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Teſlegraphiſche Depeſchen. 


Spe zialdepeſchen⸗Dienſt dec Sonntagpoſt⸗.) 


Ausland. 


Deulfchland freut fh). 


Weil das Ende des dinefiichen 
Nummels in Sicht ift. — Wal: 
derjee joll über die Ber. Staaten 
heimkehren. — Impoſante Lei⸗ 
chenfeier in Hamburg zu Ehren 
zweier in China gebliebeuen 
Befehlshaber. —Wieder ein Mi⸗ 
litär-Duell infolge geſtörten 
Hausfriedeus. —Tragiſcher Tod 
eines Schach-Schriſtſtellers. — 
Zur Handelspolitik. — Oeſter⸗ 
reichiſcher Reichsraths-Abgeord⸗ 
neter in ſonderbarer Rolle. 
Berlin, 18. Mai. Im wunderſchönen 

Monat Mai iſt man in Deutſchland 
auch geneigt, die chineſiſche Lage in ro— 
ſigem Lichte anzuſehen. Es herrſcht 
hier die Anſicht dor, daß alle Schwie— 
rigkeiten aus dem Wege geräumt, und 
keine weiteren militäriſchen Operatio— 
nen nothwendig ſeien, und man freut 
ſich nicht wenig darüber. 

Es wird mitgetheilt, daß Feldmar— 
ſchall Walderſee Ende Mai ſich zunächſt 
nad Japan begeben, einige Tage beim 
Mikado verbringen und dann über 
Amerika nach Deutſchland zurück— 
kehren wird. 

Hamburg ‘hat 


(16 Seiten.) 


eine Leichenfeier ge- 
habt, mie fie in diefer impofanten 
Größe feit dem Bismard-Leichenbe- 
gängniß nicht mehr dagemefen ifi. Der 
Dampfer „Stuttgart“ traf dort aus 
dem Orient mit den Leichen von Oberft 
York vo. Wartenburg und Leutnant 
Freiherr v. Rheinbaben ein. Yalt die 
gonze Bevölferung z0g aus, um Das 
Schiff zu begrüßen, und füllte Die 
Straße vom Quad bi nach dem Ber: 
liner Bahnhof. Alle Offiziere bon 
Hamburg unb anderen Garnijonen in 
der Nachbarfchaft begaben fi an Bord 
des Schiffes, mo der Ober-Feldgeiſtliche 
Bierrad) eine Predigt von einer Stunde 
hielt. Wls der Gottesdienft auf dem 
Schiff zu Ende war, trugen Unteroffi- 
ziere Die Särge nad) dem Bahnwaggon, 
meicher jchwarz ausgefchlagen mar. 
Mehrere Infanterie-e und Artillerie 


Regimenter präfentirten. bie’ Waffen, , 


dann mwurben, drei Kanonenfchliffe ab- 
| seieuerh un ber Zug fuhr“ langjam 
ab. - 

Einen traurigen Tod hat zu Bieb- 
vi, bei Wiesbaden, der belannte 
Shah - Schrififteller Johannes 
Mindmih gefunden, der übrigens 
fhon feit Jahren an Wahnoorfiellun: 
gen litt. Derfelbe mworf fich direft vor 
einen eleftrifhen Straßen: 
bahbn=-Wagen, und beide Arme 
wurden ihm abgefahren. Die Werzte 
entfchloffen fich zu einer Operation; 
aber der Unglüdliche ftarb, während er 
auf dem Operationstifch lag! 

In Mainz ift es Mmieber zu einem 
Duell zwilgen zwei Militärs 
wegen häuslicher Angelegenheiten ge- 
fonımen. Der Hufaren-Leutnant Vogt 
vnd der Oberleutnant Richter hatten 
einen Zmeifampf, und Letterer wurde 
jchwer verwundet. Richters Gattin war 
die lirfache des Duell gemefen. 

Sn Kiel ift Brofeffor Xro Branz, 
ein weithin befannter Gelehrter und 
befonder® in der griechifchen Philolo- 
zie jehr bebeutend, aus dem Leben ge= 
ſchieden. 

Ein Syndikat deutſcher 
Bankäers ſteht derzeit mit der tür— 
kiſchen Regierung in Unterhandlung 
behufs Erwerbung eines Mono— 
pols auf die Perlenfiſche— 
reien im Perſiſchen Golf, die bis jetzt 
nach ſehr urſprünglichen Methoden be— 
trieben worden ſind. Dieſes Syndikat 
will die dortige Perlen-Induſtrie ſo 
bod) entwideln, wie e& überhaupt mög- 
lich ift. E8 heißt, daß ein Drittel des 
erzielten Ertrages der türfifchen Regie: 
rung zufallen foll. 

Die Berhaftung ber Direlio- 
ren Schul und NRomeich bon der 
Bommer’fhen Hypothefen- AH 
tienbanf hat aroßes Auffehen er= 
regt. BiS jeßt verhalten ich die Beam- 
ten jehr zugefnöpft in diefer Angelegen- 
heit, Doch wird verſichert, daß die Gel- 
der der Ban nicht beeinträchtigt jeien. 
Beide Direktoren waren Fürzlich im 
einem Banterott-Verfahren im Gericht. 
Sie nehmen beide eine herborragende 
Stellung in Finanz: und Befelichafts- 
freifen ein, und Hr. Schultz iſt Hof⸗ 
Zanfier der deutfhen Kaiferin. 

Die Angabe, daß ,eine neue ban= 
belspolitifhe Bereinigung 
gegen Amerifa unier Betbeili- 
gung Deutfchlands im Gange fei, ift 
von amtlicher Seite entichieven demen- 
tirt worden, und offiziell ift Diefeß De- 
menti ohne Zweifel völlig berechtigt. 
Gleichwohl dürfen die Amerikaner einen 
engeren Zujammenchluß europäifcher 
Gejcäfts-Intereffen erwarten; bie Zei⸗ 
chen dafür mehren fi} fort und fort. 
Und follte die GSelbfterhaltung es 
nothwendig erſcheinen laſſen, ſo iſt auch 
das Zuſtandekommen einer Handels⸗ 
liga der europäiſchen Mächte — oder 
wenigftens eines Einverflänbniffes, fo= 
. weit es ben enen im 
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tegierungsjeitig infpirirt wird, zugumn- 
ften eines ruffifchedeutfchen Bündniffes 


£ondoner Stlreiflidiler. 


gegen das fommerzielle Vorbringen ber | Winter - Schonzeit jheint im füd- 


Ber. Staaten Iaffen fi aud nicht 
duch ein Dementi wegichaffen, und fie 
mögen immerhin eine Art prophetijchen 
Chatafter haben. Und follte je die Zeit 
fommen, da bie Amerikaner in einen 
ernitlichen Wettbewerb um bie Welt- 
märkte eintreten müffen gegen eine ver- 
bündete europäifche Induftrie, fo dürfte 
den Erfteren die übermäßige Kapitali- 
firung ihrer „Irufts“ fich ala fchmweres 
Hinderniß ermeifen! 

Aus Wien fommt folgende merf- 
mürdige Meldung. Man Hat e8 une 
möglich gefunden, Hrn. Franz Krem.po 
zu berhaften, den antifemitifchen polni= 
ſchen Reichſsraths-Abgeord— 
neten, gegen den ein Haftbefehll un— 
ter der Anklage de Räubereiund 
Weglagerei ausgeſtellt wurde. 
Wie es heißt, organiſirte Krempo tine 
Bande Bauern in der Nähe von Tur= 
sıom, anaeblich für eine Sudenhebe, und 
mäcte dann sine pollftändige Räuber- 
bande daraus, welche u. A. Poſtkutſchen 
anhielt und ausplünderte und durch ibr 
Treiben zum Schrecken des ganzen Di: 
ſtriktes geworden iſt! 

Die Sonnenfinſterniß. 
Sie wurde in Mauritiuns ziemlich gut be: 
obachtet. 

Port Louis, Mauretius, 18. Mai. 
Dieſe Gegend gehörte zu dem Hauptge— 
biet der totalen Sonnenfinſterniß, und 
dieſelbe wurde in der „Rohal Alfred“⸗ 
Sternwarte eine Zeitlang gut beobach— 
tet. 22 wiſſenſchaftliche Beobachter 
widmeten ſich dieſer Aufgabe, und es 
wurden 52 Photographien ver Corona 
mittel3 des Photo-Heliographen, des 
Greenwich-Coronographen, des r.euen 
Begin-Telejfops und anderer, Heinerer 
Apparate erlangt. 41 Photographien 
machte man bon der theilmeifen Son= 
nenberdunflung, bejonders wegen bes 
Durchmefjer3 un» der Stellung bes 
Mondes. Doch wirkte eine Wolfe zeit- 
meilig dabei hinderlih. 28 Photogra= 
phien machte man vom Speftrum. Die 
Corona erfhien übrigens fhmwächer und 
weniger beftimmt, al3 bei der Sonnen= 
finfterniß vom vorjährigen Mai. 

PBrofeflor Clarion hatte Vorkehrun- 
gen für meteorologifche Beobachtungen 
über ein weites Gebiet hin getroffen. 
Karanyſago, Inſel Sumatra, 18. 
Mai. F. W. Dyfon, bon der Green: 
mwicher Sternwarte, erzielte wenig be= 
‚sziebigende Ergebnifje mit der Beobadj- 
ke der Sonnenverbunflung bon ber 
njel Auer Gebony aus, obwohl der 
Rachınittag weniger wolfig ivar, als 
ber Vormittag. Die Dauer ber Son= 
nienberdunflung beitrug 6 Minuten und 
21 Sefunden. Man konnte die Biane= 
ten Merkur und Venus eben. 


Serbiens jüngfter Soflfandaı 
Wegen der Königin Draga. — Minifter 
drohen mit Abdanfung. 

Belgrad, Serbien, 19. Mai. Es 
wird hier berichtet, daß eine Krife im 
ferbifchen Minifterium befteht, und 
viele Minifter abdanten wollen, — me- 
gen der famofen Königin Draga, der 
reifen Gemahlin des jugendlichen Kö- 
nigs Alexander, die dieſem vorge— 
ſchwindelt haben ſoll, daß die Geburt 
eines Thronerben bevorſtehe, und ein 
Komplott geſchmiedet haben ſoll, ein 
Kind ihrer Schweſter für den Thron— 
erben unterzuſchieben! 

Beamte, welche dem König naheſte— 
hen, rathen ihm, die Draga in ein 
Kloſter zu ſchicken. 

Am Samſtag fanden mehrere Kon— 
ferenzen zwiſchen dem ſerbiſchen Mini— 
ſterpräſidenten und dem ruſſiſchen Ge— 
ſandten in dieſer Sache ſtatt. Der Zar 
ſoll ebenfalls über die Geſchichte ſehr in 
Zorn gerathen ſein. 

(Die Draga iſt bekanntlich dieſelbe, 
welche in früheren Jahren eine Ge— 
liebte des, vor Kurzem verſtorbenen 
Ex-Königs Milan war, der ſich der 
Verheirathung ſeines Sohnes Alexan— 
der mit ihr ſo eifrig, aber erfolglos 
widerſetzt hatte.) 

Geiſtlicher aus Davenport 
Entleibt ſich drüben in Italien. 


Neapel, 19. Mai. Rev. Maltie, ein 
ebangeliſcher Geiſtlicher von Davenport, 
Ja. beging im Internationalen Hoſpi— 
tal dahier Selbſtmord, indem er eine 
Schlagader in ſeinem linken Handge— 
lenk öffnete und außerdem eine Quan— 
tität Aetz-Sublimat verſchluckte. Der 
Paſtor war wegen chroniſchen Leberlei— 
dens behandelt worden. 

(Von hier aus wird zu der obigen 
Depejche noch gemeldet: E3 ift wahr: 
cheinlich, daß mit dem Obigen der 
Rev. Dr. Malthie B. Babcod gemeint 
ift, BVaftor der „Brid Presbyterian 
Church“ in Dapenport. Freunde des 
Paftor3 erhielten ein Telegramm von 
Mrs. Babeod aus Neapel, welches nur 
furz befagt, daß ihr Gatte plößlich ge— 
ftorben fei. »Rev. Babcod und feine 
Oattin befanden fi, nebft einer Par- 
tie Freunde, auf der Heimkehr von ei- 
ner Reife nad) Jerufalem.) 


Frankreichs Flottenmanõver 


Finden im Mittelmeer kommenden Monat 
ftatt. 


Paris, 19. Mai. Das franzöff 
Admiralitäts = Amt macht das’ Pro- 
tamım ver Manöver ber franzöf 
Si im, mitefänifgen Meer de 
annn m den am 
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afrikaniſchen Krieg einzutreten. 
—Aber man glaubt nicht, daß 
die Boeren den Kampf aufgeben. 
—Präſident Krüger anhaltend 
hoffunugsvoll.— UeberSalisbury 
ihüttelt man jogar in England 
gelinde den Kopj. — König 
Edward veriteht, jid) populär zu 
machen. —Amerifa als Hecht im 
kommerziellen Fiſchteich. 


London, 18. Mai. Nach Angaben zu 
urtheilen, die aus gewöhnlich gut un— 
terrichteten Quellen kommen, wird die 
herannahende Winterſaiſon in Süd— 
afrika eine „praktiſche“ Einſtellung der 
Feindſeligkeiten in jene ſchwer heimge— 
ſuchten Ländern bringen. Das bedeutet 
indeß noch keineswegs das Ende des 
Krieges ſelbſt. Bereits zeigen die 
Burghers im Transvaal weniger Nei— 
gung zum Kämpfen; denn ſie wiſſen, 
daß der Winter Nachtheile mit ſich 
bringt, welche die Briten mit ihrer grö— 
ßeren Zahl beſſer aushalten können, als 
ſie ſelbſt. Die Boeren fühlen, daß, wenn 
ſie jetzt kämpfen ſollen, ſie alle natürli— 
chen Vortheile auf ihrer, Seite haben 
müſſen. 

Manche in London ſind wirklich ge— 
neigt, in dieſer, von den Boeren einge— 
leiteten „Schon-Zeit“ den Anfang vom 
Ende des langen Kampfes zu erblicken, 
— aber vorſichtig urtheilende Perſonen 
denken ganz anders. Sie glauben, daß 
die Boeren unter keinen Umſtänden den 
Kampf für ihre Freiheit aufgeben, ſon— 
dern, wenn die ſchlimmſten Winters— 
Unbilden vorüber ſind, wieder auftau— 
chen und,den Krieg auf unbeſtimmter 
Zeit fortſetzen werden. 

Das Publikum dahier nimmt noch 
immer großes Intereſſe an den vielen 
hier veröffentlichten Nachrichten, welche 
vom Leben des Präſidenten Paul Krü— 
ger in Amſterdam erzählen. Dieſelben 
befagen übereinjtimmend, daß „Dom 
Paul” jtets hoffnungspoll bezüglich des 
fchließlichen Ausganges des Krieges 
bleibt. Er verbringt einen großen Theil 
feiner Zeit mit heißen Gebeten für die 
Freiheit feines Volfes und Landes, 
und er jagt, Gott habe noch immer die 
Gebete feines Volfes erhört und Wun- 
ber -für daffelbe gethan. Und er hofft, 
daß er, noch ehe er feine Erbentage be- 
fohließt, nach feiner alten Hauptftadt 
zurüdfehren und nochmals als Präſi— 
dent feines Volfes amtiren fünne. 

* * * 

„Shamrock II.“, welcher für die in— 
ternationale Jacht -Regatta beſtimmt 
iſt, aber bei der kürzlichen Probefahrt 
nicht imponirte, wird noch beträchtli— 
chen Veränderungen der Takelage un— 
terzogen werden, wodurch die Yahr- 
Geſchwindigkeit erhöht werden ſoll. Es 
iſt übrigens auch nicht zu vergeſſen, daß 
die andere Jacht „Shamrock“ ſich jetzt 
in ihrer beſten Verfaſſung befindet und 
ſchneller iſt, als zur Zeit, da ſie von der 
Columbia“ geſchlagen wurde. Man 
glaubt, daß Sir Thomas Lipton die 
wirklichen Vorzüge von „Shamrock II.“ 
als Regatta = Boot einftmweilen zu ber- 
bergen jucht. i 

Kachtsleute jagen, die Amerikaner 
miürben wahrfcheinlich diefelbe Erfah: 
rung machen, wenn die neue Jacht 
„Sonftitution“ ihre Probe - Wettfahrt 
mit der „Columbia” mache, und e& 
gilt nicht für unwahrfdeinlid, daß da— 
bei die Columbia” Siegerin bleibt, fo 
Yange bis die neue Yacht endgiltig be- 
mannt und ausgeflattet ift. 

' * * * 


Noch immer fpricht man viel bon 
der prahlerifchen Rebe, melde ber 
heimgefehrte britifche Premierminifter 
Salisbury jüngft auf dem Bankett der 
„Ron = Conformift Unionift_ Affocia= 
tion“ hielt. Zeiblich hat fi Salisbury 
chne Zweifel bedeutend erholt; ja man 
fann fagen, daß er als ein neuer Menſch 
zurüdgefehrt ift. Uber für feine Geiſtes⸗ 
kräfte ſpricht dieſe Rede, die überdies 
den Grundton für die miniſterielle Sei— 
te in der Debatte über die neue Armee- 
Vorlage im Parlament angeben follte, 
nicht gerade jhmeichelhaft, und es gibt 
auch Engländer genug, die fie über- 
haupt nicht ernft nehmen! Viele haben 
fich beim Lefen der Behauptung, ber 
Südafrita = Krieg habe die Stärke 
Englands überzeugender gezeigt, als 
fie jemal3 zubor gezeigt morben  fei, 
ftarf verjucht gefühlt, fih zu zwiden, 
um zu fehen, ob fie wirklich mach find! 

* * * 


König Edward wird allem Anfchein 
nach ein populärer Monarch ierben. 
€3 fehlt ihm meines nicht an Takt, 
am Snftinkt, das Richtige — von fei- 
nem Stanbpunft au8 — zur richtigen 
Zeit zu thun. Ein großes Genie braucht 
freilich den Takt nicht. Der beutjche 
Altreichstanzler Bismard ift nach der 
Meinung Mander einer der taftlofen- 
ften unter den berühmten Perfönlichtei- 
ten gemwefen, welche jemals gelebt haben 
— aber feine Größe machte ihn gleich- 
mohl zu dem voltstbümlichften Deut- 
fchen in der Gefchichte. An König Ed- 
nlichteit ift nichts Großes; 
aber mit feinem. Zaft. at er doch alle 

ficht, die Neigung feines Volkes zu 
Be 0,2000. 
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auf die Wittwe zu, nahm ihre Hand und 


küßte ſie. Ein bekannter Radikaler, 
welcher dieſen Vorgang mit anſah, äu— 
herte ſich darüber: „Damit hat er Vie— 
les gut gemacht. Ich werde nie wieder 
ein Wort gegen ihn ſagen, ſo lange ich 
lebe.“ Und denſelben Takt zeigt er jetzt 
bei vielen Gelegenheiten als König, und 
natürlich wird von allen derartigen 
Auftritten in den Zeitungen viel ge— 
ſprochen. 
* 


Von der Entwickelung der „Truſts“ 
in den Ver. Staaten ſpricht man hier 
mit einem Eifer, als ob es ſo etwas an— 
derswo abſolut nicht gebe, und allerlei 
Prophezeiungen werden an dieſe unge— 
heuren Kapitals -Vereinigungen ge— 
knüpft. Während Manche darin die 
ſchwerſten Gefahren für die Zukunft 
freiheitlicher Inſtitutionen in Amerika 
erblicken, ſuchen andere von national— 
ökonomiſchemGeſichtspunkt aus darzu— 
thun, daß dieſe allgemeine Monopoliſi— 
rung ſchließlich zur Uebernahme aller 
wichtigen Betriebe durch das Gemein—⸗ 
weſen wie von ſelbſt führen und am 
Ende gar die Amerikaner in abſehba— 
rer Zeit für einen Bellamy'ſchen Zu— 
kunftsſtaat reif machen würde, d. h. für 
einen großen General-,Truſt“ unter 
öffentlicher Kontrolle. 

Mit großem Intereſſe verfolgt man 
hier auch die Aeußerungen, welche zu 
Gunſten eines Handels-Kartells ge— 
gen die amerikaniſche Konkurrenz in 
verſchiedenen europäiſchen Ländern laut 
werden, und obwohl ſich manche der 
Gerüchte über ſchon vollzogene Annähe— 
rungen als unbegründet oder verfrüht 
herausſtellten, ſagt man ſich: „Wo 
Rauch iſt, da iſt auch Feuer!“ Am we— 
nigſten Beſorgniß von dem amerikani— 
ſchen Mitbewerb ſcheint man noch in 
Frankreich zu haben; die franzöſiſchen 
Blätter widmen bis jetzt dieſer Angele— 
genheit herzlich wenig Raum. 
Verſtaatlichung Schweizer Bahnen. 

Sie iſt jetzt in thatſächlichem Gange. 


Genf, 18. Mai. Die Wiederver— 
ſtaatlichung der Schweizer Eiſenbah— 
nen iſt ein intereſſantes Experiment im 
Staatsſozialismus. Obwohl ſchon im 
Jahr 1893. der Wieder-Ankauf durch 
Volks-Urabſtimmung beſchloſſen wur— 
de, beginnt er erſt jetzt, verwirklicht zu 
werden. Die ganze Zwiſchenzeit wurde 
zur Organiſation verwendet. 

Im Januar des jetzigen Jahres wur⸗ 


* 


Monlag ſoſ's ſosgehen. 
Nämlich; der grofe Majchiniften- 
Ansitand.— Soweit die Forde: 
rungen nicht bewilligt jind.— Der 
Streiffriede in Albany. —Sonfti- 
g18 vom jozialen Kelde. 
Indianapolis, 18. Mai. E3 vefteht 
noch große Ungemwißheit über da$ Vor- 
geben der Mafchiniften dahier am Mon 
tag. Etwa die Hälfte der hiefigen Ya= 
briten hat die Forderungen der Leute 
bemilligt. Zmijchen der :„Big Four“- 


| Bahn und ihren Mafchiniflen murbe 
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heute in einer mehrftündigen Konferenz 
ein Vergleich erzielt. 
Cleveland, 18. Mai., Der Yabri- 
fanten-Borftand dahier hat auf die 
Forderungen der Mafchinijten feine 
Antwort gegeben oder irgendmwelchen 
Beichluß in der Sache gefaßt. ES wird 
bon beiden Seiten zugegeben, daß bie 


| Leute am Montag früh an den Streit 


be bie Zentralbahn thatfächlic nationa- 


Iifirtt. &3 bleiben aber n 
Sura - Simplon, die Noßbofl 
Schweizer Unions- und die St. Gott- 
hard⸗Bahn zu erwerben. 
werden noch mehrere Jahre vergehen, 
und die Schweizer Nationalſchuld wird 
mit dieſen Operationen um etwa 40 
Millionen Pfund oder 200 Millionen 
Dollars (2) erhöht werden. 


In 33 Tagen um die Welt! 
Mittels der neuen trans=fibiriihen Bahn. 


St. Peteröburg, 18. Mai. Die 
trang=fibirifche Bahn ift jet für den 
Verkehr auf ihrer ganzen Stredenlän- 
ge offen. “ynfolge deflen wird es mög- 
lich fein, eine vollftändige Fahrt um die 
Melt in 33 Tagen zu madıen, ftatt, mie 
bisher in 60 Tagen! Die einzelnen 
Hauptjtreden einer jolchen Reife mer- 
ven folgendermaßen angegeben: 

Don St. Petersburg nah Wladimo- 
ftof 10 Tage; von da nad) San Fran- 
cisco 10 Tage; born San Francisco 
nach New Norf 44 Tage; von Nem 
Hort nad Paris 6 Tage und 8 Gtun- 
den; und von Paris mit dem Blizug 
nad St. Peteröburg zwei Tage. 


Bin in Italien wohnen. 


Der Gemahl einer fpanifchen Prinzeffin. 

Rom, 18. Mai. Wie mehrere ber- 
borragende italienifche Zeitungen mit- 
theilen, hat Prinz Carlos von Bour— 
bon, melcher unlängft die Prinzeffin 
bon Witurien heirathete, troß der, in 
Stalien jo anftößigen Vergangenheit 
feiner Familie, fi an die italientfche 
Regierung privatim mit dem Erfuchen 
gewendet, ihm zu gejtatten, fich in Jta- 
lien niederzulaffen. 

Die lebhafte Feindfchaft des fpani- 
Then Boltes gegen ihn feit feiner ge- 
nannten Heirath hat feinen Aufenthalt 
in Spanien zu einem fehr unmün- 
ſchenswerthen gemacht. 


Für das Harriſon⸗Denktmal 
Sind ſchon einige Cauſende beiſammen. 
Indianapolis, Ind. 19. Moi. Clan 

Studebaker, der bekannte Wagenfabri— 
kant von South Bend, Ind., zeichnete 
geitern $1000 für das Dentmal, mel- 
ches dem verjturbenen Er = Präfidenten 
Ben. Harrifon gejegt werden fol. Se- 
nator Yairbankts und John W. je 
(Staatsfefretär unter Harrifon) haben 
gleichfalls je $1000 gezeichnet. Deffent- 
liche Subferiptionen follen in allen 
Staaten der Union in Gang gebradht 
werben. Das Denkmal wird in Jndia- 
napolis errichtet. 


Muthmahlihes Wetter. 

Der Wettergott lächelt, aber er hat doch ein 
finfteres Sältchen. s 
Wafhington, D. €., 18. Mai. Das 
Bundes-Welteramt ftellt folgenpes 
Wetter für den Gtaat Allinsts am 
“Sonntag und Moniag in Ausfiht: 
am 2% —— nur 
il des Staates Regenſchauer; 
am Montag (di, und er im 
lichen Thei 


1 


Darüber | 


‚nommen. 


gehen werden. Mehrere yirmen haben 
allerdings die Lohn-Stala der Mafchi- 
nilten gewährt, aber man erwartet, daß 
hier reichlich 2500 Mafchiniften ftrei= 
fen werben. 

Hartford, Conn., 18. Mai. Eine 
Mehrheit der Mafchiniften, melche in 
ben verjchiedenen Fabriken dahier ar= 
beiten, werden an den Streit gehen, um 
den neunftündigen Arbeitstag durchaus 
jegen. Ueber 3000 Mann werden aus» 
fteben. 

Die „Machine Screm Co.“ bdahier 
bat in ihren Fabrif-Anlagen durch 
Anjchlag befannt gemacht, daß ange- 
ficht3 der geftörten Verhältniffe die Fa= 
brif heute Abend bis auf Weiteres ge- 
ſchloſſen werde. 

Propidence, R. %., 18. Mai. Die 
Mafciniften in den Anlagen der Eott- 
rel & Sons’ Co. zu Weiterly haben 
fogut mie endgiltig beichloffen, am 
Montag die Arbeit niederzulegen, wenn 
nicht noch im legten Augenblid ihre 
Forderungen betreffs Yftündigen Ar- 
beitätages mit Fortdauer der biäheri- 
gen, für 10 Stunden geltenden Bezah- 
lung, und doppelten Zohnes für Sonn- 
tagsarbeit, ‚gewährt erden jollten. 
Die Mitglieder der bejagten Firma 
gehören zu ben „Baptiften des fiebenten 
Tages” und laffen daher am Sonntag 
ardeiten. Sie [cheinen entjchloffen, auf 
bie Forderungen der Gemerkjchaft nicht 
einzugehen. 

New York ‚18. Mai. Man erwar- 
tet, daß hier etwa 1000 Mafdginiften 
er Montag die Arbeit niederlegen mer- 


N... 

Auch die Hälfterder Mafchiniften in 
Nerart, N. 3., (die Uebrigen gehören 
nicht zur Gemerffchaft) wird an den 
Streit gehen. 

Albany, N. Y., 18. Mai. Nach drei 
Zagen milden Tumultes und fogar 
Blutvergießend? hat unfere Staats- 
hauptjtabt wieder Ruhe! Der Straßen: 
bahn = Streit ift Durch beiderfeitige Zu= 
gejtändniffe zu Ende gegangen, und die 
Milizen find ihres Dienftes ledig. 

Als heute Vormittag die Nachricht 
bom Anerbieten der Gtraßenbahn- 
Gefelfchaft, mit den organifirten Aus: 
ftändigen ernfthaft zu unterhandeln, 
dbiefen mitgetheilt morben war, be— 
fhloß man fofort „Waffenftillitand”. 


Die beiderjeitigen Ausfchüffe traten im | 


Bureau derGejellichaft zufammen, und 
nach einer furzen Berathung unter- 
zeichneten fie den Friedensfchluß. Die 
Geſellſchaft hat in der Lohn-Skala ein 
Zugeſtändniß gemacht und hat denLeu— 
ten auch das Recht zugeſtanden, gegen 
willkürliche Akte von Inſpektoren zu 


Hazleton, Pa., 19. Mai. Die Exe— 
kutive von drei Diſtrikten des Gruben— 
arbeiter -Verbandes hielt am Sams— 
tag bis ſpät in den Abend hinein eine 
geheime Sitzung ab, hauptſächlich um 
wegen eines Zuſatzes zu dem Staats— 
Bergbau-Geſetze, welches von den Ar— 
beitern begünſtigt wird, während man 
es von anderer Seite abzuſchlachten 
oder unwirkſam zu machen ſucht, Be— 
ſchlüſſe zu faſſen. 

Auch beſchloß die Exekutive, die 
Dienſte der Anwälte beizubehalten, 
welche eine Begnadigung für Gruben- 
arbeiter durchzuſetzen ſuchen ſollen, die 
im Gerichtshof zu Schuylkill wegenBe— 
theiligung an Streik-Unruhen zu je 
drei Jahren Strafhaft verurtheilt wur— 
den. 


Onkel Sam und China. 
Die Frage der Schadenerſatz-Zahlung. 


Waſhington, D. C. 18. Mai. Es 
herrſcht noch immer große Meinungs— 
verſchiedenheit unter den Mächten über 
die Methode, wie die, China auferlegte 
Schadenerſatz-Summe eigentlich auf⸗ 
gebracht werden fol. Wie man bier 
annimmt, ift es die Jdee Großbritan- 
niens, daß China Aprozentige Schuld- 
fcheine ausgeben jollte, mit einem Til— 
gungsfonds von einem halben Prozent. 
Deutichland, deffen Anfpruc fi auf 
etwa 70 Millionen Dollars beläuft, will 
diefen Betrag felber übernehmen und 
garantiren, unter der Bedingung, daß 
China eine bejtimmte Zinärate und 
eine jährliche Abfchlagszahlung entrich- 
tet. Diejer VBorfchlag wird in gewil- 
fen Kreifen mit Argmohn angejehen, 
da diefe Kreife befürchten, Deutfchland 
fönnte fih nach einem folchen Abfom- 
men zu einem Schuld-Haft-Anjprud) 
auf einen Theil des hinefifchen Reiches, 
3. B. auf die Halbinfel Schantung, be= 
rechtigt glauben. 

Es iſt wahrfcheinlich, daß die Ber. 
Staaten entweder eine gemeinfame Ga- 
rantirung der Schadenerfaß = Summe 
oder eine Garantirung jeitend jeder 
derfelben in der Höhe des von ihr ge- 
forderten Schadenerfages begünftigen 
werden. Im letteren Fall würden die 
Der. Staaten eine Anleihe von 25 
Millionen Dollars übernehmen und ein 
Abkommen mit China treffen, wonach 
diefer Betrag — die Gefammtjumme 
des amerifanifcherfeit3 beanfpruchten 
Schadenerfages — etwa Durch eine Hy- 
pothef auf die Einkünfte des ganzen 
Hinefifchen Reiches gejichert würde. 

Man glaubt und hofft, dies lafje Jich 
fo-artangiren, daß der künftige Belit- 
Beitand des chinefifchen Reiches ficher- 
geftellt wäre; denn wenn dann irgend 
eine Macht verfuchte, von irgend einer 
hinefifchen Provinz für fich felbit Befik 
zu ergreifen, fo fünnten die Ber. Staa= 
ten auf die befagte Hypothek hinmeijen 
und geltend machen, daß ihre Sicherheit 
für die Aufbringung der 25 Millionen 
Dollars durch eine Theilung des chine= 
fifchen Reiches gefchädigt würde. 

Indeß ſind die Pläne der Ber. Staa: 
ten noch nicht thatfächlich To weit gedie- 
ben; denn der Spezialfommiffär Rod- 
bill verfucgt noch immer, aufWetfungen 
bom amerifanifhen Staat3departe- 
ment bin handelnd, eine Ermäßigung 
der gefammten Scadenerlfag-Summe 
bon 337 auf 200 Millionen Dollars 
herbeizuführen. 

Parig, 19. Mai. Eine Depejche aus 
Peking meldet, daß Herr Pichon, der 
frangöfifche Gefandte in China, geftern 
bon Beling abgereift if, um nad 
Tranfreich zurüczufehren. Er wird 


appelliren. erner bemilligte fie das | Japan fowie die Ver. Staaten auf fei- 
Verlangen, ein Spitem von Karten für | ner Heimreife' befuchen. 


Infpeftoren zu fchaffen, um die Regi- 
jter jtetS in der rechten Ordnung zu er= 
halten und die Kondmfteure zu bejchü- 
gen. 

Allerdings erfennt das Abkommen 
die Gemwerfichaft nicht an, meber bei 
der Anftellung noch bei der Entlaffung 
bon Leuten. Alle können zur Arbeit 
zurüdtehren, außgenommen diejenigen, 
melche Gemwaltthaten begangen haben 
und im gemöhnlichen Gerichtäverfah- 
ren jchuldig befunden merden. Die 
Leute, derenEntlaffung gefordert wur— 
de, bleiben im Dienft der Gejellichaft, 
— tie lange, das ift eine andere fFra= 
ge, mobon aber in dem Ablfommen 
nichts geſagt iſt. 

Heute Nachmittag wurden Waggons 
von Nicht-Gewerkſchaftlern bedient. 

Das 9. Milizregiment erhielt Be— 
fehl, ſein Lager abzubrechen und ſofort 
nach New VYork zurückzukehren. 

Das 2. Miligregiment vonTroy und 
Umgegend gebt heute Abend heim, und 
das 23. Regiment fährt Sonntag früh 
nad Broofiyn ab. 

Troy, N. Y. 18. Mai. Niemals ift 
ein Streik ruhige: und frieblicher ae- 
führt worden, al3 der Straßenbahn= 
Ausftand, welcher hier joeben zum Ab- 
fchluß gefommen ift, und an dem 400 
Mann betheifigt waren. Elf Tage bin- 
duch fonnte hier tein einziger Stra- 
————— laufen. Aber auch 

ine einzi 
vorzügliche Haltung der 


Streiler hat ihnen aligemeine Achtung 
| sum Seht Hat die Stadt wieber 


m fübli-;| Ben 


“ 778 ih © * 
wärmer im.) gemetd 
1 me — 


x normales Ausſehen, und die Stra⸗ 
nbabı werben fact benußt. 
Richmond, Ind., 18. Mai. Es wird 
Diefen 5 Nr 


A 


Berbaftung wurde borges 


— 


Herr Pichon geht nicht wieder nach 
China. Er wird einen Nachfolger in 
der Perſon des Herrn Beau erhalten. 

Berlin, 19. Mai. Graf Walderſee 
depeſchirt dem deutſchen Auswärtigen 
Amt aus Peking, daß er das Kanonen—⸗ 
boot „Iltis“ dem Dienſt an der Süd— 
küſte der Provinz Schan Hei Wan at— 
tachirt hat, um die Seeräuber zu un— 
terdrücken, welche jetzt die Küſtenſtädte 
verwüſten und ihre Einwohner terro— 
riſiren. 


Greuliche Auftritte. 
Mord und wahrſcheinlich zwei Lynchmorde! 


Connellsviſle, Pa. 19. Mai. Durch 
einen Irrthum derFarbigen Frau Wm. 
Yairfar, melde Wm. Moore, einen 
Hilfs - Yardmafter am Bahnhof der 
Baltimore & Obhiobahn für einen 
Mann hielt, der einen verbrecherifchen 
Angriff auf fie gemadt haben follte, 
wurde ein Mord und vermuthlich mei 
Lynchmorde hervorgerufen. 

Das Weib ſchleuderte zuerſt einen 
Backſtein auf Moore, welcher bewußt⸗ 
los zuſammenbrach, und dann packte 
ihn ihr Gatte und warf ihn über eine 
Mauer, wobei Moore der Hals gebro— 
chen wurde. Die Beiden wurden ver⸗ 
haftet, und eine furchtbare Wuth be— 
mächtiate 5* des Publikums. Mehr 
als 5000 Menſchen umringten das 
Gefängniß, verlangten die Ausliefe— 
rung der Gefangenen, drangen 
endlich ein, feuerten in die Zellen der 
Gefangenen und zertrümmerten eine 
Gefängnißmauer. Der Hilfsſheriff 
MeBoth fuchte, mit gezüdtem Revolver, 

gen, und tele= 
Sheriff. Diefer 


gi 


* 


Dreizehnter Jahrgang, 


— 


Richt ganz außer Gefahr, 

Mes. McKinley hatte einen guten 
Abends jedoch wurde fie etwas ſcher. 
San Francisco, 18. Mai. (Galb 

Uhr Abend.) Der Privatfefretär Eorz 


telyon machte heute Abend Folk es 4 


befannt: 
Die Aerzte der Gattin des Prä 


denten McKinlen berichten, daß viefelbe 3 
einen komfortablen Tag hatte; bed = 
heute Abend ihreKörpertemperatur mie = 


der ein wenig geftiegen. ä 
San Francisco, 18. Mai. 


„Dhio“ gleitet jegt flott durch die Ger 
mäfler des Stillen Ozeans, umgeben 
bon einem ganzenHeer 
ner Schiffe. 

Als der Präfident MeKinley vom 


% 


fige rothe Geftalt des Schlachtfhiffen 


großer und flei: 2 


Stapellauf des Schlahtfeiffes nah = 


dem Scott’fchen Wohnhaus eilenda zu- 


rüdtehrte, fand er jeine Gemahlin fogar ° 


in noch befferer Verfaflung, ala zubor. 


S 


Diefe beiden Ereigniffe, die entjchiebe- ° 


J 


ne Beſſerung in Mrs. MeKtinleys 7 


finden und der vollfommen erfolgreiche = 


Stapellauf des großen Schlahtfchiffes, = 


haben allgemein wieder eine gehobene 


Stimmung erzeugt, in meldhe nur die ° 


J 


Kunde von dem Ableben der Gattin 


des Schagamts - Sefretärd Gage einen 7 


Schatten warf. 


Baſeball⸗Rachrichten. 
Im Often das Dergnügen meift verregnek, 
„Aational League.‘ 


Philadelphia, 18. Mai. Jr heutigen 


Bafeball - Wettfpiel dahier, das übr- _ 
gen? jehr ereignißlos war, fiegten bie © 


Philadelphier über die Chicagoer 
Gäfte. Sie gewannen 4 Gänge, kie 
Ehicagoer gar feinen. 


Brooklyn, N. Y., 18. Mai. Das, auf = 
beute Nachmittag anberaumte Bafebals 


Epiel zmwifchen den Brooflgnern und 


den St. Louifern mußte megen Regen © 


berjchoben werden. 


New Xork, 18. Mai. Aus dem Spiel 4 
ztoifchen den Nerv Morkern und den © 


Pitteburgern wurde heute Nachmittag 
wegen des Regens nichts. 
Dofton, 18. Mai. Das Spiel zini- 


{chen den Boftonern und Eincinnatieen = 


mußte wegen Regen verjchoben mer: 
den. —— 
„American League.“ 
Bofton, 18. Mai. Das Baſe 
Spiel zwilchen den Boftonern und 
Baltimorern mußte man gleichf 
gen Kegens verfchieben. — 
MWafhington, D. E,, 18. Mai, 
heutigen Spiel zwiichen den We 
tonern und den Philadelphiern 
bie Gäfte don der Stabt ber Brı 
liebe Sieger. Sie gewannen in IL 
gen, die Wafhingtoner in 6. 
Eleveland, 18. Mai. Vierkaufen 
Perfonen wohnten den heutigen Val 
ball = Spiel zwifchen den Elebelande 
und den Detroitern bei. Die Elene 
ber fiegten mit 9 gegen 7. * 
Princeton, N. J. 18. Mai In 
nem ziemlich aufregenden Spiel — 


Er 


a 


4 ; 


{hen den Princetoner und den Georges i 


toner College = Partien fiegten 
erfteren mit 7 gegen 6. * 


Die Effektenbörſe. 


Be 
Das Auf und Ab unter dem Siſtbaum · 


Meiftens fteigen die Papierchen. 

New York, 18. Mai. Die erm 
genden Wochenberite ber Handel 
Agenturen und die befriedigenden N 
richten über die Entwidlung der 
treidefaaten waren wichtige S 


aftoren im 


den heutigen Sie 


BEN 
vr 


Die Lifte begann im Allgemeinen 
PBreisfteigerungen, und ber Umfaß. 
megte fich ungefähr in denfelben Linien, 
tie geftern. in ven jpäteren Giunben 


konzentririe ſich das Intereſſe auf en — 


wöchentlichen Ausweis der 
Banken. Man erwartete allgeme 
derſelbe eine hübſche Zunahme 
Ueberfchuß-Referven zeigen wert 
be ftellte er fich bei der Verö) 
Hung als einigermaßen enttäufdhend 
heraus. TE SE 

Die rafchen Steigungen bald nad 
der Eröffnung des Marktes 5 ne 
beträchtliche PBrofitnahme herbeig 
und nunmehr entwidelten fh 
meine Zurüdmweichungen. Inbe 
fich der Markt bald mieber. 

Unter den bervorragenbften Papie- 
ren in ben erften Stunden des Mar 
maren die Erie-, die Miffouris, Pk 
fic-, die Union-PBacific-, die % 


ſchäfte wurden in Induſtriepe 
geſtiegenen Preiſen gemacht, beſ 
in Zuderraffinerie- und „U. ©. Ste 
Papieren. Die Spezialitäten 
im Allgemeinen fejt, aber die Era 
tionen in denfelben nicht beveuientb 

Ungemöhnliche Thätigteit zei 
in „Eonfolidated Gas“-Papie: 
Eriartung der Dividenden-&t 

Unmittelbar vor ber. 
lichung bes wöchentlihen Ban 
mweifes wurde der Mari fie 
etwas launenhaft und ſchwan 
fein befonderes Gerede ober Rh 
ten bon Bedeutung begleiteten 
wegung. — 

Der Markt ſchloß im M 
ſtark und ziemlich thätig. 


S ’ 3 





melche fü Aa nicht - * 
mögen, zu verhafte. wi 
Ueber etiwaige Veränderungen: bes | 

fragt, die er in der Befegung der höhe- | 
ren Stellungen im Polizeidienſt vorzu⸗ 
‚nehmen beabfichtigt, erging Chef 
O Neill ſich geſtern in warmen Lobes⸗ 
Erhebungen für die Inſpektoren Shea 
und Hartnett. So lange er Polizeichef 
ſei, ſagte er, würde Shea, ſofern die— 


l ige | rie ün — 1% = ae Befähr 
‚a Gouverneur wegen 
"ihres Sohnes in den Ohren. 


; d. Coughlins Gefhent an den 
Mayor ihwer zu ertragen. 


Einen verbänghißpollen Ausgang 
nahm eine Bootfahrt, welche John D. 
Windftandiy, ©. ©. Rogers und 
| Vrofeffjor H. W. Nichols geftern Nach- 


| bedienten fich dazu eines og. „Stiff,“ 
fer. lebe und gefund bleibe, von feiriem | und das [chmante Fahrzeug wurde in 
Boften nicht verdrängt werden. Er | der Nähe des Eingangs zum Yadjon 


| Bart - i t 
— ee Park-Hafen von einer ſtarken Welle 
ha it Shea von der Vike auf ge dermaßen auf die Seite gelegt, daß e⸗ 


e von Polisiften vergiefen über 
fungsarbeiten jauren Schweiß. 


Das Dbertommando der Feuerwehr. 


er 6 beri 
die Mittagsftun 


mittag auf dem See unternahmen. Sie 


Gouverneur Yates verficherte geftern 
mar; er jei nur nach Chicago gefom= 
men, um gefelligen Unterhaljuns 


"gen beizuimohnen, - melde von ber 
|  Bayar * Romthurei der Tempelritter 


und vom Lincoln Club — der fein 


neues BVereinshaus an der Ede bon 
Wafbington Boulevard und Franciico 
‚Str. geern Abend eröffnet hHat—ver= 
anſta 


ei wurden. Er wurde aber na— 


rlich ſo lange er ſich in ſeinem Hotel 


aufhielt, von ganzen Parteigänger— 
tben überlaufen, die ihn betreff3 der 
Ernennungen für die Parfbehörben 


F der Nord- und der Weitfeite zu beein- 
Ftuff 


en fuchten. Bom „Colonel“ Tielb- 
houje, der al3 Anwärter auf das Se: 
tretatiat ‘der- "Lincoln Part-Verwal: 
tung ‘genannt .iworden war, heißt es 
jest, er würde: ven entjprechenden PBo- 

beider Weftfeite-Barkbehörbe er- 
halten. Als Beimerber um die Gefre- 


' täräftelle auf: der Norbfeite find nun 


= fein Privatfelretär Lahiff. 
Hatte die Häglichiten Gefhichten über 
-ha8 unheimliche Grauthier zu berich- 
2 ten, melches Alderman Coughlin dem 
Mayor aus der Bergwelt Colorado’s 
„augejandt hat, und mit deffen Verpfle- 


=. befellte 


cherheit bemächtigt. 
—* * 


no am Merklichten E. H.ITaylor und 
Rubolph Liebrecht im Felde. 


Beſetzt 
werden die Plätze indeſſen beide nicht 
werden ehe die Reorganifation der bei- 


Präſ. Gansbergen und Herr Shields 
hrer Wiederernennung einigermaßen 
ſcher ſind. Auf der Weſtſeite wird die 
Umktempelung der Kommiſſion vor— 


4— ausſichtlich eine nahezu vollſtändige 


werden, und der Parkangeſtellten hat 
Ich, in der Vorausſicht dieſer Proze— 
“Dur, ein mwehenolles Gefühl der Unft- 


* 


. Mayor Harrifon hat fich geitern wie⸗ 
Der einmal beurlaubt. Er mar zu fei- 
‚nem Schwager nah&lencoe gereift, um 
‚dort, im Waldesgrün, den Frühling 
an ber Quelle zu genießen. Als fein 
‚Statthalter vertrat ihn inzwiſchen, ſo— 
weit deſſen Machtvollkommenheit reicht, 
Derſelbe 


* 


gung Herr Harrifon bis auf Weiteres 
ben unglüdfeligen Lahiff betraut hat. 
‚Nah den Shilderungen diejes bereb- 
‚ten Herrn ift der Coughliniche Stein- 
ejel von mindeftens .ebenfo menjchen- 
feinblicher und boshafter Gemüthsart 
wie das verderbte Rabenvieh Hoppdi— 

var, mit dem ſich Heinrich Seidels 

Familie Hühnchen“ belaſtet hatte. Er 
ßt und ſchlägt hinterrücks heimtü— 

Ich aus. Um das Maß ſeiner Un⸗ 
ren voll zu macen,fängt er des 

orgend in der Frühe: nah Art 
lau. bienfteifriger Haushähne zu 
‚Jingen an, und zwar auf eine Weife, 
‚bie zum Mindeften nicht jhön genannt 
erben fan. Heren Lahiffs Nachbarn 
sin. Roger Park, durch ben heragerrei= 
Benden Tenor des Ejels aus dem 
.Shhlafe. gejchredt, olaubten nicht an- 
„hers, al3 daß auf dem Gee ein mit 
Mind und Wellen ringender Dampfer 


" perzmeifelte Wothfignale abacbe. AI 


nah mandem Hin= und Herfragen 
et den wahren Sachverhalt aufge- 
lärt wurben, griff unter ihnen ein gro— 
rt Unmille Bla. Wenn der graus 
Schreihals in vergangener 


Nacht ſein Lied fortgeſetzt haben follte, 


18 wird heute Abend vorausſichtlich 
eine Entrüftungsverfammlung in Ro= 
aers Park abgehalten werden, und mor= 
gen mag dem Mayor eine Deputation 
bon zornerfülten Mannfen und 


= MWeibfen auf die Bude rüden, um von 
= ibm bie Unterdvrüdung de3 gemein= 
Een Zuwachſes am ftäbtifchen 


bftand zu heifchen. 
* * * * 
In den Klaſſenzimmern der Weſt⸗ 
eite⸗ Hochſchule ſchwitzten geſtern wie— 


F der, wie acht Tage zuvor, einige Qun- 


— 


ert Poliziſten im Sergeanten-Examen. 
Sies mal handelte es ſich um die Prü⸗ 
fung von Bewerbern um Beförderung 
u Bureaubdienjt thuenden Sergeanten. 
bierbei das Hauptgemwicht auf eine 
galt: Sertigfeit in jchriftlichen Ar- 
ten gelegt wird, war der Andrang 
icht Halb fo jtarf, wie er zu den Bolten 
er Patrouille-Sergeanten gemwefen. Es 
Vegt in.der Natur der Sache, daß fich 
Die Mehrzahl unferer Schugleute beffer 
rauf berfteht, den Knüppel zu hand» 

en, alö die Feder. Die einzelnen 

her, in denen geprüft wurde, jollen 

ei der Schäbung der Prüfungsarbei- 
beierthet werben wie folgt: Pflich- 

‚6 Bunkte; Auffah, 5 Bunte; Be⸗ 


F Kanntfhaft mit der Ortsgeograpie, 
 Rectfchreibung, Schönfgrift und Rech⸗ 
nen, jel Punkt. 


* * * 


Korporations-Anwalt Walter mußte 
ern eine Aborbnung- von HHde Par: 
1, welche gegen bie Erneuerung ber 

tlizen& des „Edelweiß“ -Gartenz, 
‚Str. und Eottage Grove Ape., 
ihrung einlegte, abjchlägig be- 
‚Die bon der Schoenhofen’- 
auerei für da8 Lofal erbetene 
muß bewilligt werben, ba alle 
e Ertheilung derfelben erforder: 
Bebingungen erfüllt worden find. 
3 * * = : 
Elektriter Ellicoti machte ge- 
Polijzeichef darauf aufmerk⸗ 
B jehr viele Perfonen Auto- 
ıh.die Straßen der Stadt 
ohne. bie borgefi 


nenne ann 


Fe nn nn ann ne 


dient und mille, daß Chicago feinen 
tüchtigeren Polizeibeamten hätte, als 
biefen. 


* * 


Wegen Mangels an Mitteln ſieht 
Stadt-Ingenieur Ericſon ſich gezwun— 
gen, verſchiedene Zimmerleute zu ent— 
laſſen, die bisher von der Stadt mit 
Ausbeſſerungsarbeiten an Brücken be— 
ſchäftigt worden ſind. — Der Brücken— 
Ingenieur A. G. Ritter, welcher ſeit 
ſechszehn Jahren im Dienſte der Stadt 
geſtanden, hat ſeine Stellung aufgege— 
ben, da ihm von einer Brückenbauer— 
Firma in Pittsburg ein beſſer bezahlter 
Poſten angeboten worden iſt. 

* * *. 


Geſundheitskommiſſär Reynolds hat 
den Hilfsſuperintendenten George 
Martin vom Carter H. Harriſon-Frei⸗ 
bad auf dreißig Tage vom Dienſte ſus— 
pendirt, weil derſelbe ſich an einem Be— 
ſucher der Badeanſtalt thätlich vergrif⸗ 
fen haben ſoll. 


* * 


Die Aldermen Goldzier, Minwegen 
und Palmer von der 21. Ward ſind 
nahezu fertig mit der Zuſammenſtel— 
lung ihrer Lifte ogn freiwilligen Stra- 
ben» und Gaffen » Infpeftoren. Sie 
find gewiß, daß die von ihnen ausge- 
mählten Berfonen e8 an Meldungen 
bon Gemeinfchäden nicht feglen Laffen 
werben, falls fi in ihren Bezirken jol- 
che vorfinden follten. 

* * * 


ZuBallipielparteien organifirt haben 
fi die nachgenannten Stadipäter: 
Meftfeite — Raymer, Smulsti, Zim- 
mer, Batterfon, Oberndorf, Nova, 
Strauß, Vorne, Fowler, Brennan und 
Gary; Südfeite — Libinger, Butter- 
worth, Badenodh, Hart, Diron, THomp= 
fon, Alling, Young, Foreman, Kenna, 
Moynihan, Mavor und Jackſon. 
Dieſe beiden „Teams“ werden ſich am 
kommenden Samſtag im Weſtſeite 
Ballſpielpark zum erſten Male mit— 
einander meſſen. Mayor Harriſon ſoll 
bei der Partie als Unparteiiſcher fun— 
giren. Es wird von den Zuſchauern 
25 Cents Eintrittsgeld erhoben werben. 
Der Reinertrag wird dem Fonds für 
die Unterhaltung des Kinder-Sanita— 
riums im Lincoln Park überwieſen 
werden. 


* 


* 


* * 


Ein Strafurtheil wegen Rauchun—⸗ 
fugs wurde geſtern auch gegen die Ver— 
waltungsbehörde der „Chicago Univer⸗ 
ſity“ erlaſſen. 

* * 


Mayor Harriſon ſoll erklärt haben, 
daß er wegen der Beſetzung des Feuer— 
wehr-Marſchallpoſten mit Marſchall 
Swenie ſelber Rückſprache nehmen 
würde. Falls dieſer verſichern ſollte, 
daß er ſich nach wie vor rüſtig genug 
fühle für die Strapazen des Yront- 
dienſtes, ſo würde er ihn wieder ernen⸗ 
nen. — Es verlautet, daß Swenie die 
Ernennung gar zu gern nochmals ha— 
ben möchte, ſeinen Platz aber zum Win—⸗ 
ter hin freiwillig aufgeben würde. 
Dann würde vorausſichtlich Hilfsmar— 
ſchall Horan zu ſeinem Nachfolger er— 
nannt werden, der erſt 42 Jahre alt iſt 
und demnach — wenn nicht Tod oder 
Krankheit ſeiner Laufbahn vorzeitig ein 
Ende machen — der Stadt mindeſtens 
fünfzehn bis zwanzig Jahre lang gute 
Dienſte würde leiſten können. Hilfs— 
marſchall Muſham, der urſprünglich 
von den Vertretern der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften warm empfohlen wurde, 
iſt ſchon 63 Jahre alt. Dieſes Um— 
ſtandes wegen hält man es nicht für 
zweckmäßig, ihm erſt noch den Befehls- 
haberpoſten zu übertragen, da er durch 
die Laſt ſeiner Jahre doch bald ge— 
zwungen ſein würde, von demſelben 
zurückzutreten. 


* 


* * 


Alderman Thompſon iſt eifrigſt be— 
müht, die Errichtung einer ſtädtiſchen 
Badeanſtalt am Seeufer, und zwar am 
Fuße der Adams Str. zu veranlaſſen. 

* * * 


Der Biabuft in der 12, Str, ift von 
der Stabt wegen Baufälligfeit gefperrt 
worden. Mayor Harrifon wird mor- 
gen wegen ber nothwendigen Ausbeſſe— 
rungs-Arbeiten mit Pertretern der 
Late Shore und der Weftern Inbiana= 
Bahn Rüdfpracdhe nehmen. j 


Fur und Rem. 


* Das Dienftperfonal der Des- 
plaine® Str.⸗Rebierwache wurde ge= 
ftern Nachmittag durch eine heftige 
Detonation, die im Bureau von Kapt. 
Rehm ertönte, nicht wenig in Schreden 
verjebt. Kapt. Rehm batte verfucht, 
mit jeinem Tajchenmeffer eine Spreng- 
fapfel auszufraßen, die Einbrecher in 
dem Laden der Meblbandlung von 
Swan & Edhart zurüdgelaffen hatten. 
ge Kapfel erplobirte, und Kapitän 

ehm 'erlitt an den Händen und im 
Geſicht ſchmerzhafte Schnittwunden, 
die aber zum Glück nicht gefährlich ſind. 

* Dem Ben Thompſon Walters ſind 
geſtern fürVerletzungen, die ex gelegent⸗ 
lich einer Kolliſion auf der Südſeite— 
Hochbahn im Januar 1809 erlitten 
hatte, 314 200 Schadenerſatz zugeſpro⸗ 
chen worden. Der Prozeß fand vor Rich⸗ 


| 


i 
| 
| 
| 
| 


| 


ter®rentano ftatt. E& wurbe ber Beweis |: 
geliefert, daß Walter infolge des Un- 


alles fein rechtes Bein einbüßte' und 


‚Sherman 
Die 


ji fülte und umfchlug. Windftand- 
ey fant fofort unter und fam nicht 
wieder zum DVorfchein, während jeine 
beiden Gefährten fich jo lange an das 
Boot anflammerten, bis ihnen eine 
halbe Stunde fpäter Mitglieder des 
Sadjon Bart Faht-Klubs zu Hilfe 
tamen und die jchon total Erfchöpften 
tetteten. 
wegen wurde geitern fein Verfuch mehr 


gemacht, die Leiche des Ertrunfenen zu | 


bergen. Winditanley war 26 Jahr: 
alt, No. 5241 Cornell Avenue mohn- 
baft, und ftand als Chef-Dperator in 
Dienften der American Telephone & 
Zelegraph Co. Rogers ift 28 Jahre 


alt, No. 107 37. Straße wohnhaft und | 
bei derjelbenGefellichatt ala Dperateur | 


beichäftigt. Die Uerzte halten seinen 
Zuftand für bedenklich. Perofeffor 9. 
DW. Nichols endlich ift am Field Eolum- 
bian Mufeum angefiellt, 35 Jahre a.ı 
und No. 6011 Kimbark Ave. wohnhaft. 

Die Drei hatten fi um 4& üÜbr 
Rachmittags ein Auderboot gemieihet, 
in melchem au ein Segel aufgegipt 
iverden fonnte, und fuhren auf ven See 
hinaus. Sie entdedten aber bald, daß 
der Wind zu heftig war, um eine Ee- 
celfahrt zu einem gefuhrlofen Vergnü= 
gen zu machen, und imenbeten 


benjelben aber noch erreicht hatten, 
friſchte der Wind noch mehr auf, die 
Wogen gingen immer höher und Das 
Heine Fahrzeug wurde beinahe unlenf- 
bar. Nur mit großer Mühe 
lang e& den Anfafjen, . den Hafeneın- 
gang zu erreihen. Da, als fie fi 


Ichon in Sicherheit mähnten, fchlug eine | 
tief'ge Welle über das Boot und marf | 
eö auf die ©eite, jo daß. es fi mit | 


Waſſer füllte und umfhlug. Wind- 


ftandley und feine beiden. Gefährten, | 


die von dem anltrengenden Rudern 
Schon jehr erfchöpft waren, wurden in’s 
MWafler gefchleudert. Nichols und No- 
ger? gelang es, fich an dem Kiel oben 
treibenden Boot feftzuflammern, mäh- 
rend Windftandley unterfant, um nicht 
wieder aufzutauchen. Die Kataftrophe 
war vonFifchern vomlifer aus bemerkt 


worden, und diefelben fignalifirten jo= 


fort nach dem Boothaus des Jackſon 
Park Yacht = Klubs. Zwei Mitälfieder 


veffelben, 9. 3. Hoofer und Earl N. 


Broomer, machten raſch eine 
Naphtha-Pinaſſe fahrtbereit und 
ſteuerten auf die mit den Wellen Rin— 
genden zu. Sie kamen gerade noch zur 
rechten Zeit an, um Rogers, der ſchon 
vollkommen erſchöpft war, vor dem 
Schickſal ſeines Freundes Windſtand— 
ley zu bewahren. Die Geretteten wur— 
den nun zunächſt nach der Lebensret— 
ttungsſtation gebracht, wo Nichols ſich 
bald ſoweit erholt hatte, daß er in einer 
Kutſche nach Hauſe geſchickt werden 
konnte. Rogers dagegen war drei 
Stunden lang bewußtlos und konnte 
nur mit größter Mühe wieder in's Le— 
ben zurückgerufen werden. Mittler— 
weile war Meldung in der Woodlamn: 
Revierwache erſtattet werden, und als— 
bald traf Polizei-Mannſchaft ein. Des 
immer ſtärker werdenden Seegangs 
und der zunehmenden Dunkelheit we— 
gen mußte der Verſuch, die Leiche des 
Ertrunkenen zu bergen, aber bis auf 
Weiteres verſchoben werden. 
—- 1.90 — 
Delnicderlage in Brand. 

Aus noch nicht ermittelter Urſache 
fam gejtern Nachmittag in bem ein- 
ftödigen, hinter dem Haufe Nr. 47 


Divifion Str, gelegenen Holzgebäude, |: 


mofelbft die „Keyftone Dil Eo.” einen 
Theil ihrer Delniederlage aufgefpeichert 
hatte, ein Feuer zum Ausbrud. Die 
Flammen fanden jo reihen Nahrungs- 
ftoff, daß geraumg Zeit hindurch aud) 
die anftoßenden Gebäude in großer Ge= 
fahr jchmwebten. Das. Gebäude, ba 
einen Werth von $1500 Hatte, brannte 
volftändig nieder; der Schaden an ber 
Delniederlage wird auf $3000 bezif- 
fert. Zur Zeit, al da& Feuer ent- 
det wurde, war ber Inftallateur Hy. 
Beterfon, wohnhaft Nr. 246 R. State 
Str., in dem Gebäude mit einer Repa= 
ratur beſchäftigt. 
fen mit ſo raſender Geſchwindigkeit um 
ſich, daß Peterſon ſich nur mit knapper 
Noth retten konnte, aber nicht, ohne 


vorher ſchmerzhafte Brandwunden er⸗ 


litten zu haben. 

In der Nähe des Wohnhauſes von 
Peler Olſon, Nr. 7416 Jackſon Avbe., 
zündeten geſtern Nachmittag eine 
Schaar Kinder ein Fteudenfeuer an. 
Der Wind trug einen Funkenregen auf 
das Dad von Olſons Haus, das als— 
bald lichterloh zu brennen begann. Der 
angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
$200. 2 


— — — 
Kurz und Neu. 


* Die „National Civic Feberation“ 
bat auf den 23. und 24. Mai eine 
Konferenz nad Buffalo einberufen, in 
welcher die Steuerfrage in allen ihren 
Phajen den ausfchließlichen Gegenftand 
ber Beiprechung bilden joll. 

* Das biesjührige 11. Jahresban- 
fett der „Pioneer of Chicago“ wird am 
Montag Abend, . Mai, im 


oufe abgehalten werben. 
Ei des Abends wird Lu⸗ 


———— et Bi 
is Hatten. = 
—— denth W | 


Des ſtürmiſchen Seegangs 


ihr 
Boot bald wieder demHafen zu. Ehe ſie 


ge⸗ 


Die Flammen grif⸗ 


jet; | 


mit feinen Untergebenen 
ff Magerftabt Tieß geftern 
be feine ſämmtlichen 
Gehilfen, die „Bailiffs“ in den verjchie- 
denen Wbtbeilungen bes Kriminalge- 
richt8 und die Wächter im Countyge— 
fängniß vor fich antreten, um ein Wort» 
chen im Vertrauen mit ihnen zu reden. 
Zunädjft nahm er die Sheriffsgenilfen 
und die Jail-Wärter por, denen er er= 
öffnete, e3 feien in der letzten Zeit wie— 
der zahlreiche Klagen darüber laut ge- 
worden, dab Beamte ihrer Kategorie 
fi gegen klingende Entfehäbigung zur 
Verrihtung von Schlepperdienften jür 
erwiffe Anwälte hergäben. Er habe er- 
fahren, daß eine Anzabl feiner Depu= 
tic3, nachdem fie cine Verhaftung bor= 
geneinmen, den Xrrejtanten zu bewegen 
| fuchten, irgend einen beflimmten Un- 
ı malt alö Rechtsbeiitand zu engagiren. 
| Auf ähnliche Weife follen aud, wie 
| Sheriff Magerftadt des Weiteren ic) 
| ausfprad, Wächter im County-Ge- 
| fängniß ihr Einfommen zu erhöhen 
| trachten. Da die Befchwerden nur im 
| Allgemeinen erhoben worden feien und 
ı nicht gegen einzelne der Beamten per= 
' fönlich gerichtet waren, fo wolle cı e3 
für diefes Mal noch mit einer Verwar- 
I nung hingehen laffen. Sollte fich aber 
| in Zufunft einer der Untergebenen des 
' Sheriff auf foldden Srlichen erwifchen 
| Iaffen, fo fönne er fofortigerEntlafiung 
| gemärtig fein. 
Nach diefer angenehmen Einleitung 
ı eröffnete der Sheriff feinen Leuten, 
daß, im Einklang mit der unlängjt pem 
| Countyrath getroffenen Maßregel, vom 
1. Juni an je zwölf ber Untergebenen 
des Sheriffs fich einen Monat lang un 
freiwilliger Muße zu erfreuen haben 
würden. Den Bailiff3 legte eö ber 
Sheriff dringend an’3 Herz, nie oyne 
Uniform zum Dienft anzutreten, menn 
ihnen etwas daran liege, die Uniform 
| fpäterhin überhaupt noch tragen zu 
dürfen, und den Fahrftuhlführern im 
Kriminalgeriht3- und im County: 
Gebäude empfahl Sheriff Maoerjtabt, 
größere Dienftbefliffenheit und dem 
| Bublitum gegenüber größere Höflichfeit 
an den Tag zu legen, als das bisher ber 
Fall gemefen fei. Jeder Fahrſtuhlfüh— 
rer, über den in Zufunft in befagter 
| Hinfiht Klage geführt werde, fünne fi 
fofort als entlafjen betrachten. Nach: 
dem er alfo gefprachen, wünfchte Ehe- 
riff Magerftadt feinen Untergebenen ge- 
fegnete Mahlzeit und verfchwand. 
— —s — 
Erlitt Shwere Brandwunden, 


Um ganzen Körper mit Brandwun— 
ben bebedt, liegt die 4 Nahre alte 
Either Larfon, wohnhaft Nr. 784 N. 
40. be, im St. Elifabeth-Hofpital 
ı auf den Tod darnieder. Mit einer An 
' zahl von Spielfameraden umtangzte die 
Kleine geftern Nachmittag ein Freus 
ı denfeuer, das die Kinder im Hofe des 
Haufes Nr. 940 RN. 40, oe. angezün- 
bet: hatten. Efther fam -den Flame 
men zu nahe, und ihr Kleid fing Teuer. 
Ehe Hilfe zur Stelle war, hatte bie 
| Yermite mahrfcheinlich töbtliche Brand- 
mwunben erlitten. 

— —— — 
| * Unter dem Firmanamen Schmidt 
| und Decdert haben die Herren Albert 
®. Schmidt und George Dechert im 
Gebäude No. 43 ©. Clark Straße eine 
Engros -» Wein- und Gpirituofen- 
handlung etablirt. Herr Schmidt ift der 
Gründer der hefannten Firma W. ©. 
Schmidt und Eo., und Herr Dechert 
ftand Jahre lang in Dienften der Fir- 
ma Kirchhoff und Neubarth. 


Heilt 
Trunkenbolde 
ohne ihr Wiſſen. 








Freies Paket des einzig bekannten erſolg · 
reihen Mittels gegen Erunkenheit wird 
an Jeden verfhidt, der feinen 
Hamen und Adrefle einfendet. 


Man kann e8 heimlich in Speifen uud Haffee 
milden und c9 heilt die Zrinf: 
Gewohsheit ſchnell. 

_Mit_diejer großen Entdedung hat mande Frau, 
Schiweiter oder Tochter einen theuren Angehörigen 

von dem Fluch beftäudiger Trunfenheit gerettet. 
Wird Ener Veben und Exer Heim durch den Fluch 
der Trunfjucht unglüdlich gemacht? At einer Eurer 
Lieben dem fchredlicen Yalter verfallen? Ihr Könnt 
ihn beimlih vor dem Truntenbold-Grabe retten zu 
eingm Leben der Gejundheit, Ehre und Glüdielig: 
keit. Wenige Männer werden aus Neigung Truns 
tenbolde — alle würden die Erläjung von ver 
ihredlihen Gewohnheit willfommen b.isen. Golven 
Specific beilt den jchlimmiten Sänfer. Dief:s win: 
derbare Mittel fanın von der Gattin oder Tochter in 
Speifen, Ihee, Kaffee oder Milch gemifht w.rden, 


Herr und Fran Sarıh Burnfide. 


ohne den geringften Verdacht zu erregen, und ferne 
gute Wirkung wird ji jhncll geltend machen, und 
ohne jhädlihe Einwirkung auf den Körpır. Sehr 
biele Heimftätten find glüdlich gemacht worden dureh 
den ‚Gebraud von Golden Sprcific. Biele Berbre: 
hen jind verhindert worden durch dieſes Segens— 
mittel der Frauen. „Mein Gatte arbeitete Rachts 
und gewöhnte ſich daran, auf dem Beimweg Des 
Morgens einen Trunk mit ſeinen Kemeraden za 
nehmen“, ſagt Frau Harry Burnſide von Jones 
borouoh. Nach und nach wurden es zwei Glas und 
ipäter famı er häufig betrunfen nah Kauje. Ec p:r: 
lor bald jeine Stellung, und ih muBte uns beide 
und die Heinen Kinder ernähren. Er wurde ausfal: 
lend, je mebr das Lafter die Oberhand aewanı, und 
——— ich ſchwarz und biau von ſeinen Scha— 
gen. Manchmal verjuchte <r nüchtern zw bleiben, aber 
die Gewohnheit hatte F diel Macht. über ihn, und 
Arbeit war Tchiver zu finden, nachdem er feine Stelle 
verloren hatte, und dann trank er mehr als je. 
Ih hörte von Golden Specific und fhrieb nad 
einem Brei-Badet. e Behandlung Heilte ihn. Ach 
mijchte e3 in jeinem Kaffee, und er wußte nichts da: 
‚von, biß dba ollbradt war. Dann war er fo 

wie id. Er erhielt feine alte Stellung wieder, 
un #. find wir wieder glüdlih in unferem Lieis 
nen m. Ich vermag e8 Ar f i 

» & 


‘por dem 


zeiten.” 
Euren Ramen und Wr 
8* ur ‚Sen Building, Gndnaete, Q. - 
er Bad 
2 } —58 uſammen mit wir de 


en um. 
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, 
4 
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— — Hear Madison St. I14 and II6 WABASH AV, Near Madison St. N 


Bei Kennedy's — 
Muſterpar tie von 
jſanch Chiffoniers 
ſolid Dat, Meffinge 
befchlagen, hand:ge: 
Ihnigt, großeSchub: 
laden; Werthe bis 
zu 812 — kauft ſie 
bei Kennedy's, mit 
Spiegel nur 85.95 


— ohne - 
Spiegel IE: 71 75) 
— — — 


Kennedy's Gar—⸗ 
dinen:- u. Dras 
pery Dept. ift 
weit erhaben 
über jedes ans 
dere in Chicago. 
Die reichften er» 
Hufivften Nottz 
inghams, Arij 
Points, 

Nets, 


Aufer großes 


Departement 


diefed Verkaufs. 


Bruffeline Carpets, 
rantirt echtfarbig, 


it — einige 


in 
ju niedrigeren 
Preijen, als jie 
anderswo für 
. minderwertbige 
.? Sorten verlangt 
werden. ? 


4x7 


6x9 
4.75 7.40 


ft bei Kennedys zu haben—bdiefer hübiche Lamn 
Morris Stuhl, von maffidem Eichen gemadt, 
in natürl. oder grüner Politur, ftarf und dauer: 
haft gemadt; gerade der Artikel für Porch oder 
Lawn — 8.50 wert — 


holt ihn bei 
Kennedvys 


Iſt bei Kennedys zu haben — ein 
fanch Lawn Schaukelſtuhl, mit Maple 
dauerhaft gemacht; 


Need Bad und Sik; ift hübſch ge: 
formt und leiht 3.50 Werth — 
holt ihn bei Ken 


Rahmen, 


I nebys für 


Die Grand Jury. 


Mag fich mit „„Dr.‘ Dowie und mit den vor: 
maligen Beamten des Süid:-Town 
zu befaffen haben. 


Kriminalrichter Abner Smith wird 


Teppich· und Rug⸗ 


bietet in beſter Weiſe die 
ſeltenen ausſchließlichen 
Gewebe zu außerordent— 
lich niedrigen Preiſen — 
eine Gelegenheit während 


Ganzwollener Extra Suver 
— ein Carpet, der wirklich 
extra ſuperfein ganzwollen 


39€ 
allen Größen—ein jeher dauerhaftes und .-cchtfarbiges 
asus 


Wiltons —Wir zeigen die größten und feinſten 


Beomiey Empene Augs, ganzisolien. von irgend einem Geichäft in Chicago. 9. 


7.6x10.6 


11.00 14.50 3 


Leichteſte 
Bedingungen, 


Brufield Garpet3, die aus Wolle 
oemadht find; Preis nicht höher 
als der, für welchen Jmitation 


Aute Waaren verkauft 39€ 


werden — bon 
75e bis 


Fabritat — 


9x12 


Dauerhaftigkeit 
Eis ſparen verſehen, — 
holt ſie bei KRenuedys — 
Vreiſe 


aufwärts 4 48 
* 


von 


hat Bei Kennedys — ſpe— 
zielle Partie von fancy 
Ruhebetten, ganz herum 


befranft — breite Hands 


tufting, 3 8 
.9 


Auswahl 
von 20 für 


Schuldig geiprodhen. 


Perfins, Moran und Spread des Mordes, 
Ehriftopher des Todtichlags ſchuldig 


| befunden. 


| Nach fait zefnjtündiger Berathung 


Kiberaliter Kredit und abfolut die 
niedrigiten Preife für Möbel der 
bejten Sorte bei einer Sirma von 
Z wohlbefanntem Auf ift der einzige 
2 de: Schlüfjel zum Ganzen. 
Wilton Velvet Carpets, 
den befannteften Yabriten, wie 
Beattie, Stinfon, 


Smith u. San: 
fords, 1.25 biß..... 


ATX X  8.3X10.0 
v0 7.00 22.00 29.00 


Es iſt bei Kennedy's — Die: 
ſer feine Front Dreſſer, mit 
ſhaped franzöſ. geſchliffenem 
Spiegel. Golden Oak Fin— 
iſh, meſſingbeſchlagen. geu. 
ü verfauft zu 

ihn bei 


um für $18 
werden. Rauft 
Kennedys für 


Oelöfen. 


Der meltbelannte Blue 
Flame, geruchlos, Sicher, 
neu und praktiſch. — 
Preiſe auf⸗ 3 
warts von 1.95 
Draffiver Stahl 

berd, mit bob 


75e 


Guter Kochofen mit vier 
en - 


do) 


ü Löchern, 
9x13 nu 


Eisjhränte bei Kennedy: ft bei Kennedy zu haben — Die ad 
arobes Aifortiment zur größte Auslage in Chicago von 
Auswahl, und mit ben Parlor Gabinct, VBariud Mars 
neneften Patenten für ten, 
und eingelegt, 
Mahogany 
voll deforirt— 
aufiwärts 


Gold Leaf, Mabogann, IRRE 
Mahogany dekorirt, 


Politur — pradt: 


ft bei Kenngoy: zu haben — 
GFleganter Hal Tree, bon mafs 
fivem Eichen, Mejling Halın — 
geihliffener Spiegel — ein 89.00 
MWertb — geben bei Kennedys 
in Dieiem Ver: 


wi; 


Kurz und Neun. 


* Zu einer Ordnungzftrafe von $50 
wurde gejtern im PBolizeigericht an der 

| Chicago Ave. Daniel Webfter verur- 
ı Theil, weil er am Donnerftag, im 


morgen die Grand Yury für den | Haben fich die Geichioorenen in dem | Raufh, auf dem Frachtbahnhof der 


Maitermin vereidigen. Als Kandidaten 
für den Dienft an derfelben find Die 
nachgenannten Bürger ausgelooft wor: 
ben: 

George X. Gamp, Auftin; Daniel N. . Hubbard, 
6524 Harvard Ape,; SigmundWedcles, 5216 Calumet 
Ade.; Daniel G. French, Dat Part; Louis Fiicher, 
7754 Eoles Ape.; James U. Holyde, 36 W. udams 
Str.; Albert S. Green, 353 W. 61. Str.; Robert 
218. Roberts, 6506 Perry Ape.; Jacob Sabath, f47 
RW, 21. Str.; George W. Froct, 1493 Warhington 


Boulevard; Arthur EC. E.Shmidt, 915 Warner Ape.; | 


4. Ste.; Charles L. Weſy, 


jred. Sommer, 329 24. i 
Troy Str.; George D. Milligan, 356 Dalenwald 


; William 2. Shepard, 22 61 Str.; Tomas 
Divyer, 47 WB. 69. Ste; Aames %. Barry, Gl 
Honore Str.; Nicolas J.Kilburg, 10 W. 53. Str.; 
Bernard L. Gage, 2732 Indiana Ave; Louis Yals 
fenau, Zafota Hotel; Henn E. Stayer, 720 Prince» 
ton Ave.; Godward 2. Bradbury; 1153 W. Taylor 
35. 5. Ireland, 16% Park Ave.; Charles 2. 


Str.; E. 
Morton, 1036. Wileor Ane.: John #. Walmer, 


Kiverfide; George N. Bart, 125 South Berk Ane.; 
Henry EC. Niemann, 407 Potomac Ave; Mihael D. 
Naddigan, 1206 Wilco Apre.; Edward x. Madden, 
352 Jadjon Boulevard; Richard Eiyinger,. 664 Ogden 
Ave.: Alerander D. Macgill, 1069 Warrenive.; Bat: 
rict Minoqus, 211 Str.; James %. Mar: 
fhalf, 2906 Indiana Ape.; William 9. Burton, 5600 
Monroe Ave.; Robert Waddell, Doltons Station; 
Edwin P.’ Kauigtb, 52 Walton Place; Robert E. 
Hastett, 69 W. Monroe Str.; Louis %. Shanoostt, 
783 W. North Uve.; Charles H. MicGratb, 585Dear> 
born Ape.; Yobn E. Saves, 162 Lincoln Str.; Mid. 
F. O’Connor, 36 W. Taylor Str.; Erneft B. Xom: 


bad, 3135 Nudiana Ade.: I08. W. Tapfor, 1767 


Humboldt Voulevard; Mar Henius, 2527 Magnos 
lia Ade.; Gdmward 2. Strong. 113 Superior Str.; 
Charles 2. Herrid, 321 Weit Nandolph Str.; Sy. 
&. Conrad, 49 Warner Ape.; John G. M’Hugb, 


369 Milwaukee Ave; Frant T. Mullan, 7218 ©. 


Ehicago Ave.; Walter Nemwell, 4952 Wafihington Ave. 


Staatsanwalt Deneen läßt von fei- 
nen Gehilfen zur Zeit eifrig „in ber 
Schrift“ forfchen nad einer Hand» 
babe, bei der man den bieberen Glaut- 
bensheiler John Wlerander Domie 
faffen fönnte, deffen Treiben faft in 
jeder Woche Blüthen zeitigt, die Chica= 
go nicht zum Ruhm gereichen. In ben 
Statuten von Xlinois, das wußte man 
ſchon vorher, ift nicht3 zu finden, mo= 
raufhin man. dem wunderbaren Fi⸗ 
nanzgenie etwas anhaben fönnte, man 
hofft aber, daß unter den vermitterten 
Paragraphen de Gemeinen Rechtes 
vielleicht einer ober der andere entbedt 
werden wird, welcher fich nach einigem 
Scheuern und Putzen, Strecken und 
Biegen auf den Yall wird anmmenden 
laffen. Bisher haben allerdings bie 
beiden Staatsanmwaltgehilfen troß al- 
Yen Suchens noch nichts Paflendes zu 
finden permodht. 

Ein-zmeiter Fall, mit dem fid) Die 
Großgefchmorenen zu befaffen haben 
werben, ijt der, welchen Sefretär King 
von der Eitizens’ Affociation gegen bie 
vorjährigen Beamten bed Süd-Zomn 
ausgearbeitet hat, die mit den öffentli- 
chen Geldern freigebiger umgegangen 
find, al3 irgend welche von ihren Bor: 
gängern. , 

Das Kameel: Baby eingegangen. 


Das erft wenige Wochen alte Ka— 
meel:Baby der Menagerie im Lincoln- 
Bart, der Stolz von Oberwärter Cur- 
ran, ift de3 Todes verblichen. Trogdem 
zivei Thierärzte ihre ganze Wiſſenſchaft 
aufboten, um den Patienten zu retten, 
verlief die Bauchfellentzündung, bon 
welcher das Thier befallen worden war, 
töbtlich. Gleichfam als Erfaß für Die- 
fen fchmerzlih empfundenen Abgang 
bat fich Die Büffelherde um ein weiteres 
Kalb vermehrt, das zweite, das inner⸗ 
halb weniger Tage im Lincoln-Part 
zur Welt gefommen-ift. 


Bar irrfinnig. 


Die Eoroner?-Gefhmworenen, melde 
geftern einen nqueft über den To) 
von Lamrencee Membonja abhielten, 
gaben den Wahrfpruc ab, daß derßer- 
ftorbene fi in einem Wahnfinndanfall 
erfchoß. Ein Bruder des Selbftmör- 
derd gab auf dem Zeugenftande an, 
baß der Berftorbene ee abr 
einer Heilanftalt für Geifteättan 


Mordprozeß gegen Thomas Perkins, 
Samed Moran, Harıy Spread und 
Dtto Ihriftopher auf einen Wahrfprud 
geeinigt. Alle vier Angeklagten find 

; Ichuldig befunden worden, und zwar 
Moran, Berlin.und Spread des Mor- 
des, Chriftopher des Todtjchlagd. Das 

| Strafmaß für Moran und Berfing ift 
auf lebenzlängliche, daß! für Spread 

; auf jährige Zuchthaußhaft feftgejegt 

| worden. Chriftopher® Strafe mird 
ber. Richter beftimmen, 

* * * 

Der Schankwirth Nicolo Ballatino 
wurde am 29. Auguſt vorigen Jahres 
in ſeinem Geſchäftslokale an der Ecke 
bon Sangamon Str. und Auftin Abe. 
bon Räubern erfchoffen. Der Polizei 
ift e& zw .ermitteln gelungen, daß an 
dem Raubüberfalle auf Ballatino im 
Ganzen fünf Mann betheiligt gemefen 

| find. Während Dito Chriftopher- und 
Wm. MeLaughlin, den:zu verhaften 

| bisher nicht gelungen ift, vor der Thüre 
Wade ftanden, hatten Thomas Ber- 
fins, James Moran und HenrySpread 
fih in die Wirthfchaft begeben. Moran 
und Perkins richteten, mit dem Revol- 
ber in der Hand, an den Wirth die 
Aufforderung, ihnen feine Baarfchaft 
audzuliefern. Ballatino machte Miene, 
MWiderftand zu leiften; darauf hat 
entweder Moran oder Berfind — jeder 
bon ihnen verfucht, die Schuld auf den 
andern zu jchieben — einen Schuß 
auf ihn abgegeben. Ballatino murbe 
in den Kopf getroffen und blieb tobt 
auf dem Plate. Spread mar jchon 
bei dem Knall des Schuffes geflüchtet, 
die beiden Anderen folgten ihm, als fie 
Ballatino zufammenbreden Tahen. 
Erit Monate jpäter fam die Molizei 
den Miffethätern auf die Spur, mo- 
rauf vier von denfelben dingfeit ge= 
macht wurden, und dieje find nun 
progeffirt worden. Richter Tuthill, 
ver den Vorfig bei der Verhandlung 
führte, übergab den all aeftern Nach- 
mittag der Jury zur Berathung. 
Hilfs - Staatdanwalt Crome Hatte 
als Vertreter der Anklage zur Sühne 
ber Blutthat für alle vier Angeklagten 
die Todesftrafe beantragt RichterZut- 
bill erklärte, daß er bis fpät in bie 
Nacht hinein auf den Wahrfpruch der 
Gefhmorenen warten würde. 


* Ginbrecher, die geftern Abend über 


eine Veranda in die Wohnung des Hrn. | 


9. W.Rerwin, Nr. 332 DearbornAve., 
einzudringen verfuchten, wurden recht- 
zeitig bemerkt und verfcheudt. : 

* Im Laden der Frazin Shoe En., 
Nr. 89 Madifon Str., brach gejtern 
Abend gegen 11 Uhr Feuer aus, das 
einen großen Auflauf verurfachte, aber 

elöfcht wurde, nachdem e8 Schaden im 
trage von $200 angerichtet hatte. 

* Ein Fuhrmann der Peabody Coal 
Eo. fuhr geftern an der Wabafh Xbe., 
nahe Hopkins’ Theater, mit jeinemGe- 


fährt fo heftig gegen einenftabelzug an, | 


daß die Deichjel feines Wagen? ein 
Zoch in die Wand eines der Waggons 
ftieß. E3 wurde bei dem Zufammen- 
ftoß Niemand verleht, do mußte bie 
Deichfel porn abgefägt werben, ehe es 
gelang, die beiden Wagen von einander 
zu trennen. 

* An Daf Park haben fich mieber 
einmal zwei Parteien gebildet, von: de- 
'nen die eine befürwortet, daß der völ- 
‚terreichere nördliche Theil des Tomn 
Cicero aan dem — — 
nen und ſich als unabhä orfge⸗ 
‚meinbe organifiren folle. Die ande 
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| Northmweitern Bahn verjucht hatte, fich 
| einen Eimer Zuderwaaren anzueignen. 

* Sum Beiten derinfaffen des „Ehi- 

| cago Home for Jewifh Drphans“ fin- 
ı det am nädjten Samftage, den 25. 
| Mai, Nachmittags 4 Uhr, ein Privat- 
ı Konzert ftatt, veranfialtet von der Ju= 
| gendflafje des Herrn Mode Winemar. 
| Nach dem Konzert wird in der Anftalt 
‚eine Heine Unterhaltung für die Hin- 
| ber ftaitfinben. 

* Malter 9. Yumbel3, ein 19>jähri- 
aer Mohrenjüngling, ftand geitern vor 
ben Schranfen des Polizeigerichts an 
Chicago Abe., unter der Anklage, aus 
einem Zimmer des GSebmag Hotels 

ı eine Börfe geftohlen zu, haben, Die $9.25 
enthielt. Ungeachtet feiner eigenen 
Bitten um Gnade und des Yanmmerns 
feiner Mutter wurbe Walter beim Kri- 
minalgericht übermwiefem:! ! 

* Inter der Anklage, ahs dem Pal- 
mer Houfe einen Handfoffer und ver- 

| ſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen zu 

haben, welche Eigenthum des daſelbſt 
abgeſtiegenen belgiſchen Vize-Konſuls 
François B. Mathus aus Montreal 
waren, iſt ein gewiſſer Thomas Martin 

| verhaftet und von Kadi Hall dem Ftri- 
minalaericht übermwiefen worden, 


* Frau %. 2. Houghteling, die Prä- 
ſidentin des MBerein3 für häusliche 
Kranfenpflege, läßt in Evanjton ein 
Heim für Refonvaleszenten einrichten, 
braucht aber für diefen Smwed noch 
$6,000 und bittet um milde Beifteuern. 

| Sole fünnen an Herın €. PB. Bid- 
nell, den Verwalter des Bureaus - der 
Vereinigten Wohlthätigteit3 = Gefell- 

| haften, Nr. 644 Unity Building, ge- 
richtet werben. 

* Der neue Bolizeichef von Enanfton 
bat geftern angeordnet, daß auf den 
Bahnhöfen der Porftabt feine 
Drojhfen mehr geduldet werben follen, 
die unter ahnungalofen Fremdlingen, 
melche fich den altersfchwachen Fahr: 
zeugen anbertrauen mögen, im - bie 

| Brüche gehen könnten, und aud). feine 
Pferde mehr, die fo [hmadh auf den 
Beinen find, daß fie eigentlich- felber 
gefahren werben follten. 

* Der Turnverein „Vorwärts“ ver- 
anftaltet vom 25. Mai bis zum 3. $uni 
auf feiner neuen Kegelbahn, Nr. 1168 
53 1170 W. 12. Straße, ein großes 
Preis-Slegeln, bei melcher Gelegenheit 
außer $155 in Baar zahlreiche andere 
werthvolle Preife an die glücklichen Ge- 
winner zur Bertbeilung fommen fol- 
len. Den. Anhängern des Mottos 
„Sut Holz!” ift hier die befte Gelegen- 
beit geboten, die Kegelfaifon fomohl in 
pefuniärer wie in gemüthlicher Weife 
höchſt zufriebenftellend zum Abichlub 

zu bringen. 

* inter der Anklage, im Union Bart 
ben Mafciniften Gilbert - Nelion, 
wohnhaft No. 47 Grove Court, ange: 
fallen und um $25 beraubt zu haben, 
wurde geflern ein gemiffer Charles 
Schaefer in die Desplaines Str.:Re- 
| pierwache eingeliefert. Neljon hatte fich 

furz nad) dem Raubüberfall felbjt auf 
die Suche gemadt, und e3 war ihm ge⸗ 
lungen, Schaefer in einem nahegelege- 
nen Barbierladen zu entdeden, worauf 
er ihn verhaften fish. 

* Charles W. Brown hat im FKrei- 
gericht die Weftern Electric Eo. auf 
Säabenerfaß in Höhe von $20,000 ver- 

| Hlagt. Wie e3 in ber Klagefchrift heißt, 
' Tchloß Brotmn am 20, März des Yayres 
:1899 einen Kontrakt mit der bellagten 
‚Gefelljchaft auf Hedernahme von Bonds 


Darauf Bin, daß bei dem | Co 





— 


ai:senlicbeilen, 


Der uremburger Bruder 
bund‘ :begeht heute‘ fein 5. 
Bundesfeftin Brands Halle. 


In der Lincolu-Turuhalle veran« 
ftaltet heute der Damenverein 
„Sarmonte‘’ cine Theater: 
Aufführung. 

Der Kheinifche Derein hält in Horfchs Halle 
eine Aagitations-Derfammlung 
nebft Maifeft ab. 


Auch der „Garnation Pleajure Klub“ ver= 
anftaltet heute jeine jährlide. Maifeier 
und zivar in der Wider Park Halle. — Der 
„Victoria = Frauenderein“ begeht heute in 
Mondorfs Halle jein Stiftungsfeft. — 
Weitere, demnächft ftattfindende Vereins: 
Beranftaltungen. 


Der Damenperein „garmos 
nie” gibt henie WUbend im ber 
Lincoln = Turnbelle, an Diverjey 
Bouleverd, nabe Sheffield Apenue, 
eine große Iheater-Vorftellung mit da= 
rauffolgendem Ball. Zur Aufführung 
gelangt: „Hotel Klingebufh*, Poſſe mit 
Gefang in fünf Bildern, von R. Knei- 
fel und Kacobfen, mit folgender Rollen- 
bejegung: 

Klingebufsh, ein Gaftwirth in einer Heinen Stadt, 
GE. Did3 
Frau Alingebujch, feine Gattin.. Frau U. Neuberger 
Rofalie, beider Tochter Frau P. Wenzel 
Boͤrner, Champagner-Reiſender........... P. Wenzel 
Fiſcher, Reiſender Th. Meyer 
Marentbal, Reiſender .P............... H. Stewertſen 
Schaper, Reiſender P. Weder 
Theodor, Oberlellner............ R. Schwar;kopf 
Fritz, Kellner Fr. Eber 
Julia, Dienſtmagd bei Klingebuſch, 
Frau R. Schwarzkopf 
Velle, Hcustnecht.... K. Wetterling 
Pieckemann, Rechtsanwalt............ G. Waldmann 
Regie: Paul Wenzel. 

Ein aus erfahrenen Mitgliedern zu— 
ſammengeſetztes Komite iſt fleißig an 
der Arbeit geweſen, um auch im Uebri— 
gen die Vorbereitungen ſo zu treffen, 
daß ſich die Beſucher dieſer Feſtlichkeit 
vortrefflich amüſiren können. 

Der „Quremburger Bru— 
derbunmd“, der zur Zeit au fieben 
Sektionen beiteht, feiert heute in 
Brands Halle, Ede Nord Clarf- und 
Erie Straße, fein 5. Groß-Bundesfeft. 
Das Programm umfaßt: Zufammen 
funft fämmtlicher Sektionen des Lu- 
remburger Bruderbundes und anderer 
Luremburger Vereine, bei welcher die 
befien Luremburger Redner des Landes 
Zuremburgifche Fragen bejprechen mer- 
den; ein feines Konzert; öffentliche Ein= 
fegung der Groß-Beamten, welche von 
ber 5. Groß-Bundesperfammlung des 
Zuremburger Bruderbundes in Hantes 
Halle am vorlegten Sonntag ermählt 
wurden; und großer Ball. Großartige 
Vorbereitungen find getroffen worden, 
um biefes Felt zu einem alänzenden zu 
machen. Das mit ben Arrangements 
betraute Komite befteht auß ben Her- 
ren: PBroft, Nic. Nilles, %. Diejch- 
bourg, Nic. Maufen, John Nilles, 
Iheodor Meyer und Phil. Kohnz. 


Der VBictgria- Frauenper- 
ein begeht heute in Vondorf3 Halle, 
Ede N. Haljtev Straße und North 
Ube., jein Stiftungsfeft mit Konzert 
und Ball. Ein in hohem Grade genuß- 
berjprechendes Programm, mit befien 
Durhführung Schon Nachmittags, um 
3 Uhr, begonnen werden fol, ift von 
dem aus den Damen Henrietta Hieber- 
len, PBräfidentin; Minna Saffer, Vor- 
figende; Elifabeth Frühauf, Schatzmei— 
fterin; Yda Wahle, Sekretärin; Caecilie 
Gagers, Chriftine Schmidt, Caecilie 
Stöber und Natalie Bruedner beitehen- 
den Teitausfchuß vorbereitet morden. 
Daß .dieje Feitlichkeit einen alänzenden 
Verlauf nehmen-mwird, ift Danf der 
Sorgfamteit und der Luft und Liebe, 
mit melcher fich die Genannten ihrer 
Aufgabe entlebigt haben, faum anders 
au erwarten. 


Der Rheinifhe Verein vers 
anftaltet heute, von 6 Uhr Abends an, 
in Horih’8 Halle, No. 254 North Ape., 
nabe Larrabee Straße, eine große 
Agitätiong = Verfammlung,, verbunden 
mit Maisrzeft. Für die Unterhaltung 
und Beluftioung der Gäfte ift in rei- 
chem Maße geforgt worden. Die Auf: 
führung der Pantomime „Der bupirte 
Müller und feine Tochter” dürfte vor- 
ausfichtlich eine zmetchfellerfchütternde 
Lahiwirfung ausüben. Ferner wird 
eine prächtige Mai-$trone mit entfpre- 
ender Tzeterlichfeit derjenigen aus dem 
Kreife der verfammelten Damen über- 
reicht werben, „welche aus dem Mett- 
bewerb um diefe Krone ala Siegerin 
heroorgeht. Auch werden tüchtiae Red- 
—* Anſprachen halten. Der Eintritt 

frei. 


In der Wicker Park-Halle wird 
heute, um 3 Uhr Nachmittags be— 
ginnend, der aus etwa 70 Mitgliedern 
des Bismarck Hive ber „Ladies of the 
Maccabees“ beftehente „Sarnation 
Pleafure Club“ eine Maifeier veran- 
ftalten, bei der e$ vorausfichtlich ebenfo 
gemüthlich wie vergnügt zugehen wird, 
Der Eintrittöpreis ift auf nur 15 Eis. 
für die Berfon feftgefeßt worden. Die 
Vereins-Präfidentin, Frau Anna Hilz, 
Bize-Präjidentin Eichmeier, Gefres 
tärin Thum und Frau Barbara Ree- 
ehert, bie Hüterin des Schages, haben 
im Verein mit dem Arrangementö-So= 
mite eifrigft an den Feftvorfehrungen 
gearbeitet. . 


Gein erfied großes Gtiftungäfeft, 
derbunden mit Mai-Frängchen, mwirb 
ber Südmeftfeiie- $rauen- 
Berein am nädlten Samftag Abend 
in der Arbeiter-Halle, Ede 12. und 
Waller Str., in einer Weife feiern, bie 
ihm große Anerkennung von allen Be- 
fuchern einbringen fol. Schon mweil e3 
das erſte Stiftungsfeft des Vereins ift, 
find ganz befondere Vorbereitungen ge= 
troffen morben, um bemfelben einen 
— — ——— Die 

dürfen deshalb mit Beſtimmt⸗ 
beit einigen vergnügten Stunben ent» 


Den RR 

tt any“ fündigt an, daß er am Sonn- 
tag, den 26. Mai, von 3 Uhr Nachmit- 
tags an, im Sunnpfide = Park ein’ gro- 
Bes Konzert veranftalten mird. Die 
mweitgehendften Vorbereitungen werben 
getroffen. Da die Konzerte der Sen» 
felder fich bisher ftets ala mufitalifche 
Ereignifje erwiefen haben, jo merben 
auch die gefanglichen Darbietungen im 
Sunnpfide = Park nicht hinter den fonit 


| in der Nordfeite = Turnhalle gegebenen 


| 


| 
| 


Gefangstonzerten der GSenefelder zu— 
rücftehen. Bei dem befannten herzli- 
chen und gemüthlichen Ton, der unter 
den zahlreihen Mitgliedern diejesßer- 
eins herrfcht, dürfte auch der gejellige 
Berlauf des TFejtes ein derartiger fein, 
daß felbit die fühnften Erwartungen 
der Veranftalter noch übertroffen wer- 
den. 


Das Konzert = Programm ift biel- 
verfprechend, mie nachftehend zufam- 


mengeitellt worden: 
1. Gacjars Triumphmarſch .........4 Sad 
2. Quverture, „Fin Morgen, Mittag und _ 
Abend in Wien“ Suppe 
. „Vom Rhein“, Chorlied............ Max Bruch 
Senefelder-Liederkrauz. 


5. 
Senefelder-Liederlranz. 

6. Tongemälde, „Nord und Süd“ 

7. Phantafie. „Deutſcher Liederkranz“ 

8. Waldesrauſchen“, Chorlied-........... 
Senefelder-Liederkranz. 

9. Potvourri, „Erntefeld“ 

10. Mein Herz thu' dich auf“, Ehorlied....Yanger 
Senefelder:YXiederfranz. * 

11. Gavotte, „Herzenswünſche“ 

i2. Potpourri aus der Oper „aFuſt“ 


B. Chorlied Geibfe 


13. »Heimkehr“ i 

Senefelder-Liederkranz. * 
Marſch des 7. Regiments............... Fiſcher 
Der aus Kriegsveteranen der Feld— 
züge 1864, 1866, 1870 -71 beſtehende 
Vereindeutſcher Veteranen 
von Chicago wird am Pfingſt— 
ſonntage, den 26. Mai, in Freibergs 
Halle, an 22., nahe State Str. mit ſei— 
ner erſten größeren Feſtlichkeit vor die 
Oeffentlichkeit treten. Der Beginn der— 
ſelben iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſt— 
geſetzt worden. Als Mitwirkende ſind 
die beſtens bekannte Zithervirtuoſin 
Frl. Dora Müller, die Sängerinnen 
Frl. Frieda Velten, Emma Eſſig, Lina 
Günther. Martha Iffland und Anna 
Gandmann, ſowie Herr und Frau Off 
gewonnen worden, ferner werden die 
Geſangsſektion des Kriegervereins 
Town of Lake Geſangsvorträge und 
das Streichorcheſter des Herrn Geo. 
Kalbitz Inſtrumentalvorträge darbie— 
ten. Das Programm beſteht aus 
Konzert, Geſangs-Vorträgen und 
Ball. An ſämmtliche Veteranen 
ergeht hiermit der Aufruf, ſich dem 
Vereine als Mitglieder anſchließen zu 
wollen. Die regelrechte Geſchäftsver— 
ſammlung findet an jedem zweiten 
Dienftag im Monat im Zimmer Nr. 
301 des Schiller-Gebäudes an Ran= 
dolph Str. ftatt. Anmeldungen find 
unter Vorzeigung der Militärpapiere 
an den Bräfidenten des Vereind, Mar- 
tin Ga$, Nr. 5517 ©. Halfte Str., 
oder an den Geftetär, Sarl Hilde» 
brandt, Nr. 539 W. 12. Str., zu ridh- 
ten. 


Shre zahlreichen Freunde und Gön- 
ner, mie auch die deutſchen Geſangs— 
freunde im Mllgemeinen, ladet die 
Südjeite-Turnerfhaft zu 
ihrem erften Stiftungsfejte ein, das am 
nächften Sonntag, den 26. Mai, in ber 
Eolumbia-Halle, Nr. 5322 bi3 5326 
State Str., nad aroßartigem Pro- 
gramm berangen werden fol. Mit dem 
auf's Sorafältigjte aufammengeftellten 
Konzert-Brogramm, defien Durchfüh- 
rung fie ganz allein übernommen bat, 
will die Gejangleftion bemweilen, daß 
fie im verfloffenen Jahre, unter ber 
Leitung von Profeflor Gubmiller, tüch- 
tig geübt hat und jebt im Stande it, 
die Durchführung eines Konzert-Pro= 
gramms zur vollen Zufriedenheit ihrer 
Säfte zu übernehmen. Um auch dem 
Humor gerecht zu werden, fteht als 
Schlußnummer das fomijche Geſang—⸗ 
ftüd „Der Geifterfpuf um Mitternacht“ 
auf dem Programm. Nach dem Kons 
zert findet ein flotter Bal ftatt. 


—>+.-  — 
„Brighton Part,‘ 


Die Parkbehörde der Süpfeite wird 
einen Theil der Anleihe von $500,000, 
melche fie aufnehmen darf, um fleine 
Parf3 anzulegen, zur Einrichtung von 
Spiel» und Zurnpläßen, jomwie einer 
Babeanftalt auf dem jchon vor einigen 
Monaten von ihr erworbenen, 35 Ader 
großen Traft Land zwifchen 37. und 
39. Str, Weftern Ave. und Leapitt 
Str., verwenden. Der Bla foll den 
Namen „Brighton Park” erhalten. 


* Der „Zeachers’ Club“, die ältefte 
Bereinigung von Mitgliedern des Lehr- 
perjonal3 der öffentlichen Schulen, will 
e3 fich fortan zur Aufgabe machen, un= 
ter den Kollegen und Kolleginnen da= 
rauf binzuarbeiten, daß diefe ihre Bei- 
träge zum Penſionsfonds fortſetzen, 
obichon fie jet dazu nicht mehr ge= 
äiwungen find. 

* Vertreter der Eifenbahn-Gejell- 
Ichaften weftlich von Chicago haben bes 
Ichloffen, Karten für die Fahıt zur 
Auzitelung nad) Buffalo und von dort 
zurüc zu verfaufen, wie folgt: Bon 
Plägen öftlich vom Miffouri-Fluß, gil- 
tig für die Dauer von 15. Tagen, für 
den Preis der einmaligen Fahrt und 
$1 extra; von Pläßen meftlich vom 
Miffouri, giltiq für die Dauer bon 30 
Tagen, für ein und zmei Drittel des 
Preifes der einmaligen Fahrt. 


* Der „Chicago Woman’s Club“ ift 
bon der Bermaltung de3 Kounty- 
Gefängniffe® im ntereffe zweier 
Säuglinge, deren Mütter fih in der 
Anftalt befinden, um Beichaffung eines 
Kinderwagens erſucht worden. Es 
handelt ſich um den Sprößling einer 
wegen Ladendiebſtahls in Haft befind⸗ 
lichen Frau Martha ODertel aus Naper⸗ 
ville, und um den der jungen Negerin 
Lillian Hudgens, die einen ah er⸗ 
ſtochen hat, weil derſelbe ſie angeblich 


i4. 


übervortheilt hatte. 


| macht 


[if 


RE EER: 
berafi-: 


n von der 
a Co. = 

Der Deutfch-Ameritanifchen Hiftori- 
ſchen Geſellſchaft von Illinois ſind 
bon der German⸗American Biographi⸗ 
cal Co. drei ſtattliche Bände zugegan- 
gen, in welchen die Herausgeber ſich 
bemüht haben, in überſichtlicher Dar— 
ſtellung bezw. eine Geſchichte des 
Deutſchthums von Cleveland, von To— 
ledo und von Kanſas City zu geben. 
Es werden die Anfänge der deutſchen 
Einwanderung nach dieſen Plätzen ge— 
ſchildert, die mannigfachen Kämpfe, 
welche die Pioniere daſelbſt mit ande— 
ven Berölkerungs-Elementen zu be— 
ſtehen gehabt, ehe es ihnen gelang ſich 
zur Geltung zu bringen, und was ſei— 
tens der Deutſchen geſchehen iſt, um 
das Aufblühen jedes der drei Gemein— 
weſen zu fördern. Zahlreiche biogra— 
phiſche Skizzen, die zum Theil das Le— 
ben und Wirken von Männern zum 
Gegenſtande haben, die ſich weit über 
die Grenzen ihres Wohnortes hinaus 
einen Namen in der neuen Heimath ge— 
haben, yerbollſtändigen dieſe 
Chroniken. 

Die „German-American Biographi— 
cal Co.“ ſleht zur Zeit im Begriff, ein 
derartiges Geſchichtswerk auch über das 
Deutſchthum Chicagos herauszugeben 
und hat die Vorarbeiten hierfür ſchon 
ſo weit gefördert, daß ſie binnen Kur— 
zem zur Drucklegung des erſten Bandes 
wird ſchreiten können. 

——— 
Führt zu einem PBrozef. 


Sm Superiorgericht machte gejtern 
Alerander W. van Hafften eine auf 
350,000 lautende Schadenerſatzklage 
gegen den Architekten Gregory Vigeant, 
von Nr. 68 Bellevue Place, anhängig. 
Schon ſeit dem Weltausſtellungsjahr 
war auf einem leeren Bauplatz an 56. 
Str. und Madiſon Ave. ein mächtiger 
Haufe von Backſteinen aufgeſtapelt, die 
dereinſt zum Bau eines Hotels hätten 
verwendet werden ſollen. Das Baupro— 
jekt zerſchlug ſich aber und die Back— 
ſteine blieben liegen. Kürzlich erhielt 
van Hafften, der in der Nachbarſchaft 
einen Neubau aufführen laſſen will, 
den Beſuch eines ihm unbekannten 
Herrn, der ſich ihm als Eugen Fal— 
kenau und als Beſitzer der Backſteine 
vorſtellte. Er bot dieſelben van Hafften 
zum Kauf an, und da der geforderte 
Preis ein ſehr geringer war, ging van 
Hafften auch auf den Handel ein und 
zahlte die geforderte Summe. Hierauf 
ließ er die Backſteine nach ſeinem Bau— 
platz ſchaffen und der Haufe war 
ſchon erheblich zuſammengeſchmolzen, 
als der Architekt Vigeant auf der 
Bildfläche erſchien und zu wiſſen be— 
gehrte, wie van Hafften ſich unter— 
ſtehen könne, ihm ſeine Backſteine un— 
ter der Naſe wegzuſchleppen. Ein 
Wort gab das andere und Vigeant ließ 
van Hafften ſchließlich unter der An— 
klage des Diebſtahls feſtnehmen. Als 
der Fall vorgeſtern zur Verhandlung 
kam, wurde der Angeklagte aber von 
Richter Quinn freigeſprochen. Als 
Pflaſter für den an ſeinem Ruf erlit— 
tenen Schaden verlangt er nun 850, 
000 von Vigeant. Der angebliche Eu— 
gen Falkenau, der die ganze Geſchichte 
angeſtiftet hat, iſt bisher noch nicht zu 
ermitteln geweſen. 

— — — — 


* Im Palmer Houſe tagt heute und 
morgen die Großloge des Unabhängi— 
gen Ordens „Bnai B'rith“. Zu Ehren 
der auswärtigen Delegaten findet heute 
Abend im K. A. M. Temple, Ecke 33. 
Str. uͤnd Indiana Ade., eine Unterhal—⸗ 
tung ſtatt, in welcher Dr. Tobias 
Schönfärber eine Rede halten und die 
Herren Wm. Middlefchulte und Franz 
Eifer mufifalifche Vorträge zum Be- 
ſten geben werben. 


Teldarbeit. 


Gut für mande Franen. 

Sogar Leute, die draußen arbeiten, 
leiden an der Wirkung des Kaffeetrin- 
end. Eine deutfche Frau in Egan, ©. 
D., Frau 2. Seng, jagt, daß fie die Ur- 
fache ihres Leidens nicht kannte, woran 
fie feit mehreren Jahren gelitten hatte. 
Hhre eigenen Worte find intereffant. 

„3% hatte feinen Appetit, litt jehr an 
Kopfmeh und Schwindel, und war ge= 
zmwungesi, regelmäßig Pillen oder Mebi- 
zin für meinen Stuhlgang einzuneh- 
men. In diefem Zuftande lebte ich viele 
Jahre. E3 war ein jchlechtes und Koft- 
Tpieliges Leben, mie die Dotioren-Rech- 
nungen beweifen. ‘ch hatte feine !pee, 
daß Kaffee die Urfache meines Leidens 
ei, biß ich in der Zeitung von „Poftum 
Yood“ = Kaffee las und bejchloß, den 
Kaffee aufzugeben und „PBoflum“ zu 
trinfen. 

I hatte „Boftum“ erft eine Woche 
getrunfen, als ich Befferung bemertte. 
Mein Magen arbeitet wieder, die Kopf- 
Tchmerzen ließen nad, und ich hatte 
feine Schwindel-Anfälle mehr. Ach bin 
jeßt im Stande zu effen, zu fchlafen und 
zu arbeiten. Während der vorigen Gai- 
fon war ich auf dem Felde thätig, mas 
ic) vorher nicht vermochte. ch mar 
nicht im Stande, im Haus zu fehren.“ 

In der Regel vermögen Leute, die 
wirkliche körperliche Arbeit verrichten, 
den betäubenden Wirkungen des Kaf- 
fees befler zu miberftehen, ala Kopfar- 
beiter, bie nur wenig körperliche An- 
ftrengung haben. Wenn ein Mann oder 
eine Frau findet, daß Krankheiten fich 
einftellen, mie Magenleiden, ſchwache 
Augen, Gedärme-Beichwerden, Nieren- 
leiden etc., jo ift e8 an der Zeit, das Ge- 
tränfe = Frage einige Aufmerkjamteit 
zu wibmen. 

In thaſächlich allen ſolchen Fällen, 
wo Kaffee als Getränk dient, wird Beſ⸗ 
ſerung erzielt, wenn man Kaffee auf⸗ 
gibt und „Poſtum Food“-Kaffee trinkt, 
denn dadurch entgeht man einem Feind, 
ber ein wirklider Krantheits-Erzeuger 


: ei 100 Ne —— 
Einaudergewobaucher Bargein — | 
gute Qualität Karten — feiner Drud - 
— U Bogen Shreibpapier mit dazu 
pafjenden Couvert3 zu Ide. 


f. ſchweres ungebleichtes Betttuch⸗ 


50 jeug— voll Standard— Yard breit 
fo viel Ihr vom Stüd begehrt. 


für befte Standard Kleider-Kattune 
— in Cadet, Indigo, Maroon und 
ſchwarz und weiß — neue Mufter. 


de 


ins Percales. Galctcas, Duds, Piques, Ginghams, Zephurs , 
fords u. ſ. w. 
Reſt zu Eurer Auswahl 


für neue Kleider-Percales, 
10€ in den neueſten perfiſchen 
Deſigns —eine vollſtändige 
Auswahl in fancy und Stap‘e Mu: 
ftern — DVard breit — eins jeitne 


Gelegenheit zu De und Ge. 


10e für Kifienbezüge—auf uni:re Beitelung angefertigt aus Reftern von Uticı, R. 9. Muslin, 


Aurora gebleichtes Betttuhzeug — 2 98. 15c 
breit — für 


12!e für hoblgeiäumte Kiffenbezüge, von feiner 
” weich gemwebter Muslin. 
Pepperell Betttiher — 81x, 3Ic— 

72x90, 


Stoffe — im regul. Weg bis zu Ne werth, 


Nefter au? dem Lager, eine Hinzufügung von 12 Kiiten mit 
Fabrif-Reftern — die hochfeinften Printings diefer Saifon — 
in feinen Dimities, Holly Batift:s, 32zöligen Madras Shirt⸗ 
Dr: 
— 1} bis 8 Yard Längen— Wertbe bi zu 2c. Jeder 


* m ns EA abe Zu 
37e 8e Nefter vor Longclotd, Nainjoof und Cambric 25:8 8 Vard3—fehr fein und verfefte 


Es 


= — —E kafe — 


ie berü 
dur Sti 


tirungen f. 


für fertige Kiffen-Bezüge in zwei 
c populären: Größen—volf gebleicht 
—fjpezielle Bartie zur Räumung. 


15c 


Dresden Efjett: — 15c. 


Lodwood aebleichtes Petttudzgeug — 24 19€ 
Yards breit — für 
dc 


fen, die jeder Konfurrenz jpotten, SHochfeine, bequeme Schuhe in den neueften Yacons — ertra Verkäufer — ertra Raum. 
5 » 


98: für 2 Orfords für Damen — leichte handgemendete 
Fohlen — mit mittlere Opera Hafen und niedlien Coin: 


Heben und Kid, oder Glanzleder Spi- 98 


gen — in fhiwarzem und lohfarb. Kid— 
ein Seltener Pargain, der nur duch den 
eroßen Einfauf möglid wurde — Grö: 
Ben 2} bi3 8, A bi3 E—für 
1.55 für $2.50 und $3.00 Schuhe — don weihem, Heidjamenm 
Daveonssit UND Dongola Xever gemaht — Größen 24 bis 
8 U bis E — Schuhe mit echten eichengegerbten Leneriob- 
len — leichte Sorte und mit hervorfte: 63 —⸗ 
henden Kanten — niedlich geformte Schuhe, 
BA carantirt zu befriedigen — in einer Mam: 1.35 


mut) = Partie für nur 


Haus-Drappers: 


Deutihes Theater in Freibergs: 
Opernhaus. 


Das erſte Wiederauftreten des be— 
liebten Charakter-Darſiellers 
Wormſer nach ſechsmonatlicher Abwe— 
ſenheit von Chicago in einem von ihm 
ſelbſt verfaßten neuen Senfationzftüd, 
iſt gewiß eine genügend ſiarke Attrak— 
tion, um das obige Theater heuteAbend 
bis auf den lebten Bla zu füllen. 
Eingedent feiner früheren Erfolge, hat 
Herr Jean Wormfer für fein erjtes 


Jean ! für 
freiwillige Beiträge aufzubringen. E3 | Weftfeite Turnhalle’findet am 21. Mat 


' dürfte fih um etwa $800 handeln. 


| wird allgemein erfannt 
| eine Bewegung im Gange, ‚die Mittel | nahme 


Miederauftreien abermals ein neues 


Senfationsftüd fabrizirt, indem er den 
befannten Marlitt’fchen Roman „Das 
Geheimniß der alten Mamfell“ in 5 
Akten und 13 offenen Bühnenverwand- 
lungen, nebft einem Worjpiele, beiitelt: 
„Ein Mord auf der Bühne“ zu einem 
Ipannenden Schaufpiele dramatifirte. 
Ohne Zweifel hat der unermüdliche 


Birhnenleiter hiermit einen guten Griff ı 


getban. Der Vorverkauf beginnt heute 
Bormittag um 10 Uhr im Opern 
haus. — Die Zmifchenpaufen verkürzt 
das Freiberg'ſche Orcheſter Durch die 
Darbietung zündender Mufikoorträge. 


* Oscar Knoll, von No. 8947 Er=- 
change Übe., erlag geftern im Holpital 
der Illinois Steel Company den Ver- 
legungen, die er am Freitag in der ins 
lage der genannten Gejellfehaft infolge 
Herabflürzeng ven einem Quftbehälter 
erliiten haite, 


Poſtnachrichten 


— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 


Springfield, ZU. 
18. Mai. 

Lieber al3 feine Verwandten und 
Freunde der Anſteckungsgefahr auszu— 
feßen, z0g fich der an den Blattern leicht 
erfrantte Thomas Scherzinger in die 
Verborgenheit zurüd, indem er ein Zelt, 
Nahrungsmittel und Medizin mit fich 
nahm und irgendwo im Walde jein 
Heim auffehlug. Die übrigen Patien- 
ten in der Stadt gehen ihrer Genefung 
entgegen und neue yälle find, außer 
Scherzinger, nicht zu verzeichnen. 

Bom 10.—12. Juni wird hier die 
Staatsfonsention der Anighis of the 
Maccabees tagen, für welche jchon jet 
umfangreiche Vorbereitungen getroffen 
werden. Auch die Maftabäer-Damen, 
eine befondere Organifation de Or- 
denz, haben Situngen anberaumt. 

Vermählt: Kohn H. Robert3 und 
Frau Mollie Berfmeper. 

Geftorben: Frau Elifabeih Miller, 
52 Xahre alt; Minnie E. Pfeiffer, 18 
Jahre alt. 

Bei einer informellen Abjtimmung 
der Mitglieder des Bibliothef-Komites 
fellte fih heraus, daß Der Bincent- 
Bauplag an 7. Straße und Capitol 
Uve. bevorzugt wurde. Die Angelegen- 
beit wird nun dem Stadtrath nochmals 
oorgelegt werben. 

Das Me&rue-Gejeg, das den Sa= 
loondifirift feftgefegt, jo in der näch- 
ften Stadtrathfigung widerrufen oder 
minedften3 jo amendirt werben, daß es 
erit am 1. Juli 1902, anftatt am 1. 
Juli 1901 in Kraft tritt. Man bat 
die Sache gründlich überlegt und aus- 
gefunden, daß dur Durchführung die- 
ſes Geſetzes 827,000 mweniger Steuern 
in die Stadt-Kaſſe fließen werden und 
das iſt der Dorn im Auge. Falls die 
Widerrufung durchfällt, ſollen die Li— 
zenſen erhöht werden. 

Bloomington, ZU. 

Wie nun endgiltig beitimmt, mwirb 
das Jubiläumsfeſt am 18. Juni begin» 
nen und 5 Tage dauern. &3 jollen eine 
Menge Attraktionen hierher gebracht 
werben, jo daß ein ftarfer Fremden 
zuftrom zu erwarten ift, ala da find 
—* erien. Kameelreiten, Akroba⸗ 
en-Vorſtellungen, ämpfe; dazu 
fommen Paraben, Seuerwerk, ums 


a 


| 


| 


Braid beiekt, 


marfirt zu 1.25 und 


9e 


Hübſche Satin Stripe Cotton Challies in allen den 
franzöſiſchen Foulard-Effelten — tinted Grund—neue 
geitidte Ewik Mulls in Spigen = Effekten, youlards 
und Dresden: Mufter, prahtvolle Farben—geftidte Leinen, Warp 
Welts, bedrudte und perfiihe Streifen, für tuded Waifts—jowie 


Bezuot und MWamfutta Muslin, Petttuchftoffe, angelauft zur Hälfte — Größe 45x56. 


Deauot gebleichtes Betttuhzeng — 2} 
Yards breit — für 


Erira Schwere Hotel = 
— für 


fancy Urbeit—per Strang ie. 


für Ehirt Wait- und 


6€ 


für Kinder = Kleider — vom 
ganzen Stüd. 5 e 


52.00 Damen-Orfords } Montag zu I8c. 


Gin Schuh = Verkauf, der alle früheren Veranſtaltungen in den Schatten jtellt. Ein rieger Ginfauf von einem bedrängten Fabritanten fommt morgen 
g 


1.75 für 23 und 54 Schuhe für Damen — hunderte von Paaren von hoch⸗ 
feinem Schulwert von unſerem Haubt Schuh-Department — Schuhe, die un—⸗ 
möglich für weniger als 3 duplizirt werden können, zuſammengethan und 
martirt für ſchnelle Räumung, ohne Rückſicht auf den früheren Werth, zu dem 


ſehr heradgeſetzten Preis von 1.75. 


1.25 für 82.50 Knaben- und Mädchenſchuhe — ſchwarz und lohfarbig, eben⸗ 
falls glanzlederne — hohe und niedrige Schuhe — eine ungeheure Partie von 
Muſtern, für dieſen ſpez iellen Verlauf geſichert zu einer Kleinigteit ihres 
wirllichen Werthes — Schuhe ſowhi für Dreß- als für Schul-Gebrauch — 


ſchwarzes Kalbleder, lohfarhiges Ruſſia 
Calf und Ziegenleder — Schuhe die wir 
garantiren fſür Dauerhaftigkeit und Be— 
quemlichteit — alle Größen — ſpeziell 


Die Nothwendigkeit einer Ambulanz | Berichte der einzelnen Ausfchüffe lauten 


es 


und 


für die Beſchaffung einer ſolchen durch 


Die Nachfrage nach kleinen Wohn— 
häuſern iſt ungeheuer rege, und unſere 


iſt günſtig und wird 


| 
| 


eine große Theil- 
des Deutſch-Amerikanerthums 
erivartet. Die aiademifche Teier in ber | 


ftett; dann folgt am 23. ein Subffrip- 
tion®-Bantett im Pfister Hotel und den 
Scluß bildet eine Reunion ehemaliger 


Kepitaliften könnten nicht beffer thun, | Schüler in der Weitfeite Turnhalle am | 


als jole bauen zu laffen. Für mindes | 25. Mai. 


jiend 100 folder Häufer wären fofort 
gute Miether da. 

Geftorben: Frl. Nadie Conftant, 21 
Kahre alt; Frau Peter Pitih, 33 
Sahre alt. 

Aurora, ZU. 


18. Mai. 

Zur Zeit find Arbeiter damit be- 
ihäftigt, das alte Hartmann-Gebäude, 
nördlich von den Well Works, abzureis 
Ben, womit wieder ein Stüd alter Ge- 
Ichichte von Aurora verfchwindet. DBe- 
fanntlich haben die Well Works vor 
nicht langer Zeit ven befagten Plaß ge= 
fauft, um ihr Etabliffement zu ber= 
größern. 

Unfere Norwegifh-Amerifaner feier- 
ten geftern Abend den norwegiſchen Un— 
abhangigkeitstag durch eine Feſtlichkeit 
quf der Farm von Nels Johnſon an der 
Galena Road, bei welcher Gelegenheit 
gute Reden gehalten und gute Sachen 
gegeſſen und getrunken wurden. 

Herr Mathias Maller und Frau be— 
gingen das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. 
— Getraut wurden Chas. G. Pooley 
und Frl. Hennie Ruckgerber; Peter G. 
Bettendorf und Frl. Margaretha De— 
muth; Frank Penly und Frl. Lena 
Weiland; Wr. Meyer und Frl. Katie 
Sauber; Frau Kotbarine Beterfohn 
und Wleranoer Smilh. 

Gefterben: Clara, das noch nicht 2 
Sabre alte Töchterchen der Familie 
Herman Rocher. 

Duincy, ZU. 
18. Mai. 

Für den Sommerfarneval, der am 
15. $uni beginnt, macht fi in allen 
Kreifen reges Interefle bemerkbar. Die 
Gas & Electric Eo. Hat fich erboten, 
300 Glühlichter und 15 Bogenlichter 
für jene Woche fofienfrei zu liefern. Die 
Horje Railway & Carrying Co. zeih- 
nete $300 baar. 

In Golden und Northeafi Zomnfhip, 
wo zahlreiche Deuifche mohnen, hat 
Rev. Wehrmann, der Baftor einer eng- 
lifchen Gemeinde, eine deutſche Klaſſe 
in’3 Leben gerufen, damit den Anglo= 
Amerifanern Gelegenheit geboten wird, 
deutjch zu lernen. 

Hr. Sriedr. Lange und feine Gattin 
feierten das. fchöne Teit der goldenen 
Hochzeit. — Getraut wurden dur Ba= 
ftor 2. Kohn Herr Geo. 7. Kelter und 
Fıl. Eleonore Riem. 

Sefiorben: Philipp Degen, 69 Jahre 
alt; Wittme Jofephine Menke, 41 Jahre 
alt; Louis Reufer, 58 Jahre alt; John 
BWennier, 56 Jahre alt. 

Milwautee, Wis. 
18. Mai. 

Die Schachfreunde dieſer Stadt ſe— 
hen mit Spannung dem Beſuche des be⸗ 
rühmten Schachmeiſters Dr. Emanuel 
Lasker in nächſter Woche entgegen. 
Vorausſichtlich wird ein öffentliches 
Wettſpiel im Bankettſaale des Republi— 
can Houſe ſtattfinden. Der erſt 33 
Jahre alte Lasker gilt als der bedeu— 
tendſte lebende Schachſpieler. 

Der Orden der Elks wird der Stadt 
Milwaukee ein bleibendes Andenken 
hinterlaſſen, nämlich ein Denkmal, das 
im Junean Park auf einem kleinen Hü⸗ 

el zwiſchen Wisconſin- und Maſonſtr. 

laß finden fol. Der große „Elt“ 
wird auf einem hoben Boftament ftehen, 
um welches herum Waflerbaffins ange- 
bracht werden. Die Einweihung wird 
gelegentlich des großen Sarnevald im 
nächſlen nat Hatifinden.. 


- Direftor Leon Wacjöner hat feine 


| 


Die Milmautee Brauerei wird am 
28.2. M. 2 Uhr Nachmittags öffentlich | 
meiftbietend verfauft werden. Die Be- 
ftände der Gejelljchaft find auf $110,- 
897.87 abgejhäßt worden. Die Schul- 
den betragen im Ganzen $115,000. 

Davenport, Ja. 
18. Mai. 

Die 50. Nahrezverfammlung des 
Jowa'er Werzteverbandes nahm einen in | 
teder Beziehung vortrefflichen Verlauf, 
fo daß die Feier des goldenen Yubilä- 
ums des Vereins in die Annalen dejlel- 
ben mit Stolz eingetragen werden darf. 
Die fämmtlichen Räume des 2. Stod- 
werkes des Turnhallenbaues nebſt 
Opernhaus ſowie der kleine Saal im J. 
Stodwerk wurden den Aerzten einge— 
räumt und enthielten zum Theil reich— 
haltige Ausſtellungen von mediziniſchen 
Inſltumenten, Apparaten, Büchern, | 
pharmazeutiſchen Präparaten u. A. m. 
Die einzelnen Verſammlungen wurden 
gut beſucht und den Vorträgen mit re— | 
gem Antereffe gelaufcht; die feitlichen 
Beranfialtungen gelanger prächtig, bes | 
fonders aud; das große Konzert unter | 
Straffer’3 Leitung. 

Die Winter - Vergnügungen der 
Dap. Turngemeinde haben mit einer 
bübfchen Mbendunterhaltung der Da= 
men- und Herren = Gefanggfeftionen 
einen würdigen Wbichluß gefunden. 

Sn der Klaus Groth Halle fand eine 
Tchöne Feier ftatt. Der deutfche Dr- 
den der Harugari hat hier eine neue 
Frauenloge erhalten, deren Beamten in 
ihre refp. Aemter eingeführt murbden. 
Der Name der Loge it :„ZTreues 
Schmweftern = Loge No. 130, Hertha 
Grad, D. DO. 9." und gehören derfel- 
ben fchon über 70 deutfche Frauen und 
Sungfrauen der Stadt al3 Mitglieder 


an. 

Herr Sohn 3. Sullivan von Ft. 
Morth, Ter,. und Fıl. Emma Hochn 
bon bier feierten ihre Hochzeit. 

Geftorben: Clau3 Edmann, ein be- 
fannter alter Anfiebler der Stadt, 75 
Stahre alt. 

: Fort Wayne, Znd. 
18. Mai. 

Die Traction Eo. hat der Behörde 
für öffentliche Arbeiten ein Gefuc ein— 
gereicht, in melchem fie das Wegerecht 
für eleftrifche Bahnen in einer Anzahl 
bon Straßen verlangt. Werden diefe 
Pripilegien bewilligt, fo verpflichtet jich 
die Gefellichaft, ihre Linie an Weit 
Creighton pe, von Galhoun bis 
Broadway, aufzugeben, und auf allen 
Straßen, mo fie jebt nicht verpflichtet 
ift, den zmwifchen ben Geleifen befind- 
lihen Streifen zu pflaftern, dies zu 
thun, fomwie Umfteigetidet3 von und 
nach allen Tinten zu geben. Ueber das 
Gefuh wird fpäter verhandelt werden; 
die Bürgerfchaft hofft, daß nun bald 
ein Schnellverfehr, wie er für Fort 
Wanne nöthig ift, verwirklicht wird. 

Das Etabliffement der „Fort Wayne 
Knitting MiNE* wird bedeutend ver- 
größert und aus diefem Grunde das 
Attienfapital von $250,000 auf $300,- 
000 erhöht werben. 

Geftorben: Ernit Kaifer, 69 Jahre 
alt; Ernft S. Müller, 28 Jahre alt; 
Friebr. Lehmann, 78 Jahre alt; Frau 
Sarah Bayer, 71 *-Hre alt; Frau 
Julia Luiſe Jeffers, 33 Jahre alt. 

Michigan Citu, Ind. 


18, Mai, 
Die Ausfichten auf eine reihe Erd- 
beeren-Ernie find vortrefflich, da bis⸗ 
X | Nacht! öſte ein⸗ 


21 c * 
Betttüher — 81x98} 55€ 


zum Verkauf zu Preis A 


Strang waihenhte Stidfeide, 


u a ERUANS. ef Ber re le 
Sommer-Wajchftoffe: Betttücher, Kiffen Bezüge. | 


für Sans, Batiftes und Dimitier 


— hübjche zweifarbige Effelte—gau: T 
fard u. Dresden bebrudt, 50. Mufter, FE 


Rleider » Ginghbams — ) 3 
bübihe Farben in Strei" |” 
fen und Cheds — and pallenb . i 


95c 


Zwei jpezielle Partien von Percale und Yawın Wrappers—rund um Hofe, Kragen und Aermel mit fancy 
Nuffles über den Schultern— unten mit breiter lounce verjehen—hübjche Mujter und 
Streifen—helle und dunkle Jarden—reguläre 1.25 Wrappers, jpeziell marfirt für Montag zu 


69€ 1 


Wächter ©. PB. Herrid einen farbigen” 
Gefangenen Namens James Lee, ber 
ihn mit zwei fchweren aneinanderges 7 
bundenen Eifenftangen angegriffen und = 
ichwer verlegt hatte. — 
Herr Wm. Rhode und Frl. Henriette 7 
Kraufe wurden duch Rev. 3. &. Ho 7 
getraut. & 
Geftorben: Fred. Schlider, 68 Jah 
alt; Frau Xdele Fethie, 46 Jahre alt; 7 
Wm. Beder, 33 Jahre alt. Ei 
Sceidungsflagen wurden eingeleitet ° 
bon Lizzie U. Guetihom gegen Chas, = 
Buetihom; Sophie Kafer gegen Win. 7 
Kaſer. —B 
Die große Baggermafchine No, 4 de 
€. 9. Start, Dredge und Dod En. ! 
bon Milmaufee langte hier an, um ca, ° 
30.000 Kubityarb Erde im Hafencangl 
auszuheben. > 
Indianapolis, Ind. 


Vom 10. bis 13. Xuli wird hier de 
deutjch-amerifanifche Lehrerbund feine* 
31. Yahresverfammlung abhalten) für 
melche bereit? umfangreiche Borberii=n 
tungen getroffen merden. Man \ 
tartet zahlreiche Gäfte. — J— 

In Folge eines Wirthahausfireites = 
murde der befannte Klempnermeifler 
D. 8. Enfey von dem Grocerp-Elerf - 
Robert %. Lingenfelter gefhoffen, And * 
fchwer, jedoch dem Anfcheine nad nihe- 
gefährlich verlegt. — Lingenfelter Iie- = 
ferte fich der Polizei aus, und Enjey 
erklärte, er tolle nicht al8 Ankläger 
gegen ihn auftreten, da er zum $ — 
jeldft die Schuld an dem Vorfalf trage, 

Die Damenfeltion de3 Gözialen 
Turnvereins feierte ihr 2öjähriges Just 
biläaum durch ein folennes Banteit in. 
der Turnhalle, zu meldem au bie 
Mitglieder und Damen de3 Sübjeiles 
Qurnverein3 geladen waren. Das el 
nahm einen prächtigen Verlauf, Dem = 
Vorfig führte Frau Marie Sulz 
meher, die Präjidentin der Damen- 
ſektion. 

South Bend, Ind. 


18. Mai. 
Nach dem neuen Adreßbuch für 0 
bat die Stadt South Bend 43,168 € 
ıwohner, mas eine Zunahme von 71 
gegen den legten Zenjus bedeuten wi 
de. €3 find 19,186 Namen in dem Bus 
he enthalten, die mit 23 multipfiziek. 
obige Ziffer ergeben. — 
Armour & Co. werden Mitle Jun— 
bier ein Hauptquartier für ben Frug 2 
handel errichten und vorausfichtlich eine 
Anzahl Auffäufer für bie Gegend im 
Dienft ftellen. | Ka 
An legten Sonntag wurde bie feiers 
liche .Grundfteinlegung der Milburn 
Memorial Church in Gegenwart bon. 
2000 Berfonen dur Hon. Clement 
Stubebafer vorgenommen. Das Golz 
teshbaus wird im Dienfte ber Meik 
Eipical = Kirche ftehei J 
Geſtorben: Frau Marga Re 
35 Yahre alt; Frau Sarah Rop, 
Sabre alt; Frau Yac. Colfmer, 66 
re alt; Frau Chaz. U) Zaquilh, 
Sabre alt. 


Toledo, ©. 


‚ Aud) bier graffirt das Neinlichte 
fieber. Vom Gejundheitsamte mutbe 
dem Polizeirath —* Refolution eing 
reicht, daß der Stadtrat wer⸗ 
den ———— va — 
zei auf ——— 
ichen Gebäuden und Plähen uſſp 
Ordinanz zu erlaſſen, * —* 
an ſolchen Plähen nicht nur eine 
Unſitte, ſondern auch ſeht geſund 
gefährlich ſei. Der Polizeiraih hie 
Refolution einftimmig gut und bi 
der Stadtrath eine beir. Orbinang 


" 
* 


Soldatendentmal im Woodlatoı 

we —— — —— 
gemeine erregt: 

Ueberweifung bes Bür 


——— Reinhold Opig 
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nntaopoft. 
jeden Sonnter. Preis der einzelnen Rum: 
. Yährlih (auberhalb Chicagos) 81.00. 
ber: THE ABENDPOST COMPANY. 


oſt“Gebãude 203 Fifth Ave, 


— Bioifcgen Dionzoe und Adams Gtrake. 
En CHICAGO. 
elephon Main 1498 und 1497. 
Entered at the Postoffice at Chicago, IL, as 
nd class. matter. 


e  Ungelanute Märtyrer. 


An einer unferer Monatzfchriften 
Jingt eine Frau Margaret Hamilton 
Mel ein gar bemegliches Slagelieb 
über die arme Ehefrau, deren Gatte 
ihr wur bad Allernothivendigfte gibt, fo 
Daß fie niemals einen Cent zur eigenen 

FPerfügung hat. 
EN Die Frau, deren Gatte gerecht genug 
Fit, ihr einen Theil des Familieneinkom— 
end zu ihrer uneingejchräntten DBe- 
ubung zu überlaffen, hat gar feine 
ununterbrochenen 


‚ beren Gebe: | 


© fiands - Finanzen nach dem entgegen= 
= gejegten Plane geregelt find, jagt Frau 

Meatgaret. Dabei macht ed, meint fie, 
wenig Unterfchieb, ob die Familie auf 


arokem Fuße lebt oder fich jehr ein= | 


E ichränten muß. rauen, die fi) nad) 
FBelieben parifer Koftüme und Dia: 
= mantfhmude auswählen können, haben 
Frebenfo oft nit Geld genug in ber 
e Börfe, {ih ein Theater-Billet oder ein 

Beildenfträußchen zu faufen, mie es 

borkommt, daß die rau DES auf Flei- 
nen Berdienft angemwiejenen ‚Mannes 
keinen „Nidel“ hat, dastyahrgeld zu be— 


zahlen. Beide find gleicherweife ernies | 


brigt und jede hat zweifellos Wugen- 
= blide, in denen alle Tugenden ihres 
fonft gütigen und fogar liebreichenGat- 
ten ihnen als nichts gelten gegenüber 
= der ihnen von dem Gatten zugefügten 
Kränkung ihresSelbitgefühls. ES wür— 
de manden Männern — die jolche 
Häusliche Tyrannen find — eine rid;- 
E lige Offenbarung werden, fünnten fie 
= ein Blid werfen in die Herzen ihrer 


Zeiten darinnen gefchrieben ftehen. Und 

ft Das ein Wunder? fragt rau 
Weld. Kann eine Frau einen Mann 
© wirklich lieben, der fie fchlimmer alß ei- 
© nen Dienftboten hält? Man könnte ſa— 
"gen, die Frau braucht fich das nicht ge= 
allen zu laffen, aber damit it nichts 
efagt. Soldefgrauen proteftiren mohl, 
bielleicht täglich das ganze Sahr hin- 
2 durch, aber das nütt ihnen nicht3, denn 
der Mann, der feiner rau jeden Cent 
 auzäblt und dann genau ——— 


= barn und Freunde wegen, dabor zu=> 
rüdieinen entfchiedenen Schritt zu thun 
7 ih aus diefer Sklaverei zu befreien. 
F Wenn jemals die Gefichte von Märty- 
ren, die wie die biauen Beigelein im | 
© Berbprgenen blühen, gejshrieben wird, 
"ann, müßten dieNamen diefer unglüd- 


chen Gefährtinnen von vielleicht mohl= | 


neinenben aber graufamen Männern | 
in aoldenen Bucdjltaben darin: eintragen | 
‚werben in Anerkennung der Yahre 
unndthiger quälender Ausdauer.” 

Sebe Ehefrau ifi, meint Frau Mar- 
= garet Hamilton Weld, zu einem Theil 
= bes Familieneinfommenz für ihrem ei- 
© genen Verbraucd, berechtigt und der 
= Mann, der ihr das Necht verweigert, 

nbelt unmännlid. Er kann fi aud) 
nit damit entjchuldigen, daß er ja 
2 gerne bereit ift, feiner Frau zu kaufen, | 
mas fie wünfcht, bzw. ihr das Geld da- 
zu zu geben, fo weit das in feinen Kräf- 

en fteht, fie brauche nur darum zu fra= 
en; denn gerade diesfgragenmüflen fei 
9 entwürbigend. E3 fei immer ein Bet- 
eln und die Frau wolle nicht betieln, 
io fie zu forbern habe. Dazu komme 

0%, daß der Mann, der feine Frau 
= ziinge, jedesmal um den Kaufpreis zu 
Fr hetteln, wenn fie einen Hut oder Man- 
tel u. deral. nöthig hat, in der Regel 
© darauf beftehe, mitzugehen die Auz- 
E mahl zu treffen. - Das fei eine weitere 
= Demüthigung und der fo gebotene An- 
Edi Tei dazu angethan, Götter und 
= rauen zum Weinen zu bringen. 

— * * * 


Frau Margaret Hamilton Welch's 
Nlagelied iſt noch länger, aber es wäre 
wedlos, noch mehr davon wiederzuge— 
© ben. Nichts was fie noch fagt, könnte 
uf die lefenden Männer (und an die 

ft Diefe Garbinenpredigt doch nur ge— 

= richtet) noch irgend welchen heilfamen 
2 Einfluß ausüben, denn Frau Welch hat 
5 bereits zu diel gejagt. Alles Andere ging 
noch an, und e& mag Jogar etwas «Bah- 
© res darin gemwejen fein, aber wenn fie 
"Sagt, joldde Männer beitehen in derfe- 
ae au noch darauf, fih an ber 
“Shopping Tour“ ihrer Frauen zu be- 
© theiligen, jo verbirbt fie damit Alles, 
nn jo was gibt’3 gar nicht. ES mag 
= feuerfpeiende NRiefendrachen gegeben ha- 
ben, bie täglih zehn munberfchöne 
Sungfrauen verfpeiit haben und Män- 
ner, bie den Unthieren, hübjch einen 
nad dem anderen, diegähne auszogen; 
Fe mag Männer gegeben haben, die den 
Muth hatten, den. Teufel und feine 
R Bmutter in der Hölle zu befuchen— 
länner, die freiwillig mit ihren 
auen auf den Einfauf von meibli- 
‚Zoileiten = Gegenftänden gehen, 
nicht und hat's niemals gegeben. 
männliche Muth ift groß, aber auch 

= bat feine Grenzen und wenn man 
änner in Begleitung ihrer ausfuchen- 
Frauen im „Departement = Store“ 

ebt, jo fann man ganz fider 
‚ bab fie nur auf höherem Befehl 
find. hr Anblid zeigt’s. ALa 

r fie ala Opferlämmer zur 
bibanf geführt, jo malt fich bum- 
tömweiflung, fiumme Refignation 

uf ihren C ern — ein Unblid zum 
in für mitfühlende Männer. Zum 

bi man dergleichen jehr felten, 

ae Ehefrau weiß, daß ber 

gar feinen Geihmad Hat 

t3 berfieht. Vagegı 


Ibitär —— 


ein Anblid, —— 


id, a inlich das Lä⸗ nur 
cheln höchſten Glückes auf Ftrau Mar⸗No 


garet's Antlitz zaubern würde. 
Frau Welch hat das Loos der armen 
Fran, die jeden Cent zugezählt erhält, 
und über keinen Nickel frei verfügen 
kann, ſehr beweglich geſchildert; das 
iſt aber eine Spezies, die hierzulande 
nicht ſtark vertreten iſt. ebenfalls 
nicht ſtärkler, als die der Männer, 
welche genaue Rechenſchaft ablegen 
müſſen über jeden „Nickel“ des Fa—⸗ 
milieneinkommens. Der ſtrenge Mann 
kann nicht die Taſchen der Frau durch⸗ 
ſuchen, denn er ſchläft zur Nacht, und 
die Frau hat keine Taſchen, aber das 
Umgekehrte ſoll ſchon oft vorgekommen 
ſein; es ſoll auch vorkommen, daß der 
Mann nach dreißigjähriger Arbeit noch 
immer des Morgens, wenn er zur 
Arbeit geht, ſeine „Carfare“ zugezählt 
erhält, und nichts beſitzt, als eine alte 
Pfeife und die „Kluft,“ in der er ſteckt 
| (den Sonntagsanzug Tann er nicht fein 
nennen, benn er bejibt nicht das Ber=- 
| fügungsrecht darüber), während feine 
Gattin eine wohlgefüllte Börje führt, 
und ftol3 bon „meinem“ Haus [prechen 
fann. Das mögen feltene Ausnahmen 
ı fein; - aber ebenjo feltene Ausnahmen 
| find wohl: die Frauen, die ihrem Manne 
| über jeden Gent Rechenfhaft geben müf= 
| Ten, und e3 aud thun. Sehr biele 
ı Männer geben ihren Frauen ohne 
Murren ihren ganzen Berbienft, ob- 
| gleich fie willen, daß fie (bie Frauen) 
| Schlecht wirthfchaften und verfchwende- 
| rifch find; viele Männer find durch An- 
| ſprüche und die Verſchwendungsſucht 
ihrer Frauen ſchon in den Bankerott 
| getrieben worden, viele zum Werbre- 
chen. m Allgemeinen verdient der 
| amerifanifche Dann den Vorwurf, er 
halte jeine Frau zu fnapp, jedenfalls 
nicht. E3 mag Männer der von Frau 
; Welch gejchilderten Sorte geben, aber 
ihre Zahl ift jedenfalls verhältniß- 
| mäßig fein. Biel größer ift im Ber- 
| hältniß bie Zahl der Frauen, bie zu 
| große Anfprüche an ihre Männer ftel- 
| len und ihre Forderungen durchfeben, 
| Nur behufs Befriedigung ihrer&itelfeit 
‚ und um e8 Anderen gleich thun zu fön- 
ı nen, bat jchon manche Frau das Leben 
| ihres Gatten zu einem fortwährenden 
 Martyrium gemacht. Wenn die Lebens 
| gejchichte der ungefannten Märtyrer ge- 
| Iehrieben würde, dann müßten aud) die 
| Namen diefer Gefährten von pielleicht 
| ganz guten, aber graujamen Frauen, 
in goldenen Buchladen da hineinge- 
ſchrieben werden. 


Zweifelhafter Erfolg. 


Als vor Kurzem die Nachricht kam, 
bie Stadt Glasgow in Schottland, 
bezw. die betreffende Behörde, habe be- 
ichloffen, das ftädtifhe Straßenbahn- 
Iyftem bedeutend auszudehnen und den 
eleftrifchen Betrieb einzuführen, da gab 
diejelbe vielen Blättern Gelegenbeit, 
wieder einmal daS Lob Diejes groß- 
artigen ftädtifhen Betriebs in 
allen Tonarten zu fingen. Man tauchte 
die Feder in rojenrothe Tinte, und fand 
Mes an der Slasgomwer Stadtbahn 
und’ihrer Verwaltung ohne Fehr und 
Tadel und gerabezu bemunderung3= 
würdig in feiner Hortjchrittlichkeit, und 
ließ den Zobgejang ausklingen in dem 
Sat: Wer’s bisher noch nicht geglaubt 
hatte, muß nırn überzeugt fein, daß der 
jtädtifche Befi und Betrieb von Stra= 
Benbahnen das einzig Richtige ift! 

Die Erfegung der Pferdefraft dur 
eleftrijche Kraft ift, mie Die meitere 
Ausdehnung der Linien, gewiß ein gro= 
Ber Fortjchritt für Glasgow, und e3 
läßt fich jehr gut begreifen, wenn bie 
Slasgomer jich herzlich darüber freuen; 
daß man dieferhalb aber hier in ben 
Ver. Staaten jo mächtig in die Qob- 
pofaune ftoßen follte, ifi nicht fo leicht 
erklärlih. Wer die hiefigen Straßen- 
babnverhältniffe nicht fennte, müßte 
aus jenen entzüdten Leitartifeln 
Ichließen, daß man hierzulande fo 
etwas mie den elektrifchen (ober= 
irbifchen) Trolleg-Betrieb noch garnicht 
fenne, und noch mitten drin im Pferbe- 
oder Ljelbetrieb ftede.. Es ift aber 
boch Thatjache, daß der eleftrijche Be- 
trieb mit oberirdifcher Trolley = Lei- 
tung hierzulande jchon längfit allgemein 
ift und nicht mehr eingeführt, fondern 
abgeichafft werden fol, der unter- 
irdiſchen Leitung oder irgend 
einem anderen noch befleren Syitem 
Plat zu machen. Hier in Chicago ift 
das allerdings nody frommer Wunfc, 

| aber in einigen anderen amerifariifchen 
| Städten, mie zum Beifpiel in New 
| York und Wafhington, ift man bod 
| bereit babin gelangt, und das Publis 
fum ift.darauf vorbereitet, heute oder 
morgen zu hören, baß in einer anderen 
großen amerikanifchen Stadt die alte 
oberirdijche Trolleg-Leitung der unter: 
irdifchen Pla machen mußte oder von 
irgend einer anderen Berbefjes- 
rung verdrängt murde.. Cine 
folde Mittheilung mürde fehr rubig, 
beinahe als etwas Selbftverftänbliches, 


bingenommen merben, — einfach meil, 


man folde Meldungen erwartet, und fie 
nur für gemiffe Bunkte die Erreichung 
eine® Zieles melden, da3 man in 
allen amerikaniſchen Großſtädten 
anſtrebt. Desgleichen wird gar kein 
Weſens davon gemacht, wenn das 
Straßenbahnſyſtem irgend einer ame- 
rikaniſchen Stadt ähnlicher Größe eine 
toeitere Ausdehnung erhielt, wie bie für 
das Slaggomwer gemeldete, und wenn 
in Chicago in ben legten fünf Jahren 
jebes Jahr jo viele Meilen neue Stra- 
Benbahngeleife gelegt wurden, mie 
Glasgow jegt nad jahrelangem Drän- 
gen, Ueberlegen und Zögern zu legen 
beichloß, jo frähte auch nicht das ge- 
ringfte Häbnlein danach, denn das war 
bo ganz jelbftverftändlic. 

Ihatfache ift, daß Glasgom mit fei- 
nen „Kädtifchen“ Straßenbahnen 


bem 


fehr rüdftändig war, und biß vor —* 


zem, das heißt bis zu 


\ 41% IT rd. It 4 


* en 
was fi durchaus 
läßt, dann wird. man. bieferhalb 


in der Regel von Anderen nicht beſon⸗ 


derö bemeihraucht werben, ” 

Die ımeritanifhen Befürworter des 
ftaatlichen oder fiädtifchen Vefikes und 
Betriehs mweifen mit Vorliebe auf bas 
eng'ifche Beilpiel hin und laflen da3- 
felkc gern al3 vollftändigen Erfolg er- 
ſcheinen. Sie find darin unzweifelhaft 
ganz ehrlich, aber wenn ihnen bei ven 
ftäbtifchen Straßenbahnen, Gasfabri- 
fen uſw. Alles ſo ſehr ſchön erſcheint, ſo 
liegt das wohl mit darin, daß in der 
Entfernung das Bild immer ſchöner 
ausſieht — distance lends enchant-— 
ment ts the view — und daß man 
überhaupt immer gern glaubt, was 
man wünſcht. In Wirklichkeit iſt da 
gar nicht Alles ſo ſchön, wie man's hier— 
zulande gern malt. Die Königliche ſta— 
tiſtiſche Geſellſchaft hat jüngſt in einem 
Ausweis feſtgeſtellt, daß in Großbri—⸗ 
tannien die ſtädtiſchen Schulden in den 
letzten 25 Jahren von $460,000,000 
auf rund $1,300,000,000 anwuchſen u. 
daß die Einnahmen aus dem Betrieb 
el’ der Straßenbahnen, Gasfabriken 
und anderen „öffentlichen Nüblichkeit3- 
anftalten“, verenAnfauf, bezw. Befchaf- 
fung zum größten Theil für diefe ge= 
koaltige Häufung der Schuldenlaft ver- 
antmwortlich ift, nach Dedung der Be- 
triebsunfoften und Zinfen auf das An- 
lagefapital, nur 3 Brozent bon der Ver- 
ſchuldung als Profit übrig ließen. Zu- 
gleich deutet fie aber darauf hin, daß 
imo immer die Stadt derart indufiriell 
thätig wurde, Der private Unterneh 
mungsgeift litt, und daß die ftädtifchen 
Anlagen im allgemeinen viel zu mün- 
Ichen übrig laffen und ihre Bermaltung 
fi) nicht fo fortjchrittlich zeigt wie zu 
münfchen wäre. 

Das fann ja au gar night anders 
fein, und der Mangel an Fortichritt 
zeigt fich ja-auch recht deutlich bei den 
europäiſchen (feſtländiſchen) Staats— 
bahnen. Während hier in den Ver. 
Staaten die Bahnen ſtets auf der Suche 
nach neuem Geſchäft ſind, ſelbſt Ge— 
ſchäft „machen“ ſoviel wie möglich ünd 
oft große Summen aufwenden auf 
ziemlich zweifelhafte Ausſichten hin, ihr 
Geſchäft zu mehren, begnügen ſich im 
Allgemeinen die europäiſchen Regie— 
rungsbahnen, „den Korb hinzuhalten, 
wenn der reife Apfel abfallen will“. 
Regierungsbeamte haben fein unmittel- 
bares Intereffe am Gefchäft; ihr Gehalt 
und ibre Stellung bleiben biejelben, ob 
e3 lebhaft geht oder faul ift; ihr Unter 
nehmungsgeift mird nicht angelpornt 
und fie fönnen auch nichts Jelbftändig 
bejchließen. Ergibt der Betrieb der 
Staat3bahn einen Fehlbetrag, jo kann 
die Regierung das tragen; man macht 
höchſtens Einſchränkungen, die in der 
Regel auf Verſchlechterung des Dienſtes 
hinauslaufen. Sind die Kunden unzu— 
frieden, ſo mögen ſie ſich bei der Regie— 
rung beſchweren und die hat ein ſehr 
dickes Fell. 

Das hierzulande herrſchende Syſtem 
des Brivaturiernehniens dat feine gro- 
ben Schäden; burdh die Zujanmen- 
Tchließungen der einzelnen Geſellſchaf— 
ten wurde der Wettbewerb aufgehoben 
und find bier in Chicago zum Beifpiel 
die Paſſagierbeförderung, ſowie bie 
Saslieferung zu Monopolen gemorden; 
tie arofen Straßenbahn: und Gasge- 
ſellſchaften herrſchen nach Willkür. Es 
müſſen Mittel und Wege gefunden wer— 
der, ihnen ihre Macht zu beſchneiden, 
bezw. fie zu guter Dienftleiftung und 
entfprechender Entfchädigung zu zwin— 
gen. Viele jehen den einzigen Yusmeis 
in ber „Verflaatlihung“ ober richtiger 
„Zerftadtlihung”, wenn man fo jagen 
darf. Manor Harrifon bat erfi gele- 
gentlich einer Befprehung des neuen 
Kontraftes mit ber „People3"-Gasge- 
fellichaft wieder erklärt, „Ich habe nur 
eine Hoffnung auf Befreiung von der 
Gasgejeliichaft und die liegt bei der 
Gefetgebung. Wir müffen ein ftäbti- 
fches Beleuchtungstgftem haben,” und 
die Uebernabme der Straßenbahnen 
durch die Stadt ift fchon oft nachbrüd- 
lichft verlangt worden. Aber im Lichte 
der Erfahrungen, . die man damit ans 
derätmo machte, fcheint dies Mittel doch 
fehr gewagt; wir fünnten damit leicht 
aus dem Regen unter die Traufe fom= 
men. 

Eher feheint der Ausweg in der Rich- 
tung verfärfter ftäbtifher Kontrolle 
und „Lürzerer” Freibriefe zu liegen. 
Vielleicht märe ein Gefeß möglich, das, 
bei Freibriefen von 15= oder 20jähriger 
Giltigfeit, eine Ablhägung des MWer- 
thes des greifbaren Eigenthbums der Ge- 
jef!chaften Dur einen unparteiifchen 
und Jachnerftändigen Ausſchuß vor— 
ſchreibt (welche Abſchähung innerhalb 
einer beſtimmten Friſt vor dem Ver— 
fallsdatum des Freibriefs borzunehmen 
wäre), und weiler verfügt, daß die 
neren Freibriefe an die „Meiftbieien- 
ben“ zu vergeben ſind, wobei die erfolg— 
reichen „Bieter“ das greifbare Eigen⸗ 
thum der alten Geſellſchäft zu dem ab— 
geſchätzten Werthe abzukaufen hätten. 
Unter einem ſolchen Geſetz würde es im 
Intereſſe der Geſellſchaften liegen, ihr 
greifbares Eigenthum gut in Stand 
zu halten, was zumeiſt auf gute Dienſt⸗ 
leiſtung hinausläuft, und die Stadt 
würde möglichſt gute Bedingungen er— 
halten. Iſt ein ſolches Geſeh nicht 
möglich, dann mag man es mit dem 
Borfchlag verfuden, den jüngjt ein 
Ausihuß des Stadtratheg machte: — 
die Stadt zu ermädtigen, nah einer 
Reihe von Nahren den greifbaren Befig 
der Gefellfchaften zu erwerben und ben- 
felben dann zu verpachten. Dann hät- 
ten wir allerdings fchon den „ftäbtifchen 
Befig“ und das wäre ein Schritt nad) 
bon — ‚Betrieb, —2 * 

eine Befreiung aus der 
der Monopolgeſellſchaften und fein fo 
gewa —* Sprung, wie der Uebergang 

T n.„Berftabtlihung”. - 
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etwas entich ießt, | 
nicht mehr umgehen | 
aber 
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in ikt g re⸗ 
en Burtdesgepemdienft. Seine 
Tätigkeit befchräntt fich in der Haupt» 
jache auf Verfolgung von ungetreuen 
Poſt⸗, Steuer⸗ und Zollbeamten, ſowie 
beſonders von Falſchmünzern. Aber 


auf dieſem Gebiete leiſtet das Bureau 


geradezu Unheimliches. Wie die düſte— 


ren Rachegötien der griechifchen Mytho⸗ 


logie, die Erynien, ſich dem flüchtigen 
Verbrecher an die Sohlen hefteten, bis 
er ihnen zum Opfer fiel, ſo laſſen die 
modernen Rächer der beleidigten Bun— 
desregierung dem Schuldigen keine 
Ruhe bei Taäg und Nachi. Sie ſind hin— 
ter ihm her, wie der Teufel hinter einer 
armen Seele. Oft genug wiſſen die 
Zeitungen davon zu berichten, daß ein 
langgefuchter Verbrecher, deifen That 
bom Bublitum vielleicht längjt vergej- 
fen war, bingfeft gemacht und der jira- 
fenden Gerechtigkeit überwieſen wurde. 
Das Auge des in Dienſten der Ver. 
Staaten ſtehenden Fahnder-Bureaus 
ſchläft nie; ein Vergeſſen giebt es nicht; 
erſt der Tod des Verfolgten entzieht ihn 
der ſtets über ihm ſchwebenden Gefahr 
der Entdeckung. Suchte der Flüchtling 
im Auslande Schutz, ſo wird er auch 
dort überwacht, und ſollte er es je wa— 
gen, das Gebiet der Ver. Staaten wie— 
der zu betreten, ſo wird er Geheim— 
beamte zu ſeiner Begrüßung vorfinden. 
Die Zeit verwiſcht das Intereſſe für ihn 
nicht; die im Geheimdienſt angeſtellten 
Agenten mögen wechſeln, aber ſie über— 
nehmen als das Erbe ihrer Vorgänger 
die Lifle der Gefuchten und prägen alle 
Einzelheiten jorgfam ihrem Gedächt- 
nifje ein. 

Die Methoden der Bundesfahnder 
unterfcheiden fich weſentlich 
denjenigen privater und lofaler 
Detektivebureaus, melde die Spur 
eine3 bejtimmten Berbrecher Durch 
beftimmte Wgenten verfolgen laj= 
fen. Im Bundesgeheimdienfie wird 
jeder Agent, mo immer er ftationirt 
fein mag, mit der Verfolgung aller von 
Dntel Sam gefuchten Gefetegübertre- 
ter im ganzen Zande betraut. Er tft im 
Belige einer genauen Befchreibung je= 
bes Yalfchmünzers, haf alle „befonde- 
ren Kennzeichen” im Kopfe“ fennt die 


Eigenart aller in der Gaunerzunft her: 


borragenden Perfönlichkeiten und hält 
fih über alle Vorfommniffe gemiffen- 
haft auf dem Laufenden. E3 ift vor: 
gelommen, daß nach langjähriger Pau= 
fe irgendwo eine Sorte faljdyen ‘Pa= 
piergelde3 auftauchte und die Geheim- 
polizei jofort wußte, wer dazjelbe an- 
gefertigt haben mußte, da fie genau Die 
Merfmale erkannte, die auf eine be= 
timmte Perſönlichkeit hindeuteten. Im 
Jahre 1884 „arbeitete“ in Indiana 
eine unter dem Namen „Driggs gang“ 
bekannte Fälſcherbande, deren Haupt 
Jim Guyon war. Derſelbe wußte im— 
mer zu entwiſchen, ſo oft man ihm auf 
die Spur kam; zuletzt rettete er ſich, in— 
dem er den ihn verfolgenden Geheim— 
agenten niederſchoß. Seitdem blieb er 
rerſchollen. Aber trotzdem Jahre 
darüber verfloſſen, iſt jeder Fahnder 
Onkel Sam's heute noch auf dem Aus— 
lug nach Guyon; ſollte er noch am Le— 
ben ſein und es je wagen, ſeinen 
Schlupfwinkel im Auslande zu verlaſ⸗ 
ſen und zurückzukehren, würde er bald 
gefaßt ſein. Denn der „Fall“ blieb 
unvergeſſen. 

Bezeichnend für die Geduld des Bu— 


reaus iſt die Verfolgung des Photo-, 


graphen MeKibben, eines wohlhaben⸗ 
den Mannes, der aber ſchließlich, durch 
die Bekanntſchaft mit Falſchmünzern 
verführt, photographiſche Nachbildun— 
gen von Banknoten anfertigte. Er wur⸗ 
de nach dem Bundeszuchthauſe in Lea— 
penworth, Kas., gebracht und im pho— 
tographiſchen Atlier deſſelben beſchäf— 
tigt. Auch hier benutzte er die Gele— 
genheit, falſches Papiergeld herzuſtel— 
len. Nach Ablauf ſeines erſten Straf⸗ 
termins ſtellte er Bürgſchaft für ſein 
Wiedererſcheinen vor Gericht, ließ die— 
ſelbe aber verfallen und verſchwand. 
Das war im Jahre 1896. Lange Zeit 
blieb er verborgen; im Herbſte 1897 
aber tauchten irgendwo in Texas Fäl⸗ 
ſchungen auf, die nur von MeKibben 
hergeſtellt ſein konnten. Indeſſen mar 
er troß allen Sucens nicht zu finden. 
1898 wurden mieder falfche Roten in 
Umlauf gebracht, diesmal in größerem 
Umfange, befonders an der merifani- 
fchen Grenze. Nun begann die Jagd; 
fie dauerte drei Monate und 30g ji 
durch ganz Teras, bis endlich in einem 
fleinen Nefte in Pecos County der Ge— 
fuchte entdedt wurde, alö er mit Photo- 
araphieen haufirte. 

In einem anderen alle gelang es 
nicht, den Verbrecher zu fangen, ſon— 
dern e8 wurde nur fein Grab gefunden. 
Die Geſchichte illuſtrirt indeſſen auch 
die Beharrlichkeit der Fahnder. Es 
handelte ſich darum, George Roſelle, 
das Haupt der ‚zBullfrog Valley“⸗ 
Bande in Arkanſas zu finden. Man 
leitete ein reguläres Keſſeltreiben ein, 
und die Schlingen zogen ſich immer 
enger um den Geſuchten zuſammen. 
Da geriethen die Mitglieder der Fäl— 
ſchergeſellſchaft in Angſt und zerſtreu⸗ 
ien ſich, nachdem fie ihre falfchen Gel- 
ber und ihre Geräthe vergraben hatten. 
Zwei Jahre vergingen, aber während 
diefer ganzen Zeit weilte ein ala Far- 
mer berfleideter Agent in der Gegend. 
Endlich fühlte Rofelle fi ficher; einer 
feiner Verwandten fam eines Nachts 
herbei und grub die verborgenen 
Schätze wieder aus, wurde aber bon 
dem Agenten prompt verhaftet; über 
Rofelle'3 Perftedplag mar indefien 
nichts aus ihm herauszubringen. Die 
Suche begann bon Neuem, und fchließ- 
ih fand man fein Grab im meftlichen 
Arkanſas, wo er-als frieblicher Farmer 


anfäjjig geiwefen und joeben geitorben | 13% 


mar. 
Im Jahre1890 erjchienen fo viele vor- 
refflich Doll: (heine mit 


B ſitzen heute im Zuchthauſe. 
| 
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ı maß fie biß bafin erfahren hatten, 
ı bie Vermuthung, daß ein „geoßer 
; Mann mit einem langen Schnurtbart” 
: an der Gadhe beibeiligt fei. Diefer 
; Mann aber war, wie fi} endlich her= 
| außftellte, ein allgemein angefehener 
| Scäuljuperintendent, an den ala Ver— 
brecher zu denten Niemand gemagt 
| haben würde, Die Entlarbung erfolgte 
bei Beginn des Krieges mit Spanien 
‚auf dem Umiege über Kanada, mo 
damal3 neue Fälfchungen berbreitet 
; murden. E8 murben auf allgemeine 
| Verdadtsgründe hin einige Verhaftun- 
gen vorgenommen, darunter ein Mann 
Namens Charles Johnjon, ber zei 
Brüder, Edward und Dapid, in De- 
troit Hatte. Bei einer Hausfuchung in 
beren Häufern fand man für $10,000 
faljhe Zmweidollarnoten, aber feine 
Platten. David war ein herborragen- 
bes Kirhenmitglied und Schulfuper- 
intendent; er machte bie Zeichnungen. 
Das Geftändniß legten die Brüder ab, 
um ihre Schweiter-und ihre Frauen, 
die auch verdächtig waren, por Strafe 
zu bewabren. Die Platten waren in 
dem doppelten Boden eines Auszuges 
einer Nähmafchine verborgen, two fein 
Menih fie vermuthen fonnte. Die 


Diefe wenigen Beifpiele zeigen, mit 
mel” zäher Ausdauer Ontel Sam’s 
Schnder ihre Aufgaben verfolgen. Daf 
ihre Bemühungen oft lange erfolglos 
bleiben, liegt wohl daran, daß fie es 
meift mit außerordentlich [chlauen Ver- 
brechern zu thun haben, bie ihrerfeits 
alle erdenflihen Vorfichtsmaßregeln 
anwenden, um fich der Verfolgung zu 
entziehen. &3 if ein Kampf ber 
Schlaubeit gegen Schlauheit, mobei die 
Deteftives allerdings den Vortheil 


haben, daß ihnen ein meitverzmweigter | 


Apparat und unbegrenzte Mittel zur 
Verfügung flehen, und daß fie fich Zeit 
lafjen fönnen, bis endlich ihre Opfer 
ihrem Schidfale verfallen. 


Lokalbericht. 


Für die „Sonntagpoſt“. 
Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
Marktte. 


Nachgerade fangen auch die erzkon— 
ſerbativen Makler an, zu glauben, 
daß der Grundeigenthumsmarkt ſeine 
ſchlimmſten Zeiten geſehen hat, und 
daß das Geſchäft für 1901 das beſte 
ſeit dem Ausſtellungsjahr werden wird. 
Dies bezieht ſich nicht allein auf Ver— 
täufe, ſondern auch auf Grundſtücke, 
die auf lange Zeit in Grundpacht gege— 
ben werden. Die Lehteren ſind natür— 
lich in den Liſten der regiſtrirten Ver— 
käufe nicht aufgeführt, und doch bilden 
ſie einen bedeutenden Theil des Grund— 
eigenthumsgeſchäfts. Nahezu ein Fünf— 
zehntel des werthvollen Eigenthums 
nördlich von der Van Buren Str. be— 
findet ſich in Grundpacht, und das 
meiſte davon auf 99 Jahre. Dieſe 99— 
Jahr-Pachtberträge ſind auch ſo ein 
Ueberbleibſel aus der „guten alten 
Zeit,“ welches dem ſonſt dem Neuen ſo 
zugeneigten Amerika ſo ſonderbar an— 
hängt. Dieſe Verträge ſind aus Alt— 
England herübergekommen; in den 
weſtlichen Staaten, beſonders auch in 
Chicago, aber erſt ſeit etwa fünfzehn 
Jahren in Gebrauch. Baſirt ſind dieſe 
99-Jahr⸗Pachtverträge auf dem eng⸗ 
liſchen Prinzip, nach welchem die Lan— 

deskirche Ländereien nicht verkaufen, 
| wohl. aber auf nicht mehr ala, „brei 
| Leben,“ d. i. dreimal 33 Jahre, be= 
| Tehen bürfte. Daher 99 und nicht 100 
| Jahre, 
|  Ueltere Pachtveriräge diefer Art 
| Hatten Neveinfchätungsklaufeln für 
Perioden von 5, 10 oder 15 Jahren, in 
welchen die zu zahlende Baht von dem 
jeweiligen Werth de3 Grund und Bo- 
dens abhängig war. Natürlich konnte 
unter folchen Umftänden der Pächter 
feine foftipieligen Bauten aufführen, 
und dies ift auch der Nachtheil mit den 
meiften Schulländereien in Chicago, 
befonder3 mit dem bon der Mabifon, 
State, Monroe und Dearborn Str. bes 
grenzten Geviert. Der Schulraih be- 
gab ich diefes WVorrecht3 der Neuein- 
\hätung zuerft im Falle ber „Iris 
bune,“ deren Befiger jebt ein 120 bei 
120 Fuß meffendes Gebäude aufführen 
Iaffen, welches $1,000,000 foften mwirb. 
Der zmeite Fall mar derjenige ber 
Tordmweit:Ede von State und Monroe 
Str., deren Pähhter biß zum 1. Mai 
1912 ein Gebäude errichten muß, mel- 
ches menigjtens $600,000 foften muß. 

Der dritte Fall fam im Laufe ber 
MWoce zum Abjhluß und beirifft bie 
Sübmeit-Ede von State und Madifon 
Str., 120 bei 48° Fuß, jegt von einem 
baufälligen vierftödigen Gebäude ein= 
genommen. Die Pächter diefes Grund» 
ftücfes zahlen eine ftufenmeife Pacht, die 
für die 94 Jahre der Pachizeit die 
ftattliche Summe von $3,118,988 be- 
trägt, oder im Durdhichnitt $33,181 
per Jahr. Zu 4 Proz. fapitalifirt zeigt 
diez einen Werth von $829,522 für den 
Grund und Boden an. Die Pächter 
find gehalten, innerhalb vier Yahren 
ein Gebäude aufzuführen, welches we— 
nigfiens $200,000 foften wird. Aus 
diefem Grunde ift der zum Abjchluß 
gekommene Pachtvertrag zwiſchen ber 
Schulbehörde und den Otis-Erben nicht 
allein das bedeutendſte Geſchäft der 
Woche, ſondern auch eines der bedeu⸗ 
tendſten ſeit langer Zeit. 

* * * 


Der Wochenausweis über Zahl und 
ee ber regijtrirten Verfüufe ift wie 
olgt: 
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dafür feinen Ani i 
genſchaften für $215,000 als Theil⸗ 
DEE Der Gefammibetrag war ei- 
‚000. Unter den Gejhäftslie- 

genjchaften waren die Grundftüde No3. 
19—29 Martet Straße, 120 bei 160 
Dub, und NRos. 207—209 Mabifon 
Str., 40 bei 184 Fuß. Zur Sicherfiel- 
lung gab Herr Edhart eine Hypothet 
bon $200,000 für fünf Jahre zu 35 
Proz. auf die Mühlenliegenjchaft. 

rau Mary E. Turner verkaufte an 
Kohn E. reger, den Agenten des Me 
Eoimid Nachlaffes, einen Landtompler 
bon 10 Xcres an Lincoln Xoe., Grace 
Straße und Weft Rabvenswood Bart, 
für $80,000. Bon dem Kaufgelve bleibt 
$50,000 für fünf. Jahre zu 5 Prozent 
als Hnpothef fiehen. 

Die- Liegenfhaft Nos. 499-501 
Wabafh Wpe., 50 bei 165 Fuß, mit 
zweiftödigen Gebäude, murde bon 
Charles %. Barton an Frau Sarah 
Stewart für $50,000 verkauft. Der 
—— bes Grundftüdes ijt $67,- 

50. 


en dreizehn Lie= 


Frau Amelia Hobges verfaufte an 
Daniel Bxne 100 bei 179 Fuß an In 
diana Übenue, nahe 22. Straße, mit 
bierfiöcigem Store und Flatgebäude, 
für $65,000. Der Käufer nahm auf 
biefe Liegenchaft eine Hypotbet bon 
$34,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
cl3 Theil des Kaufgeldes, auf. 

Die Gebrüder William und Charles 
Wendnagel fauften von der Union 
Truſt Co. die Nordweſt-Ecke von Jef— 
ferſon und 22. Straße, 234 bei 295 
Fuß, unbebaut, für 3834,325. Von dem 
Kaufgelde bleibt 820,000 für 5 Jahre 
zu 5 Prozent als Hypothet ſtehen. 


* * * 


Der Hypothekenmarkt war auch wäh— 
rend der verfloſſenen Woche ungemein 
lebhaft, in Uebereinſtimmung mit dem 
bedeutend beſſeren Grundeigenthumsge⸗ 
ſchäft. Der Wochenausweis über Zahl 
und Betrag der regiſtririen Pfandbriefe 
iſt wie folgt: 

— ————— 19 
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Mode 85,5 0,43) 


Letzte Woche 
Vor hergehende 


Außer den ſchon bei Verkäufen er— 
mwähnten Hnpothefen ift eine ganze An= 
zab! bebeutenderer Geldgejchäfte zu 
berzeichnen. Eines der ermähnensioer- 
theften ift eine Bauanleihe von $90,000 
für fünf Jahre zu Prozent, auf 100 bei 
115 Fuß an der Norbiweft-Ede von La 
Salle Üvenue und Eugenie Straße, mo 
drei Apartmenthäufer, die zufammen 
$150,000 often werben, im Bau be= 
arijfen find. Die Brovident Lebenz- 
verſicherungs⸗Geſellſchaft machte Diele 
Anleihe, vielleicht die erſte dieſer Art 
ſeitens einer ſolchen Anſtalt. 

Die Northern Truſt Co. übernahm 
eine Bauanleihe von $25,000 für drei 
Sabre zu 44 Proz. auf 623 bei 150 
Fuß an North Halfied Straße, nahe 
Windfor Avenue, wo ein Store und 
Flatgebäude zum Koftenpreis von $65,- 
000 gebaut wird. 

Auf einen Landlompler von 317 bei 
238 Fuß an der Ede von 61. Str. und 
Union Ave. wurde für Rechnung eines 
öftlihen Finanzinftitutes ein Darlehen 
bon $80,000 fur 5 Nahre gegeben. 
Die anfängliche Zinsrate ift 6 Prozent, 
und wenn vom Kapital die Hälfte ab- 
getragen ift, 5 Prozent. Der Betrag 
der Anleihe fol zur Anlegung bon 
Straßen dienen. 

Unter: den regiftrirten Pfandbriefen 
befand fi) auch die Bondbausgabe der 
Metropolitan = Hochbahn, $5,000,000, 
in 1938 fällig und 4 Prozent Zinfen 
tragend. Diefe Bonds find eine Re= 
fundirung einer früheren Gprozentigen 
Uusgabe. 

Die Northmeftern Mutual gab 
auf 100 bei 125 Fuß an der Norboft- 
Ede von Elybourn und FullertonXipe., 
mit vierftöcdigem Store- und Tlatges 
bäubde, ein Darlehen von $25,000 fur 
zehn Jahre zu 43 Prozent. 

Sonftige ermähnendmwerthe Anleihen 
ber Woche waren: $15,000 für fünf 
Sahre zu 5 Proz. auf 50 bei 150 Fuß 
an Southport Xpe., nahe Peterjon 
Abe.; $21.500 für drei Jahre zu 5 
Vroz., auf 50 bei 132 Fuß an Rhodes 
Xoe., nahe 37. Str.; $30,000 für fechs 
Monate zu 5 Proz., auf 53 bei 161 
Fuß an der Nordimeftede von Indiana 
pe. und 56. Str.; $12,000 für fünr 
Sahre zu 4 Proz., auf die Liegenfchaft 
Ro. 4547 Franklin Str., 40 bei 80 
Fuß mit vierftödigem Gebäude; $16,- 
000 für fünf Jahre zu 54 Proz., auf 
drei Bauftellen in Eochran’3 Addition 
zu Edgemwater; $12,500 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 50 bei 125 Fuß an 
Humboldt Str., nahe W. 12. Str.: 
$15,000 für fünf Yahre zu 44 Proz., 
auf 50 bei 117 Fuß an der Nordoſt⸗ 


Ede von Evans Ape. und 48. Str.: 


$12,500 für fünf Sahre zu 5 Proz., 
auf 50 bei 150 Fuß an ber Norbimeit- 
Ede von Hollywood und Winthrop 
Ave; $12,500 für drei Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 164 Fuß an N. Her- 
mitage, nahe Berteau Abe; $20,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 bei 
125 Fuß an Larrabee, nahe Rees Str. 
Im Bauweſen herrſcht unausgejeßt 
rege Thätigkeit. Zahl und Koſten ber 
Neubauten, für welche während der 
Woche Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt 
wurden, waren nach Stadttheilen: 


Südſeite 
Sũ dweſt ſe ite 
Ror dſeite 
Rordiwekfeite 


uſa mmen 
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und überjörieb Ei engngirt worden, um bie $läne 


| 


.$150,000 toftendes Bibliothet 
gebäude zu entwerfen, welches Martin 
A. Ayerjon der Stadt Grand Rapibz, 
Mich. geſchenkt hat. 

An Stelle des von der Frau 
Emmons ıBlaine geftifteten Lebrer- 
feminars, welches ber liniverfität von 
Chicago einverleibt wurde, joll jet an 
der North Park und Belden Ave, eine 
höhere Schule gebaut merben. Das 
Gebäude wird breiftödig, 75 bei SO 
Fuß, und foll $40,000 koſten. 

Für die Holy Rofary Fatholifche 
Kirche fol Nr. 11,310— 11,314 South 
Park Abe, Kenfington, ein zmeiftöd. 
Schulgebäude, 65 bei 90 Fuß, gebaut 
werden, deijen Koften auf $25,000 ver- 
anfchlagt find. 

Die Weftern Eold Storage Eo. will 
an ber YMinois Str, nahe North 
State, einen adhtftödigen Kühlfpeicher, 
100 bei 100 Fuß, errichten, melcher 
590,000 foften wird. 

Unter Flat und Apartements, für 
welche im Laufe der Woche Kontrafte 
vergeben wurden, befinden fih: Drei- 


. Hödiger Bau, 46 bei 74 Fuß, Belmont 


und Francisco Ave, $16,000; drei⸗ 
Hödiger Bau, 50 bei 80 Fuß, an 45. 
Str., nahe Vincennes Ane., $25,000; 
Bau bon neun Flats, 25 bei 84 Fuß, 
an Elifton Ave., nahe Belmont, $12,- 
500; zwei breiitödige Gebäube, jebes 
bon 50 bei 67 Fuß, an 45. Str., nahe 
Grand Boul., 840,000; dreiſtöckiger 
Bau, 25 bei 80 Fuß, Nr. 5619 In⸗ 
diana Abe., $12,000, 

mn 

Todes⸗Anzeige. 
Schleswig = Snliteiner Gegenieitiger Unter: 
fügwigsd:BVerein. 

Die Beamten nd Brüder diefes Nereing ii ier⸗ 
mit erſucht. am Montag, den Ei Mai, punkt 13 lldr 
— Halle zu erjdeinen, um dem berftorbenen Bru- 

Aug. Scnnings 
2% Bine Str., die legte Ehre zu erieifen. 
John Meimer, Präf., 
9. 3. Janfien, Sekt. 
Viper 
Todcd- Anzeige. 

Page und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unfer lieber Vater 
George Glajer, 

im Ulter von 57} Xahren geftorben ift. Die Beerdi— 

gung findet am Dienftag, den 21. Mat, um 1 Uhr 

Nabhmittags, dom Trauerkaufe, IT Welt 12. &t 


nad Waldheim ftatt, Im ftile Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Zeus — Gattin. 
arolina, Emma, Georg, Garl 
und Adam, Kinder. m fomo 


arrangirt von 


Blaitdütfden Gilden, 


Sündag, den 23. Zuni 1901, 
na den prachtvollen 
sThornton Park,-& 
THORNTON, ILL., 
an de Chicago Terminal Transfer Railroad. Tidets 
50e pco PBerfon. Kinner ünner 12 Zohen fri. De 
Tog veriet dat Depot, Ed Harrifon Str. un Filth 
Ane., Morgens punkt Klod 39 un höllt an allen Stas 
tionen. Wiedere Tög lopen alle 30 Minuten bet Mid: 
daas Klod 1. 28ap,8,19ma,2,13,16,19,2jn 


GROSSES KONZERT 


und Sommernadhtsfeft ' 
—beranftaltet Bam—'”" 


“6 a ; 
Senefelder :Liederkranz” 
in SUNNYSIDE PARK, 
am Sonntag, den %. Mai 1Ml,— Eintritt 256 
pro Berjon.— Anfang 3 hr —Im Felle un: 
günftiger Witterung findet das Konzert am 2. Juni 
ftatt. 2,19, 6 ma 


; Erftes Stiftungs=Feft 
ver Gelangsd:- Sektion Der i 
+. Südjeite Tnrnerfhaft 


verbundeu mit Ponzert und Ball, Samftag, den 
3. Mat 101, in der Columbia Halle, 532 


=): 
— 21 State Str. Eintritt Z5e die Perfon. Anfang 
Abends S 1lhr. fonfr 


Stiftungsfelt "re" Maikränzcheu 
veranstaltet vom 
Südweſtſeite Frauen-Verein 
am Samſtag, 25. Mai 


Abend8 8 Uhr, in der Arbeiter-Halle, 12. Straße, 
Ede Waller Str. Tickets 256. Das Comite. 


— Opernhaus. — 
180—184 Oft M., nahe State Str. 
Heute Ubend puuft 8 Uhr: 
Bormiers | Das Geheimniß 
Truppe der alten Mamfel. 


A. 6. Schmidt Geo. Dechert 


SCHMIDT & DECHERT, 


i Importeure nnd Wholejale-Händier von 
Weinen, Liguören nıd Aye und 
Bonbon Whisfies. 


Zel. Gentral 3214. 43 ©. Glarf Str. 
19mai,jo,di,do, imo CHICAGO. 


Sind Sie taub?? 


Jede Art von TZaubheit und Schwerhörigteit 
ıft mit unferer neuen Erfindung Heilbar; nur Tanb- 
geborene uufurirbar, Ohrenfauien hört fefort 
auf. Beichreibt Euren fyal. Koftenfreie Unterfuhung 
und Ausfunit. Jeder faun fi mit geringen Koften 
zu DHauie jelbft heilen. Suternationale Ohren: 
seilanjtalt,596 Xa Salle Ave., — * 
—W 


MEYER & WEBE 


Weffie Agenten für die Berüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Behning Pianos, 
Meyer & Weber Pianos, 
Davies & Sons Pianos. 


Wir verlaufen auch gebraudte Piano und Orgeln 
zu jeher bilfigen Breijen gegen Baar oder, wenn —* 
wünfcht, auf-leichte Abzahlung. 10ınz, jonmi, 


169 Wabash Ave. nahe Monroe Str. 
Maimprin und grüner Waldmeiller 


: jeden Xag friih diefen Monat. j 
Zeine Rhein- und Mofel-Meine, 
eigene on. jeiwie bie beften 


California und Mijjonri Weine 
su mäßigen Preifen. 


.. John Press, 





Be — EEE — 


Parpefin-Departenent-Spegiftäte. 


. 2 en j 
J 


u 


Y 
N ER 


Etablirt in 1875. 


Kauf Spipen-Gardiren und Draperien 2Nonlay 


ER 68 iff diefelbe alte G:ichihte unferes beinahe undeihränften Abjches und eines Fabrilanten, der feine Vor: 
WE räthe durchaus verkaufen wollte. Wiederum fagen wir, „wie wir faufen, fo verlaufen wir“, und daß eine 
5 große Erfparniß jest Allen geboten wird, die fich diefe Gelegenheit zu Nute machen. 


—— —J 


7 


> 
Bc für deforirte 
Halbporzellans 
Theetaiien und tinters 
taffen (wie QAbbil- 


dung), dazu pafjende E 
Zeller, für bdenjelben — 
für 12 Stüd 


4.95 Sets, feines 


zellen, mit Goldlinien 
ein pradhtuolles Set, 


State, Adams und Dearborn Str. 


für 100 Stüd Dinner-Serpice, mit 
prachtvollen Kandmalereien und m. 
\ 


9.95 


> 5 für Laundry Oefen — gut gearbeitete und fhldere . 
& 4 
Pipe Kragen. 
14 Gallouen Haltend — cin geruchlofer, fiherer, reiner und batierz 
= für dohtenlofe Biauflammen Dcfen — dies ift ein ganz = 
5.95 Geldrand. 


Oefen. Haben zwei volle Gröhe Dedel und brei⸗ 
te Platte für großen Keſſel — tiefer Aſchenbehäl⸗ 
Blaue Flamme Dochten Kochöfen — der ſparſamſte Ofen für 
Sommer-Gebrtauch — hat große gepreßte Stahlplatte und Pfanne 
bafter Ofen — 3:Brenuer Defen * 
84.75 — 2 Brenner — * 
3.75 
neuer Artifel und repräfentirt die Refultate von Yabren ge: 
duldiger Studien und koftjpieligen Erperimenten — er ift wirllich Die 


Derkauf von Sommer: (e 
1 
—* 
ED 6 

ter und Draft Door, Swing Feed und großer 

— gemadt mit 2 und 3 Brennern und haben große Fonts, 1 refp. 

Defen — 

Volliemmenbeit jelbjt und der einzige Dfen diefer Klafje, der abfolut 


20c für bandge: 


malte 


sorantirt ift zufricdenzuftelen oder Euer Geld wird gerne zurüdgege: 
ben — raucht nicht, riecht nicht und wird nicht fchmierig —- Tann nicht 
erplodiren und brennt das bilfigfte Feuerungsmaterial — kauft Euren 
Sommer-Dfen nit bevor Ahr diefen unterguddt dabt. 
14.95 für Stahl Kohherd — dies ift Der befte Bargain, der je: 

mals in einem hochfeinen Wrought Stahl Kochherd offerirt 
wurde — er ift gemacht von kalt gerolltem Stahl don extra fhiwerer 


Gange, 


und durdhiweg mit Asbeftos gefüttert — bat fehiwere abnehmbare 


Tan 
> 


TE 
SEAL 


Nottingham Spiken-Gardinen, in nenen 
Entwürfen; ein jehr anyiebendes Ailor: 
timent, gute Yängen und Treitin, Bı- 


tent echte Kanten, in weiß y5 . 
Dt 


PA und creram — Wontags 
Ay ipezieller PVreis, per Jaır— 
3. Gonptian Spiken-Gardinen, in wmieNlis 
B: en Entwürfen, Blumen und conventio— 
nal Effelten, fhön gercbe.t.t, od2.=.0d 
s Kante, in Weik und Ecru — Mointay, 


Echottiihe Spikn-Gardinen, in feinem, 
ſchön gearbeitetem Garn, korrekte Kopien 
und exakte Rep oduklionen der beiten 


und tiheueriten Spiken:Bar: og 22 
Disten, Die gemaht werden », o 
— per Bear ‘ 

Delfaft Spigen-Gardiner, in jhönen 
Blumen- und Sersll:-Ertwürfen, ar 


feinen Neten gearbeitet; eine prehtustl: 
Bartie in newen WBarlor:, Halle mıd 


in 


Iriſch Point Spitzen-Gardinen und viele 
Bruſſels, Swiß Tambour und andere 
Sorten von echten Spitzen-Gardinen, 
ſchöne und ſeltene Entwüäürfe, 2 
mit finiſhed Kanten, vol: 6) 


Länge u. Breite, per Yaar— 

Nenaiffance Spiten = Gardinen u. Aus= 
wahl in Muitern von Iriſh Woint, Br ti= 
jels und Gluny Gardinen, mit einfachen 
oder gemuftertenGenters, in den h:chieins 


= N Epudnäpfe, Blumen 
Ag mit Gold « Trims 4c 
wie Wbbil: 


für 
ming$, 


dung. Glas. - 


1 >C f. japanifhe Eierfhalen Porzellan Theetaj- 
Fr fen m. Umntertaffen, pradtvolle Handma= 
lereien, volle Größe, 


Rund: 
” Euftard = Tajien, mit 
Griff, imitirtes gejchliffenes 


10c 


oder 


für ruht » Schalen, aus Harem Erpktall: 
Glas, dzöllig, imitirter Cut Flute, mie 


Abbildung. 


Matte — ertra jhiwere Dedel und Eenter8 — Dupleg Grate, bailcd Ä Sente 

Afchenbehälter u. arbeitet tadellos— mit hoher Wärme-Shelf $2 extra. = ee Dejings an Ret3 7.80 
> 

5e per Yard für Zzöllige Silka— 

— line, ausgezeichnete Muſter — 


die populärſten Farben. 
| 2 95 für Feitoon Draveris— 
| Ne gemacht aus reicher, 
| tendbarer Tap.ity mit chiv ren 
Derby Franſen—elegante Deſigns. 
50 das Paar für Tapeſtey⸗ 
RN Mortieren, cine ganze 
Bartie, beitehend aus den ncuejten 
Muftern dicfer Satjon. 


Pibliothef-Muft:en — 3 75 
* 


> das Paar ».- 
1.65 Plontag, per Baar — 


bau 


* 


Eisſchränke. 


= für Century Mefrigeratog, zeguläre ar 
8.75 milien-Größe, . garantirt "gerade fo gut 
tie irgend ein anderer; 


9 85 für Chalfenge Apartmenthaus-Refrigeras 
JO» tor— dies ift eine ertra große Familiens - 
Größe— dies it viner der beften Refrigeratots für 
Flats und Apartmenthäufer. 


Fertiges Bettzeug. 
>” f. Betideden,, MarjeiliesMuftet, 
1.05 einfach oder Fefzanft, all. Größen. 
für Comforters. 72x80 Bl — 
1.48 itberzogen mit gemufterter Silft- 


ine u. gefüht mit weißer gefaricter Watte. 


10 er Muslin Kifientesia‘, 4536 

| Boll, dauerhaft, gut: Cualität. 
45c für fertig gemachte Qeittüher, RIX 
90 Zoll, gem. aus Penpercl Mus: 

fin, handstorn, mit Zyölligen Saum. 


a TR 


Montags Spezielle Hrorery-Preife. | | 


1.05 Getrodnete und friſche 60e —3—— 10c Art Denimz-in allen 


= Salt, zum Gefrieren von 
für ri Eiscream. den neuen Muſtern, gute Qua— 
1:Barrel: Früchte. lität für Ueberzüge, gerade 


per Pfd. für Armour’s 


Sad Hangings u. j. w. 


Gerefote 
Mehl. 


30c 
per Br. 
für 


45 


dc 
% 
9 

21c 
16c 
4c 
14c 
1.15 


fornia 
für 


der 


ber 


lade. 
fer Pd. für Runkel 
Pros. Premium Gho: 


25c 


lade. 


Haaren in Büdjen. 


10c ver Büchſe für Imperial 
Gream.. 

» per Füdhje für Challenge 
er Mich oder Golumbıa 
Cream, E:re Ausivahl, 

+ 12c für 3-Pid.-Bächſe 


ſortirte Suppen. 


per 


ai: für 


29: 


1.00 
25c 
24c 
19: 
25 


es. Bai⸗ 
ley's oder 
Mrs. Ba— 
ſhaw's 
reine ſelbſt— 
gemachte 
Jellies. 


Lüchſe für Amber 


per Büchſe für importirte 
Oel-Sardinen. 

10: das Nafıt für Brom 
" mer’s Butter Wafers. 
ide ger Ralt für EStır 

*Gelat ne. 
Or Hr, 1-Pfd.Packet Brem— 
*ner!s oder Kennedy's 
Oatmeal Graham 


ders, 

19 tür 1:Pid.-PRad:t Mrs. 
FF Bailey’s Southern Bea⸗ 

ten Bisconit, 


Cerealien. 


10c per Padıt für Wheatall 
Breakfaſt Food. 

21 per Sack für Lenfesteys 

— ganzes Weizen oder Pa—⸗ 

ſtry Mehl. 

6c für 2 Pid.-Packet 
Jerry Rolled Oats. 

19: für 5 PD. bandge: 

4 


29c 
dc 


Cra⸗ 


oder 


Uncle 


pflüdie Navy Pohnen. 
per Pd. für Pearl Ta: 
pioca. 


dc 


Lokalbericht. 
Aus dem Chicagoer Muſikleben. 


Was wir eigentlich an unſerer, Auditorium“⸗ 
Lühne haben. — Die in dieſem Lande un— 
übertroffen daſtehende Einrichtung der— 
ſelben kommt zu wenig zur Geltung. — 
Vortheile, welche dieſe Bühne vor anderen 
hinſichtlich der ſzeniſchen Ausſtattung 
bietet. — Die Beſchaffenheit der großen 
Orgel.Konzertnotizen. 


„Was nützt mich der Mantel, wenn er 
nicht gerollt iſt,“ lauten die Worte, die 


ein Witzbold jenem Unteroffizier in den 


Mund legte, den der Maler Wilhelm 
Camphauſen vor mehr als dreißig Jah— 
ren in den „Münchener Bilderbogen“ 
verewigte. Was nutzt uns die großar— 
tige Einrichtung der Auditoriuins 
Bühne, wenn ſie nicht in ihrer vollen 
Pracht und Größe zur Geltung ge— 
bracht wird? Seit jener Spielzeit 
deutſcher Oper im Frühjahr 18090, de— 
ren Vorſtellungen der Regiſſeur Theo— 
dor Habelmann inſzenirte, iſt die gran— 
dioſe Einrichtung dieſer Bühne nicht 
mehr ausgiebig benutzt worden. Die Re⸗ 
giſſeure der hier vom Impreſario 
Grau veranſtalteten Opernvorſtellun⸗— 
gen gaben ſich nicht die Mühe, die rei— 
chen Hilfsmittel kennen zu lernen, wel⸗ 
he die Aubitorium=-Bühne für 

Dpernaußftattung darbietet. Sie tra- 
fen ihre Arrangements genau nad) der 
Schablone, die ihnen von der mangel- 
haft ausgeftatieten und mit veralteten 
Einrichtungen bverfehenen Bühne bes 
New Dorker Metropolitan-DOpernhaus 
fe ber befannt war. Das biefige 
Publitum Hat deshalb Die reichen 
Hilfsmittel der Aubitortum-Bühne 
noch gar nicht recht kennen gelernt. E3 
fehlt hier an einem in ber Verwendung 
biefer Hilfsmittel gründlich erfahrenen 
Tzenifchen Leiter. Nur die neueren gro- 
Ben Bühnenhäufer in Deutfchland ha= 
ben die nämliche Eintichtung aufzu= 
meifen, melche ber Aubitorium=-Bühne 
bor elf Jahren durch die Wiener Firma 
Kantsiy & Söhne verliehen tourbe. 
Diefe Einrichtung ift noch jeht die voll- 
fommenfte der Neuzeit. Die Majchi- 
nerien, welche ſowohl die Verſenkungs⸗ 
theile des Bühnenbodens, wie * die 
ſchweren Delorationsſtücke bewegen, 
ſind überraſchend einfach konſtruirt. 
Dabei kann durch dieſe Maſchinerie der 
ganze, für die Aufführungen beſtimmte 
Bühnenboden gehoben und geſenkt 
werden, ohne daß der eine, dieſe Um⸗ 
wandlung ausführende Arbeiter ſich da⸗ 
bei beſonders anzuſtrengen braucht. Der 
ganze Bühnenboden iſt nämlich in zahl⸗ 
reiche kleinere Verſenkungen zerlegt, 
von denen vier die ganze Breite der 
Bühne einnehmen. Alle Veränderun⸗ 
gen des Bühnenbodens fünnen mühelos 
durch Handhabung bon In bemeri- 
ftelfigt werben, die mit Wafferröhten in 
Verbindung jtehen. Im fünfzehnten 


Stodwerfe de3 Aubitorium-Gebäubes 


— 


fi nämlid) ein 
bon he 


für 5 Pfd.-Tarton Ore— 
A gon Orchard Co.'s hoch— 
feine Pflaumen. 
per Pfd. für feine Cali— 
Pflaumen. 
1 Pfd.-Vacket 
Rofinen. 
Pid. 
lifornia Pfirſiche. 
Dr. 
Blut Orangen. 
per Did. für fancy Ca: 
fifornia Xemons, 
ver Bund für fanch wei— 
hen Spargel. 
Bid. 
Maple Zuder. 
für Gal.:Kanne reinen 
Maple Syrup. 
18: für 3-Gal.:Flafhe Din: 
aees 


ſortirte Gurken. 
Queen Oliven. 


Thee und Kaffee. 


für 54 Pfd. 
Java u. Mocha Kaffee. 
per Pfd. für A. J. 
Saba und Moda Kaffee. 
per Bfd. für fancy Ma- 
ticaibo Kaffee. 
per Bid. für fanch Sol: 
den Santos Saffce. 
ver Pd. für fanch Bo: 
gota Kaffee, 

für 3 Pd. fancy Aava 
1.00 Kaffce. * 
per Pfd. 
Mocha Kaffee. 
per Pfd. für fancy grü— 
ner Ceylon Thee. 
per Pfd. für alle Sorten 
bonunferem 65c Thee. 


per Pd. für alle Sorten 
unferes Sc Thecs. 


15c 


der3 Gatiup. 


69c 


Houtens Cocoa. 
2lc 
BEI) ers Grape Auice, 
a 10c 
ale Ertract. 
12 
Beer. 


fie 10 Pd. Sad feinftes 
Tiſch⸗Salz. 


15: 
oO: Star Bacon. 


1%c per Pfr. für Armour's 

Star Sommerturft. 

9e per Vfd. für Armour’s oder 

a Agar's feine Frankfurter 

Wurft. 

8c per Pfd. Büchſe von Ar— 
mours eingemachten Fleiſch⸗ 

Sorten. 


14c per Pfd.-Püchfe für Ars 
mour’8 Gorned Beef. 

4: per Pfd. Büchſe für Ger⸗ 

man-⸗American Provi ion 

Co.'s eingemachte Fleiſch⸗-Sorten. 

240 per Pd. in Glas für Ur: 

r ınonr’s in Scheiben ges 
fhnittenen Sped. 


a] u 
—2 


Ye ger PD. für Arınour'3 Les 


erwurſt. 


ſeeded 
für feinſte Ca— 


für fancy 


für reinen 


für importirte 


Unzen-Flaſche 


ſpezieller 


C. 


39e für 10 Stüde von Fair: 
— bank's Chicago Family, 


Armour's Family oder Mople 
City Seife. 
DIE für 10 Stüde Fairy 
“ Seife. 


14c 
Gold Duft. 


14c 
c fir1O Pfund Sal 
I Soda. 


für Arabian 


für 5 Stüde von_unferer 
eigenen Schrupp: Seife. 


per Vader für Yairbant'z 
für Pint— 
flefhe Sni: 


für 1 BD: 
Kanne Ban 


Padet Korn: 


14c für 5 Po. große Stüdens 
Stürke. 
für 1:Pfb. 

Stärte. 


3 
38 für 1-Pfd. Packet Stüden= 
DE Stärke. 


22% per Dußend für PVictorine 
I Waſhing Compound, 
Die für 10:Un;. Ylafhe Royal 
Gampbell’s 


Salat:Dreifing; Sohn N. 
zepte werden umfonft weggegeben. 


für PBint- 
flaſche Fen— 


für 2 Unzen— 
Flaſche Ginger 
per Flaſche für 
Hires Root⸗ 


berühmte Salat-Re— 


Bodens, der gehoben oder geſenkt werden 
ſoll, ruht auf einem zylinderförmigen 
eifernen Kolben, ber in dem’ Enpjtüd 
ber betreffenden Röhre derartig ange— 
bracht ift, daß er durch Waflerdrud 
leicht in die Höhe getrieben und micber 
gejentt werben fan. Werben einzelne 
ZIheile des Bühnenbodens auf Diele 
Weije in die Höhe gehoben, können - fie 
mit Leichtigkeit zu Brüden- und Fel- 
fenbauten verwendet werden. Da jie 
ferner auf mehreren derartigen Zylın= 
berfolben ruhen, können fie duch Heben 
der Kolben auf der einen und Senten 
auf der anderen Geite jediwede jchräge 


| Richtung annehmen. Die Auditorium» 


Bühne hat weder einen Schnürboden, 
noch Kouliſſen-Wagen, noch Soffiten. 
Die ſechzig ſchweren, auf Leinwand 
kunſtvoll gemalten Hintergründe find 
oben und unten in ſchwere eiſerne 
Stäbe eingeſpannt und mittels Drahi— 
ſeilen an einer mechaniſchen Vorrich— 
tung befeſtigt, die es ermöglicht, daß ſie 
mit leichter Mühe im Nu in den hohen 
Oberbau der Bühne hinaufgezogen oder 
unter den Bühnenboden herabgelaſſen 
werden können. Der leinwandne Him— 
mel oder Horizont der Bühne iſt halb⸗ 
kreisförmig geformt und bildet, weil 
um zwei große jentrechte Walzen dreb- 
bar, eine Wandelfzenerie. Spielt fi 
nämlich eine Szene, iwie 3. B. die Er: 
öffnungöfzene der Oper und aud; die 
des Schaufpieles „Wilhelm Teli" Ans 
fangs bei heiterem, dann bei fi all- 
mäblih ummölfenden Himmel und 
Schließlich bei vollftändiger DVerfinfie- 
rung bdeffelden und unter Blik und 
Donner ab, fo werden einfach Die bei- 
den Walzen nach der nämlihen Rid- 
tung in Bewegung gejeßt, und biefe 
Ummandlund des Firmamentes auf ber 
Bübne geht vor den Mugen der Zus 
fhauer mit überrajchender Naturähn- 
lichfeit vor fi. Diefer Wolten-Hori- 
zont ift ferner transparent geftaltet, Dd. 
b. durchlichtige Kleine Theile find einge— 
jet motben, welche durch paflende far— 
bige Beleuchtung Sonnenaufgang und 


Niedergang, Morgen: und Abenbdäm=. 


merung und andere Himmelderfcheinun- 
gen auf der Bühne hervorzubringen 
ermöglichen. Goffiten, — oben quer 
über die Bühne gezogene leinwanbene 
Borbänge, auf die de Malers Kunft 
des Himmels Bläue oder das Dunkel 
ber Molten gezaubert hat, die aber Doc): 
ftet3 beim Befchauer den Eindrud des 
Künftlichen, Gemadten, hervorrufen — 
gibt e& auf der Auditorium = Bühne 
nicht. Alle Verfahftüde für freie-Ge- 
gerfden werben vor biefem halbfreisfür- 
migen Horizont ohne Verwendung bon 
Seitenkouliffen aufgeftellt und ergeben 
auf diefe Weife naturähnliche Szenerten 


bon Zandichaflen, von Gärten, ganzen. 


Strafen, Marktplägen, Ihalg ü 
unb Bergeshöhen. Auch burch bie eige 

artig Fonftruirten Verfentungen ber 
Auditorium-Bühne Fönnen den Zus 


Seife: u. Seifen-Pulver, 


 Eopnichr, Rus, Mitten, Oelluch 


Columbia Bruſſels Carpet, Sweep gleich 


‚60€ 


Tapeitry Prufjel® Teppich, 
i Muſter, 


N) Callam, 
ER 


s$ 
5 


wahl von Farben 
Afjortiment von 
Muftern— 


55 Carpet, ertra Super Qualität, 
albwolle, gemacht von MeCallam K Me— 
wohlbetannte Fabri—⸗ 
lauten feiner Carpets, beſte 

Farben und Entwürfe, Yard— 


Ingrain Teppiche, volle ertraSu= 
per, Wolle gefüllt, 


— 18x35 


8:3x10:6— 
Fuß 


Empreß Smyrna Rugs. 
6x9 Fuk— 
7:6x10:5— 
9x12 Fub— 
Matten— Chineſiſche Mat— 
ten, Fibre Warp, fancyKar— 
rirungen und Gewebe 
per Yard 


' 
ı 
’ 


9x12 


für— 


men, Knollen 


da3 
Fäuime. 


Roſen. 

Dogiwood). 
15c 
3c 
10c 


per Unze 


De 
I 
15c 
15c 


nonette. 


per. Dupd. 
Gladiolas. 


2lc 
AI 10C 


|-tenden Ueberfahrt des bon des Land» 
vogts Reitern verfolgten Baumgarten 

bier nicht, wıe auf anderen Bühnen, in 

das Boot Kinauf zu Hopfen, jondern er 
I wird naturgemäß in daffelbe binein- 
| fpringen, weil der Wafferfpiegel, mit⸗ 
tels der leicht zu handhabenden Verſen— 
kung, ſeiner natürlichen Beſchaffenheit 
entſprechend tiefer als das Ufer gelegt 
werden kann. Die Vollkommenheit der 
maſchinellen, wie auch der ſzeniſchen 
Einrichtungen für die „die Welt bedeu— 
tenden Bretter“ des hieſigen Audito— 
riums iſt wirklich eine erſtaunliche. 
Auch nicht das Allergeringſte fehlt dort, 
was in der modernen Bühnenausſtat⸗ 
tungskunſt zur Hervorbringung von be—⸗ 
zaubernden Wirkungen und überra— 
ſchenden Täuſchungen bekannt iſt. Aber 
es fehlt der auf einer ähnlich eingerich— 
teten großen Bühne herangebildete 
künſtleriſche Leiter dieſes wunderbaren 
Bühnen-Mechanismus, den Keiner, der 
nur die altmodiſche, ſchwerfällige 
Einrichtung der amerikaniſchen Büh— 
nen, einſchließlich der des New 
Yorker Metropolitan = Opernhaufes, 
fennt, ergiebig und funfigemäß in Be— 
megung zu fegen vermag. 

* * * 


Ein wahres Wunderwerk iſt auch die 
große „Auditorium“Orgel, deren Kla—⸗ 
biatur links im Orcheſterraum ſo ange⸗ 
bracht worden iſt, daß von ihr aus alle 
Theile des Inſtrumentes kontrollirt 
werden können, und zwar einſchließlich 
der Echo⸗Orgel, deren Pfeifenwerk ſei⸗— 
nen Platz über der Decke des Zuſchauer⸗ 

raumes, in einer Höhe von 100 Fuß 
bon der Orgelbant, gefunden bat. Auch) 
da8 mit der Kladiatur der Orgel in 

Verbindung ftehende große Gloden= 
| fpiel ift dort oben untergebradit. Der 
HaupttHeil des Pfeifenwerks iſt in ei— 

ner großen, den Beſuchern unſichtbaren 
Niſche hinter dem Proſzeniumbogen, 
linfö von der Bühne, aufgeftellt. Unter 
dem. Orchefterboven befinden fich Die 
drei Blafebälge der Orgel, welche durd; 
Elektrizität in Ihätigfeit gejegt mer- 
den. Elektrizität bildet die Iriebfraft 
für den gefammten Mechanismus ber 
großen Orgel, deren Klangmwerf aus 
7124 Pfeifen, 177 Regiftern und 69 
Gloden beitehbt. Die Beichaffenheit 
aller Einrichtungen der großen Orgel 
ift jeßt noch, nachdem fie bereit$ mehr 
als zehn Jahre benupt morben ift, eine 

| fehr gute. Die Orgel foll auch während 
der Demnädft auf der „Auditorium“: 
Bühne ftattfindenden Aufführungen 
bon „Ontel Toms Hütte“ zur Benuß- 
herangezogen werden. Der Unter- 
‚nehmer William U. Braby beabfichtigt, 
die. melöbramatifhe Mufit zu den 
‚Rührfzenen bes Bühnenwertes auf ber 
Orgel fpielen zu laſſen. 


* * 


Stüd 


das Stüd f. American Beauty 
das Stüd für Cornus (rotes 
das Stüd für Kerria Japoni: 
ca, 


für 
füßen Erbjen. 
per Unze für Zwerg: oder große 
Nofturtium. 

per Unze für Siwect Sconted Mig: 


per Unze für fein gemifchte Mors 
ning Glories. 

per Dutzzd. für Zwerg Mearl 
Tubroſen Zwiebeln. 

für 


. einem NAngrain, aber ficht aus 
2 wie Body Bruſſels, 36 Zoll 
e breit, per Vard— 
Aus⸗ tra Oualität, feine 
feines feine Farben, 

u.“ * - @ffe 
dt Sallen = Effekte, 


Yard, 
Smith’s Azminfler ugs. 
Zoll 


feine 
und 


950 
15.00 
17.50 


12.50 6x9 Fuß 
20.00 8:3210:6— 
27.50 | 9x12 Fuß— 
Metten— Napaniihe Mat- 
ten, Gotten Warp, aus— 
gezeichnete Muſter u. Far— 


ben — per 5 
Vard — oc 


10c 


für gute Wpfel: 


in großen Klumpen. 


2ic 

Stüf für Mräfti 
18c Mond: Ranten, m nit 
Wurzeln. 


T% 
80 


8: helbeer-Sträucher. 
25 
Di affortirten 


Varietäten. 


8: 
7 
6c 


per Bd. für fchiwarze 


Wahsbohnen. 


die beftgemifchten nisbeer-Sträuder. 


genbohnen. 


per Pfd. für feines 


per Bid. für 


fein gemifgte 
jen. 


fien Male öffentlich öffentlich zu Gehör 
gebracht werden. Der Chor, welcher 
die Hymne fingen wird, ift 1000 Stim= 
men ftark und fleht urier der Leitung 
des Herin H. W. Fairbank, Superin⸗ 
tendent des Muſikunterrichtes in den 
öffentlichen Schulen. 

* * 


Im Studebaker-Theater veranſtaltet 
der aus 59 Mitgliedern beſtehende 
„Chicago Mandolin Club“ am nächſten 
Dienſtag Abend unter Leitung ſeines 
Dirigenten Signor Tomaſo ein großes 
Konzert. Frau Ragna Linné, die vor— 
zügliche Koloraturſängerin, und der 
Tenoriſt Holmes Cowper werden ſoli— 
ſtiſch mitwirken. 

* * x 

Der Baritonift Biclnel Young gibt 
morgen Abend in’der „LUniverfity”= 
Halle des Studebafer-Gebäudes einGe- 
ſangs-, Recital“, unterſtützt vonBruno 
Steindel, dem bekannten Celliſten des 
Chicagoer Orcheſters. Das Programm 
umfaßt Lieder von Schubert, Brahms, 
Rubinſtein, Donizetti, Goring Tho— 
mas, Tſchaikowsky und Maude Vale— 
rie White; Herr Steindel wird 'Cello— 
Kompoſitionen von Goltermann, 
Popper, Pergoleſe, Glazounow und 
Gounod zu Gehör bringen; Frau 
Steindel wird dazu die Klavierbeglei— 
tung ſpielen. 

* * 

Der fpeziell für das vom 6. biz 8. 
Suli diejes Yahres hier ftattfindende 
Sängerfeft- des Arbeiter - Sängerbun- 
des craanijirte aemifchte Chor hält 
feine nächfte Probe am Sonntag Nady: 
mittaa, den 26. Mat, von 4 Uhr an, 
in der Norbjeite - Turnhalle ab. Da- 
men, melde becbjichtigen, Mitglieder 
bes Chores zu werden, bisher aber noch 
feiner Gcfanggprobe beigemohnt haben, 
bietet ji am nächiten Sonntag Nad- 
mittag die Gelegenheit, fich in dieſen 
Chor aufnehmen zu laffen. Die große 
TIheilnahme und das rege Antereffe von 
Sängern und Sängerinnen an den, 
bom Dirigenten, Herin Ditomar Ge- 
rofch, bißher geleiteten Gefangsproben 
laffen für diefen Gemifchten Chor 
Thon jegt einen vollen Erfolg erwarten. 


Thora⸗Weihe. 


In der Pilzen-Turnhalle, Nr. 321 
—825 Aſhland Ave., findet heute, 
Sonntag, Nachmittag die Einweihung 
der Thorarolle ſtatt, welche dem Erſten 
Israelitiſchen Unterſtühungs⸗ und 
Fortbildungs-Verein vom Rabbi Mo— 
ritz Weil geſtiftet worden iſt. Außer 
vom Spender der Rolle werden bei die⸗ 
ſer Gelegenheit auch Dr. J. Stolz und 


Dr. A. R. Levy Anſprachen halten. 


* Unter dem Namen Illinois North⸗ 
— ————— 
e 

334 ——— A 


Parlor⸗ 


6x9 Fuß — 


m. 
is 


9x12 


Boyal Wilton Augs. 


Oeltuch — gutgemachtes 
Fußboden 
fen Breiten, feine Vlufter— |bis 12 Fu breit, Tile und 
per Oucdrat: 
Yard— 


Stüf für Vily of the Balicy, 


treibende 


Stüd, 75e per Did. für Johan: 
Stüd, 750 per Dusd. für Eta= 


und 35e für ein Körbchen mit 
Setzlingen, 


per Pfd. für frühe grüne Stau— 
Süß-Corn, 


die frühe oder jpäte Sorte, 
Marromfat Gib: 


und Kinoleum, 


Tapeftry Vrufiels Carpet3, im den beiten 
Sorten, ein ausgezeichnetes Ajjortiment 


der neuciten Facons, Farben 65€ 


und Mufter, Montags jpeziel- 

fer Brei, per Vard-— 

Wilton Velvet und Arminfter Tep- 
Auswahl von 

in ®arlor: 


piche, in einer groben 
00 


er⸗ 


und 


Oc 


Farben und Entwürfen, 
Rug- und Hallen-Efifelten, 
per Yard— 


Bangpur Smyrna ugs. 


a 


5.00 
7.50 
10.00 

Seltene Oriental Ziugs. 
Anatolians— 3.95 
Hamadans— 6.00 
Shirvans— 8.00 


Yinoleum, fchottiihe und 
ameritaniſche Fabrikate, 6 


6x 10:6— 
Fubß ⸗ 


17.50 
25.00 


29.50 


= Seltud, in al: 


Blumen-Entwürfe 
per On.:Jard — 


16€ | 50e 


und Beet⸗Pflanzen. 


4e der Unze für weißen oder gelben 
Nübenfamen. 
Ze de Plund für Lan 
1öc jamen. 
45c für i10:Bid. „Dücfe, 95e für 
2Pld. Buchſe, 82. 25 für 100: 
Pfd. Sadchk Lawn Fertilizer 


35 Ei 29" 
25c 


für 5_ Pd. von Hammond's 
Art. 


} Gras: 
großen 


deu tſche 


Eimer Schaf— 


Slug Shot, für Ungeziefer jeder 


ihöne das Stüd 


bänme, 


30: bis D5e_ per Dusd., je nad) der 

- Größe, für ein großes Witortie 
ment von Schlingen aus Dem Ire.bha.ıs, 
inchnjive Witern, Urgeratum, Geranien, 


Verbenas, Fuhjıas, Heliotropes, Stods, 
Binca, u. |. w. 


für gute Firns 


Der Diplomat in Nöthen. 

Korporationsanwalt Walter erhielt 
geflern den Befuch von Herrn Tharles 
Henrotin, dem hieſigen türfi- 
ſchen Generalkonſul und Konſul 
von Belgien, der gekommen war, 
um ſeinen Privatſekretär Alberic 
Carle aus der Bridewell loszueiſen, 
wohin ihn Richter Prindiville kürzlich 
verbannt hatte. Wie Konſul Henrotin 
dem Korporationsanwalt auseinander— 
ſetzte, beſtand das Vergehen ſeines Se— 
kretärs darin, daß er auf der Straße 
ein Lied anſtimmte, worauf ihn ein un— 
muſikaliſcher Knüppelträger feſtnahm. 
Der Richter verurtheilte ihn wegen un— 
gebührlichen Betragens zu einer Geld— 
ſtrafe von 825 und zur Zahlung der 
Koſten, und da Carle nicht berappen 
konnte, mußte er nach der Bridewell 
wandern, wo er übrigens ſchon im leb- 
ten Juli eine Zeit lang geſeſſen hat. 
Da der Korporationsanwalt keine Luſt 
hatte, es womöglich auf internationale 
Verwickelungen mit dem Großtürken 
oder dem König der Belgier ankommen 
zu laſſen, ſo verſprach er dem Konſul, 
Einſicht in die Polizeiakten nehmen und 
Wein. Möglichfies für Carle tbun zu 
wollen. 


Eine ununterbrochene Ktette 
des Erfolges. — Es iſt wenigen 
Erfindungen, mögen dieſelben nun auf 
dem Gebiete der Mechanik oder dem der 
Chemie oder Medizin ſein, beſtimmt 
eine ſo ununterbrochene Kette des Er— 
folges durch Menſchenalter verzeichnen 
zu können, wie die eines einfachen 
Schweizer = deutfchen Kräutermittels, 
yorni’s Ulpenfräuter-Blutbeleber, mit 
einem PKeford von über 100 Jahren. 


Beſonders als Magenſtärker ſteht es 


unübertrofſen da, welchem Ausſpruch 


Minn., beiſtimmt. Herr Broten läßt 
ſich folgendermaßen aus: „Blue Earth, 
Minn., 3. April 1900. Dr. Beter Fahr⸗ 


nen, Chicago, ZU. Werther Herr! Sch | 


habe einen kleinen Jungen, welcher feit 
feinem zweiten Jahre ein Magenleiden, 
verbunden mit Unverdaulichteit, hatte. 
Wir konnten ihn nur fohmwer beivegen 
etwag zu effen und jo magerte er in 
Folge deffen immer mehr und mehr ab. 
Sch gab ifm verfchiedene Mebdizinen, 
aber nicht? jchien ihm zuzufagen. Wie 
Sie fich vieleicht erinnern, ließ ich yıir 
ein Vrobefifichen von Yorni’> Alpen— 
Iräuter®lutbeleber fommen. Nachdem er 
bie Medizin einen Monat lang regel» 
mäßig eingenommen Hatte, fing er an 
befler zu werben und ift nun ganz ber= 
geftellt. Er ijt fo gefund und Fräftig 
als ein Junge feines Alters fein jollte 
und fein Magenleiden ift pollfftändig 
verſchwunden. Forni's Alpenkräuter 
Blutbeleber ſtellte ihn wieder her.“ 


— — 
an Weftern und Broß 


rein. 


=» für Ch’llinge Ice: 
2.55 bera Eistiite, mit 
Holzkohle gefüllt, mit Zint 
ausgeichlag:n, Wat. Eaftırs. 


3 95 für Gentury Fistifte, extra große Sorte, 
v gut gemacht, Patent GafterS. 

- = f Thaler 3 

für Ehallenge Refrigerators, aus Hart— 

395 an, ermadt—tadelloje Zirkulation, hüb- 

ide Mejling-Trimmings. 


Sommer-Daa 


Dem 


für Ei3-Schaber, befte Onalität StahlE ut: 
er, langer Hartholz; Stiel. 

für Zitronen-Ouetſcher, Hartholz-Geſtell, 
beſte OQualität Porzellan Bowle. 

für Ice Cream Diſher, von ertra ſchwerem 
Blech gemacht, ſchwer verzinnt mit Patent 


15: 
10: 
10c 


Scraper. 

30 für Inſekten Blaſebalgen, ſtark und qut ge— 
macht. 

12 » für 5 Pfund Meffing Face SpringQalance 
° Meagen, mit hängender Vich-Pfanne, als 

alurat rarantirt. 


10c für zwei Cuart lipped Sauce Pfanne, von 
VE der echten Opal Agate emraillirte Waare 
Gemadt, 


vie einzige Sorte, die man gebrauden 
follte. 
= für Wäfcheleine, 50 Fu lang, befte Qua= 
DE itär. 


10: für Delofen = Theekeijel, von ſchwerem 
Bled gemacht, wird nicht leden. 


— — 


— für Theekekſel, 

25€ für drei Quart 48: volle No. 3 Grö— 
-o) Rafice = Kanne, be, bon echter Opal 
von echter Opal XAgate Ygate Waare gemacht, 
emaillister Waare ge: bält Sünaer vor wie 3 
macht, immer fü und der gewöhnlichen Blech- 
Sorten. 


In die Hochſchule. 


Schulſuperintendent Cooley hat die 
Vorſteher der einzelnen Schulen erſucht, 
Lifſen aller Schüler der achten Klaſſe 
zuſammenzuſtellen, welche ſie für reif 
zur Aufnahme in die Hochſchule halten. 
Solchen Schülern, die von den Schul—⸗ 
vorſtehern nicht für weit genug vorge— 
ſchritten gehalten werden, die ſich aber 
den erforderlichen Reifegrad ſelber zu— 
trauen, wird am 11. Juni Gelegenheit 
gegeben werden, ihr Vertrauen durch 
Ablegung eines Examens zu rechtferti— 
gen. Dieſe Prüfungen ſollen in folgen— 
den Schulhäuſern abgehalten werden: 
Franklin-Schule, Ecke Göthe- und 
Wells Str. für alle Schüler der Nord— 
ſeite öſtlich vom Fluß; Von Humboldt— 
Schule, Ecke Rockwell und Hirſch Str., 
für alle Schüler weſtlich vom Fluß und 
nördlich von derKinzie Str.; Scammon⸗ 
Schule, Ecke Morgan- und Monroe 
Str. für alle Schüler weſtlich vom 
Fluß und ſüdlich von der Kinzie Str.; 
Lewis Champlin-Schule, 62. Str. und 
Princeton Ade., für alle Schüler ver 
Südſeite, weſtlich von StateſStr.; Wal⸗ 
ter Scott-Schule, 64. Str. und Waſh— 
ingten Str., für alle Schüler der Süd— 
ſeite öſtlich von der State Str. 


* Im Nreisgericht hat Frau Eliſa— 
beth von Schuſter das Eheſcheidungs— 
verfahren gegen ihren Gatten Hugo bon 
Scufter anhängig gemadt. Klägerin 
behauptet, Schufter geheirathet zu ha= 
ben,al3 derjelbe hier ala armerSchluder 
in fümmerlicher Weife fein Leben fri- 
ftete. Nach vierjähriger Ehe ei ihrem 
Gatten eine Erbſchaft an Grundbeſitz 
und Baarvermögen im Geſammtbetra— 
ge von $1,000,000 zugefallen, und der 


h ' glüdliche Erbe habe nichts Eiligeres zu 
Herr Martin D. Broten, Blue Eartl, | bt. al . ra 


t&un gehabt, als fie fiten zu laffen und 


nach Deutjchland zurüczufehren. Sie 


berlangt nun von ihrem Gatten wegen 
bösmilliger Berlaflung gefchieden zu 
werden, auch fordert fie angemeffene 


Alimente. 
—+9 0 


NMarttbericht. 


Ebicago, den 18. Mai 1001. 
Getreide, 


Juli 
Mais * Mai 


J uli 


Baarpreiſe — Weizen 70—7560 — Mais 46c. 
— HSafer, AAc. — Gerſte Sc. — Roacen, 
55%. — Flahsjamen $1.30-$1.71. — Zomust :p= 
Ktleejamen 82.00-83.00 per KO. BD. — Heu, B.00— 
$13.00 per Toune. 

DBrovifionen. 


Beribiedene GebrauhbS » Urtite 
Breije, die vom den Engros-irmen ben 
Rieinbändlern bereihnet Werden. 

Hepfel, gebörtte zrurcnonnnnenesnnnnen O0 00 
Bfirfiche, gedörrte . 

Apiitoren 


19.5 


für Pelding Half’ Rational Apart⸗ 
menthaus-Refrigerator — derſelbe in 


ſehr hübſch geſchnizt, mit galvaniſttem Eiſen aus— 
geſchlagen, Meſfing-Trammings, extra grobeſSorie 


11.75 


für Lapland, ſolide eichene, mit Mine⸗ 
ral-Wolle ausgeſchlagen, patent. ſelbſt⸗ 


ſchließende Thüre, mit Galv. Eiſen ausgeſchlagen, 
und mit veritelibaren Shelves verjehen. 


12.50 


Vorraths-Kammer, 


ulon—garantirt als Granits 
olfe gefüllt, weiß emaillirte 
abnehmbare Fiune. große Fa⸗ 


für den 


Stein, 


milien⸗Größe. 


10c 


45c 


für  galvanifizte  eiferne Mefrigerator- 


Abwajjerbebälter. 


ren. 


Fulpers verbefferte Gates City 
MafjersfFiltrirer, garantirt, reis 
ne? Wafier zu liefern, filtrirt db, 
3 bi3 X Gallonen per Tag. — 
Die Poren der Reinigungs-Röh- 
ren werden nicht durch Dred ver: 
ftopft:; fein Metall: irgend Intl: 
her Art bei der. Konftrultion 
diefes Filtrirerd gebraudt. 

No. 6 Filtrirer, 3 

Galfonen per Tag 

No. 7 Filtrirer, 4 

°_ Gallomen per Tag 

5 No. 8 Filteirer, 6 

Gallonen per Tag... 

No. 10 Filtrirer, 18 

Sallonen per Zag....... 


für Müll-Käften, von extra fhiwerem gals 
vanifirtem Gifen gemadt, mit Dedel, 


ftarfer, johiwerer Drabt:Bail. 


1.98 


ftone Clothes Wringers, 
garantirte f 
Gummi 
dolz -Geſtell. 


für Echte No— 


für Brot Bor, 
velty oderKey⸗ 


35e extra grobeSot 
te, von fchwerem viech 
gemacht, elegant Tadirt, 
mit hinged Iuftdichtem 
Dede, 


reine weiße 
= Roller, Hart: 


Sbheyeveten, 


Buder — der Hua 100 Pfunde. .nunnses 
Staubzuder, 100 Bfund ou... 
Speifezuder, 100 Pfund .... 
— 100 Pfund ... 

onditors’ U, 100 Pfund . 

„D. A.“, 100 Pfund 

Thee — Young Hyion 
Imperial 
Gunpowder 


3388 


O 


— 


28 


Kaffee — Beſter Rio 
Geringere Sorien WKio .. 
Marsenibe. s.oocanoussstaunen „00. O1 
D. ©. I , e 
Doffa 

Neis — Lonifiana .. 
Carolina 


L 
BaEa Bteshsnaa 


Weikfiiche, 100 Pfund 
Galitorma va, per Faß..... sans , 
Nr. 1 Forellen, 4 Faß 8.0. 
Holländiiche Häringe, frijche,, Fähhen.. 0.70. 0.90 
Norwat RR R Hüringe, ver Baß......I000-1,0 , 
Viebmarkt. 
Beſte Stiere — 2 5.85: 
Stiere von 80-1050 Pfund. .... vorn 45 — 


EStieve mittlerer Größe -uununosnnnnee b 
Stiere von 100-1600 Pfund ....... se 3J 


Bullen 
Kühe und Färſen 
Texaniſche Stiere.... 
Schweine .. 
Schafe 
Lämmer 
Es wurden während der letzten Woche nach Chicege 
gebradt: 50,020 Rinder, 3,768 Kälber, 14 
Schweine, 57,148 Schafe. Bon hier verihidt wurden: 
19,205 Ninder, 347 Kälber, 24,598 Schweine, 11,076 
Suware. , 
Markttipreijean 8 Bater SEtrape 


Meiereis Brobufie: 
Butter — 


Creameries — Ertras ........... 44 
Erſte Qualität 2 
Zweite Qualität ... 

Dairies — Ertraß ... ..t. 
Kochbutter „ouunnnnonenense nenne neee ÖL 

Kiie— : 

* 0. A 

Young Americans „uuosnese sonen 0.10 —01 


Limburger ........ deosas. 
Schweizer so... 
| 4125 
Per Dugend 
Bohnea— j 
vSee Setctt sur LB - 25 
Geflügel, für Die Küche hergerichtet — ‘ 
Truthühner, per Pfund........ 
Hühner, per PBiund 
Enten, per Pfund .... ... 
Gärje, per Pfund 
Lebende? Seflügel— 
Truthühner, per Pfund 
Hühner, ger Pfund 
Enten, per Bund 
Gäzje, per Dukend 
Rutsit-iih— . = 
Ber Pfund ........ snnerenennnnnnnn 05 0.0 — 
Friſche Fiſche ⸗ Sa * 
Schwarzer Bari, per Pfund, 
Zander, 
Hcchte? per Biund „... “nein 
Karpfen 
Bari 
Aal 


..o... U. 


4⸗ ........... 


Griie Früchte ⸗ 
Apichiinen, Galifornier, per Kifte.. 1.50 275 
Heideldeeren, per Buſhel 1.7 
Grobceren, per 4: Duart:ifte.nu... 20 
YHepiel, jeilde.....0.000n00s 24 
Birnen. per Kiſte 
Zitronen, per Kiſte anne. 
Bananen, per Bündel 
Unrmas, Kubaner, per Sunbert.... 5. 
Aicigen, per Kifle -..u000000« + 18 1) 


Semüic— - 
Artifchofen, California, Per Dip. 1. 
—— pe te 0.38 0.4 
Sühtartoffeln, inoifer, St 
Tomaten, jehs Körbe gab IB: 3. 

wiebeln, per YBuihel © 
Ywieblln, Bermudaer, per Kite .... LO - 
aine 1 


Gurten, per Dukend .. 
Kol, friiher, per große 
Ropfjalat, per Kifte 





m ——— 


„Are You a Mafon 
ted— Geiclofien. 
Yanice Mereditht. ; 
Houfe— Weber & Fields Eo. 
28, „ide Chriftian“. 
ertbern— The Billage Poftmafter*. 
The Middleman®. 
so „The Light? 4 London“. 
a. — A Fixed Race“. 
Geſchloſſen. 
onzerte jeden Abend und Gonntag 


mbian Mufeum. -- Sams 
onntags ift der Eintritt foftenfret. 
tt Anftitute — Freie Bejuds: 
ttwodh, Samftag und Sonntag. 


% Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Näthijel (643). 
Bon €. 8. Scharien, Chicago. 
Zu fiehft es blühen in dem Garten 
Und bind’it davon Dir einen Strauß; 
Himmft Du den Stopf, jo hörft Du's ſchallen 
Sn Walde ivie int Goiteshaus. 


Gleichklang (644). 


Bon der „treuen-Ungarime“, Chicago. | Berwandlungs =» Aufgabe (Üäl). 


Als Göttin mic, verehrt’ das alte Nom; 
Bewundern magft Du mic am Himmelsdom 
Des Morgens, wenn der Tag anbricht. 
Manch’ Mädchen wird nad mir genannt; 
In Illinois bin ich wohlbelannt, 

Sofern man mid) als Stadt anjprict. 

Silbenräthjel (685). 
Bon H. Kannenberg, Hinsdale, SI. 


Sie 1 2 3 fhiwangen in mancher Schlacht 
Den 1 mit kraftvollen Händen, 

Und mander Bär und manch)’ Auetodys 
Mut’ — davon getroffen — verenden. 


Ten 2 3 im Hades, dem finjtern Neid), 
Da3 dem mächtigen Pluto gehörte, 
Opferte oft man in alter Zeit 

Scndem man die Todten verehrte. 


Die 123 find erft zueinem Bolt 
Aufammengejchweißt mit dem Schwerte; 
Nun fteh'n fie geeint und geachtet da 
Unter allen Völkern der Erde. 


Ktueuzjräthiel (646). 


GEingefd. von grau B. Zimmermann, 
Chicago. 


ein Fiſchgeräth. 

ein weiblicher Vorname. 
Theil eines Schiffes. 
ein Körpertheil. 

ein Baumaterial. 


12 
13 
42 
34 
32 


Röfjeljiprung (647). 
Bon Leo Steinbrenner, Chicago, 


beit 


beit 


luft 


benz | kn 


Haft | Ar: | Tait 


’ Bilderräthjel (648). 
Bon George Rüdiger, Chicago, 


TINTW- 


M 9 
(8523 


Es werden wieder mindeftens ſechs 
Diücher als. Prämien für die Preisaufga: 
ben — je ein Bud für jede Aufgabe, wobei 
das 2008 entjcheidet —zur Vertheilung kom: 
men — mehr, wenn bejonders viele Lö: 
jungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
richtet fih nach der Anzahl der Löjungen. 
Die Verloofung findet Freitag Morgen ftatt 
end bis dahin jpäteftens müflen alle 

ten in Händen der Redaktion fein. 

oftlarten genügen, werden die Cöfungen 
aber in Briefen geichiet, dann müfien folche 
eine 2:Cent3:Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht gefchlofien find. k 

Die Prämien find in der „Office der 
Übendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Poſt zugeichidt Haben milt, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voſtlarte und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
ſchiden. 


Vebenräthſel. 


(1) Räthſel. 
Eingeſch. von Frau H. Vorenz, Chicago. 

Rürnberg iſt 'ne ſchöne Stadt, 

Die das Ding gar zweimal hat. 

In Franken iſt kein Dorf ſo klein, 
Daß es nicht müßt darinnen ſein. 

Bei den Bauern iſt's zu finden, 

Und der Kaiſer trägt es hinten. — 


2) Räthſel. 
Eingeſchickt von Rinal do M., Chicago. 


Das 1. Wort bezeichnet ein kleines Gewäſ⸗ 
ſer; das 2. einen Fluß in Spanien; das 3. 
ein Küchengeräth; das 4. ein Küchenge— 
räth; das 5. einen Staat der Ver. Staaten; 
das 6. eine Stadt in Deutfchland; das 7. 
einen. Zäger. 

Die Anfangsbuchftaben diefer T Wörter 
— — richtig geſtellt, von oben nach unten 
geleſen, den Namen eines europäiſchen Kö— 
nigreiches; die Endbuchſtaben nennen dann 
ein anderes Königreich, das „dicht dabei⸗ 


liegt. 


8) Buchſtabenräthſel. 
Bon Edw. W. Beßler, Chicago. 


Mit 8 bin id) gelähmt ait Händen und Fils 


en; 
Rimmit Tu ein Zeichen mir, gehör ich zu 
des Waldes Niejen. 
Mit W bin ic) jehr gut befannt 
An Eifenbahnen im ganzen Land. * 
Mir X bin ich ein guter Ort für Fifcher und 
zum Jagen, 
Bejucht werb’ auch im Winter ich an fchönen 
& falten Tagen, 
Ach wett’, wir Alle wünfjchen uns, 
Was N, der Buchitab’, madt aus uns. 


rs) Gleihflang. 

" Elngeft. von Urthur Foeljch, Chic. 

Ser Mann der hat's, hat’8 bon Natur, 
Weib holt e8 beim Krämer nur, 


ie nüßt e8 blos aus Eitelteit, 
oftmals zu Gewalt und Streit. 


6) Alroftidon. 
‚bon Grau Emil Rüger, Epic 


der nachjftehenden Wörter joll durch 
eines Buchftabens in ein neneß 
pandelt werben. Die An 


» —— — —* 
eit el von Schiller. „Die zu 


rich, is, Adel, Sau, 


I 
{ 


Eingejh. von Frau Bert 

68 ruht filh jelig in dem Erften, 
Sobald uns Zwei und Drei nicht ftört, 
Und freudig jauchzt das Herz im Frühling, 
Wenn es das Ganze fhmettern hört. 


Fölungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Räthfjel (637. 
Entzjwei, Entwurf, Entjdhlus. 
Richtig gelöft von 84 Einjendern. 


Näthiel (638). 
Eile, Feile, Meile, Weile, Zeile 
Richtig gelöft von 86 Einjendern. 


BudhftabenrätHiel (639). 
Mai -— Maier. 
Nichtig gelöft von 83 Einfendern. 


Kreuzräthief (640). 
Berlin, Bingen, Bernau, So 
fingen, Bergen, findenau. 
Richtig gelöft von 72 Einiendern. 


Richtig gelöft von 12 Einjendern. 


-Bilderräthfel (642). 

Jede Schurd rächt ſich auf Er— 
ten. 

Richtig gelöft porn 50 Einjendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Hummer. . 


(1) Budftabenräthjel. — Fafan, 
Kajan, Kaftellan. 

(2) Räthfel. — Traurig, jehaurig. 

(3) Zahlenräthfei. Tkoffel, 
Roß, Eſel, Rofe, Lord, Oder. 

(4) DQuadraträthiel. Tula, 
lral, Lamm, Alma. 

(5.) Silbenräthſel. — Doremus, 
Oremus, Remus, Mus. 

(6.) Räthſel. — Glied, Lied. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


m 


9%. 4A. Müller (5 Preisaufgaben — 6 Ne: 
benräthjel); Zrau Virginia Kemmet (d—0); 
grau U. Huennebed, Peoria, ZU. (4—6); 
Richard Sch., Davenport, Ya., (2—1); Frau 
&. Zomberg (5—2); Frau Dora Bodenthaf, 
Pullman (6—4); „Hedwig“ (5—0); Frl. Elfa 
Meyer (d—0); 3. 8. Cichader, Homeftead, 
3a. (3—0); Frau Marie Yange (3—2); Frl. 
GElfrieda Heeje (3—3); Frau Antonie Abend: 
roth (3—0); Mar Schwarzer, Indianapolis, 
Ind. 3—0); Frau Neu, Hammond, And. {5 
—4); Frau Anna Pinnow, Mayivood, AU. 
(5—5); Carlos Escobar (6—5); Frl. Marie 
Raede (4-3); €. E. Windler (6—6); Ferdi: 
nand Koggerft (d—4); Frau 8. Pinger (4-- 
5); Freddie Bachrodt (IN: Frau W. Leu 
23); Frau F 3. WMhlers, Wrlington 
Heights, SU. (0—1); I. €. Weigand (5—5); 
M. Kreußgberg (5—1). 

Hrau Minnie Torge (5—0); Carl Fried- 
lieb (6—0); 9. Timm (5—0); Theo. E. Goe= 
bel (4—4; U. Triphahn (5—4); M. Köhler 
(1—2); Frl. Anna Gonfoer (d(—3); Frau 
Fanny Bittler (5—4); Frau Bertha Jan 
5—4H); G. Michael, Hammond, Ind. (3—5); 
Frau Yuhl 2—0); Andy Seifert, South 
Bend, Ind. (5—2); George Herwig (5—0); 
8. Behrendt (3—3); Francis U. Frintner (6 
—6); Hans Fauft (4—3); Albert Diejcher (0 
—2); Mite NRoejchlein 5—2); Frau F. 
Heegn (36); H. X. Krieger (54); Fran 
M. Rai (3-3); Peter Wiltin (5—5); Mi: 
hacl Schmitt (5-—3); Mar Eagers (6—3); 
Frau FW. Koopmann (d—2). 

Frau Anna Puls, Davenport, Za. (2— 
3); Frau Bertha Liebih, Chicago (5—5); 
Karl Geiger (5—H); Sophie Burd) (3—4); E. 
Dejebrod, Miltwaufee, Wis. (6—0); A. F. 
Hinte (6—5); Henry Peters (6—5); Chas. 
Keefer 3-2): Wu 9. Golg (d—1); Käthe 
Gruebel 2—0); Frau Elfe Haman (4-3); 
Frau Louife Schnigler (2—3): I. Roob (3— 
)); Frau Emma Kredler (4—2); Frau Reit 
(2—2); Ernft Schlegel, South Bend, And. 
(5—0); Frau Helene Polley (4—2); Theo. 
Steh, South Bend, Ind. (5—2); Frau 8. 
Peterjen, Davenport, Ja. (33); „Hummel“ 
Daft Park, IL. (6-4); Julius Grueger, ©». 
Bend, Ind. (4-2); Frau H. Frochlih (5-- 
6); 3. Belt 3—2); Alma Bochme (5—5); 
Mudolf Schweiger (5—H). 

EG. 2. Scharien (5—6): Frau Minnie Ga- 
jevie (3—3); 9. Kornrumpf (40); Wnı. 
Deubel (5—0); Frau Elife Huebner (5--3); 
Frau Bertha KAnuepfer (5—3); Hugo Be: 
terien (ION; W. Schaper (5—6); Frau M. 
Bodammer (d—2); Frau Bertha Schudlie3 
(4-1); Frau Martha Rogge (54); Frau 
%. 8., Davenport, Ja. (43); E. 9. Thom= 
jen (d—0): 9. Draeger, Davenport, Ya. (4 
—4); Chas. Baumann (5—V); Frau Eva 
Jsrael (1—1); Frau C. Schliemann (5—4); 
Fl. Katie Andrefen (3—0); Frit Kirchherr 
(7-5); Frau 9. Wahl, Morrijonpille, AU. 
(3-3); Geo. Korhanors, Toledo, DO. (5—6). 


Prämien gewannen: 

Räthiel (637). — Looje 1-84. — Hus 
go Peterjen, 521 Racine Ape.,. Chicago; 
2008 Ro. 71. 

Näthfel (638. — Sooje 1—86.— Frau 
Zouije Elife Huebner, 305 €. North Une., 
Chicago; 2008 No. 70. 

Budhftabenräthjel (639. — Looje 
1-88. — Frau U. Huennebed, 413 Hurlburt 
Str., Peoria, IU.; Loos No. 3. 

Kreuzräthfel (640). — Lonje 1—72. 
— T. Heegn, 2424 Wentiworth Ave., Chi: 
cago; 2003 No. 55. 

Verwandlungsräthiel (641)— 
Rooje 1—12; Carl Frieblieb, 176 N. Green 
Str., Chicago; Loos No. 4. 

Bilderräthiel (642). — Loofe 1— 
50; Theo. Steh, 130 N. Hill Str., South 
Bend., And.; Loos No. 36. 


Bäthfel-Briefkaflen. 


Peter Willin; Jrau Bertha 


| Siebih, Chicago; Frau Anna Puls, Daven- 


port, Ia.; Frau Helene Polley; Frau Elfe 
Haman; Karl Geiger; Frau L.-Pinger; Mar 
Schwaerzer, Indianapolis, Ind.; Frl. El: 


frievda Heeje; Frau Marie Lange. -— Beiten 


Dant für die eingefchidten Aufgaben. 

Fraufanny B — Schon dagemejen, 
wenn aud in ein wenig anderer Form. 

Frau Anna. Davenport, Ja.—Da3 
geihah unabfihtlih; fol nicht wieder bor- 
lommen. 

Frau Elije 9 — Der Waifentnabe 
bat richtig wieder einen Preis für Sie her: 
ausgelangt. Wenn Sie aber ein ſchönes 
Bud, in dem fie fich Friegen“, haben wollen, 
dann wird e8 das Beite fein, Sie jprechen 
felbft vor in der Gefhäfts: „Officer und fu: 
* — 5335 de 
C. L. Sch— wurde gern 

; die „Eder ift jo jhon arg zufammen: 
olgen. Gruß.  - le 


edwig. — 


; den. 


Deutfher Kathol. « Bereinspund. 


Die heute beginnende 9. Staats » Derfamn- 
lung desfelben. 


In der Schule der St. Michaelö-Ge- 
meinde auf der Norbfeite, Eugenie Str. 
nahe Cleveland MVpenue, werden ſ.9 
heute Vormittag, gegen 250 Delegaten 
aus allen Theilen des Staates zur 
neunten Sabresperfammlung des beut= 
Then fatholifchen Wereinabundes von 
Slinois einfinden. Die Delegaten mer- 
den bon den Safigebern zunächjt unter 
Mufit im Feitzuge durch die benachbar= 
ten Straßen und dann in die St. 
Michaels = Kirche geleitet werden, mo 
ber Proteftor des Bundes, Bijchof 
Sanfjen von Belleville, ein Bontifital- 
amt zelebriren wird. Auf den Bormit- 
tags = Öottesdienft folgt am Nachmit- 
tag eine Bontififal = Vefper, bei mel- 
cher, wie während bes Wormittag?- 
Gottesdienftes, der tüchtig gefchulte, 90 
Stimmen ftarfe Knabenchor der St. 
Diichael® = Gemeinde feine Weifen er- 
tönen laffen wird. Um 4 Uhr findet ir 
der St. Michael? - Schulhalle eıne pur= 
bereitendeDelegatenfigung ftatt, für den 
Abend aber tft eine große Feitverfamm- 
lung im Auditorium arrangirt mur= 
ben, für melche das folgende, ebenfo 
reichhaltige wie abwechälung&volle Bro- 
gramm zufammengejtellt worden ift: 


A A. Guilmant 
Herr Albert Sieben. 
Begrüßungs-Anſprache Rev. E. König 
„Zieh' hinaus“, Volkslied. ...A. Bregert 
„SDeimfchr”, Volkslied 2... Gelbte 
Männerchor, Herr E. Guswiler. Dirigent. 
Vortrag, „Kirche und VBreiie”.. Herr Auguft Benz 
Marienlied, „Maria, Maienfönigin“.... 
Gemifchter Chor (jehsftimmig) Herr Albert 
Sieben, Dirigent. 
Tannhäuſer-Marſch, für Orgel R. Wagner 
Herr Louis Jacobs. 
„Barbaroſſa“ J. Jacobs 
Männerchor mit Solo, Quartett und Orgel. 
Herr Chas. Gutzwiler, Dirigent. Orgelbe— 
oleitung, Herr Lonis Jacobs. 
Rede, „Sin freier Papit“ :. Theodor Thiele 
DENE na seen era 3. Singenberger 
Gemifchter Chor mit Orgel, Herr Albert ie: 
ben, Dirigent. Orgelbegleitung, Herr Lonis 
Jacobs. 
Rede, „Unſere 


1. Orgel-Sonate, Op. .. 


Stellung zur Politik“, 

Herr John Grzybowski 
„Star Spangled Banner“, geſungen von ellen 
Anweſenden. 
Ordel, Polonaiſe, A-Dur 

Herr Albert Sieben. 

Schluß-Anſprache 
„Großer Gott“, geſungen von allen Anweſenden 


Morgen und übermorgen werden die 
Delegaten die ihnen vorliegenden Ge— 
ſchäfte erledigen. Zur Unterhaltung der 
Gäſte wird für morgen Abend eine ge— 
müthliche Unterhaltung in der St. Mi— 
chaels ⸗Schulhalle geplant, und über— 
morgen Abend wird die Tagung im 
Sherman-Houſe mit einem großen 
Bankett zum Abſchluß gebracht werden. 

Die gegenwärtigen Beamten des 
im Jahre 1893 zur Abwehr 
einer den Deutſchen feindlichen 
Stimmung innerhalb der Kirche 
gegründeten Vereinsbundes ſind: 
Protektor, Biſchof Johannes Janſſen 
von Belleville; Kommiſſar, Pfarrer C. 
Koenig von Eaſt St. Louis; Präſident, 

John W. Freund, Springfield; Vize— 
Präſidenten, Carl Zottel von Eafı.©t. 
Louis und Wm. Rauen von Chicago ; 
Korrefpond.- und Finanz-Seltetär, 
Nicholas R. Miller, Wilmette; Pro— 
tofolfführer, Heinrih Schlarmann, 
Germantormn; Schabmeijter, Heinrich 
Roehling, Ehicago; Mitglieder des@re- 
futino = Ausfhufee — Wm. Markus, 
Quincy; Chas. Merklin, Springfield; 
Chas. Odenthal, Foliet. 


Chopin 


Chicago: Buffalo. 


Die Northern Steamfhip Eo., mel- 
he von Mitte nächſten Monats an 
einen regelmäßigen Dampferverfehr 
zmwifchen Chicago und der Ausitel- 
Tungaftadt Buffalo unterhalten wird, 
hat für ihre Zmede öftlich von der 
Kirf’fchen Seifenfabrif, nahe der Rujh 
Etraße, ein Dod am Fluffe gepachtet. 
Als erjter von ihren Dampfern wird, 
am 14. uni, der „Nortb Land“ von 
Buffalo hier eintreffen, am 18. Juni 
wird ihm der „North Weit“ folgen. 
Bon hier aus werden die Dampfer an 
jedem Mittwoch und an jedem Samö= 
tag nad) Buffalo abgehen. 

— — — 
Konzert im „Rienzie“. 


Das, Philharmoniſche Damen-Quar⸗ 
tett“ gibt heute in Emil Gaſchs belieb— 
tem Etabliſſement zwei Konzerte; das 
eine beginnt um 3 Uhr 30 Min. Nach— 
mittags, das andere um 8 Uhr Abends. 
Das Programm lautet wie folgt: 


Marſch, „J. S. R. Cadets“ 
Walzer, „Slory“ 

Selektion, „Zigeunerin“ 
„Berceuſe“ 
Ouverture, „Cymbeline“ 


— 


In arm 


SRROEEREN nn ninen ensure ner neuegeree Arnold 
Charakteriſtiſche Tanzweiſe, Kokosnuß-Tanz“. 
Hermann 
„Auf Wiederſehen“ Liebe 
Selektion aus der Operette „Runaway Girl“, 


Schottiſche und engliſche Wachparade 
Walzer, „Jolanthe“.. 
. Marie, „Luftipiel:König“ 


Bermißt. 


Der jechsjährige Alerander Rochen 
wird feit Donnerjtag vermißt. Seine 
No. 824 Halftev Straße mohnhafte 
Mutter fonfultirte eine Wahrjagerin 
und erhielt von der weifen Zrau ben 
Beicheid, daß der Vermißte wahrjihern: 
lich getödtet worden jei. Diefe Aus— 
funft hat die abergläubifche Frau auf 
das Kranfenlager geworfen. Die Po- 
lizei ift der AUnficht, daß der Sinabe im 
fogenannten „Magazine-Slip“, welches 
fich in der Nähe der elterlichen Woh- 
nung befindet, beim Fifchen ertrunfen 
ift. 


* Bor dem Haufe Nr. 15 N. Clart 
Str. fiel geftern der 41 Xabre alte, an 
Chicago Ave. und Clark Str. mohn- 
bafte Michael Roed ohnmächtig zu Bo- 
Man fchaffte ihn nad db 
County⸗Hoſpital, wo er bald nach fei- 


ı ner Einlieferung verftarb. Alg Todes- 


urfahe wird Herzrheumatismusß ans 
genommen, 

* Nahe ber Halfted Str.-Brüde wurde 
geftern Nachmittag die Leiche eines un= 
befannten Mannes aus dem Fluffe ae= 
zogen und nad der County-Morgue 
gel@nfft. Der Zobie, wellher Schon 
eima zipei Donate lang im Fluß, ge 


| 


e | 


Großes freies Brobe-Padet eines Mittels, 
welches jeden Manu und Fran fchnell 
von Kropf Inrirt, ohne Schmerzen 
o)er gefährliche Operation. 


Schidt hente Euren Namen und Adrefle. 


Gin berühmter Arzt in Cincinnati hat ein promp- 
tes und wirffames Mittel für die Heilung von Kropf 
entdedt, der tüdifhen und bis jekt als unh:ilbar 


1 
J 


Dieſer Patient wurde von dieſem ſchreclichen 
Kropf in drei Wochen geheilt. 


betrachteten Krankheit, mit welcher ſo viele Leute ge— 
vlagt find. ‚Che _viejes Mittel befannt gemadt wur- 
de, hat Ddiejer Spezialift die ganze Welt nad fom- 


plizirten Fällen von Kropf durchſucht, damit er es 
Gr hatte feinen jFall gehabt, welcher | 


berjuchen fünne. 
reiner wunderbaren Behandling nicht weichen wollte, 
In Andien wurden mehr als 60,000 Gingeborene 
dauernd geheilt. Der große Werth für die Leidenve 
Menfchheit in diefem wunderbarenMittel ift die Gin- 
fachheit der Behandlung. 63 fann von irgend Xe: 
mandem zu Haufe obne die geringfte G:fahr ange: 
wandt werden. Damit alle an Kropf Leidenden Die: 
jes Mittel ohne Infoften verjuchen können, ſchidt der 
Doktor au Alle, Die darum erjuchen, ein freies gro: 
Bes Probe-Pacet davon. E3 foftet nichts, e8 zu bir- 
fuchen, und Taufende non Leuten machen jich disje 
liberale Offerte zu Nuße. Falls Ahr daran leidet und 


Euren Namen umd Adrejje an Dr. John B. Haie, | 


1808 Glenn Gebäude, Gincinnati, Chir, ein'hd,, 
jo erhaltet |hr cin freies Probe:Padet dieſes Mit 
tel8, welches Guch überzeugen wird, daß Ahr Licht 
und Schmerzlos furirt werden könnt. ES wird borto- 
frei per Post verjchidt, in gutwerichlofienem einfachen 
Umſchlag. 

verzeihen. 


Schauturnen. 


Eine Maſſendemonſtration des CTurnbezirks 
Chicago im „Auditorium“. 
Geſtern Nachmittag hat im Audito— 
rium eine Generalprobe für das Maſ— 
jen = Schauturnen fiattgefunden, mel- 
ches der Turnbezirf Chicago am fom- 
menden Donnerjtag dajelbft zu veran- 


| ftalten beabfichtigt, zu dem Zimede, vor 


einemBubliftum, das anderweitig faum 
erreicht werden fünnte, zu zeigen, tie 
die Turnerei, d.h. die . jchulgerechte 
Ausbildung des menfchlichen Körpers 
ih nad und nach entwidelt hat und 
melde Ergebniffe von unferen Turn- 
bereinen durch dag bon ihnen praftifch 
gepflegte Turnen erzielt werden, 


Zurnlehrer Grundhoeffer, unter def- 
fen Oberleitung das Schauturnen ftatts 
finden wird, hatte zwar bei der gejtern 
borgenommenen Probe noch; hie und da 
Mängel zu rügen und mandherlei An- 
meifungen zu ertheilen, aber er darf 
jich der berechtigten Hoffnung hingeben, 
daß der Bezirk mit feinerBeranftaltung 
Ehre einlegen wird. Eine bejondere 
Probe, für die Mitwirkenden von der 
Süpdmeltfeite, findet heute, Gonntag, 
um 10 Uhr Vosmittagg noch in der 
Bormärt - Turnhalle ftatt. Das voll- 
ftändige, am Donnerftag zurDurdfüh- 
—2 gelangende Programm lautet wie 

olat : 


1. Orgelvortrag, ausgeführt von Hirn Eric Del: 
marter, einem Schüler des Herrn Wu. Midvels 
ſchulte. 

Lebende Bilder— 

a) Die Gymnaſtik der Hellenen. 

b) Das Turnen im Mittelalter (Turniere). 

eh Turnvater Jahn und ſeine Schüler auf der 
Haſenhaide. 

d) Turner-Pioniere in Amerika. 

e) Ausmarjch der Turner in den Bitrgerfrieg. 

f). Das Turnen der Gegenwart. 

3. Rede von Col, Barter, 

4. PFreiübungen mit Ringen und Spiel, 
ee a he Fee a Zen ae — 1. Mädchenklaſſe 

5. Gemiſchte Sprünge ............ 1. Knabenklaſſe 

6. Uebungen mit Reifen ......... 2. Mädchenklaſſe 

7. Freiübungen Knabenklaife 

Keulenſchwingen Damenklaſſe 

9. Gejellihaftsübungen am Barren Zöglinge 

Stabübungen Altive Turner 

Langktabübungen....Ver. Altersriegen Chicago! 

Zurnen am Red, PRarren und Pierd, 

Aktive Turner 

Stabbohiprung, Hodiprung, 


11. 
12. 


13. Epezial-Turnen, 


Fechten, Mingen. 
Pyramiden. 
Eintrittöfarten, deren Preis bezw. 
auf 25c, 50c, 75c und $1.00 feitgejegt 
morben if, find in allen Turnhallen 
erhältlich, fowie in der Buchhandlung 
bon Koelling und Slappenbad, im 
Zigarrengefhäft des Herrn Rudof 
Eeifert und in der Mufitalien-Hand- 
lung vonHerrn Henry Detmer, No. 261 
sabafh Avenue. Logen fünnen bei 
—— und Klappenbach belegt wer— 
en. 

Eine Anzahl vonEintrittskarten ſind 
in Verluſt gerathen, weshalb dieſelben 
für ungiltig erklärt worden ſind. Die 
betreffenden Sitze ſind: Parquet E, 23 
37; Parquet Circle 3, 11—20 und 
26—30; 2. Balcony IV.,1—25. 


—:0 — 
Detheuert feine Unihuld. 


Morris HYurk, von No. 208 Weit 12. 
Straße, ftand geftern im Polizeigericht 
einem geilen Schrier gegenüber, den 
er dur) einen muchtigen Schlag mit 
einem Stein um den Berfiand gebracht 
haben foll. Der Angeklagte betheuerte 
feine Unfhuld, wurde aber beffenunge- 
achtet den Großgefchworenen übertvies 
fen. Huth und Schrier waren unlängft 
einer geringfügigen Urfache megen in 
Streit gerathen, in beflen Verlauf 
Hurk feinen Gegner niederfchlug. Der 
Mikhandelte fand Aufnahme im Coun= 
tg=-Hofpital, verließ dafjelbe aber ala 
unbeilbar irrfinnig. 

=—"1+90 
Todesfälle. 
Nahfolgend veröffentlichen wir die Like der Deuts 


, liber deren Tod de is 
fen * —* o — — swijden 


uref, John, 16 3., 8624 Baltimore Ape. 
anz, "rant, = 628 Wells Eir. 
iR Pauline Str. 
Mary, 21 3, H-Tomn Eourt. 
2 ih. 


14. 


ie Eröffnung omiter- 

ſtatt. Der rührige Befiger, Hert U. 3. 
Schmid, hat für neue Verbefferungen 
teihlid) Sorge getragen und bdiejen 
Pifnit-Blap jet derartig eingerichtet, 
daß er Hinfichtlich von Bequemlichtei- 
ten aller Art, welche dort ſowohl den 
Veranſtaltern, wie auch den Beſuchern 


—J — cd 
'»-der 
= > 


bon Sommerfeftlichteiten dargeboten | 


werden, Taum feinesgleichen finden 
dürfte. Diefer an Irving Part Boule- 
bard und Elfion Ave. gelegene Xer- 
gnugungsplaß kann mittel3 der Gtra- 
benbahnlinien derMordjeite mie auch der 
Weſtſeite bequem erreicht werden. Für 
die heute Nachmittag ſtattfindende Er— 
öffnungsfeier ſtellt Herr Schmid Kon— 


zert- und Ball-Muſik, ſommerliche Be— 


luſtigungen aller Art und eine vorzüg— 
fie Bedienung feiner Gäfte in Aus- 
icht. 

—— — 


Opfer ſeines Berufs. 


Edwin W. Haney, von No. 1231. Se- 
minarh Ave., ein Schaffner der Union 
Traction Company, ift im Alerianer- 
Hofpital den Verlegungen erlegen, Die 
er am 7. Mai im Dienfte erlitten hatte. 
Er folleftirte, auf dem Trittbrette eines 
Straßenbahnmwagens der Lincoln Abe.- 
Linie fiehend, das Fahrgeld, als die 


| „&ar“ die Kurve an Clark und Ienter 


Straße paffirte. Haney wurde infolge 
des plößlichen Ruds auf das Straßen- 
pflafter gejchleudert und erlitt Ir 
einer Elaffenden Schädelmunde eine Be- 
birnerjchütterung. 


Stammeln und Stotteru 


fowie alle dergleichen Fehler oder Unpolfommenheiten 
der Spradorgane völlig furirt, nah einer Methode, 
die jest auf allen Staatsinftituten in Europa befolgt 
wird. Empjehlungsichreiben von Geheilten zurDurd: 
fit, und jede nähere Auskunft bereitwilligft mitg:= 
theilt. Schr mäßiges Honorar. 
ihe Duke school for Stammerers. 
628 La Salle Mve., Ecte North Ave., Chicago. 
Spreditunden: 2 bis 5 Nachmitt:ig®. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent! das Wort.) 





Berlangt: Ein ftarfer Junge an Cafes. 469 W. 12. 
Etr. fonmo 


Verlangt: Guter Wladimith-Helfer, junger Mann. 
Metern und Armitage Ave ſonmo 


Verlangt: Gute Möbel-Schreiner in der Piano— 
Fabrik von John Gerts. Weed und Dayton Str. 


Verlanat: Ein Vormann und dritte Hand an 
Prot. 398 W. Divifion Str. jomo 


Verlangt: Sattler; Garriage Trimmer. 575 Welt 
Sole Str. fomo 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. Victor Palery, 
79 Oft Ban Yuren Str. ſonmo 
Verlangt: Ein guter Painter. 824 W. Polk Str., 
Ecke von Robey. Kommt fertig zur Arbeit am Mon— 
tag Morgen. jaio 


Verlangt: Ein Borter, der auh Yund foc:n 
fanı. Nr. 25outb Clark Str., Groffer. jajo 


Verlangt: Ein im Zeitungsfah erfahrener Manır 
um Anzeigen und Abonnenten zu fammeln. Der 
richtige Mann kann fi eine ausgezeichnete Stellung 
erwerben. Adr.: DO. 605 Abendpoft. "afomo 


Berlangt. Mehrere gute Bainterd. 73 MW. 12. Em: 
ıfo 


Verlangt: Ein guter Wurftmader. 376 €. 22. Sir, 
jajonı) 


Verlangt: Garriage-Dolzarbeiter an "Delivery: Wa- 
gens Reparaturen. Miller, BT N. Clark Str. 

Perlangt: Ginige erfahrene Rodartriter an Män: 
ner:Sommerröden. 99 Jowa Str,, nahe R.b:v. 
fajonıno 





nee dienste tea Mk 

Berlanat: Agenten zur inführung eines neiten 
Bitters, Wahritat altetablırter europäifher Firma. 
Der beite Artikel bis jet auf den Markt gebradt. 
Nur Leute, die bereits Saloon = Kunpdjchaft haben, 
werden engagirt. 3%. DB. Scheuer, 84 Franklin Str., 
Gde Van Burn Str. dofr ſaſonn 


Verlangt: Möbelfchreiner, 15 gute Männer. Etes 
tige Arbeit. NKeenen Bros. Vlig. Ko. 35-31 &, 
Ganal Str. ldıny*X 


VBerlangt: Feuermann oder Majdhinif, ur En: 
gineer's Lizens zu erlangen wünſcht. Adre: ©. 602 
Abenpdpeft. l5ina, ImX 

Berlangt: Junge von 15—16 Jahren um am Miidhs 
wagen zu helfen. Gin friid) eingewanderter borge= 
zogen. 6033 State Str. foıms 

Verlangt:: Gabinetmacher jofert. 7282 Mö'fat 
Str. fafonmo 





BVerlangt: Gin tühtig:r junger Mann für Feldar- 
beit. 2 Meilen von der Stadt. Nachzufragen 255 
Michigan Apr. jajon 


Verlangt: 9 Mann Statiften. Anzumelden Sonn» 
tag 2 Uhr. Freibergs Opernhaus. fafon 


Verlangt: Weber an Rugs und Garpet Schnei- 
der; ftetige Arbeit. 4524 Cottage Grove Ave. Dfiion 


— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlanot Mann und Frau für Hausarbeit. 
Kneipp’ihe Kur-Anftalt, 2011 MWabajb pe. ſſo 


— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Tapeten gereinigt wie nen. Tapeziren jeder Art 
u: j. mw. Belte Arbeit und billigite PBreiie. Edward 
M. Beters, 116 So. Saugamon Str. foıny 
Geſucht: Guter Koh iuht Stelle» Nohn. Mondif, 
11 Rofe Str. ford 


Gejuht: Junger Mann juht Stelle in Geflüg Is 
oder Fiihyeihäft oder auch als Porter im Hotcl oder 
Reitaurant. 3014 Farrell Str. ſomo 

Gejuht: Ein guter Tinner -jucht Adanfigung: 
erit furz: Zeit im Lande; HD Jahre alt... Adr.: ©. 
601 Abendpoft. jaj> 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabrifen. 

Verlangt: 50 Frauen und Mädchen, an Sophasftij: 
fen. zw arbeiten; tönnen Wrbeit nah Haufe neb: 
nen; guter Lohn; beftändtige Arbeit: Erfahrung un: 
nöthig: befte Gelegenheit, jih emporzjuarbeiten. — 
Schreibt oder fprecht vor: Jdeal Go., frogt nach Fri. 
Gummings, im Nadelarbeit:Departement, Zımmer 


47, 155 Of Wajhington ‚Str, mDdo 


 Rerlangt: 25 Caibh. Girls; permmente Stellung. 
u erfagen bei ®. Y. O’Sullivan, Bofton Store, 4. 
foor. ſomodimi 


"Berlangt: 10 junge Damen als Statiften. Sonn: 
tag 2 Uhr. ÄFreibergs Opernpaus. jajon 
Verlanot; Maſchinenmädchen, um Aermel an Röden 
einzunäben. 293 Dayton Str. doẽfrtſaſoun 

Verlangt: Nettes, aufigewedtes Mäpdien, 18 Jahre; 
für Laundry- Office. MIN. State Str. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit.— 
178 Grace Str., 2. Floor. ionnto 


Verlangt: Haushälterin. 55 S. Kalften Ste. 
fonuo 
Erfahren: Mäpden für allgemeine 


Berlangt: 0 
Zu erfragen Montag Vormittag, 447 


—— 

G. — 22; ELIA — 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 

Hausarbeit. Lohn $4 die Woche. 1511 S. State Str., 

Fraut Caſpars. fonmodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, = 
3432 Galumet Ave. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit. 4 
Erwadjene. Guter Lohn. 3751 Late Upe., 1. Flat. 
s fonmodimi 


Berlangt: Ei tes Mi $ ti 
Heiner Familie. R W a, 3 


. Huron Str., nabe Yihland 
oben. ! 


ie fio 
tangt: iges Mä ü wis 
— —* 


t: Mädchen Ugemeine Haus — 
wie ag es Ale Kam ara aby ————— 
ten. ESl Bincennes Ave. 


" Berlangt: Ein Mädeen, das kochen, wajden und 
bügeln fann in Meiner Familie. Guter Sohn. Zu 


arbeit; 2 in Familie. 
‚Wat 4. 


©. Härter Str. ' N e ” a . flo 

Verlangt: Deutihes Mädchen für. allgemeine Haus: 

34 Elaine Place, pebe Bosco 
mi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
80 Lohn. Brauch nit Englifh zu jprehem — 
1507 Michigan Une. frjajom 


Verlangt: Mätchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1081- Armitage Ave. frfajon 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
— Heine. Familie; moderne Bequemlichtei⸗ 
ten, WC. Scupham, Apothete, 63 Wabaſh Ave. 

dofriajonn 

Berlangt: Köchin, Hausardeit: ımd ziveite Mäd- 
hen. Herrihaften werden gut bedient bei Frau *. 
U. LVeverenz, 476 Scdgwid Str, 2. Flat. Rein 
Schild. 13mi,10X 


Köhinnen, zweite Mädchen, Mädchen für Hausar: 
beit, Kindermäpden, jofort unrergebradt bei feinſten 
Herridajten. Hober Lohn. Mrs. Mandel, umgezogen 
nah 3155 Indiana Ape.. Hap,imt,* 


Stellungen fudhen: Fraueit. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Selbſtäudige Wittwe wünſcht ciner 
Wittwe oder älterem Herrn den Haushalt zu führen. 
35 Divifion Str., binten. 


Gefuht: Frau, 34 Nabre alt, Scihäftsfrau mit 3 
Sabre altem Kind, wünjcht VBlag als Haushälterin 
in beſſerer Familie. Kinter nicht ausgeſchloſſen. 
32 Eibbourn Ave. jafomo 





Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: Der befte Saloon der Nordfeite; mit 
Zogenhalfe und Klub: Zimmer. GFigenthümer amPlas 
Vormittags. 115 Clybourn Ave. 


Au vertaufen: Eines der größten Apothefen, auf 
monatlichen Abzahlungen wenn gewünſcht: ausge— 
zeichnete Gelegenbeit für den richtigen Maunn. Adr.: 
O. T. 109. Abendpoſi. 


„Ointz e“, Geſchäftsmatler, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Geſchäfte. Käufer und Verläufer 
ſollten perſönlich vorſprechen. Bitte keine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen keinerlei Gebühren. 

18mai,ImoX 


Zu verkaufen: Krankheitshalber gutgehender Sa— 
loon. Jung Brewing Co., Indiana Street Bridge. 
foion 

$1000: Saloon; hochfeiner Plag, Eotrage Grove 
Ane.; fchr mwünjchenswertber Corner: Miethe 885: 
Tampfbeizung. Wahrer Bargain! Kommt ſchnell! 
Dinge, 59 Dearborn Str. jajo 


Ausgezeichnete Gelenenbeit für einen deutſchen 
Bäder, welcher ein Gefchätt gründen möchte. Nachzu— 
fragen ziwiichen 2 und 5 Ihr Nachm. bei GC. ©. Nee: 
tos, Geutral Bart Ade., nahe Wrightivood Ude. djajo 

Zu verkaufen: jFlottgehende Schuhgefhäft mit vic- 
Isn Reparaiuren, nahe Chicago. PVerkfaufsgrund: 
trärflihe Frau. Adr. D. 624 Abendpoft. dofa 


Zu verlaufen: Eine mit autem Grfolge jeit 12 
Napren betriebene Bäckerei mit Kaffee-Geſchäft (dop⸗ 
belter Store im Geſchäftstheil gelegen. Eine ſehr ſel 
tene Gelegenheit für den richtigen Mann. Eigenthü— 
mer jieht ſich krantheitshalber vom Geſchäft zurück. 
Näheres unter F. M Abendpoſt. Keine Agenten. 
frſaſon 





Geſchäftes, gut 
und Möbel. Zu 
Ave. frſaſon 


Zu verlaufen: Wegen Aufgabe des 
ehendes Diningroom nebſt Zimmer 
eriragen: Mrs, Edert, 273 E. North 
Geſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Mann mit ungefähr 831000 für ein 
jicheres Älnteınehmen, das großen Profit abwirft. 
Beite Empfehlungen verlangt und gegeben. Antwor: 
ten erbeten unter DO. 02 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietgen: Saloon und Boardinghaus; alt'r 
Stand. Hl Xafe Str., Ede Clinton. Biſchoff Czech. 
ſaſo 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Freundliches großes Frontzimmer 
mit oder ohne Koſt, auch paſſend für Zwei. Privat. 
25 Evanſton Ave., Lake View. 

Zu vermiethen: Freundliches, möblirtes Front— 
zimmer an anſtändigen Herrn. 157 Fremont Str., 
1 Bio von der Genter Str. Hohbahn-Station. 


Zu vermiethen Feines Zimmer, billig, füranflän- 
dige Herren. 1606 Wabajb Ave. ſſo 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtrik, 2 Cents das Wort.) 
BlueFront SaleStables. 

Zu verfauyen oder zu vertauſchen: 75 bis 100 Pfer⸗ 
de und Mähren, raſſend für ſtödtiſche Arvbeiten,. 
Farınz oder Zuchtziwede. Preife rangiren von $25 5i3 
&100. Aue Eorten gebrauchter Gejhirre, bikig. Dor: 
a EN 819. Villiae Farnı: un? Gros 
cery⸗ Wagen. Yinn £ WwWieppillips, ATS ümercid 

Uve., ein Biod vom Stof:YardssEinganz. 
2la»,ImX 


Zu verfaufen: 50 Pferde für alle Urten Arbeit. 
von &W) Lis 150 Phund, aud haben wir } Racerz 
und Trptters don SO bi3 SW. Wir nehuen aud 
Pierde in Tauich. Hier tit eıne Gelegenheit für Alle, 
Auch 6 billige Stuten für Farmer. 569 Ogden Abr., 
hinten. 17ma, Im& 


Hunderte psn meuen und Second Hand Wagen, 
Pugoies, Kutfchen undGeihirren Werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preife. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünjct. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Ave. aplitx 


Gelbtspfige mexitaniſche Papageien 8.00. Kaem⸗ 
pier’5 Vagel:Laden, Nr. 8 Etate Eir. Sıp,1it 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





California und Rorth Pacifie Küſte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelit Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung. durchfahrende Pullwan Tourifen: 
Schlafwagen, erusglicht Paſſagicren nach California 
und der Pacificküſte die augenehmſte und billigſte 
Reiſe. Von Chicago jeden Donnerſtag und Sam— 
ſtaa via Chicago & Alton Bahn, über 
„Scenic Route mittelſt der Kanſas City wand der 
Sender & Rio Grande Bahn. Echreibt oder ipredht 
vor bei der Audfon Alton Ereurjiond, 349 Marquette 
Gebäxde, Chicago. 106% 


Löhne jofert Lolisktirt für Arbeitsleute; jowie No: 
ten, Diiethes, Vogis:, fieiichers:, Grocery: und 
Salvon = Forderungen; „Garnijbments“ beforgt; 
fchlehtzablende Miether entfernt; Sprebftunden 8 
Rorm. bis 7 Abends; Sonntags 8 bis 12; wenn in 
Verlegenheiz, ſprecht vor bei Cart Shultz, Drutiger 
Apdvofat, 164 Oft NRandolph Str., Zimmer 5. 

Lima, 1X 


Alexanders Gehcimpolizei⸗s Ageutut, 93 Fifth Ave. 
Alle Vrivatangelegenheiten unterſucht und Beweiſe 
geſammelt. Schwindeleien aufgededt. Etet3 erfolg: 
reich. Privat. Rath frei. 24ap ImX 


Verlangt: Junge Dame mit guter Sopranſtimme, 
weiche Luͤfſt jum Theater hat. Plattdeutſche bevor⸗ 
zugt. Adr. L. 416 Abendvoſt. ſaſon 

Frau Kohn iſt von Deutſchland zurüchgelehrt und 
wohnt jest 413 Oft North Avbe. rahe Wells Str., 
2 Treppen. 12ma, 1m% 

Pläne uma Spezififationen werden zur Zufrieden: 
beit gemacht bei Auguft Kaiſer, Urciteft, 43 South 
Galifornia Ave. “ 


Bringt Dieje Anzeige und $1.00; Abe befomnt 12 

unferer beften Photographien und ein großes folorirs 

tes. Bild. Johnion, 113 Dit Adams Str. 
Hap,didofor,im 


Heirathogeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent? das Wort. 
ober feine Auzeige unter eiitem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Suche auf dieſem Wege mit tu— 
endhaitem Mäpcden in Belanntichaft, zu treten. Bin 
üddeutjcher, gebildet, 25 jew alt, fatholiich, fehr 
bübfc, mittlerer Größe, licdevollen gutherzigen Cha= 
rafters, mit 1200 Dollars erfpartem baarem Gelde, 
Aur Mädchen von demjelben Anjehen und Charakter 
brauchen fi zu melden. Genaue Berhältnijje an: 
zugeben. Briefi, deutjch oder engfiih, wenn möglich 
mit PBhotograpdie, unter F. 208 Ubendpoft. Ehren- 
jade. Asenten verbeten. fio 


— — — — — — — — 


Aerzt liches. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent3 das. Wort.) 


Dr Ehlers, 126 Wels Str, Speial-Arzt. — 
Gefchlechts⸗ Haui⸗, Blut⸗, NRierens, Leber: und Mas 
gentrantpeiten g gebeilt. Ronjultation und Uns 
terjuhung frei. Eprehitunden 9-9; ven 23. 

an 


Patentanwälte, 


(Anzeigen unter diefer Mubril, 2 Cents das Wort.) 


Bm R. Rummler, dbeutid » ameritani 
Batentanwalt. MeBiders-Khratergehäupe. 33 


Unterridt. 
@Unzeigen unter biefer Rubrif, 2 Cents das Wert.) 


Sure nenne Ihe 
TC Bioline.. 1 line, 8 4 


Genie. Wie 
— int 


J — —— 
en i 
Er Tee: 


— Bang 0 Nam, 
lg Ber las Ga un 
z : imz 


Zaufh für verbeilertes Eigenthbum oder Fa 


verfaufen Midigens, 


©. Elart Str., Zimmer. 10. 


Grundeinentbum verlangt: Leere Bauftelfen gegen 
rutei; 
fchnell, reell und gewiiienpaft ausgeführt. ent 
Ulrih, 40 Dearbern Str. . — 


Tretet dem Idaho Clus bei und ſicher Euch eine 
freie Bauſtelle in Idaho Falls, der kommenden Mer 
tropole des Weſtens, mit je 10 Aeres Land. Adr: 
F. M Abendpoſi. 


Zu verkaufen: Wisconſin Hartholzland. bis $73, 
Hahmann, 1331 Daft Grove Ave. ” a 


Zu vertaufchen: Farmen mit vollftändigem Jnpens 
tar. Beichreibe Haus. Boz 501, Manfton, Wis. 
Ilmailmf 


NRordweitieite. 
Zu verlaufen—Freie Esturjfien. 


. Großer Bertlauf. 


Freie Erturjion. 
Grober Bertauf. 
Freie Erfurfion. 
Sountag, den 19 Mei, 
&. €. &ro$’ großer Milwantee Avenue Addition, 
Hden Monat 
HSden Monat 
Bden Monat 


bezahlt für eine Lot im der prachtvollſten Subdiviſion 
der Stadt, jeht wie eim Park aus. 1800 pratvolle 
Schattenbäume, 


Sotten 8 und. aufwärts. 4 
27 Lotten Ickte Woche verfauit. 


Ihr müht jchnell fommen, wenn Ahr eine haben wolit, 

.„Breier Erlurfion®- Zug 
verläßt den Chicago & Northweitern Bahnhof, Ede 
Wells und Kinzie Str, um 

2 Uhr Nachmittags, Sonntag, 19. Mai, 
an Elybourn Station anhaltend. Freie Eiſenbahn⸗ 
Ziders am Bahnbofs@ingang, oder nehmt Milmwauf:e 
Ave. Cable und eleltriihe Cars nah dem Eigentbum. 

gweig:Office auf dem Eigenthbum täglich offen. 
S. E. Groß. 
Schfter Floor, Majonic Temple, Chicago, 


Zu verfaufen: $150 Baar, $15 monatlid; nahe 
Humboldt Part-Zweig der Metropolitan-Hohbahn— 
Ganz: neues aweritöd. &_ Zimmer Haus; enthält 2 
Parlors, Eßzimmer, Küche, 4 Schlafzimmer; Bor: 
zellan Badewanne, Marmor Waihbomwie; ausge: 
zeichnete Nahbarichait; innerhalb eines Blod3 ven 
860,00 Schule; Brei3 $2X75. Nahzufragen beim Ei: 
genthümer, 1182 R. Yatondale Ape., gerade nördlich 
von Armitage Ape.: nebmt Humboldt Bark:Linie der 
Metropolitan:Hohbahn bis N. Yawındale Ave.-Stis 
tion, gebt nördlich oder nehmt Milwaukee Av:.-Car 
und Transfer zur Armitage Ave. Car und fteigt ab 
an Yamwıdale Ape. und gebt nörblih zwei Di ds. 

Spottbillig: Iftödiges Frame-Haus, Yot 264x125, 
an N. Talınan Ave, Miethe 8300 das Jahr, kann 
für $2500 — mit nur $10 Anzahlung gefauft wir: 
den. Bmelwx 

NRichard A. Koch & Co., 
Zimmer 5 und 6, 8 Waſhington Str., N.-W.⸗ 
Ecke Dearborn. 


Zu verfaufen: Eine 5 Zimmer Cottage mit grobem 
Stall, nahe Humboldt Berk, billige. Nahzufragen 
22 N. California Ave, Eigenthümer. 

Zu verkaufen: Neues zweiltödiges Framehaus mit 
Bajement. F. Yente, DIO N. Seelcy Abe. jonmo 


EEE — Nordiekte. 


: Epeziele Bargaind in Heimftätien. 
Cottage an Dägood Str., nahe Lincofa 


Zu verkaufen 

t Zimmer 
Uve., 3130. 

Haus an PBerteau Ave, Cupler Station der EC. & 
N. W. NH, 41400. 

Feine 6 Zimmer Cottage an Warner Ape., nahe 
Lincoln Ape., Lot 832x125, $2600. y 

Chas. Kunkel& Eo., 59 Sheffield Ape., 

Offen Abends und Eountags. 11maX* 


Zu verfaufen: 332 Clybourn Place, drei Stod und 
Bajement Bridhaus, 3 Flat, immer bermiethet; 
Preis 4350; HH) Anzahlung, Reft auf Abzahlung.— 
Nahzufragen imStore, 1728 Milwautee Up. mifrjon 


Weitieite. 

Zu verfaufen: Billig, 100-Fuß an 21. Str., nıhe 
Robey Str, mit zweiltödigem Bridhıuß, groser 
Barn und Sheds. Schulden 50. PVertauniche gezen 
Equity. arftenjen, 514 Tacoma Building. 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertonſchen oder 
zu vermlethen? Kommt für gute Refüliate zu ui, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10-12 Uhr Pormittags.--Richard U. Koh 
& Co., Zimmer 5 und 6, 35 Wajhington Sir., Nord: 
weit:Ede Drarborn Str. 12d1,%* 
ee — — se ee ee — — ꝰ)5 


Geld auf Möbel, 
(Ungeigen unter diefer t.. 't,.2 Gents das Wort.) 


2.8 Grend, 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3 


Geld zuderleiher 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. m 


Kieine Ahltiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euh die Möbel nit weg, wenn iz 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Befig. 


Wir leihen aud Geld an Solche im gutbegahlien 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir haben das größte Deutfhe Bejhäft 
in der Stadt, 
Ude guten, ıbrlien Deutichen, fommt zu uns 
wenn Ihr Geid haben wollt. 


Ihr werdet c3 zu Eurem Rortheil finden, bi mir 
vorzufprechen, ebe Ihr anderwärts bingeht 


Die fiherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugefichert. 
“. 8 Grend, 
18 La$alle Straße, immer 3. 


Geld au verleipden 


1009, 14% 


in Summen von 320 bis $200 

an gute Seute bejieren Siandes, auf Möbel und 
Bianos, ohne viejelben zu entfernen. zu Sen billigs 
fien Roten und leihhteften Bedingungen in der Etadt. 
jablyar nah Wunih des Borgers. Ahr könnt jo viel 
Seit Haben wie Ihr weüt, wenn früher abbezablt. 
befommt Yhr einen Rabatt, Dies gebe a Euch 
ichriftlich. Keine Nachfragen werden gemacht bet 
Nachbarn oder Verwandten, Alles iſt ſtreng ver ſchwie⸗ 
gen; Ihr genießt dieſelbe höfliche Behanolung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jpreht Der, 
ehe Jhr anderswo bingebt. &3 ilt unbedingt rotbe 
wendig, wenn hr borgt, daß Ihr zu einem ber- 
antwortlichen Geichäft gebt. Ich halte Eure PBanie: 
re in meinem .Bejit und gebe fie nicht als Eicher: 
beit. für Bild zu dorgen, wie mande in diefem Ge— 
ihäft. jo braudht Ahr feine Bange zu haben, daß 
Ahr Eure Eaden verliert. Mein Gejhäft ift per« 
antwortlid und lang etablirt. Yh habe laui:r 
deutiche Leute, die Euch alle Austunft geben. 


Das einzige deutige Geihäft in Ghicage, 
Otto € Boelder, 
70 SaSalle Etr., 3. Stod, Zimmer 34 
Ede Randolph Str. 
Bei und wird deutich geiprocden. 
City Mortgage Soan- 6. 
38 MWafhington Straße, Zimmer 71 und 72. 


Wir verleihen Geld auf Möbel, Bianos, PBird:, 
Wagen und irgend welche Sicherheiten. Wir geben 
die längfte Zeit, die niedrigften Roften und Die. beite 
Bedienung in der Stadt. Jhr könnt nah Belichen 
abzahlen. Kommt zu uns, ehe Ahr andermärts geht. 

SB Wafhington Straße, Zimmer 71 und 72. 
Telenhone Central 2113. — Drexel 722. 

Branch-Office: 466 Oft 5. Straße. 
6ma.3mX 


— 


liapi® 


Finanzielles. 
{Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
Seid ebne Kommiffion. — vonu Dreudenberg ver⸗ 
lciht Privat:Kapitalien don 4 + an okn* Roms 
miffion. Vormittags: Refidenz, R. Hohne Ave. 
Ede Eornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags: 
Oifice: Zimmer 30 Unith Bida., W u. 
g 


Erfte garantirte Ynld-Mortgageß, in Beträgen van 
$300—$5000; feine Untoften. Rihard U. Koh & Eo., 
Zimmer 5 und 6, 85 Wafhingien Str., Rorbieftede 
Dearhborn Str. 19jan!* 


Privat:Geld auf ————— au 4 mb 5 

Brozent; Wbzahlung alle 6 mate. Schreibt und ıh 

werde vorfjprechen. Adr.: F. 206 Abenbpoft. 
1Omei,imtt 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit PB 
ter Anftellung. Privat. Keine Hppothet. a. 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Maib: 
ington Str. Rap, im® 


für $14 verleihen wir Summen bon 830) bis 
$1000 auf bebautes Chicago BE Roeelle 
und prompte Bedienung zugejihert. Ridard U. Ko) 
& €o., Zimmer 5 und 6, 8 _ Wafhingten Str., 
Nordiweit:Ede Dearborn Str.— Sonntags offen ven 
10 bis 12 Uhr. Tmak* 


u verleihen: Brivat:Gelder auf zweite Mortzage. 
— D. 642 Abendpoft. 13mi, iv 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Aboiph ©. BWejemann — WMeEleland, Ulen & 
BWejemann, deutider Wopolat, allgemeine Redts« 
pragis; Spezielitär: Grundeigenthunsfragen, geritts 
tie Dokumente, Brubat eftamente und aus» 
ländijche Grbichaften. &9, 168 Rankolph Str. (Meizs- 
politan Blod). lien,ömf 


Senrd & Robinfon, 
ee 
vr de Norid Ave. und 
me 2. 


Advofaten, O 12. 
und Abe Ti 
Larrabee Str., Rn: 





Ssübjehe Schaufelftühle, groß und fehr 
bequem, reich geihnigte_ Niüdlehnen, 
hohe Lehnen und polirter Sat= 

telfit — herabgef. auf nur. " göc 


Bartie — Gi: 
jerne Betten zu io:= 
niger al3 dem hal: 
ben - Werth, großes 
Tubing, voll meſſing⸗ | 
E Tgie rt und eleganz 

5 Mufter. Wir ha= 
* 380 Betten in 
dieſer Partie, und 
ſie müſſen Schnell 
geräumt werden. — | 
Nehmt jie Dieje Wo: 


che — » 50 


zu nur. | 


Eideboardi, in So- 
lid Sat, groß und 


| 

| einfchließlid alle Garpet3, 

Schreibt 

nad 

Spezial: 

Ralulog 
> ſchön deſchnißt, gro⸗ 
—A Ber geihliff.Spie- 

acl, werth jeden ſche 
c Cent von 2.50 — aber einige leicht auf 
e&* müſſen 12 
nn fort zu.. 





diefe Woche 


171 & 173. WEST MADISON ST, ' 


3&in SI0 Schein 


boten in vollftändigen Hausausftattungen wie in einzelnen Stücken. 
Die folgenden Breife find Die Bewilee 


Oo baar uud S6.00 monatlich, bis der 00 menattic, dis der Betrag | 
vou 8100 bezahlt iit. . 


| Fine 4 Bimmter- Zlat Einrichtung für #10.0 


Für Diefen Betrag ftatten wir aus Küche, Ehzjimmer, Bettzimmer nnd Wohntimmer, ganz voliitändig, 
Gardinen, Matragen, Betrzeug und alles Nöthige in den verjcdyieden Zimmern, Wir wollen Eu die Waaren jeigen. 


Bartie Nr. 1--Maffive Couches, 
gepolftert in chajed Yeder, garantirt don den FFabri- 
ianten, länger zu baltens 
Händler verlangen $23 für dieje Goucdes. 
wir halbiren die Preiſe— 


Bartie 2-30 KCoucdes 
dene Sorten Weber 
2 umd import. Bel 
€ bradten Springs 
$10, 


Fünf:-Stüd Parlor Suits, 
Bartie — Mahagoni finifbed. Seftelle und überzogen 
mit import. Welours 
> für das Doppelte unfer 
preiſes vertauft zu werden —nur ......... 


25.00 werth, 50.00 werth, 100.00 werth, 


2.50 baar, 
2. 00 monatl. 4. 00 monatl. 


1000 eiſerne Bettſtellen, 
ten=Berfauf erftanden. Vartie Nr. 1 umfaßt hüb— 
Betten, die meiſten wie obige Abbildung, 


alle werth von 54 aufw.—die größte je off * cte 
Gelegenheit — Eure Aus wahl 


a rn 


tief tufted und 


als echtes Leder. Andere 
4.25 
jegt nur 
im Ganzen, 5 bverfcie: 
züge von reichem farbigem Damaft 
ours, eine Unmajje don gut ange: 
— iverth von 87 bis 
Eure Auswahl zu nur..oreseeeconenee 


> 


gerade 50 Euit3 in ber 


und Damaft — gemadt um 


es ſpe. Vertaufs— 12. 75 


ancyh Dreſſer — hochfein polirter Eichenfiniſh 

handgeſchnitzt, 
Schubladen und Meſſing Beſchläge — 
Preiſe halbirt — nur 


dove=taileb 


.75 


und hat ertra Spiegel, 


Kredit-Bedingungent. 


5.00 baat, 10.00 baar, 


6.00 monatl. 
Größer: Beträge zu ipezieillen Bedingungen. 


auf einem Yabrifan- 


Drop Leaf Küchentijche, 


dem Verjandt be ſchädigt, 


soon, 


Große fancy Kochherde, ſchön nickelplattirt, 
tent Konjtruftion, ijt jehr jparjam umd garantirt 
für Baden und Kochen; ſehr jchwere Kaftings umd 
einen beinahe unzerſtörbaren Feuerplatz 
— ſpez. hohe Shelf $2.50 ertra, zu nur 


nett polirt, ſehr ſtark und müſſen dieſe 
Woche fort zum ſpeziellen Preiſe von 
REN 


—— 


DIS I —X 


— — —— BE DENT EA IHN — 


a 1 N Te 


ftattet Euer Heim vollitändig aus. Gerade | 
hier wird Kredit auf liberalfter Bafis of- 
ferirt und die größten Bargains ae- 


Ra: 


10.50 


Go Carts und Kin— 
derwagen zum Ko— 
ſtenpreis. Räumung 
unſer. ganzen Vor— 
rathes dieſer Waa— 
ren, über 275 miüj: 
fen fort zum fo: 
ftenpreife So 
Garts, wth. bis #12, 


Nefrigerators, große 
Familiengröge, zinf 
gefüttert, und Der 
ſparſamſte Refrige— 

rator, ſpe ziell von 
unſerem gro be en Nas 


1. 5% ‘5 ER 2 5. 5 ® 


aus jolidem Hartholz 


520090900 069006099090000060000000000009099 


esse und Techniſches. 


Weltſtaub und Erdenftaub. 


Zu dem Staube, der dauernd in ber 
Luft herumſchwimmt und ſich dem 
äußeren und inneren Menſchen in un— 
erwünſchter Weiſe aufdrängt, gehört 
auch der Rauch. Unter Ruß denkt man 
ſich gewöhnlich kleine Theilchen von rei— 
ner Kohle, aber dieſe Anſicht iſt ganz 
irxig, denn neue Unterſuchungen von 
Rußproben mit dem Spektroſkop haben 
ergeben, daß er eine außerordentlich 
große Zahl von metalliſchen Grund— 
ſtoffen enthält. Außer Eiſen und Kal⸗ 
zium ſind auch Nickel, Mangan, Kupfer 
und Silber vertreten. Der Rauch aus 
Fabrikſchornſteinen enthält meiſt noch 
mehr Elemente, als der des Küchen— 
ſchornſteins auf einem Privathauſe. 
Darum kann man auch, natürlich in 
äußerſt winzigen Mengen, ganz ſeltene 
Metalle entdecken, wie Rubidium, 
Gallium, Indium und Thallium. Es 
iſt nur der an's Wunderbare grenzen— 
den Verfeinerung der modernen Unter— 
ſuchung zuzuſchreiben, daß ſo geringe 
Mengen von Stoffen überhaupt nach— 
gewieſen werden können. So hat man 
jetzt auch erfahren, daß der bisher als 
außerordentlich jelten betrachtete metal= 
liſche Gallium faſt in jeder Art von 
Staub und Rauch vorzukommen 
ſcheint. 
dem Staub enthalten, der mit dem 
Regen direkt aus den Wolken herab— 
kommt, als in dem Rauch und Erden 
ſtaub. Die Staubtheilchen, die in den 
Regentropfen zur Erde kommen, ſind 
ganz ſicher nicht irdiſchen Urſprungs, 
ſondern ſtammen aus dem Welten— 
raum. Solcher Weltſtaub zeigt oft 
nach ſeiner chemiſchen Zuſammenſetz— 
ung eine genaue Uebereinſtimmung mit 
den Meteoren, und beſitzt auch mag— 
netiſche Eigenſchaften. Staubfälle aus 
dem Weltenraum treten gelegentlich 
auch ganz ohne Regen ein. Eins der 
letzten Beiſpiele geſchah im November 
1897 während einer vollkommen ruhi— 
gen und klaren Nacht. Die Zuſam— 
menſetzung des Staubes hatte keine 
Aehnlichkeit mit derjenigen vulkaniſchen 
oder induſtriellen Staubes. Ein ge— 
wiſſer Zuſammenhang beſteht zwiſchen 
Staub und Nebel, da ſich Letzterer nur 
bei reichlichem Vorhandenfein des erſte⸗ 
ren bildet. Wenn eine große Induſtrie— 
ſtadt in Nebel gehüllt ift, jo iſt ſie von 
einer Atmoſphaäre umgeben, in der die 
ſeltenſten Elemente herumſchwimmen, 
allerdings nux in winzigen Quantitä— 
ten, die nur dem fünftlich fo außer- 
ordentlich berichärften Auge der Wif- 
fenfhaft wahrnehmbar find. 


Höhe iind Gefhwindigfeit der Wolfen. 


In den legten Jahren ift außeror- 
bentlih viel für Beobachtung und 
Mejjung der Wolken nad Form, Höhe 
und Geihmwindigfeit gethan worden, 
aber dieſe Fragen gehören zu einem 
Gebiet, in dem, wie auf manchen an— 
deren der Naturwiſſenſchaften, gar 
nicht genugBeobachtungen gemacht wer⸗ 
den können: So iſt ein Bericht über 
Wolkenbeobachtungen, der jetzt von 
dem meteorologiſchen Dienſt in Canada 
veröffentlicht worden iſt, wiederum von 
großem Intereſſe. Die Beobachtungen 
wurden ſchon während der Jahte 1896 
und 1897 an der Wetterwarte zu To— 
ronto gemacht, ihre Berechnungen und 
Berwerthung aber hat ſo lange in An— 
ſptuch genommen, daß die Ergebniſſe 


ecftj ie t-befannt gegeben — fön- 
—— 


Auch das Nickel iſt ſowohl in | 


parat jo genau einzuftellen, daß eine 
fihere Meffung erzielt mwerden fann. 
| Die Ergebniffe beweifen, daß in großen 
Höhen die Wolfen ganz unvorftellbare 
| Geſchwindigkeiten beſitzen. Im Jahre 
1896 wurde die höchſte Federwolke 
(Cirrus) auf rund 10,000 M. über der 
Erdoberfläche beſtimmt, ihre Geſchwin— 
digkeit auf 79 engliſche Meilen oder 
125 Km. in der Stunde, die niedrigſte 
Cirruswolke befand ſich in 8100 M. 
Höhe und ſegelte mit einer Geſchwin— 
| digfeit von 88 Km. ftündlid. Im Juni 
1897 wurden aber fogar Wolfen ge= 
mejjen, deren Höhe 11,000 M. über: 
fchritt:und deren Gefchwindigfeit auf 
150 bi 200 Km. in der Stunde oder 
darüber veranschlagt wurde. Die mitt- 
| Iere Höhe der Federwolfen wurde mäh- 
rend des Sommerd auf 10,9000 M. 
während des Winterd auf 9978 M. be- 
ftimmt, ihre mittlere Gejfchmwindigfeit 
im Sommer auf 64, im Winter auf 42 
ı Am. Die niedrigjten Wolken, die Hau 
fenwolken (Cumuli), befinden ſich im 
Sommer durchſchnittlich 1700 und im 
| Winter 1325 M. hoch, ihre mittlere Ge= 
| Ichmindigfeit ift aber nur 16 Am. in 
der Stunde; während aljo in geringer 
Höhe über der Erdoberfläche nur jehr 
mäßigeWindgejehwindigfeiten beitehen, 
mit denen ein Menfch in vollem Lauf 
etwa Schritt zu halten vermöchte, herr- 
I fchen in großen Höhen fo reißendeLuft- 
beiwegungen, daß fie Die Gefchwindigfeit 
| unjerer Schnellgüge noch um das zmei= 
ı fache übertreffen. 


Uenues vom Himmel. 


&3 wurden bor einiger Zeit an diejer 
Stelle die merfwürdigen Lichtverände- 
ı zungen, melche der Kleine Planet Eros 
zeigt, befprochen. AWesnliche und zum 
Theil noch ſonderbarere Lichtſchwan— 
kungen, ja, eine gewiſſe eigenthümliche 
Bewegung während der photographi— 


ſchen Aufnahmen, hat Profeſſor Wolf | 


| auf ber Sternwarte Königsftuhl bei ei- 
nigen anderen tleinen Planeten be- 
merkt. Die Erklärung dafür fteht noch 
cu? Für ben Blaneten Eros hat Pro: 
| feifor Andre die Annahme einer Ari 
| bon Doppeliyitem desjelben gemacht, 
wonach diefer Planet aus zwei in fehr 
geringem Abftande fih um einander be= ! 
mwegenden Körpern befiehen würde. Eine 
durch dieſe Hypotheſe und die merkwür— 
dige Bahn des Eros veranlaßte Unter— 
ſuchung führie Profeſſor H. Seeliger in 
München zu einer anderen Deutung der 
Helligkeitsſchwankungen dieſes Plane— 
ten. Er weiſt darauf hin, daß in den 
Regionen der kleinen Planeten die 
Möglichkeit eines gelegentlichen Zuſam— 
— einzelner derſelben vorhan— 
den iſt, und daß durch ein ſolches Er—⸗ 
eigniß, das in früherer Zeit ſtattfand, 
Eros in ſeine heutige Bahn geworfen 
worden iſt. Anderſeits hat man ſich die 
kleinen Planeten als völlig erkaltete, 
ſtarre Maſſen, zum Theil vielleicht un— 


feren Feisarten ähnlich, vorzuftellen. | 


Bei einem Zufammenftoß folder Maf: 
fen mird ein Theil berfelben gewaltig 
erhitzt, vielleicht vergaft, abgeiprengte 
Theile aber terben weiter beleben fönz | 
nen und in andere Bahnen geworfen. 
Es iſt begreiflich, daß diefe Bruchftüce 
im allgemeinen fehr unregelmäßige 
Formen haben werden. Wenn man nun 
den Planeten Eros al3 aus. einer -Tol- 
Ken Rollifion. heroorgegangen anſieht, 
1 wird e& nicht auffallen, wenn er eine, 
einem großen FFelshlode vergleichbare, 
äußerft untegelmäßige Figur und eine 
Dberflähe aufmeift, die durch — * 
—— und 5 erungen einer 


hältnifje im Sftem der Heine der Eleinen Plane 
ten, diefe Hnpothefe direkte Beitätigung 
findet. E3 kann aber auch der al vor- 
liegen, daß Eros der einzig größere | 
Theil der Mafle ift, ber fid; aus dem | 
Zujfammenftoße gerettet hat. Die Hel- | 
ligfeitsihwanfungen würden alfo aus 
der Rotation dieje3 unregelmäßig ge: 
ftalteten Körpers zu erklären fein und 
würden ſich im allgemeinen ala ziemlich 
fomplizirt darfiellen. — Der neue 
Stern im Perjeus fteht nunmehr in Be- 
zug auf jeine Helligkeit an der Grenze 
der Sichtbarkeit für das hlofe Auae, 
teleffopifch wird er aber wohl noch lan— 
ge fichtbar bleiben. Auch diefer Stern 
zeigt merkwürdige Lichtfehwanfungen; 
Nach den Beobachtungen von P. Sivd- 
greabes auf dem Stonyhurſt-Obſerva— 
torium zeigte die Nova ihre gerinafte 
Helligkeit am 22., 25., 28. März. Was 
ihre Farbe anbelangt, jo war fie an- 
fangs bläulich-weiß. Die jümaften Be- | 
obahtungen zeigen, daß ber neue Stern | 
jest auch auffallende Uenderungen fei- 
ner Farbe erfennen läßt, indem Iehtere 
zwifchen ftark roth und gelb mechfelt. 


Photographie in natürlichen Sarben. 


Aus Bern wird berichtet: Wie be- 
reit3 mitgetheilt, Hat der Amateur- 
Photograph Guriner in ber hiefigen 
Potographifchen Gefelichaft, als er 
feine Farben-Photographieen vormieg, 
feine Mittheilungen über das von ihm 
erfundene Verfahren gemacht. 
| rend der offiziellen Gitung find Fra- 
| gen nicht geftellt worden. Wahrfchein- 
\ Jich nahmen die Anmwefenden an, Gurt: | 
| ner mirde" nicht millens fein, ven | 
| Schleier zu lüften, der feine Erfindung | 
: umbällt. Unter den Bapierbildern bes ! 
f fand fich eines, da3- bunte Papageien | 
| darftellte. Hier waren die Farben, mit | 

Ausnahme des Purpurroths, gut wie— 
dergegeben. Dem „Berner Tageblatt“ | 
zufolge hat der Erfinder verfichert, daß 


| die yarben durch die Belichtung oder | 


infolge berfelben entfianden feien. Ein | 
Negativ hat Gurtner in der 
nicht vorgemwiefen; doch verlautet nad) | 
einer Mittheilung des ermähnten Wlat- | 
tes, das Negativ fei nicht farbig, dage⸗ 
gen viel feiner abgetönt als die ge— 
wöhnlichen Negatibe. Daß die ent— 
ſtehenden Farben Intiferenzfarben 


Wäh⸗ 


Sitzung 


ähnlich 
Seifenblaſe, wird vom Erfinder ber= 
neint: Die Gurtnerfhe Farben⸗ 
| photographie braucht ſehr ſtarke 
Linſen und eine Belichtigung von 10 
bis 20 Sekunden. Doch habe der Er⸗ 
finder ſchon Farben herausgebracht 
bei einer Expoſition von nur zwei 
Sekunden. Ungleiche Expoſitionszeiten 
verändern den Charakter der Farben. 


Die Eißberge der Südpolar: 
Gegenden. 

Da fich mehrere Länder zu einer 
planmäßigen Erforfchung de3 Süd- 
; polargebiet3 rüften, find die noch von 
: To vielen Räthjeln verfchlofjenen na- 
; türlicden Verhältniffe jener Zone ein: 
ı gehenderer Beachtung befonders merth. 
‚ Eine wichtige Arbeit, die in den Kreis 
| diefer Hragen gehört, hat der Meteoro- 
| Ioge der lebten belgifchen Erpedition in 
: das antarktifhe Meer, Henri Arec— 
ı tomsfi, der Barifer Akademie der Wil: 
fenfchaften eingereicht, worin er die 
Eisberge des Südpolarmeeres behan- 
delt. Die Eisberge, die jo oft meit 
hinab in wärmere Meere ſchwimmen, 
ehe fie Schmelzen und zufammenbrechen, | 
zeigen in’ der Umgebung des Nordpol 
gewöhnlich jehr mannigfaltige Formen, 
find aber felten von riefenhaften Ma= 
Ben; immerhin werden Eißberge bon 
80 M. Höhe angetroffen, und man hat 
ogar von folcyen berichtet, Die eine 
Höhe von 110 M. über dem Mteeres- 
ſpiegel erreichen. Tafelförmige Eis— 
berge werden in den nördlichen Meeren 
ſelten beobachtet, während dieſe Form 
grade die Eisberge des Südpolarge— 
biets überwiegend auszeichnet. Dieſe 
Eistafeln der ſüdlichen Meere erreichen 
oft ungeheuren Umfang. Man will auf 
ſolche Eisberge geſtoßen ſein, die bei 
einer Höhe von 60 M. über dem 
Waſſer eine Länge von mehreren Kilo— 
metern beſaßen. Die belgiſche Expedi— 
tion traf eine ſehr bedeutende Zahl von 
Eisbergen an, ſodaß zuweilen über 
hundert dieſer ſchwimmenden Eisblöcke 
gleichzeitig amHorizont ſichtbar waren. 
Sie zeigten ſich mit Firnfeldern bedeckt 
und in ihrem eigentlichen Leibe beſte— 
hend aus blau und weiß geſtreiftem 
Eiſe, wie es ſich nur in den Gletſcher— 
ſtrömen erzeugt. Dieſe Beobachtung 
lehrt, daß die Eisberge nicht auf dem 
Meere gebildet ſind, daß ſie vielmehr 
| Rinder eines Feltlandes fein müllen, 
' das fich mahrfcheinli in mehr oder 
weniger augsgedehntem Zuſammen— 
hang um den Sübpol erftredt und ganz 
| mit Gletfchereis bededt ift. Koloſſe un: 

ı ter den Eißbergen find auch in der IIm= 
| gebung de8 Güdpol3 nicht grade häu- 
fig, au) war die Tafelform nicht über- 
miegend bei ihnen vertreten, jodaß doch 
| wohl zmwifchen den Formen ber&isberge 
am Nord- und am Sübdpol fein jo gro= 
Ber Unterfchied beiteht, ala man bisher 
geglaubt hat. Daß die füdlichen Ei$- 
berge auf einem Feltlande entjitanden 
| find, geht auch baraus herbor, daß der 
| Grund bes jüblichen Gismeers vielfach 
mit großen Blöden befät ift, Die zmei- 
felos mit den Eidbergen, in Deren 
Maffe fie eingefroren waren, fortge— 
tragen wurden und in niedern Breiten 
| beim Abfchmelzen des Eijes auf den 
ud fielen. Die Länder um 
den Süpdpol find übrigen? nach der 
Auffaſſung Arctowskis weniger mit 
einzelnen Gletſchern als mit einer zu— 
ſammenhängenden Maſſe von Inland— 
eis bedeckt, die ſich an den Küſten in 
das Meer hinauswälzt, bis das Eis 
ſchließlich vom Meereswaſſer emporge— 
hoben, abbricht und als Eisinſel in den 
Ozean hinaustreibt. Der belgiſche 
Forſcher hat verſucht, zu berechnen, 
welche Dicke die tafelförmigen Eisberge 
des Südpolargebiets höchſtens errei— 
chen dürften. Es iſt nach ſeiner Anſicht 
| nicht wahrjcheinlich, daß fih Eis von 
| dem antarftifchen Feftlande meiter ala 


| bis zu einer Tiefe von 400 M. in das 
| Meer ergießen kann, ohne feinen Zu- 
! fammenhang zu verlieren. Daraus 
| würde man den Schluß zu ztehen- ha= 
| ben, daß die Eisberge nicht dider fein 
fönnen als 400 M. Da aber nach dem 
: pezififchen Gemicht des Eifes nur ein 
| Achtel eines folchen Berges über das 
| Waffer emporragt, fo könnte die ficht- 
; bare Höhe der Eisberge nicht mehr ala 
50 M. betragen, während die übrigen 
' 350 M. unterhalb des MWafferfpiegels 
| verborgen wären. Die beporjtehenden 
| Forſchungsreiſen werden jedenfalls 
cuc) darüber eine Aufklärung bringen, 
ob die Eisberge i in der Umgebung des 
Südpols eine größere Dicke erreichen 
können und ob überhaupt Nachrichten 
von Eisbergen, die mehrere hundert Me— 
| ter hoch gemefen fein follen, nicht in das 
Bereich der Fabel fallen. 


Kur für 


Männer. 


Ein freies Berfuchs⸗Packet diefe Padet dieſer neuen Entdeckung 
per Poſt verſchickt an jeden Mann, der ſeinen 
Namen und Adreſſe einſchickt. — Stellt 


Freie Probe⸗-Packete eines der merkwür—⸗ 
digſten Heilmittel werden an Alle per Poſt 
derſchickt, die an das State Medical Inſti⸗ 
tute ſchreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiſtiges und körperli⸗— 
ches Leiden ankämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Manneskraft, ſo daß das Inſtitut 
fi entichloß, freie Probe-Padete an Alle, 
die darum ſchreiben, zu verſchidden. Es iſt 
eine Behandlung im Hauſe, und alle Män⸗ 
mer, Die an inpend einer Wet geielechtiider 
Shwähe leiden, hervorgerufen duch Aus 
gendfünden, frübzeitigen Berluft an Kraft 
—8* — — ſchwachen * Meer 


Ten a ja A im 


* 


Kraft und Stärke ſchnel wieder her. 


alle Leider Leiden und Beihwerden, die durch jahres 
fangen Mibbraud) der natürlichen ri 
nen entftanden find, und ift ein abjoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anfuhen an 
das State Medical Inftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort Wayne, —* wobei Ihr an⸗ 
gebt, deß Ihr eines der Probe⸗ Packete 
wünſcht, * Euch ſolches prompt geſchickt 
werden. Das Inſtitut —2** ſehnlichſt die 
große Klafle von — u erreichen, bes 
nen e& unmöglich ift, 

um fih behandeln zu {a u 

Probe jedoch 


— intereffanten 
feffor® Dr. Küttner, tzted bes 
Vereins⸗Lazareths vom Rothen Kreuz 
in Yantfun, über das Leben in Peking 
entnehmen wir im Nachfolgenden einige 
Stellen. Profeſſor Küttiner hat An— 
fang Februar von Yantfun aus Peking 
einen Beſuch abgeſtattet und ſchreibt 
nun hierüber: 

„Vor einigen Tagen war ich in Pe— 
king. Das iſt wirklich „die Stadt der 
Städte“, eine wahr Kaiſerſtadt. Aller: 
dings geht dieſe Erkenntniß nur dem 
oom Schickſal begünſtigten Menſchen 
auf, welcherGelegenheit hat, die Haupt⸗ 
ſtadt des himmliſchen Reiches jetzt wäh— 
rend der Beſetzung durch die verbünde— 
tert Truppen zu beſichtigen. Denn Al⸗ 
les, was wirklich erhaben und großartig 
ift, war früher dem „Yanlmwetje” ver- 
chloffen, ebenfo wie es auch dem mei: 
Ben Kaufmann verboten war, fi in 
Peking anzufiedeln. Derjenige aber, 
welcher nicht in Die Kaiferpaläfte 
bineingelommen ift, weiß gar nicht, 
mas Being eigentlich bedeutet, melche 
Fülle von Kunftfinn und Geſchmack hier 
verborgen gemefen it. Er lernt nur 
den unendlichen Trubel fernen, der auf 
den Straßen herricht, und zu meinem 
Leidweſen auch Den unendlichen 
Schmub, auf meldem Millionen bon 
Menſchen Jahrhunderte lang gelebt ha— 
ben und noch leben, eine Thatſache, die 
ſchon an und für ſich unbegreiflich iſt. 

Das Straßenleben in Peking iſt jetzt, 
mo bie Beoölferung allmählich Ver— 
trauen gewinnt, wohl wieder fo lebhaft, 
mie e3 früh her gewefen iſt, nur iſt das 
Durchſtreifen der Straßen wefentlich 
angenehmer gereorben, feit die Chinejen 
fih feine Webergriffe mehr erlauben 
und dem fremden Teufel höflih und 
zuvorkommend entgegentreten, anſtatt 
ihn wie früher zu beſchimpfen und mit 
faulen Eiern oder Straßenfhmuß (!) 
zu bemerfen. Ungeheuer ift der Trubel 
auf den Belinger Handeläftraßen, deren 
eine jebt den Namen „SKettelerfiraße” 
erhalten hat zum Andenken an ben in 
ihr ermordeten beutjchen Geſandten. 
Alles fchreit und rennt durcheinander. 
Nahrungsmittel, Gegenjtände zum täg- 
lihen Gebrauch, Seiden, Belze, Borzel- 
lane, Bronzen werden zum Verkauf ans 
geboten; dazmwifchen treiben fich jam= 
merli; berfiiimmelte Bettler umher, 
Geukler, Schlangenmenſchen zeigen für 
ein paar „Cafh“ ihre hervorragenden 
Künfte, Sänger, Geiger und Guitar— 
renfpieleer bringen ohrenzerreißende 
Töne hervor, und auf Garküchen wer: 
ben Speifen bereitet, von denen der Eu=- 
ropäer ſchaudernd wegblickt und weg— 
riecht. Alles das ſpielt ſich zwiſchen den 
Häuſerreihen ab, deren groteske und 
verzierte Formen mit ihren Drachen— 
köpfen, Laternen und Inſchriften den 
fremdartigen Eindruck des Ganzen noch 
vermehren. Peking's Straßen ſind drei— 
theilig, da ein erhöhter Damm in ihrer 


Mitte läuft. Dieſer Damm iſt aus dem, 


Schmutz und Rehricht der anliegenden 
Häuſer im Laufe der Zeit entſtanden; 
er gewinnt eigentlich nur Bedeutung 
während der Regenzeit, wenn er rela— 
tiv paſſirbar aus dem allgemeinen 
Schlamm-Meere hervorragt. Auf dem 
Damm fahren unabſehbare Reihen der 
charakteriſtiſchen zweirädrigen Chine— 
ſenkarren, bewegen ſich Reiter auf zot- 
tigen Ponies und den für viel vorneh— 
mer geltenden Maulthieren, tragen Ku— 
lis an ſchwankenden Bambusſtäben die 
ſchweren Laſten. Man muß nur ſtau— 
nen, daß alles auf dem ſchmalen Pfad 
aneinander vorbeikommt und daß nicht 
jeden Augenblick ein Unglück paſſirt. 
Eigenartig wirkt der Kontraſt, wenn 
man aus dem Trubel der Handelsvier— 
tel in die eigentlicheKaiſerſtadt einbiegt. 
Sie wird von der profanen Außenwelt 
durch rieſenhafte Mauern und Thore 
abgeſchloſſen, die zum Theil ganz ſon— 
derbare Namen tragen. (Thor der 
mittleren Eintracht u. ſ. w.)“ 


— — —— 


König Otto's Kraukheit. 


Ueber das Befinden des Königs Otto 
von Bayern ſind, wie ſchon ſeit Jahren 
oftmals, in jüngſter Zeit wieder beun— 
ruhigende Angaben veröffentlicht wor— 
den, degen jedoch, wie der Korreſpon— 
dent der „Köln. Ztg.“ in München nach 
ſehr genauen Ertundigungen verſichern 
zu können glaubt, jede thaſächliche Un— 
terlage fehlt. Gleichzeitig veröffentlicht 
verjelbe folgende interefjante Angaben 
über den Zuftand des Kranlen: 

Das ftarre Widerftreben, das ber 
noh immer ungewöhnlich fräftige 
Mann jebweder körperlichen Unterju= 
chung entgegenftelt und die bis in’ 
Kleinfie gehende Rüdfichtnahme, die 
man ihm zu Theil werden Jäßt, haben 
biäher bie fichere Yeltftellung eines etwa 
vorhandenen organijchen Leidens ber= 
hindert. Much heute noch ift e8 unge- 
wiß, ob eine Blafen-, oder, was ſtets 
als das Wahrſcheinlichere angeſehen 
wurde, eine Nierenerkrankung vorliegt, 
oder ob etwa gar die 1897, 1898 und 
1900 jedesmal während nur kurzer 
Zeit feſtgeſtellten blutigen Ausſcheidun⸗ 
gen von irgend welcher mechaniſcher 
Einwirkung des doch gelegentlich recht 
aufgeregten Kranken herrührten. Leute, 
die den König in letzter Zeit ſahen, ge— 
wannen keineswegs den Eindruck, als 
ob dies bejammernswerthe Leben dem 
Erlöſchen entgegengehe. Allerdings habe 
der Kranke, deſſen halb ergrauter, ſehr 
langer Bart trotz aller Fürſorge der 
Umgebung ziemlich verwildert iſt, cuf⸗ 
fallend blaß ausgeſehen, was aber, 
ohne als Urſache ein organiſches Leiden 
zu Hilfe zu nehmen, allein ſchon aus 
dem völligen Mangel an Bewegung und 
meiſtens auch an friſcher Luft, aus der, 
was Schlaf⸗ und Nohrungszufuhr an⸗ 
betrifft, ganz ein Lebensweiſe 
und der ausſchließlichen Beköſtigung 
mit kalten, oder kalt gewordenen Spei⸗ 
fen erklärt werden lönne. Es hai ſich 
nämlich als ganz undurchführbar er- 
in ben König irgenbivie bei fo- 

1: ober baldigen Genuß der ihm 


Bargain-Attraftionen 
diefer Woche in 


Hebrauchlen Pianos u. Drgeln- 


Upright Bianos: Emerion, $116: Hale, 


$90; Bauer, $125; 


Lyon & Healy, $95; Mathufhek, $120; Lindell, $130; Hazelton Bros,, 
$145; Everett, $150; Arion, $150: Hallet & Dapis, $175; Chidering, 
$185; Steinwan, $190; Knabe, $200; Kimball, $210. 


Square Bianos: Gale & Go., #20; Newton & Eo., 


$25; Fie 


iher, 825; Cable, 30; N. Y. Piano Eo., 85; Grovejtein & Fuller, 


335; 9. 5. Miller, 35: Bauer, $40; Hale, 840; Hardman, $40; 
$50; Mathujhet, $50; Hallet & Davis, 860. 


Peloubet & Pelton, 825; Eſtey, 


ball, $45; Hazelton Bros., 


Need Sracin: Rurdette, $15; 


Kim: 


835; Majon & Hamlin, 38; Majon & Hamlin, zwei Regifter, $75; 
Story & Clark Kapellen:Orgel, 880; „Shopivorn“ Orgeln von vers 
jchiedenem Yabrifat, $25 und aufm. Selbftipielende Orgeln, $150. 
Neue Pieifen-Orgeln, 81000 und aufwärts. 
(Fine bedeutende Herabjegung ilt ebenfalls vorgenommen an allen 


neuen ®tianos, die in der Politur bejchädigt, 


nit mehr auf 


dem Katalog weitergeführt werden wegen Aenderung des Mufters der 
Sehäujfe, oder vom Wermiethen zurücgejchidt find. 
Fin vollftändiges Lager von neven Kimball Piano und 


Orgeln in einer Auswahl von 


Styles und Gehäufen immer an Hand, 


Leichte Zahlungen an allen Ginfäufen. 
Pianos vermiethet, geftimmt, reparirt und aufbewahrt. 


W.W.KIMBALLCO. 


Etablirt 1857. 
S.W.-Ecke Wabaslı Ave. & Jackson Blvd. 


Geo. Schleiffarth, deutjicher Verkäufer. 


es denn die Werzte für zmedmäßiger ge= 
balten, ihm von vornherein falt zu ge- 
nießende Speifen vorzufegen, ala ihn 
bie weniger aut beföümmlichen, falt ae- 
morbenen Gerichte genießen zu laflen. 
Uehnlich fleht e3, da Zwang nicht ange= 
mendet werden darf, mit dem Nieber- 
legen zum Sclefe und, mas noch 
fhlimmer ift, mit der für ben breit- 
fchultrigen, mohlbeleibten Mann dop— 
pelt notbmwendigen Bemweaung. Das 
Aeupßerfte, was man in diefer Hinficht 
mährend der legtengeit zu erreichen ber- 
modjt hat, war, daß der König an jcho- 
nen Tagen einige Zeit auf der Terrafle 
ſeines Schlößchens ſitzend verbrachte. 
Die früheren Wagenfahrten im Park 
ſcheinen aber wegen des Widerſtrebens 
des Kranken neuerdings ganz wegge— 
fallen zu ſein. Betreffs des derzeitigen 
Eeiſteszuſtandes wird verſichert, daß 
der König auch heute noch ihm bekannte 
Perſonen, namentlich ſolche, deren Züge 
ihm von ſeiner früheſten Jugendzeit her 
erinnerlich ſind, zweifellos wiederer— 
kenne. Trotz dieſer augenſcheinlichen 
Erinnerungen aber könne auch nur von 
lichten Augenblicken, in denen der Kö— 
nig irgendwie klar und vernünftig zu 
denken, oder ſich ſeines Zuſtandes be— 
wußt zu werden vermöchte, keinesfalls 
die Rede ſein. 


— —— 


Der Anarchiſten Rache. 


Als voriges Jahr die Regierung auf 
Erſuchen des italieniſchen Geſandten in 
Paterſon und Weſt-Hoboken eine Un— 
terſuchung anordnete, um feſtzuſtellen, 
ob das Komplott, König Humbert zu 
ermorden, in dieſem Lande geſchmiedet 
wurde, warb dem Gouverneur Voor— 
hees gemeldet, daß in Baterfon nur we⸗ 
nige Anardhiften und biefelben bie 
barmlofeften Menfchen ver Welt feien. 
Ein Fall, der fürzlich in Paterfon be- 
fannt murde, zeigte jebod, daß die 
Anarchiſten fich weder um Geſetz noch 
um Recht lüimmern und einen früheren 
Anarchiflen aus der Sttdt trieben, weil 
er gegen ben Räbdelzführer eine Klage 
erhoben hatte. Salvatori Blanchi war 
bi3 vor einiger Zeit ein Mitglied der 
anarchiftifchen Gruppe „Recht der Eri- 
ftenz“, welcher auch feine Yrau ange= 
hörte; als befannt wurde, daß der Kö- 
nigömörber Bresci ein Mitglied war, 
hatte Blandi genug und trat aus. 
Seine Frau konnte er jedoch nicht be> 
iegen, dem Anarhismus zu entjagen, 
und fie fand großen Gefallen an dem 
feurigen Rebner Benjamin Mazzato. 
Da nun Blandhi darauf beftand, daß 
die Frau außtrete, wurde er bon Der 
Frau verlaffen. Als er einige Tage 
fpäter bie Frau befuchte und bejchtwor, 
zu ihm zurüdzufehren, murbe er an= 
geblich von ber Frau und Mazzato an 
die Luft gefegt. Er erwirkte dann eine 
Klage gegen das Paar wegen ungejeh- 
lichen Zufammenlebens und Angriff. 
Als die Klage vor Richter Sherry zur 
Berhandlung fommen follte, fand fich 
ber Kläger nicht ein und e3 hie, daß er 
die Stabt verlaffen habe. E3 mar ihm 
nabegelegt worden, daß fich Die Gruppe 
an ihm rächen würde, wenn er auf der 
Klage beitände, und mährend jeine 
Freunde ihm riethen, die Klage zurüd- 
zuziehen oder zu gehen, forderten feine 
Verwandten ihn auf, zu bleiben. Da 
er die Klage nicht zurüdziehen Tonnte, 
verließ er die Stabt und er fol ich in 
New York aufhalten. Die Klage mußte 

abgemiefen und Mazzato unb Frau 
Blanchi entlaffen werden. 


Statement f {he Gondition 


ForemanBros. 
Banking Co. 


Before the Commencement of Business, 
MAY 14th, 1901. 


RESOURCES. 


ided Profits. .. 0... u. 
2, 


— * 


Auswahl von vielen 
Nianos zu SQ. 


Lyon & Healy haben einen großen 
Berlanfsranm mit modernen Mp- 
rights verjdiedener Arten att« 
gefüllt und offeriren die 
—* * 


Kenner von Pianos ſind freundlichſt ein⸗ 
geladen, unjer großes Affortiment von Up= 
rights, die wir Diefe Woche zu $175 offeri- 
ren, fich rechtzeitig anzufehen. Ein Verlaufs 
raum ift vollftändig gefüllt mit neuen und 
leichtgebrauchten Pianos von einem Dukend 
terichiedener Fabrifate und Ahr. habt Die 
Auswahl von i d ‚einem Anftrument. a 
diefer Partie zuE75! Die neuen Biene 
in dieſem ſpeziellan Verlauf gezeigt weder 
wurden hergeftellt, um zu einem viel höhere 
Preis verfauft zu werden, wogegen bie Fr 
gebrauchten PBianos ohne Ausnahme einge 
Gelegenheit bieten, eine beträchtliche OROnR 
Geldes zu erjparen. 

Sparjam veranlagte Käufer jollten nicht 
verfäumen, fich diefe ungewöhnliche Gelegen- 
heit zu Nute zu machen. Nie zuvor in der 
Geſchichte unſeres Geſchäftes waren unfere 
Zagerräume jo überladen, wegen bes Mais 
Umzugs, Uenderungen im Katalog ete., etc. 
Außer den oben angeführten haben wit ges 
brauchte Pianos von $65 aufwärts und neue 
Vianos von $125 aufwärts. Umfer Lager von 
feinen Pianos hat nicht feines Gleichen auf 
Diejem Kontinent. Die neueiten Erzeugniffe 
von Steinway, Sinabe und acht anderen ton= 


angebenden Fabrikaten ſtehen nebeneinander 


aufgereiht. Jedes Inſtrument in unſerem 
ganzen Lager iſt unter den günſtigſten Be 
dingungen gelauft und die Preiſe ſind viel 
niedriger, als wie fie ein HeineresGejhäft zu 
bieten vermag. 


Leichte Ahzahlungen. Zianes 


gegen eine Kleine Anzahlung gekauft - 
werden; der Heft in Kleinen monatlichen 
Adzaflungen. Seine Preiserhößung, 
wenn leichte Abzahlungen verlangt wer- 
den, und alle Sorten Pianos find im die- 
fer Offerte mit eingefhlofen. 
Auswärtige Käufer follten wegen fpezieller 
Bargainlifte jchreiben und aud; wegen unier 
rer rachtraten- Tabelle für Pianos. 

Wir jchiden Pianos überall hin. * 
Billige Pianos, von uns gekauft, können 
ſpäter beim Einkauf eines Steinway oder 
Knabe umgetauſcht werden. Steinways und 

Knabes werden nur von uns berlauft. 

Neue Pianos zu vermiethen dom $3.50 
aufwärts. ine Jahresmieihe. angerechnet 
wenn gefauft. 


Wabash Ave. und Adams Str. 


PETERMANS ROACH FOOD: 


Sie jrefien Dasielbe uny gehen zu Grunde: 3 


63 ift das alfernenefte, beftbemäßete Mittel und 
braudt nur einmal im Nahre bemükt zus — 
Man firent eS einfah in die Nifie eie, 

benfutter lodt das Ungeziefer aus dem 

fie freffen e3 und geben dabei zu Grunde. U 
Infektenpulver vertreiben diejelben nur unb 
temporär. Diefes Futter — dag grobe um 
Heine Ungeziefer in einem oder ziel ch 
nicht giftig und wirft noch jhueller als er 


Peterman’s 
DISCOVERY 


töbtet Käfer, mel: 

&e darüber bins 
weg laufen. 0 

Wird veriandt in Kannen mit elaftiihen 

ftüden und Tusguß, um die Flüffigfe't im- ‚Die 

und Spalten bineinzubringen, Vetermans 

dung in feſter Form iſt eine uderfſt 

ſion⸗ von Quedſilber und Yanın jehr Te ime 

Pürfte auf das Husjivert und in Epalten appligiet 

werden und wird bon den Wangen, ** beri 

hinweglaujen, abjorbirt und deren 1 

— ä — — Beiden var. 
er nie eim Arti ann 

ferevenheit Wangen tödtete. 

— rg bon en Bu eu ne 


5 Re ce eine tegiftriete & 


—— 





— — 


Aermel, 


D — ——— 


——— 


u i 

Intermuslin 

Damen: Nahtkleider mit V 

oder hohgeformtem Naden 

— Raije bejegt mit vol: 

lem Glufter aus ZTuds, 

Hals und Aermel gecnic, 

werth 50e — 

Jahres tags⸗ 25 c 

VBerfaufs:Preis.. o 

Eorjet lleber; züge für Das 

men — fein paljend, mit 

franr zöjiichem Rüden, bo: 

hem oder tief ausgeſchnit— 

tenem Nacden — 

Sabrestags c 

Verkaufs Preis 

Dreſſing Sacq 

men, gemacht ſeinem 

Lawn, mit franzöſiſchem 

Rücken, großer Kragen mit 

farbigem Rand, Bands 

Schleifen — Jahrestag3: 

Verkaufs ‘ 

Breid...-en-ucnenee 29c 

eine Gingham Damenz 

Schürzen, in fancy Ched3, 

für Küchengebrauch — 

Jahrestags-Ver— ec 

Taufs-Breis.cne.e. ’ 

Feine Gingham Rind erfleider, Hubbard Syacon, mit 

oroßer Nuffle über der Schulter, garnirt mit Spiken, 

lange Uermel — Nabrestags 

Verkaufspreis 19c 

Feine Pique Neefers für Kinder, großer Matrojenkragen, 

garnirt mit Reiben don Cinjüsen, Automobile 79 

Rüden, wth. $1.50—Nahrestags:Berlaufspreis.. 

gene Kaypen für Kinder, hohlgejüumt und Sat volle 
Ruhe und jench Inds, große Ties, 

Nabres IRSSSSECTERTBBENE ———— u... 
Feine Cambric Stips für Babied, Hal3 und Wermel 

garnirt, plented Front — Jahres tags⸗ 9e 

—ä—————— —EXRX 

Wir hatten das Glück, für dieſe Gelegenheit das Ueber— 

ſchußlager eines New VYorler Fabrilanten und Impor— 

teurs von hochfeinen Halstrachten zu ſichern, zu einem 

Drittel und einem Viertel der Herſtellungskoſten, welche 

wir zu folgenden lächerlichen Preiſen offeriren: 


m— — —ñ —ñ—— — — — — — — — —— — — — 


1oc 


beiter Glove Finiſhed 


RL: 


Taffetas, in — Streifen al "Spun Glaß und 
Seiden Finiſhed, in ſchwarz und — werth 15c 9£ 
— Kahrestags-Verlaufspreis, Yard.. 

Tom Murray's feinfte Sorte import, Wercales, 36 Zoll 
breit, hier findet Ahr einige Mufter, die in amerifani: 
{hen Stoff» Drudereien nod nie verſucht wurden, regul. 
35c und 50 Waaren — Nahrestags: 

Verkaufspreis, Yard 

Batiftes, mit all den neuen hübfchen Muftern — auf wei— 
gem und Maftel farbigem Grund — eine bübjche 
Dartie um davon zu Wählen — NJahrestags= 1Vc 
Derlaufspreiß.........- essen sr 


Jahrestag-Derkauf von Schufwanren 


$4 und $5 Mufter-Schuhe und Orfords zu $1.45. 


Mufterfhuhe find Die beiten Produkte der Fabrifanten, teil von ihrer 
Bolltommenheit der Erfolg ihres Gejchäftes abhängt. Die Bradfhbam She 
&o. gehört zu den befannteiten „Yabrilanten von zuverläffigen Schuhen in 
‚ UAmerifa. Wir kauften ihr ganzes Yager von Reifemuftern, 
beftehend aus feinen Dreb- u. Straßenfchuhen u. Orfords 

in Glanzleder und ganz Kid, in zivei aroße Partien einges 
theilt— Jahrestags-Rerfanfspreiis— 1.95 und 


Front, 


o= 


...... 


=u6. 
für $1.50 Shirt Waifts für Damen, cle: 
gante Lawn, Madras, Percale und Cham— 


bray Waiſts, in einem großen Aſſortiment 


von Facons, in fehr hübjchen Farben = Kombinatio- 
nen, mit Ginfaß bejegt oder einfah — Jahrestags: 
DVerfaufspreis, 69c. 


für $2.00 Lan Haus = Wrapper3 für Damen, elegante 
95€ neue Frühjahr = Mufter, Röde in ertra voller Weite, 
mit breiten gathered Flounce, mit doppeltem Nuffle, Vote 
mit niedlihem Bejat beiekt, feparates angepaßte Taillen = Futter, 
Biſchoff AUermel, alle Größen — Zahrestags = Verkaufspreis Sc, 





Se 8 kur ra re im Ge ũ t. — * * * 
} 3 I h ſ hä fi hüren öffneten, bis heute. Ehrlichkeit, Reelität und Liberalität. Einkauf und Derkauf nur gegen Baar. Unterbieten 
fer Anzeige aufgezählt iwerden, verdienen Enre volle Aufmerffamteit — jeder Artikel ift von Wichtigkeit — es ift eine Offerte von Dollars für Gents, um Euch unfere Würdigung für Eure Unterftügung während der leiten jechs Jahre auszudrüden, und als eine Anregung, uns Euer Vertrauen in der Zukunft noch 
⸗ 
Wenn Ihr ein Kleid kaufen wollt, ſo bietet ſich 
derswo zu ſolchen Preiſen offerirt. Die von unſerer Konkurrenten beſſer, als irgend etwas anderes es zu thun vermag—ſorgfäl— 
tige und vorurtheilsfreie Vergleiche iſt Alles,was wir verlangen. 
für Damen Suits, werth bis zu 830 00 Eure Auswahl aus 
Effekten, mit breitem Taffe ta Tailor⸗ ſtitched Strap an der 
haben tuded Matrszenfragen, beſetzt mit eeru Spitzen Finſat und langen 
F mit kleinen Muſtern, 46 Zoll breit, 
— — "Ic und beitem Percaline = Futter, Dies it die großartigfte Sfferte der laufsnden Satiom, wel: 
ee stans«Bertaufspreis, 5.95 für $12 Damen-Blonjen-Suite. 7.95 für $15 jchneidergemadhte D 
ertra breit und extra Ge 
von unferem 75c Lager genommen — Jahres: 
eg jeidengefüttert, pointed Gloden- olle ſeren eigenen Spezifikationen und Modellen 
ten mus er — — zpreis, 15c für Damen-XadetS, werth bis zu 815.00 — 500 
Seide don extra guter Dura= 
yarnirt mit arabifchfarbigen i d» Samm ne 
erfaufspreig, Yard ß a Spigen und Sammet, boned und 
einige ganz einfach, andere fchön garnirt mit Taffeta Straps, 
9. marze Veuiſtes — 2 Stüde — ir t ercaline gefüt- 
42-5. ganzivollene fhwarz dem beiten P aef iher Seide gemadt, eine neue Sommer Mode, 
ers, fanch Kragen, Biihop Aermel, Wrift 9 Ki 
Feine einfache import. taufspreis, 6.05. ge e mit Wriſt Bands — Jahres— 
von 40 bis 
25c — alle neuen Schöpfungen, unfere ausfchließli: 
duating Flounce garnirt mit Dazu pajjenden 
Verkaufs: in einem jebr netten Entwurf, Bifbop Aermei mit breiten Wriit 
\ 4 ! * ” F Ya . . 
faufspreis, per Valdenuuceır. ER Diefer Rod nur 3.95. Shirt Waiſts, Hauslleider und Wrappers für Damen. 
Formers Ehoice, Lonsdale und Chapman X, HC für Shirt 
t i Tualität Percale gemacht, feiner Qualität von geftreiftem Dimitie 
neueften Moden, einfacher Rüden und volle Seide, Japanifhe Seide, Gras Leinen und 
Barred Grinoline und — in hellen und duntlen Farben, 
Nor : fie =E E. e 
zn? ipige YUermel, — Fahrestags = Verkaufspreis, Me. 2’Niglon Ties, erquifite handgemadte Ja⸗ 
Jahrestags:Berfaufspreis, 19e. ot: 
Spitzen beſetzte, neumod Sail ⸗ 
100 Dutzend in niedlichen dunklen Mu— — — 
C für 
Röde in jebr voller Weite, ſetzt trachten, die bis zu 82.00 werth ſind — 
faufäpreis O8c, Verkaufspreis, Me. 
98 und 
2.1 ſeht, Separate Weit Front und oroße Schleife, Vifhoff = Aermel mit breiten Shiffon, Liberty Seide und Ghenille, der 
MR 3-R 2. 8 
Sabrestags = Verfaufspreis, 2.08. ee 25, 98, 
Das Nothiehild Möbel- Departement macht einen weiteren großen — 
Rocker Co., im Werth von 825,000, gekauft für Baargeld zu 500 am Dollar. Kein Ereigniß in der Geſchichte des Möbel-Geſchäfts hat je ſo großes Aufſehen erregt. Die Partie umfaßt Stühle, Schaukelſtühle, Morris— 


’ * * e * 
Heute Chicago's größter Baargeld-⸗Eaden. Ein Ziel, das Andere ſeit einem Viertel Jahrhundert zu erreichen verſucht 
” . ’ 2 * 2 * . . 2 * 2 3 2 
I fets alle Konkurrenten. Sortwährendes und wahrheitsgetreues Anzeigen. Geld prompt —— für jeden Einkauf, der nicht völlig befriedigt. Ein ſorgfältig ausgewähltes CLager von zuverläſſigen Waaren. Unermüdlich 
mehr zuzuwenden. Der ganze Main⸗Floor iſt für dieſe Gelegenheit wundervoll dekorirt. 
Euch jetzt eine Gelegenheit. Nie vorher wurden anf bo ch 
Unſer kürzlicher Einkauf von 2,000 Suits von der Continental Suit Co. von New York 
uns verlangten Preiſc würden nicht den heuti— 
für Damen-Suits, wertb bis zu 522.00 — eine außergewöhnliche Offerte — 
— — 509 dieſer Suits, gemacht aus tzübſchen Homeſpuns, Broad— 
käufer zu Eurer Bedienung. das Frühjahr und den Sommer, gemacht aus Broad.isth u d Brillian 
® * Kante, mit Seide und Satin gefütterte Jadets, nach neue 
Safhes; Open Front Effekt. Turn Back und Bill Shope Aermel, Waift 
är 3 ttauft— Jahrestags- te e { k c itter 
— 1.0 — ” Neerjeide, dDurhaus hochmodern. Dieje Kleidungsftüde wurden cefammelt don Zuits, Welche dm Res che Chicagos „Shoppers“ in den Stand ſetzt, ſich dieſe hochſeinen Suits zu kaufen — Jahres: 
Ganzwollene Granites, 46 Zoll breit, volle Auswahl bon 
Damen-Suits. 8.95 für H18 modische Ston Damen-Suits. 
Erd. näsenonssesöceennnunene 
4 
öl. farbige Gheviot?, | 
id diefe Stoffe find.. ‘ A 08 
® * 
tags verlaufs⸗Preis, c 
ar Sahrestags-Vertaufspreis, 4.98. gemacht, jodaß Ihr erklufive Schöpfungen zur Auswahl habt. — 
Dainen:Röde, wie Abbil- . | 
Yard.. hübic — —— x on nenne Det jemals zu diefem wunderbaren Preife gehört wurde, Sie ha- 
52:30fl. danzwollene Homeſ —* grau und braun -— 2 übjhe Kleidungsitüde im den beiten Facons 
fität, hat den neuen feinen . m ae er - 
F tian, Cheviot und Taffetaſeide, alle durchweg gefüttert; Röde haben die fancy franzofifche Flare, mit weißen 
52-3011. jchiwarze ganziwolfene Cheviot3, — nicht 
ſedig zu werden oder — — — ing Effect, Kante mit Taf⸗ taufspreis, 14.75 
Applique, einfacher und tucked Taffetaſeide. Eine Gelegenheit, 
ind überzeugt, dab Ihr dieſe Waaren anders wo nicht — 2 
eher — tönnt — Jahres tags⸗ 35C tert, mit Belveteen Cinfaß einer Erinnerung zu machen, geben wir Euch dieſe außergewöhn— in weiß, ſchwarz, toja und blau, nett tuded und 
dergemaht von A bis 3, //1\ 
T tags-Verfaufspreis, 2.95 
ben, werth *81.2, Vard........................ h os fs 5, 
pr für 86.00 ungefütterte leiderröde für Damen, 
g 5 8 
per Yard 19€ 45 — Nahres: 3. 9 chen Entwürfe, gemacht aus der feinſten Taffe— 
ber Yard......... .. Satin Straps und zableeihen Reiben Tailor 
2 ( Bands, garnirt mit Samımet, alle Farben und & — 
Muſter, Karrirungen und Streifen, in neuen, 5c Preis, Rerfaufspreis, 3.95. F n rößen Jah⸗ 
für &5c weiße und farbige Lawn Waiſts, 
8 Qualität, Jahrestags-Verkaufspreis, ausgezeichneter 49€ auch Halstrahten für -Damer—die neues 
- 5 Auswahl von Muftern, und Nndia Yaton gemacht, tuded weiße — 
Flaring Stulpen — Jahrestaos -Verkauf, Multies, Gorjage Vows Band und 
Futter Gamıbric, in allem gewünfchten Farben — Ben Binbe. uns. enzamtirt Im Pailen. 
Doppelte fojten — FE 9 x —— W 
| RS NN \ R bo mit 
32.0 waihnare Shirt Waiſt Suits nen mit oder ohne Nevers, Bolero Kragen, 
ftern von Percale, Kragen mit Braid be 
ſpitze Front, 
ßtes Jahrestags-Verkaufs-Preis 
Weite, alle Größen — Jahrestags 9 = 10€ 
für 86.00 Shirt Waifts Suits für Damen, in blauem und ohfenblut-farbigem Hals-Sähleifen — 
Wriſt Bands, Röcke in ſehr voller Weite, mit graduating Flounce, mit Braid befegt, alle arökte Pargain, der,Euch noch je geboten 
’ v N 
= 
a 
Stühle, Rarlor Zuits, Tivans und XedersKuhebetten. Auch eine Partie von 100 Belourzüberzogenen Kouches und Sadhen für Veranda und Garten, alles wird offerirt zur $ weniger, als je zuvor. Ein Verkauf, deffen 


a Diefer phänomenale Sortfchritt wurde erreicht durch ftrifte Befolgung gewiffer Grundfäße feit dem Tage, als wir unfere 
und Tü ti feit ın der Sadenfü run ite dieje unjere fechite jährliche Vorführung und Verkauf haben wir Vorbereitungen getroffen,alle ähnlichen Gelegenheiten in den Schatten zır ftellen. Die Bargains, die in dies 
in r 98 rie igung es Bedarſs unſerer Kunden. i F j hite 1 
jo hochfeine Kleivderftoffe weder hier noch an: jegt uns in den Stand, Fuch unvergleichliche Werthe in fehneidergemahten Tamen-Suits zu offeriren. E83 zeigt unjere berboll: 
ftändigte Methode im Retail-Handel und unjere Methode im fortwährenden Unterbieten 
i8 9 i 5 Pere 
gen Preis des Rohmatcrials beden. Extra Ver in hochfeinen Kleidern, verschiedene Hundert der neueſten Erzeugniſſe für 
cloths und "Cheviots, in Open Front und fragenfofen Eton⸗ 
tine, in allen den modiſchen neuen Frühjahrs Fa arben, jowe Tilwarz; 
Seiden- und Wollen-Crepes und SHenrietta®, in weiß vu ®& 
= * ftem Muiter geformte Röde, mit Taffeta Strap Irimming 
gefüttert mit Taffeta- Seide; neueite franzöjiihe slasring Flounce Skirts, gefüttert mut Wercaline umd 
spreis, Vard....................... scrjeide, F 
Berlaufsp — tail für bis zu 822.50 verkauft wurden — an 10.00. tags-Rerfaufs: Preis 12.50. 
Farben — nie unter 75c verlauft — 59c 
für 49.00 Taffeta Seide Eton Goats für Danıen, für 825.00 Seiden Foulard Damen-Koftüms 
wicht, volfe Auswahl von Farben, gemacht aus ausgszeichneter Cualität Taffeta, — bdieje netten Sommer-Roftüms, in einer 
prädtig mit Straps und Knöpfen bejegt, durch— . Auswahl von jhönen Effekten, al: nad un 
, 5 : Größen — 
t e Stoffe, in tiinen Muftern und net: für $10.00 Zaffeta feidene 
— Voſitiv die gröhte und ſchönſte Foulard Coſtume Offerte, von - 
dung, gemacht aus Taffeta 
i > — b di i i i q Vuff Sei Ser - 
uter Werth zu 75c — Jahrestage: diefer Saifon; gemacht aus Proadeloth, Bene, der die Rombination tuded Yole und Yurf Sciden Front, jhön 
doppelten Ruffle, Full Flar⸗ elegant Damenjchneidersgemcht, die feinften Stoffe gebraudt, Wccordion plaited — Nöden, alle Größen — Jahrestags Ver— 
erfaufäpreis, Yard.. 69€ feta Rüfche eingefaßt, mit e 
* — für 55.00 hodfeine Seiden-Waifts, aus japani: 
die man nicht verjäumen jollte. Im diejfen Nabrestagsperfauf zu 
Verkaufspreis, Yard... —* band eingefaht, ſtritt ſchnei⸗ lichen Werthe, wie ſie nie zu vor da waren — Jahrestags-Ver— bobigefäumt, mit großer Bow Tie und Stream- 
Kleiderftoffe, alle Far: 
69 in Längen 5 
Ganzivollene Challies,, für 88.00 Taffetafeide Tre Waifts für Damen 
gemacht aus ertra Qualität Homejpun, gra- 
29-zöllige farbige Albatroß, tags⸗ ® tafeide, mit Combination feiner tuded Front, 
Novelty Zephur Ginghams — Kleiders und Shirtwaift- Etithing, Sehr volle Weite, hochfein geichneidert — Jahrestags: 
restags:Verlaufspreis, 3.95. 
lebhaften Farben, with. 106, Jahrestags-Ber: 5.95. 
4:4 gebleihte Baummwollftoffe, wie Fruit of the Zoom, BT 
E c Waiits für Damen, von für $1.00 Shirt Waiit3 für Damen, von 
von guter Sorte Yaton gemacht, in all den 
ten Moden in Imice Aroımd — Taffeta 
per Yard in einer großen 
Schnitt in der neuez Fro it Rever i i iennes Eyi Mu hr | 
. c e e Front mit Revers kantirt mit Valenciennes Spitzen, Spitzen Stocks, mit oder ohne Schleifen, 
Jahrestags: — — mit Taillen, die anderswo das 
39 für $1.00 Percale Wrappers für Damen— 15 aus Liberw Seide und Chiffon, 
für c 
Damen, in fanecy geſtreiftem Verecale, Grepe Ties und Blouſe Fronts — Hals⸗ 
mit breitem Saum, alle Größen — Jabrestags=Ver: angepabtes Taillenfutter, Nöde in ertra voller 
49e, 25e, 15e 
(Shambray, in dem neuen Metrofen Kragen = Effekt, prachtvoll mit Braid be: „gemacht aus jhwarzem 
bi3 — = 
Größen — der größte Yargain, der je in diefem fajbionablen Garment offerirt wurde — wurde, wert DiS zu 33.00 ajtbreStags« 
Tas ganze UÜcherfchuß:Tager von zwei der hervorragendften hiefigen Möbel-Gejchäfte — die Dearborn Furniture Co. und die Chicago Chair und 
Ihr Euch lange erinnern werdet, da c3 der größte ift, der je in Chicago ftattgefunden- hat. BEE an sie 


BI 


® 
92.00 Orfords und Slippers, 9Sc—in jhiwarz, ig 3 und dunkelroth 
„.Hteift handgewendete Sohlen, in vielen neuen Facons — CS chnürz, 
“ Sitrap:, einfache oder Prince ‚Albert Facons, in m. Bartien — ce 
Jahres iaos⸗Vertaufs preis I1. 48 und ........................ 
Satin Calf Männerſchuhe—in allen Größen, einfel. viele — w 
Raar bejferer Sorten, Schnür- und Congreh-Facons, in zivei dc 
Partien, Jahrestags-Berfaufspreis — 1.45 und 
Knaben: und Mädchenfhuhe — Gemadt um für vie 
mehr verkauft zu werden, meiftens angebrochene Bartien 
und Reiter von Sorten — jedes Paar garantirt = 
zuderläffig und moderne Yacon, in 2 Partien 50 
— Jahrestags-Verkaufspreis —D5e und 
Damen-Slippers und Orfords und Kinderſchuhe — ein Kombinationstiſch Wir zeigen und beſchreiben eine vollſtändige Auswahl 
von einzelnen Partien und Reſtern von Partien, in allen Größen in einigen der neuen Sanitäts ftählernen zufammenlegbaren 
Sorten, einfhl. Größen biß 8 f. Kinder, ſchwarz, roth, Lohfarbig u. wein: Nuhebetten und Davdenports, genau wie Abbildung, 
farbig, Anöpf: oder Schnürjchuhe--Hahrestags-Verfaufspreis.. 


wenn gejchlojien, öffnet jich bis zu einem Bett volier 
Größe, hat National Net Sprungfeder, komfortable 


und dauerhaft- Jahrestags:Verfaufs« 811. 25 


Kombination eifernes Bett, 
Matrake, Bett mit beiter 
Dual, Emaille angeftrichen, 
einschl. ein guter gewebter 
Drabt:Spring und Mmeiker 
Greeliion Matraße, voll: 
ftändig — Jahrestags- 
Rertaufs- 

Preis 


50€ 


— 


ai Schuhe fir Babies, mit worked Knopflüchern, diefe Partie umfaßt Ic | 


Giferne und Meiling-Betiitellen, genau  ivie 
Abbildung, bat fancy Mefjing Nails, Scroll 
Spindeln, Anöpfe und Mounts, mit beiter 
ualität (smaille angeitrihen, alle Größen 


ud — vegul, — *0. 00 56.98 


............ Parlor Suit, 3 Stücke, voller Sprungfeder-Sitz, mit feiner Quali— 
tät Velour oder Damaſt überzogen, Geſtelle ſind von Birkenholz — 
Mahogany Politur, Marquetry eingelegter Rücken, 11. 98 
wirtl. Werth 318. 00- Jahres tags-Verkaufspreis 


Morris Stuhl, wie Abbild., mwendbare 
Moos gefüllte Site, mit hochfeinem Bes 
lour überzogen, Rüdlehne in 4 Poſituren 
zu verftellen, maijipe Eichen- oder Maho- 


* — Geſtelle — Jah— 54. 98 


— — 


viele farbige Schuhe, einige leicht beſchmußzt vom rauhen Anfaſſen — 
Odds und Ends — Jahrestags-Verkaufspreis ............ — — 


— 
An —E re} > 
RT ER — ER 


dos — = 


— 


| Sairesig —RR non Ulnlerzeug 


Ihatjächliche Erjparnik von der Hälfte an jedem Einkauf. 
Fanch 150 Damen=Leibchen, voll Seidestaped und garnitt . 2 2 2 2 2a 
Banch 25 DamenzSeidchen, Lisfe appretirt — Zahrestaapreis 2 2 2... 


Elegante farbige Velts für D 
Veſts, 
Veſts, und einfache ärmelloſe 


Einzelne Var lor⸗ 
Stühle,volleSprung: 
feder-Rante,mit fei: 
ner Qualität Be: 
four „Überzogen, — 
hübſch geſchnitgte 
Rahmen, Mohagony 
Volitur — Jahres— 
tags = 

taufs⸗ 

Preis... 


Rococo Geitel Rubebetten, wie Abbildung, breit 
tufted, mit auter Cualität Belour überzogen — 


Jahres taos-Verkaufs *85. 98 


Preis 
eenau wie Abbildung, hat Leder— 


Scaufelitubl, 
1.49 


fi, geprebter Rüden -— TREE 
® 
Spiegel, 


EIER He 
Toilet Commode, hat geichliffener 

eine große und zwei feine Schubladen und Gup: 
board, weinen Eichen Politur — 


660 
‚Ile 


amen, in berjchiedenen Muftern, wie Lisle: 
mit breiten Spigen bejegten Votes; reine Silfine fanch befeste 


Seidestaped Lisle und Sce: * 


werth 35c—Jahres tags-Verkaufs⸗ 
Lisle Tlread Veſts für Damen — 
fanch Spitzen-Gewebe, Seide-taped 


und elegant beſetzt — Jahrestags- 
Verkaufs⸗ 


Ba, ..... nn A 


Balbrigaan Unterhemden und Unters 
bojen für Mädchen und Knaben — 
einfach oder gerippt — werth Ze — 
Sahrestags=BVerfaufs- 8 


feine Sprungfeder-Kon: 
mit bochfeinent PBelour 


BZufammenlegbare Zaton Settee, 
wie Abbildung, — in grün oder 


roth —Jahrestags⸗ 
Berluſteeeissßs— 6% 


— — Foldiug Bett, wie Abbildung wenn geſchloſſen, geöffnet, wie Bett in voller Größe, hat Natio— 
nal Net Sprungfeder, wird ſich nicht ſtrecken, perfelt ſicher und geſund, alle Größen —Jaährestags-Ver-68 
ES EEE aan. dene ehrt RE NE Se — *—3 


Jahrestag-Verkauf von Dinner-Sets 


Unſer ſechſter Jahrestags -Verkauf von Dinner-Sits, Glaswaaren ete., verſpricht eine der größten Bargain-Gelegenheiten zu wer: 
den, die wir je unternommen haben, einſchließlich des größten Einkaufs von Dinner-Sets, den wir je gemacht haben, dirett vom 
Fabrikanten, und welche wir ſpeziell für dieſe Gelegenheit ſicherten. Wir garantiren Euch poſitiv die größten Bargains, von welchen 
Ihr je geſehen oder gehört habt. Außerdem offeriren wir 1000 Dutz. einfach weiße Porzellau-Taſſen u. Untertaſſen, m. Griffen, Werth 
$1.00 das Dugend — Jahrestag = Verkaufspreis, per Paar 3c. 


Nuhebetten, breit tufted, 
fteuttion, ertra große Sorte, 
überzogen, bi zu $16.00 
Jahrestags:Berfaufs-Preis 

Drefier, wie Abbildung, bat 24x30 franz. geichliffe- 
nen Spiegel, bat zivei große Schubladen, zwei nied— 
liche obere Schubladen, don majfivem Eichenholz at- 


macht — Jabrestags = Rerfaufs: 510.98 


Preis................................ 


Tapes. Dein von Kawn-Iaaren 


Wir lenten die jpezielle Aufmertjamfeit auf unjere LCatvn Waaren und Spielfachen für 
das jreie — wir haben ertra Anftrengungen in diefer Beziehung gemaht und glauben, 
lagen zu dürfen, dag wir Euch von ein Viertel bis ein Halb erjparen können. 


Gar! Law Schaufel, 10 Fuh hoc, bübſch bemalt in 
hellem Roth, nit bartHölzernen Eigen und Sud: 
Iehne, Site für 4 Perfonen, garantirt 800 75 

Pid. zu halten, Aabrestags yerkaufs Preis. De o 


fiir zwei — 
fonen — Jabrestags-Verfaufs-Preis........ 3. 65 


Rafen:Bänte, heirother Anftrih, Sis und Lehne in 
Hartöl ga itet — Jahrestags⸗ 3 


baumwollene Veſts, 


50c Seidestaped Lisle oder baum- 
wollene Veſts und Umbrella— 
Beinkleider für Damen, unten 
mit breiten Spitzen, extra Grö⸗ 
ben — Jahrestags:Ber: gr 
kaufspreis........ TE 25 
Baumwollene und Lisle Thread 
Union Suits für Damen, Knie— 
Länge ee — Jahres⸗ 
tags = Berlaufd- q 
J—— ER 
15 nabtlofe Strümpfe für Mätıs 
ner, Damen und Kinder—Jab: 
restags = Verfaufßs En 
Preiß.oo.... — a 
Einfadhe u. fancy Strümpfe für 
Männer, Frauen und Kinder, 
werth 25c—Jahrestags: 121 c 
Verkaufs preis .......... 2 


Be importirte Strümpfe fir Mäns 
ner, Frauen und Kinder — einfach 
wor fang — Nahrestags = Vers 
aufs⸗ 

preis. Te 


Männers, Frauen- und Kinder 
Strümpfe — einfach oder faney— 
Jahrestags -Verkaufs— 25c 


RU Eee an sr es ean nenn 


Diejelbe & tel wi n, 
l5e Smwiß gerippte Vet! für ieſelbe Schaufel wie obe 
Rinder =, a taped — Jah⸗ 
restags-Berkaufs: 8 

ot 


Gardinen, Porlieren, Bellzeug 


Ein großer Einkauf, gerade zur rechten Zeit für dieje wichtige Gelegenheit—eine große 
Bartie von Spiten-Gardinen, Portieren und Draperien zu thatjächlich unferem eigenen 
Preis. Wir offeriren fie morgen zur Hälfte ihres wirklichen Werthes. 6S find Die 
neuen Mufter in Nottingham, fhottifhem Guipure, echtem Jrifh Point, Brufjels und 
Bleinheims. 


..unnrenee 


Lamn Stühle, mit bellrotdem Anfris, 55c 
ftart u. fancy— Jahrestags-Berfaufs- Preis. 

Feine Kiffen für Die Hängematte, Größe 20x20, in 
fanch Farben von Rotb, Geld, Grün und Yayenbd:r, 
in alferliepften Defigns — Aahrestags- 90€ 


DET TER as aan an — 
Hängematten mit offenen Geweben, 3 und 75 
45. groß —Inhrestags-Verkaufs-Preis c 
Dingematten aus merifanifdem Seegras, volle 
Größe, in fanch Farben, gefnotete Kanten 85 
— Jahrestags-Verlaufs-Preis.............. oe 


Camp Stühle, mit Canvaz Sik und Rüdz», 
lehne — Jahrestags:Vertaufs-Preis.......... 25€ 


15c 
65€ 
‚T5e 


100:Stüde Dinner Sets, bejte englifche Waare, mit hübjchen Dun: 
felgrünen unterglafirten Verzierungen, Borte-Mufter; etwas ganz 


Neues, viele ausjchlieglich hier zu findende Muiter; 5 00 
* 


jedes Stück tadellos (wir garantiren es—wth. 38.50 
bis $10— Jahrestag: Verfaufspreis, vollftändig für.. 
et3, jo dünn tie 
hübjche handgemachte geblümte 


100 hübjche neue Garlsbad Porzellan Dinner:S 
genaue Nachahmungen von franzöfiichem Porzel: 


63 einzelne Mufter Dinner-Scts, 100 und 112 Stüde, einjchliehlich 
Duß. Teller, zarte handgemalte Verzierungen, reihd mit Gold 


ausgeftattet, fancy neue Yacons—ertra Stüde fön- 5 50 
nen jederzeit nachbeitellt werden, wenn eins zerbricht 

reg. Werth $12.50, Jahrestag-Verlaufspreis 7.50 u. We 

25 Pia Mufter Dinner-Seits, durchaus hodhfeine englijche Waare, 
von Doulton, Minton und Adderin’s berühmten alten englifchei 
Töpfereien, Staffordihire, England — 112 Stüde prächtig ver- 
ziert —regulärer Werth $25.00 — Jahrestag: 


Gamp Stühle, mit Canvas Sit — Nahres- 
ISGSAD EEE. 2 aasnnsasnn erden < 


Eroguet Set3,.6 Bullen mit Schläger, bübjd 
angeftrihen— Jahrestags:Berfaufs- Preis 


Groquet Set3, 8 Bullen mit Schläger, bübfidh 


das feinfte Haviland VPorzellan, angeftrichen — Jahrestags: Verkaufs: Preis 


Verzierungen, 
lan, und fünnen nicht — ‚gergeftellt werden 
für weniger als $20.00 und 825.00 — —— 


das Paar—Jahres⸗ 


Sgottiche 


Dinen,gemact mit ſchwerem dop= 


Nottingham — Gardinen, 
bochfeine Muifter, 3 und 34 VdS. 
fang, volle Breite und aus crtra 
fhwerer Onalität — werth $1.50 


1.00 


——— Spitzengar⸗ 


et 
Breis—% 


Item Spuienfaden, in ben bes 
en Muftern, einfache uud de: 


ER — früherer Preis 
—Jahres taos⸗ 
 Merfanfspreis, u RE 


—S* Tapeſtry Portieren. MVaar, gemacht 
drei Chintz Farben, volle 50 Zoll breit und drei 
2d3 lang, extra jehivere Qualität, wirklicher 
ib B.50-JIahrestags-Verlaufspreis, 1.89 


——442 


* Door Rope Portieren —auch für doppelte 
— Beh aus neuen Muftern und Far: 


— Inte — das 
2.30 und —— Di, 50 
* Bari in Bettbeden, Marjeilles Wuber, 
{ bh oder hefranft; fowie blaue und zothe M 
ine Bettveden, wertb $1.35—Jahress 30. 
——— das —— 


he Cheeie Elotb Comfortables, volle Größe, 
mit be her weißer 1 Watte, handsgebunden — 
N vestags: 


auf acid, das Eib,\eerernenrennnnne DIE 


Kiffen: Bezüge, 
Muslin, 
mwerih 15 — Jahrestags⸗Verkaufs⸗ 

Preis, Stüd ee 
Gchleihte Muslin Betttücher, 
fior Brand, Ertra:Dualität, * und fer: 


tig zum Gebraud, mwertb 55c — 
tag3:Berfaufs-Preig, — ee 42 


15c 
8c 


Schottiihe Guipure Spigen-®ars 
dinen, Kopien bon import. aras 
bifhen, Cluny und Renaiffance 
Spigens®ardinen, wertb $2.23 


das Paar—Yahres: i 48 
* 


tag⸗Vertaufs⸗ 
BPreis—PBaar........ 

500 Baar echte Spiken-Gardinen, 
in Sagony, Brujjels, Arabian, 
Elung, Antique, Point de Pas 
tis, Tambour, Swik etc., keine 
Gardine weniger als $5.50 werth 


Iahrestags: Verkaufs: 
Fon 08:Berfauf 3. 75 


demacht aus Exelſior Brand 
Extra⸗Qualitãt, Qxs86 und 45x36, 


tag = 


ar............ 


72 bei 90, Excel⸗ 
hres⸗ 


das Stüch für Oil O 
Rouleaux, — erth Me a u. 

die Yard für 36zöl. Gardinen Swih, 

werth 124c 

die Yard für HzÖll, Silkoline, einfarbig 

oder fanch, iwertb 10c . 

m SE: I —— Saſh u six 


88€ 


freiftem Dud Canvas, 
getrimmt mit 6z3Öl. Wpjuftment, 
auf Steel Rod Frames, tomplet - zur Wifhung ©. Fake, 
mit Ropes und Pulleys, kann ir⸗ 
gendivo in weniger als —* Mi⸗ 


Lerlaufspreis, 


10.75 — 15.00 
Saßrestags - Derkauf von Haushallungs - Manen 


Verkaufspreis 12.50 und 


ge 28 an 
rien = € 
Sähne, * 


10c 


58c die Gallone für 
Brufh = it - in 


u Baints, trofnet 
ber Rad. 


48c 5 die Gallone 6 


— 
ſchwarzes Drahttuch. 


tu: ae Seit 


für fhwere Dud Awnings, 
gemaht aus fanch des 
in Roth 


eine 3:Quart 
% Be Bruni emaillicte 


Sahrestag-Derkauf von 


97e für 5 Bid.-Cimer Rod: 


Falls Greamerh Butter. 

1Se für 2 Batfeie Mothet’3 oder 

Qualer Oats. 

De jfür Pachet Shredded Wheat 

Piscnit. 

3}e vis Piund 
ioca. 

250€ für 3 Pfund Hunters fancy 

Jaran:Reis. 

130 das Padet für Granoie 

Flades. 

Oe das Pfund für beſtes ſüß 

gepökeltes Schweinefleiſch. 

120 das Pfund für durchaus 

„Full Eream* New VYark State 

Käie. 

7de für 10:Pfd.-Cimer Swifts 

Gotofuet. 

4e und Se für Fairbanf’3 und 

Armour’s Botted Meats, große 

und Meine Vüchien. 

i3e für + Tin u importirte 

—— nn 

* Ducheß oder 
feinfte Onarität 


für Pearl: 


Büchſen ——— 


100 die Büchſe für Sears 6 

Nichol's Sugar Leaf Baked 

Beans, cinfach oder mit Tomato 

Sauce, 3-Pfd.⸗Büchſen. 

250 für 3 Büchſen Sifted Early 

June Erbſen. 

Se für_ Pfund-Padet fancy 3e 

Crown jamenloje NRojinen. 

19e für VBühje hochfeine Cali⸗ 

fornia Pfirſiche, in ſchwerem 

Syrup. 

50e für 10 Pfund feiner granu⸗ 

lirter Zuder, mit Beftellung. 

ze für 4 Bbl. Sad Eerefota 
ehl. 

4e das Pfund für fanch Santa 

Elara Zwetichen, 80:90 Er. 

7e do3 Piund für fancy Santa 

Glara Zwetihen, 40:50 Gr. 

Se das Pfund für glänzende 

Ruby Zwetſchen. 


Thee, Kaffee. 


-35e für die Auswahl von u 


ferm 40c lojen Thee — nur für 
morgen. 

35e das Pfund fürliptons grüs 
nen Eeylon Thee, Io 


= x 


Kroceries 


230 dba3 Pfund für hochjeinen 
Java: und Moffa = Kaffee; 4} 
Pd. für 1.00. 
i5e das Pfund für fanch San: 
t08 Kaffee; -7 Pfund für 
i2e für 1 Bid.:Padet 
budles Arioſa⸗Kaffee. 
120 Büuͤchſe für Heldetia High⸗ 
laud Sahne. 
29e das Bund für Baters 
oder Atkinfond Premium bittere 
Chotolade. 

206 für 2 Unz. Jar Swifts 
Beef Erxtratt; Se für 4 Uns. 
Jar. 

25e für 1 Bid. PBüchie reines 
Cream Tartar und Phosphate 
Badpulver. 

25e für 10 Stüde B. & ©. 
Lenog Seife. 

35e für 10 Stüde 

Gream Launderun Seife. 
Te das Pd. für den beften Ca» 
lifornier Schinken. 

ise * ein 4:Pfd. Bader von 

Gold Duft oder 


Ar: 


Swift! 


-Fairbanf’3 


Smwiits Wafh- Pulver. 


— ſebold 





ne die „Sonntagpoft”. 


„Der Trausfer⸗Slipe⸗. 


(Gumoreſske von Albert Weißtze. 


Hulda, die junge Frau des Architek⸗ 
ten Wielandt, war ungeduldig, auf— 
geregt, nervös. Bald ſchaute ſie nach 
der Uhr, bald warf ſie einen haſtigen 
Blick auf die Straße; dann ging ſie 
ſeufzend in die Küche, warf eine 
Schaufel Kohlen in den Kochofen, 
nahm die angefangene Stickerei zur 
Hand, um ſie ſogleich wieder fortzu⸗ 
legen und mit dem Abſtäuber auf eini— 
ge unſchuldige Fliegen Jagd zu machen. 
Die erfahrene Leſerin weiß, was der 
jungen Frau fehlt! Sie wartet auf 
ihren Mann. — Warten iſt an und für 
ſich ein unangenehmes Geſchäft und 
wird es um ſo mehr, wenn der Erwar— 
tete gewöhnlich ſehr pünktlich iſt und 
dann mit einem Male dieſe gute Ge— 
wohnheit außer Acht läßt. Mr. Wie— 
landt war ſonſt die perſonifizirte 
Pünktlichkeit ſelbſt. Punkt drei Uhr 
ſchloß er ſeine Office an Laſalle Street 
und um halb 4 Uhr betrat er ſeine 
Wohnung an Schiller und Clark Str. 

Er benutzte niemals die Straßen— 
bahn, ſondern ging ſtets zu Fuß, weil 
er einerfeitg das Gedränge in den Cars 
haßte, andererſeits den kleinen Marſch 
als eine Erholung nach dem ſtunden— 
langen Sitzen in ſeiner Office em— 
pfand. Es war bereits halb nach 4 
Uhr! Und gerade heute, da ſie ihn mit 
ſeinem Leibgericht — Leberknödeln — 
überraſchen wollte, mußte er ſo lange 
ausbleiben! Mo in aller Welt er nur 
ftecfen fonnie? Es mar Doc gar zu 
ärgerlih! Da hörte fie Schritte por 
dem Haufe; Nemand fam die äußere 
ZIreppe herauf. Sie jprang auf,—enb: 
lich fam der lang Erjehnte aller 
Uerger war vergeflen, fie riß die Haus- 
thüre auf, um gegen den Korb 
eines Peddler3 zu laufen, der ihr eine 
10 Gents Bor Seife für den Spott- 
preis von 25 Gent3 offerirte. Trotz⸗ 
dem der arme Mann nach ſeiner eige— 
nen Ausſage mit „dieſer Seife“ ſeine 
mutterloſen ſechs Kinder — vier 
Knaben und drei Mädchen — ernäh— 
ren mußie, ſchlug ſie ihm mit einem 
wüthenden Blick die Thüre vor der 
Naſe zu. „Das war doch früher nich' 
ſo,“ brummte der Peddler. „Der hab' 
ich doch ſchon „Einiges“ aufgehängt. 
Aber ſo ſind ſie. Mit'm Mann haben 
ſie Krach und Unſereiner muß als ſoli— 
der Geſchäftsmann darunter leiden. 
— „Solch ein unverſchämter Kerl“, 
raiſonirte die Frau, „beim letzten Mal 
hat er mir Stiefelwichſe für Ofen— 
ſchwärze verkauft und blos drei hung— 
rige Waiſenkinder gehabt!“ In ihrer 
gereizten Stimmung hatte das kleine 
Intermezzo mit dem Hauſirer ſie mehr 
aufgeregt, als dies unter gewöhnlichen 
Umſtänden der Fall geweſen wäre; ſie 
verſuchte die Abendzeitung zu leſen, 
aber ihre Gedanken waren nicht bei der 
Lektüre. Schon wollte ſie die Zeitung 
mißmuthig aus der Hand legen, als 
ihr die lange Liſte der Unglücksfälle in 
die Augen fiel. Wie viel Menſchen doch 
in einem Tage in einer Großſtadt ver— 
unglücken? Häuſereinſtürze, Feuers— 
brünſte, Eiſenbahn-Kataſtrophen for— 
dern zahlreiche Opfer. Die Straßen— 
bahnen beſonders mit ihren häufigen 
Entgleiſungen, Zuſammenſtößen, dem 
Reißen der mit Elektrizität geladenen 
Drähte bilden eine ſtetige Gefahr für 
Leib und Leben. Der vom Neubau 
herabfallende Ziegel, das mit dem Wa— 
gen durchgehende Pferd, die Löcher auf 
unſeren „hölzernenTrottoirs“, das im— 
mer mehr aufblühende Gewerbe der 
Straßenräuber, die ungeladene Piſtole 
der lieben Jugend — in ſolcher und in 
hundertfach anderer Geſtalt lauert das 
Unglüd auf den Straßen der Stadbt.— 
Die Uhr jchlägt fünf Mal. „Schon 
fünf Uhr.” Sie fpringt auf. Ein 
Thredlicher Einfall ift ihr gefommen. 
MWenn ihrem lieben Arthur ein Un= 
glück zugeſtoßen wäre? Schrecklich! 
Nein, das kann nicht ſein, nein, o Gott, 
nein .... aber doch, hat er nicht die 
Angewohnheit, immer kurz vor dem 
Straßenbahnzug die Geleiſe zu kreu— 
zen? — Wie leicht kann er nicht aus— 
gleiten — dann rollt der Zug über ihn 
— die Räder zermalmen ſeine Glieder 
— man bringt ihr den blutigen Leich— 
nam in's Haus — Schrecklich! Das 
fürchterliche Bild ſteht ihr in ſeiner 
ganzen Gräßlichkeit vor Augen! Sie 
ſchlägt die Schürze vor's Geſicht und 
beginnt zu ſchluchzen, herzbrechend zu 
ſchluchzen. Sie ſieht' und hört Nichts 
mehr — auch nicht, daß der ſo ſehnlich 
Erwartete leife in’3 Zimmer getreten 
ift. Erft alS er ftreichelnd über ihr ge— 
fenttes Köpfchen führt und einen Ku 
darauf brüdt, [pringt fie auf und fliegt 
ihm mit einem Nubelfchrei in die 
Arme: „Arthur“. Sie zittert noch vor 
Aufrgung, und die außgeftandene Angjt 
läßt den Thränenftrom erfb Iangjfam 
verfiegen. Endlich ift fie jomeit be» 
rubigt, daß fie dem beforgten Gatten 
mittheilen fann, melche fürchterlichen 
Ahnungen fie gequält hätten und mie 
die Angjft fie befchlichen, er fei von ber 
Straßenbahn überfahren oder auf an- 
dere Weife zu Schaden gelommen. — 
Scherzend jhilt er fie eine Fleine När- 
tin, ein furchtfames Kind, das überall 
den fhwarzen Mann ſehe; ſein etwas 
ſpäteres Nachhauſekommen ſei doch 
wahrhaftig fein Grund für ihre über- 
triebene Angft. — Was würbe fie wohl 
tfun, wenn er wie andere Ehemänner 


Safe megbieheh Ba a Aue „li Di fg 


| 


einem etivas ſpitzen Ton, ob er fich viel- 
leicht herablaffen wolle, ihr den Grund 
anzugeben, weshalb er heute ei- 
gentlich jo jpät gefommen ei? „Ich 
habe einen Freund getroffen,“ ſagte 
er, durch ihren Ton gekränkt, ziemlich 
kurz. — „Und darf man nicht erfahren, 
wo man dieſen Freund getroffen hat, 
und wer derſelbe iſt?“ (Dies in ſchnip⸗ 
piſchem Tone.) 

„Jawohl, Herr Unterſuchungs-Rich— 
ter,“ gab er in derſelben Tonart zu— 
rück. „Wer? Der beſte Kerl unter der 
Sonne, der größte Spaßmacher zweier 
Melten, der fideljte Genofje meiner 
glücklichen AJunggefellenzeit, Franz, 
Friedrich Morgenroth. — Wo? Un 
Ecke von Diviſion und Clark Street. 
Wann? 25 Minuten nach Drei. — 
Wie? Er ſaß in der Car; ich ging wie 
immer zu Fuß. Mich fehen, aus dem 
Wagen ſpringen, mir um den Hals 
fallen, mich in einen Saloon verſchlep— 
pen, zwei „echte“ beſtellen, war das 
Werk eines Augenblids! — Wir haben 
nachher noch Xeder jechs „echte“ getrun- 
fen. Sit das Alles, was man mijfen 
will?“ 

Statt aller Antwort brachte fie die 
mittlerweile - falt gewordenen Knöbdel 
auf den Tifh, mühfam ihre Thränen 
zurüddrängend. — Er rührte das Ej- 
jen faum an, nahm die Zeitung und 
ging nad) feinem Zimmer. — Das war 
daS erjte Mal in ihrer jungen Ehe, daß 
der Nadhtifchfuß unterblieben war, und 
e3 war auch zum erften Mal, daß er 
ihr nicht beim Abräumen des Tijches 
zur Hand ging. Für fo ungelant, fo 
ungefällig, fo... fo... berzlog — ja 
das war das richtige Wort — hätte fie 
ihn nie gehalten. Nie! Ermwollte 
Streit haben, das lag ja auf der Hand. 
Nun, ihr folte es Recht fein; daß jie 
nicht nachgeben werde, darauf fonnte er 
fich verlajjen, denn ihre Mutter und 
andere verheiratheten Frauen hatten 
ihr die meife Lehre gegeben, beim erjten 
Streite mit ihrem Manne unter feinen 
Umftänden die meiße Feder zu zeigen. 
Thäte fie das, jo werde ihr Mann jpä- 
ter ftet3 Die Oberhand über fie haben 
und fie immer unter feinen Willen 
zwingen fünnen. — 

Sie ging fogleich an das Ertmerfen 
eines Kriegsplanes. Zunächft follten Die 
mit fo vieler Xiebe zubereiteten und von 
ihm fo gerinfhägig behandelten Leber: 
flöße fo lange und zwar fa lt auf dem 
Tifche erfcheinen, bis er fie, vom Hun= 
ger getrieben, aufaß, da fie abjolut 
nichts Anderes kochen würde. Dann 
— danı mollte fie, — aber mei 
ter Sam fie nit in ihren 
Kriegsplänen, — denn ein Kleiner, gel- 
ber Bapierftreifen, ver auf dem Boden 
lag, fiel ihr in die Augen. Sie hob ihn 
auf. &3 war ein „Iranäfer - Slip“, 
foupirt vom felben Tage, gültig für ei= 
nen „Irip“ über die North Ave. = Linie. 
Außer ihr und ihrem Manne war feine 
Menfchenfeele in dem Zimmer gemwejen, 
er mußte ihn aljfo verloren haben. 
Folglich war er auf der Car gefahren. 
Daß er den „Slip“ nicht benupßt hatte, 
war nebenſächlich; er hatte vielleicht 
ſeine Abſicht, weiter zu fahren, aufgege— 
ben, oder er war wirklich an der North 
Abdenue geweſen und der Konduktor 
hatte den Zettel einzuholen vergeſſen, 
jedenfalls aber war es erwieſen, daß er 
die Car benutzt hatte. Und er hatte ihr 
doch ausdrücklich erzählt, daß er, wie 
immer, heute zu Fuß nad Haufe ge 
fommen fei. Er hatte fie alfo getäufcht, 
fie belogen! Aber wozu? — Wenn er 
bezüglich feine Ausbleibens ein rei- 
ne3 Gemwiffen gehabt hätte, warum 
verjtedte er fich hinter Unmahrheiten? 
Warum brauchte er ihr die Gejchichte 
bon dem miebergefundenen Allermeltz- 
menjchen und Nugendfreunde, Franz 
Friedrich Morgenroth aufzutifchen? — 
Dahinter ftedte Etwas! Ganz gemiß, 
er hatte ihr Etwas zu berheimlichen! 
Wenn er fie liebte, brauchte er ein Ge 
heimniß bor ihr zu haben? Aber Iiebte 
er fie dem überhaupt noch? Hatte er 
fie heute nicht ganz herzlo3 behandelt? 
— Vielleiht — wer konnte wilfen? — 
vielleicht — hatte er wieder mit feiner 
alten Flamme, der aufdringlichen, ko— 
fetten Sufa Miller angebändelt. Ya, 
ja, die wohnte ja an der North Avenue! 
&o war es! So war es ganz beitimmt, 
und mährend fie fih mit dem Kochen 
der Leberflöße für den Undankbaren 
abquält und fpäter fi) aus liebevoller 
Beforgnig die Augen md gemeint, 
hatte er mit ber leichtfinniden Berjon 
Süßholz gerafpelt oder fich fogar über 
fie, „bie tleine Närrin”, luftig gemacht. 
— Das war empörend! Die Rothe des 
Zornes ftieg ihr in Die Wangen! Nichts 
mehr von Aushungern bes Tyeindes 
durch altbadene Leberklöße! Direkt 
mollte fie den Falichen, ber fich Hinter 
die Zeitung in feinem Zimmer ber- 
hanzt hatte, angreifen und ihm bie 
Larve vom Geficht reigen. — Mit ange- 
nommener Ruhe — der Ruhe, die dem 
Gemitter vorangeht — betrat fie ihres 
Mannes Stube. — „Du bift heute von 
Deiner ER zu Fuß nach Haufe ge: 
— 


* biſt alſo nicht mit der — 
bahn gefahren?“ 

„Rein!” 

Gen gewiß nicht?“ 

„Rein! Nein! Nein!” 

„Aber Arthur, befinne Di) doc! 
Vielleicht bift Du doch in Gedanten ein- 
— Abe ge ti 
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Chicago, Sonntag, den 19. Hai 1901, 


„Bas ich will? Ach will Dir fagen, 
baß Du ein Lügner bift, der feine arme 
Frau auf Schritt und Tritt betrügt!“ 

"30, ein Lügner? Ich, Dich betrü- 
gen? 

„Ja, Du ſcheinheiliger Don Juan! 
Hier, das Transfer-Ticket beweiſt, daß 


Du gelogen, daß Du mit der Car ge— | 


fahren -—— mwahrfcheinlid,. um Deinen 
elten Schaß, die BA Millers, Zu be⸗ 
ſuchen. Du. . Du 

Weiter fam fie ni ich. Die Muth er⸗ 
ſtickte ihre Stimme. „Aber um Golites 
Willen,“ rief Arthur, der wie aus den 
Wolken gefallen ſeine Frau anſtarrte, 
„was geht miich dieſer elende Fetzen 
Papier, dieſer Transfer-Slip an?“ 

„Was Dich der Zettel angeht?“ 
keuchte ſie, mihſam nach Luft ringend. 


„Du haſt ihn im Eßzimmer verloren. 


Außer uns Beiden war keine Seele 
heute darinnen, und vonſelbſt kann er 
nicht hereingeflogen ſein!“ 

„Nein,“ ſchrie jetzt Arthur, „von 
ſelbſt kann er nicht herein geflogen fein, 
und da ich ihn nicht verloren, jo bift 
Du es geiwefen!” 

„sch? Ich ausgewefen? Bei dem 
Wetter?” fchrie fie. „Habe ich über- 
haupt Zeit auszugehen? — Ih muß 
das Haus reinhalten, Dein Effen her= 
richten, Deine Wäfche ausbeflern! Wie 
eine Dienftmagd bin ich geplagt! Und 
dann, wo follte ich überhaupt hinge- 
hen?“ 

„Vielleicht macht Du es mie ich,“ 
höhnte Arthur, „Du befchuldigft mid, 
ich bejuche meinen alten Schaf; wäre 
es nicht möglich, daß Madame Etwas 
von ihrer Baffion für ihren früheren 
Unbeter, Baul Mieschen, bewahrt hätte 
und ihn bei Mamma, die auch an ber 
Northilvdenue wohnt, zum Rendez-vous 
bejtellt hätte?“ 

Solde Niedertradht! Das war ja 
gar nicht zu faffen! Er, um deijen mil- 
len fie ihre Mutter verlaffen, um deflen 
millen fie mie eine Dienftmagd arbeitete, 
er, auf deffen Wohl all’ ihr Denken und 
Sinnen gerichtet, er — bejchuldigte fie 
der — Untreue. Alles hätte fie ertragen 
fönnen, aber diefer Vorwurf hatte das 
Stämmcden ihrer Liebe an der Wurzel 
getroffen. 

Einige Minuten jtand fie ſprachlos 
da. Dann aber richtete ſie ſich in ihrer 
ganzen Höhe auf. „Mr. Wielandt“, 
ſagte ſie mit einer unheimlichen Kälte 
im Ton, „Sie ſind kein Gentleman, 
Sie ſind ein Unhold, der, ſeine Stel— 
lung als Gatte mißbrauchend, ein lie— 
bendes Frauenherz wie einen giftigen 
Wurm zertreten hat, Ich ſcheide aus 
Ihrem Hauſe und kehre zu meiner 
Mutter zurück. Die Gerichte werden 
das letzte Wort in dieſer Angelegen— 
heit ſprechen!“ 

„Wie Sie wünſchen, Madame, ganz 
wie Sie wünſchen“, antwortete der 
wurmzertretende Unhold. „Soll ich Ih— 
nen aber nicht dazu Ihren „Trunk“ 
von der „Attic“ holen, damit Sie die 
nothwendigſten Sachen mitnehmen 
können?“ 

Sie warf ihm einen Blick zu, wie 
kein Pfeil giftiger und ſpitzer je von 
der Sehne eines Indianerbogens ge— 
ſchnellt worden! Das war alſo der 
Mann, den ſie angebetet! Dieſer zyni— 
ſche, rohe Menſch war das Ideal ihrer 
Jugendträume geweſen! Schrecklich! 

In einer Minute war er mit dem 
Koffer in der Stube. „So“, ſagte er 
gemüthlich, „nun muß ich noch den Ex— 
preßmann beſtellen. Das iſt der letzte 
Liebesdienſt. Dann ſind wir fertig.“ 

Sprach's, ſetzte ſeinen Hut auf, pfiff 
im Hinausgehen die Melodie des ſchö— 
nen Liedes : “She left her happy 
home for me” und fchlug die Thüre 
zu, daß die Fenſterſcheiben zitterten. 

Sie lauſchte. Sie hörte ihn die Trep— 
pe hinuntergehen. Dann ging ſie an's 
Fenſter und ſah ihm nach. Er ſchlen— 
derte langſam die Straße hinunter. 
Das alſo war das Ende ihres Jugend— 
traumes. 

Starkes, wiederholtes Klingeln an 
der Hausthüre! Schnell will ſie die 
Thränen trocknen und ihr Haar ord— 
nen, aber die Glocke läutet, als ſtehe 
die ganze Stadt in Flammen. Sie öff- 
net die Thür ein wenig, aber der Ein- 
laß Begehrende drüdt jie vollends auf 
und will’ an ihr borbeiftürmen. Gie 
denft im erften Augenblid an Diebe, 
Räuber, Mörder; ein ungeahnterMuth 
fommt über fie. Sie hält den Fremden 
zurüd und herrfcht ihn an: „Menich, 
mer find Sie und was wollen Sie hier 
im Haufe?“ Diefer, der fie offenbar 
für einen dienftbaren Geift gebalten, 
jtugt. Er fieht feinen Jrrtfum ein. 
„Berzeihung“, ftottert er, „ich Dachte, 
ich glaubte, ich meinte, Sie wären das 
Dienftmäbchen, und da ich fo furdt- 
bare Eile habe, fo.... bitte taufendmal 
um Verzeihung, meine verehrteite 
Frau, ift der Herr Gemahl zu Haufe? 
Kb muß ihn unbedingt ſofort ſpre— 
chen“, und er machte eine Be— 
wegung, als wenn er ſich ſchnell 
an ihr; die wie ein Poſten vor'm Ge⸗ 
wehr daſteht, vorbeidrücken will. Aber 
fie verhindert e3,.indem fie die Arme 
auäbreitet. und mit der einen Hand den 
Ihürfnopf'und mit der anderen Hand 
das Treppengeländer faßt und fo eine 
Barriere bildet... „Nein“, ehreit fie, 
„mein Mann ift nicht zu Haufe!” — 
„Hat er diefelbe Weite an, wie am Vor- 
mittag? Wenn nicht, Bringen Sie mir 
bie —— die er ausgezogen,“ bittet der 


Ftemde. — 
e Me it —— 


| Stoß vor die Bruft, in der Hoffnung, 


daß er aus dem Haufe fliegen werde 
und fie die Thüre dann zufchlagen 
könne. — 

Der Wahnſinnige ſteht da wie eine 
Mauer. Sie ändert ihren Kriegsplan. 
Vielleicht bekommt ſie ihn mit guten 
Worten zum Hauſe heraus. — „Ja, 
lieber Herr“, ſagte ſie daher freundlich, 
„was wollen Sie denn eigentlich mit 
der Weſte?“ — „Mein Gott“, jammert 
der Fremde, „ieh bin in fo furchtbarer 
Eile und es nimmt fo lange zu erflä- 
ren, alfo furz: Mein Name ijt Franz 
Hriedrich Morgenroth, und ich bin der 
beite Freund Xhres Herrn Gemahls; 
beute fahre ich auf der Car, fehe Mr. 
Wielandt an der Divifion Str., [pringe 
aus dem Wagen, falle ihm um denHals 
und drüde ihm den durch mein Abitei- 
gen ungiltig gewordenen Transfer— 
Elip in die linte Weitentafche. Sch bir. 
namlich einer von den unglüdlichen 
Menfcen, die eine PBaflion dafür ha= 
ben, anderen Leute allerlei fleineStrei- 
che zu fpielen. ch freute mich, wie ein 
Schneetönig über das dumme Geficht 
— parbdon, ich vergaß, ich |preche von 
Shrem Gemahl — mollte jagen, über 
die Kalbs3augen — nicht doc — über 
da3 eritaunte Mienenfpiel Arthurs 
beim Auffinden diefes durhaus nicht 
in feiner MWeftentafche heimathaberech- 
tigten Zetted. Man nennt uns 
„practical jokers“ und follte uns 
eigentlich Alle aufhängen. Für dies- 
mal fcheine ich mir felbjt einen Galgen 
gegraben zu haben, in den ich hineinge= 
fallen bin. ch hatte nämlich auf der 
Gar das reizendjte Mädchen des Uni- 
berjums fennen und in mweniger als 
zehn Minuten lieben gelernt, fie hatte 
mir ihren Namen und ihre Wohnung 
genannt ... heute Abend um 7 Uhr 
twürbde fie zu Haufe fein, fagte fie... 
ja. um 7 Uhr fagte fie... und nun ha= 
be ich den Tranzfer-Slip nicht... .“ 

Die junge Frau lachte. „Uber Nichts 
ift Doch einfacher, ald das, Mr. Mor: 
genroth, bezahlen Sie einen Nidel und 
laflen Sie fich einen neuen Iranzfer- 
Slip geben...“ 

„sa, aber auf der Rücdfeite des 
Iranäfer = Slips“, jammerte Franz 
Triedrih Morgenroth, „habe ich den 
Namen und die Adrefle der Göttlichen 
notirt.... ich habe fo ein fchlechtes Ge⸗ 
dachiniß: .und nun weiß ich nicht..." 

Weiter hörte Hulda nicht. Sie ging 
in’3 Zimmer und nahm den auf dem 
Tifche liegenden Zettel. Sie la bie 
Rüdfeite: Sufa Miller, North Upe., 
Nr. fo und fo. — Morgenroth erhielt 
fein Egenthum wieder und ftürmte da 
bon, als wäre die milde Jagd hinter 
ihm ber. 

„Run, ift der Koffer noch nicht ge- 
padt?“ fragte Arthur, der jogleich nad 


! der oben bejchriebenen Szene in Haus 
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getreten iſt. Die Frau ſteht mit abge— 
wendetem Geſicht und ſchweigt. Plötz— 
lich wendet ſie ſich um und fällt ihm 
mit ausgebreiteten Armen um den 
Hals. „Arthur! — Kannſt Du, willſt 
Du mir verzeihen?“ — Er zieht ſie nä— 
her an ſeine Bruſt und ſie berichtet 
ihm, wie der böſe Verdacht in ihrer 
Seele entſtanden, und wie der abſcheu— 
liche Zettel des „Practical Jokers“ an 
Allem Schuld geweſen. 

Am nächſten Abend ſitzen Beide in 
der erſten Reihe des Parquets in Me— 
Vickers Theater. Franz Friedrich 
Morgenroth hat ihnen mit ſeinen be— 
ſten Empfehlungen die Tickets geſchickt. 
Gegeben wird das Stück: „Der Sturm 
im Theekeſſel.“ 


An der Schleuſe. 


Novellette von A. Theinert. 


Als ich vor etlichen Jahren in der 
Umgegend von Paris umherſtreifte, 
kam ich an einem ſchönen Juniabend 
zu einer kleinen Villa. Ich hemmte 
meine Schritte und lehnte mich, das 
reizende Bild betrachtend, über die den 
Vorgarten umſchließende Hecke. Da 
tauchte an dem Erkerfenſter ein Geſicht 
auf, einen Augenblick nur, aber in die— 
ſem Augenblick erloſch die Schönheit 
des Bildes, die Villa erfchien mir häß— 
lich und abſtoßend; ich wandte mich 
ab und ging weiter. Dieſes Ekrlebniß 
kam mir in den Sinn, als ich bei mei— 
ner dritten oder vierten Begegnung mit 
Frau Editha einen Blick auffing, den 
ſie ihrem Gatten zuſchleuderte. Einen 
ſo gehäſſigen Ausdruck habe ich ſelten 
ein Menſchenantlitz entſtellen ſehen. 
Nur ein plötzliches Aufblitzen war es, 
und nur ich hatte es beachtet; aber 
für mich hatte in dieſer Sekunde die 
häßliche Seele ſich demaskirt, die in 
einer entzückend ſchönen Hülle wohnte. 

Ob Frau Editha ihren Gatten je 
geliebt hatte, ich weiß es nicht. Biel: 
leicht war ſie die Seine geworden, als 
eine jener Fluthwellen der Leidenſchaft, 
bon denen finnliche Naturen bin= und 
bergemorfen werden, fie ihm zutrug. 
Damals hatte ihre Phantafie ihn be— 
gehrt, jebt aber war das vorbei. Ich 
lernte das Ehepaar kennen, als ich ein 


Jahr in Kairto weilte; dort bekleidete 


der Mann einen hoben Verwaltungs- 
poften, fein Haus war der Mittelpunft 
der europäifchen Kolonie. Die Damen 
des Zirkeld verdbammten jelbftverftänd- 
lich die Eirce, verfuchten aber, ebenjo 
felbftverftändlich, fie zu fopiren. Die 
Herten [prachen über rau Editha mit 
ben eigenen rauen in wegtperfenbeun | 
Tone, und unter id, mit aunifd 
—— — it ihr allei 


Liebeswerben ihr Blut zu raſcherem 

Wallen gebracht hätte. Das Feuer 

flackerte auf, luſtig, funkenſprühend, 
aber es gab keine Wärme ab. 

Da kam ein junger Ingenieur, Kurt 
Kramer, ein Norddeutſcher, nach Kairo, 
den Bau von neuen Bewäſſerungs— 
—8 in der dortigen Gegend zu lei— 
ten. Er brachte gute Empfehlungs— 
briefe mit und fand überall freundliche 
Aufnahme. Er war kein Adonis, auch 
nicht beſtechend ließenswürdig als Ge— 
ſellſchafter, aber er war ein kraft— 
ſtrotzender, energiſcher Mann. Mit den 
Anderen hatte Frau Editha geſpielt, 
mit Kurt Kramer ſpielte ſie nicht, ihm 
wollte ſie gehören, er ſollte in die jetzt 
hoch auflodernde Flamme ſtürzen. 

In ſo abgeſchloſſenen, auf ſich ſelber 
angewieſenen Kreiſen, wie die Frem— 
denkolonien in orientaliſchen Städten 
ſie bilden, treibt die Klatſchſucht die 
üppigſten Blüthen. Das zwiſchen jenen 
Beiden ſich entwickelnde Verhältniß 
war bald in Aller Munde, und der 
Gatte hätte taub und blind ſein müſ— 
ſen, um nichts davon zu merken. Ob 
er ein ſchwacher oder ein ungewöhnlich 
hochherziger Menſch ſei, darüber gin— 
gen die Meinungen auseinander. Dem 
Ingenieur fiel's nicht ein, das Verhält⸗ 
niß zu verſchleiern. Er ritt und fuhr 
mit der Dame aus, er beſuchte ſie zu 
ungewöhnlichen Siunden, er machte ihr 
koſtbare Geſchenke, die ſie offen zur 
Schau trug, und Photographieen von 
ihr, in verſchiedenen Aufnahmen, hin— 
gen und ſtanden in ſeinem Rauchzim— 
mer herum. 

Ein Landsmann und Freund ſtellte 
eines Tages an ihn die Frage: „Sag' 
mal, Kurt, was iſt denn eigentlich bei 
dieſer Gefchichte die Did treibende 
Kraft, ift’3 Liebe oder Eitelkeit?“ 

„5 fann’3 Dir nicht jagen, lautete 
die Antwort; ich weiß es wahrhaftig 
felber nicht.” — — 

Der Ingenieur hatte feine Aufgabe 
noch vor Ablauf der vertraggmäßigen 
Zrilt gelöft und Freunde und Bekannte 
eingeladen, der Eröffnung der Anlage 
beizumohnen. Nah Wbmwidlung ver 
offiziellen eier follten alle feine Gäfte 
bei einem Felte fein, zu dem er in einem 
bon. der Ropfichleufe durch eine lange, 
Ihmale Sanddüne getrennten Balmen- 
wäldchen die Vorbereitungen getroffen 
hatte, 

Der Morgen bes betreffenden Tages 
berlief programmäßig: Der Sperr- 
dbamm murde durchftochen, das Nil- 
maller ftrömte in das Sammelbeden 
und von bort unter der halbgezogenen 
Kopfichleufe in das offene, ringsum 
feil ausgemauerie, fünfzig Meter 
lange, drei Meter breite und zehn 
Meter tiefe Referboir. 

„Wie tief, wie fchauerlich tief!“ be- 
merkte Jrau Editha zu dem neben ihr 
am Rande ftehenden Kramer. „Warum 
wird denn das MWaffer nicht rajcher 
eingelaflen und das Beden gefüllt?“ 

Der Ingenieur erflärte, daß das 
ganze Bemäjlerungsneg von dem 
Beden aus regulirt werden müffe, daß 
unter ben augenblidlichen Verhältniffen 
mit halber Füllung die erforderliche 
Drudfraft erreicht fei, und dat man 
durch genau angepaßtes Oeffnen ber 
Abflußichleufe das gemünjchte Niveau 
aufrecht erhalte. 

„Was könnte Jemand thun, der hier 
hineinfiele, und fein Menjch wäre in 
der Nähe?" fragte die Dame. 

„Er würde drin bleiben und ertrin- 
fen,“ erwiderte der ingenieur. „Uebri- 
gend wird noch ein eijernes Geländer 
um ben Rand gejeßt, morgen ober über- 
morgen. Aber fommen Sie, hier gibt’3 
weiter nicht3 mehr zu fehen.“ 

Die eingeladene Gefellihaft brach 
nah dem PBalmendaine auf und cu 
die Arbeiter durften abtreten und nad) 
ber taujend Schritte flußabwärtz gele- 
genen Barade marfchiren, dort den 
Tag mit einem Schmaufe zu feiern; 
nur einer follte als Wächter zurüd- 
bleiben. Nach aufgehobener Iafe l zer⸗ 
ſtreuten ſich Kramers Gäſte paarweiſe 
und in Gruppen; er ſelber, der bisher 
ſeine Pflichten als Gaſtgeber in An— 
ſpruch genommen hatten, ſah ſich nach 
Frau Edith um, aber auch ſie hatte den 
Feſtplatz verlaffen. Er ging fie zu fu- 
chen und begegnete dem Tyreunde, der 
ihm einmal über fein Verhältniß zu 
ber Dame auf den Zahn gefühlt hatte, 

„Habt Yhr etwas miteinander ge- 
habt?“ fragte ber. 

vr Barum?“ 

D, ich meinte nur, weil ich fie bor 
einer Weile mit ihrem Oatten gefehen 
babe, Arm in Arm. Kurios, die Bei- 
ben thaten ungewöhnlich zärtlich mit- 
einander.“ 

Der Freund fchlenderte meiter, und 
ber Ingenieur jegte fich auf einen am 

Ibesrande gejtürzten Baumftamm. 
Dort zündete er fich eine Zigarre an 
und verfanf, ben aufwärts ſteigenden 
blauen Rauchringeln nachſchauend, in 
Grübeleien. Ein ſchwaches Raſcheln 
ſtörte ihn aus ſeiner Verſunkenheit auf, 
und als er den Kopf halb nach rück— 
wäris wandte, ſah er Frau Editha 
ohne Begleitung wie ein Geſpenſt 
duͤrchs Unterholz huſchen. Sie hatie 
offenbar keine Ahnung von ſeiner 
Nähe, und er wollte ſie eben anrufen, 
als ihn der Ausdruck des ihm einen 
— voll — —— 
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ftand er auf und machte ih auf den 
Meg nach der Schleufe. Nad) wenigen 
Schritten fchon fing er an zu laufen 
und bald rannte er wie toll in der ein= 
gefhlagenen Richtung. Der Wächter 
war nirgends zu fehen, der hatte feinen 
Poften verlaffen, um an der Schmauſe⸗ 
rei der Kameraden heilzunehmen. 
Keuchend erreichte der Ingenieur den 
Rand des ummauerten Beckens und 
ſchaute in deſſen Tiefe. Die Viſion, 
die ihm vorgeſchwebt, die ihn veranlaßt 
hatte, hierher zu eilen, war zur Wirk— 
lichkeit geworden; fünf Meter unter 
ihm ſchwamm Edithas Gatte herum 
wie eine in einen großen Kübel gewor— 
fene Ratte. 

Bei der auf gleichmäßiges Aus- und 
Einftrömen berechneten Stellung der 
Scleufen fonnte der Wafferfpiegel fi 
nicht heben. Die untere Sphleufe mußte 
gefverrt, die obere weit geöffnet wer- 
den. Das war das erfte, mad Kramer 
that, dann juchte er nad) einem geeig— 
neten Gegenftande, ihn dem in berZiefe 
Ringenden zur Hilfe zuzumerfen. Doc) 
nicht3 lag zur Hand, der Pla war am 
Morgen gefäubert worden. Aus dem 
dreihundert Schritte abjeit3 gelegenen 
Materialfehuppen Bretter und Geile 
zu holen, dazu gebradhs an Zeit, To 
lange konnte ji Edithas Gatte nicht 
mehr an der Oberfläche halten, er war 
unverfennbar ber Grenze feiner Xei- 
ftungsfähigfeit fchon jehr nahe. Hier 
mußte fofort gehandelt werden. Ohne 
zu zaubern entledigte fich der Ingenieur 
der Oberfleider und der fehweren Reit- 
ftiefel und fprang in’3 Waffer, grade 
noch zur rechten Zeit, den Sinfenden zu 
paden. Der hatte das Bewußtſein ver— 
loren und behinderte zum Glüd nicht 
durch frampfhaftes Umflammern des 


andern deffen Bemwegungsfreiheit. Kraz | 


mer mar ein auögezeichnerter Schmim= 
mer; immerhin ward feine leichte Auf- 
gabe, die er fich geftellt, denn zehn Mi- 
nuten weniritens mußten vergehen, bis 
das MWaffer fo hoch geitiegen war, daß 
man den Mauerrand erreichen Tonnte. 

Das Waffer ftieg, aber langfam, viel 
langfamer, al3 der ingenieur erwartet 
hatte; er hatte, wie er jetzt erſt ge— 
mahrte, die Abfchlußichleufe nicht voll- 
ftändig gefchloffen. Würde feine Kraft 
ausreichen oder würden fie beide, der 
Gatte und der Liebhaber des teuflifchen 
MWeibes, in diefer Falle ihr Grab fin- 
den? 

Wenn doc nur jemand borbeige: 
fommen wäre! aber niemand zeigte 
fih, und die ein paar Mal ausgeftoße- 
nen Hilferufe verhallten wirkungslos 
zmwifchen den fteilen Wänden. Sollte er 
den andern opfern und nur an ih 
felben denen? Nein und wieder nein! 
Entweder beide oder feiner! Damit 
wollte er feine Schuld an diejer Tragd- 
die fühnen. 

Endlich, endlich fonnte er dieMauer- 
frone erreichen; eine dort eingelafjene 
Klammer gab jiheren Halt für Die 
Hand, und fo hing er, bis das höher 
und höher fteigende Waffer es ihm er— 
möglichte, fi und den Andern, ber 
wieder zumBemußtjein geflommen mar, 
an’3 Land zu ziehen. 

Eine Weile lagen die beiden Männer 
in den triefenden Kleidern auf der 
Steinbrüftung mit fehmwer arbeitenden 
Zungen, dann fprang der Ingenieur 
auf und half dem andern auf die Beine. 
MWortlos ftanden fie fi Auge in Auge 
gegenüber. 

„Sie haben mir das Leben gerettet,” 
brach Edithas Gatte das Schweigen, 
„haben Yhr eigenes Leben eingejegt für 
dad meine. Sie! Grade Sie! Wiljen 
Sie,” fuhr er nad} einer Pauſe lebhaf— 
ter fort, „woran ich heute Morgen ge- 
dat? Willen Sie, daß ich vor drei 
Stunden nahe daran gemwefen bin, Sie 
niederzufchießen und mir dann felber 
eine Kugel dur) den Kopf zu jagen? 
Mir ift da allerlei Klatjch zugetragen 
morden, und ich Tropf habe daran ge= 
glaubt, habe Sie für denLiebhaber mei- 
ner Frau gehalten. Die Eiferfucht hat 
mich verblendet, ich habe Jhnen Uns 
recht gethan. Verzeihen Sie.” 

Er bot Kramer die Rechte, und die 
beiden taufchten einen Händedrud aus; 
mas in den innerften Tiefen ihrer 
Seelen fich regte, bieb dort verborgen. 

„Helfen Sie: mir die Schleufen jtel- 
len,“ nahm jeßt der ingenieur das 
Wort, und nachdem die Arbeit gethan, 
fragte er: „Wie find Sie eigentlich da 
bineingefallen?“ 

Der andere zögerte mit der Antwort. 
„Hm,“ fagte er endlich, mit den Au- 
gen in die Ferne jchweifend und einen 
anfcheinend unbefangenen Plauderton 
anfchlagend. „Hm, wir, meine Frau 
und ich, find, als die Geſellſchaft fich 
zerftreute, zufammen herumgebum— 
melt und bierhergefommen. Meine 
Frau war ausgelafjen munter und zu 
Nedereien aufgelegt. Sie erzählte mir, 
fie hätte Sie mehr als einmal über das 
Beden jpringen jehen, und mad Gie 
fönnten, das follte ich Doch auch fünnen. 
Hm, fie fam immer mieder auf die 
Sade zurüd, und da mochte ich nicht 
feige erjcheinen. E3 find ja nur brei 
Meter, die glaubte ich mit einem guten 
Anlauf nehmen zu fünnen. ch wäre 
auch ficher Himübergefommen, aber 
grade, ald ich zum Sprunge anjehte, 
ftieß meine rau einen Schrei aus; * 
ie that einen Fehltritt und ſpran 
furz. Sie rief mir zu, fie wolle übte 
—* und — dann kamen Sie. Sie 

8 ſein?⸗ t 


erwiderte der Ingenieur; weiter Tagte ® 
er nicht2. | 


Was hätten fie fih auch noch fagen 


fönnen, feine tiefinnerften Gebanten 7 
durfte feiner dem andern bloßlegen. = 


Schmweigend gingen fie nach) dem Pal = 
menhain, beitiegen bort ungefäume = 


ihre Pferde und ritten beim, die Klei- = 


ber zu mechfeln. Rt 
Am folgenden und am nädjitfolgen- 


den Tage befuchte der Ingenieur Frau “ 


Editha nicht, zwei ihm bon ihr über« 
brachte Billette ließ er unbeachtet. At 
dritten Tage trafen fie fich zufällig m = 
einem bon Curopäern bielbefuchten = 
Hotelgarten. Sie fand, mit Belann- 7 
ten plaudernd, an einem Beet und 4 
fam ihm, ala er der Gruppe fih was 7 
berte, mit — wer: en 
gegen. „sch mu nen 

innigften Dant ausfprechen!“ she 

Die Belannten ließen bie Beiden E 
allein. x 

„Du haft Dein Leben aufs Spiel 7 
gejet, das feine zu retten?“ flüflerie 7 
die Frau. > 

Der Mann nidte, Sie hatte den 
Iinten Handfchuh abgeftreift und mit 
dem ſchlug fie ihn in’3 Gefiht. „Di 
Narr!“ zifchte fie durch die Zähne, und 
ihre Augen jprühten Blike. 

Er faßte fie am Arm. „Willen Sie, ° 
warum ich das getjan habe?“ fprah er 
mit eifiger Kälte. Weil ich fürchteie, 
daß Sie, 
Weib hätten werden wollen. Ich habe 
Khren Gatten gerettet, damit er alB 
Schranke zwiſchen uns jtehen bleibt, = 
und damit Sie nicht ziifchen mid) un ü 
das Mädchen treten fönnen, das Daheim 
in Deutfchland auf mich wartet. Bes 
greifen Sie jegt, warum id Ihrem 
Gatten nachgejprungen bin?“ 

Sie fah ihm in’3 Gefiht mit ftarten 
Augen, er aber kehrte ihr ben RUM 
und ließ fie ftehen. 

Eine Woche fpäter beftieg er in Ale 
randria den Dampfer nach Brindi 
und acht Tage fpäter verließ auch ich 
Aegypten auf demjelben Wege. We 
Kurt Kramer noch ich hatten währe 
unſeres noch kurzen Vermeilend iu 
Kairo jene Frau mehr geſehen. 
Monate nach unſerer Abreiſe iſt 
mie ich fpäter erfuhr, mit einem t 
franzöfifchen Lebemann auf und 
gegangen. 


Schleppentrieg in Dresden, 


Die Dresdener Stadtverordneten 
haben kürzlich bejchlofien, ben Stabe 
rath zum Erlaß einer Verornung 7 
gegen die Schleppen ber —— 2 
auf der Straße anzuregen. Aush 
Debatte fei Folgendes herporgehöben: 
Der Referent nannte die Schlepper uf 
arazios und gemeingefährlich. 
Staubaufmwirbeln mit ‘ber Schlepe 
müßte ebenfo wie jeve VBerunreinigat 
ber Straße mit Geldſtrafe geahndet 
werden. Dr. Billing’ meinte "R 
Schleppe ſei jet nur eingeführt mo 7 
den, um förperlihe Mängel zu beis 
deden. (Heiterkeit) Was jo ei 
Schleppe für Staub zuſammenlehre 
unglaublich. Einmal habe er bei ein 
verunglückten Dame mit dem we 
Willen nicht unterfcheiden können, ob 
die Wäjche urfprünglich weiß oder bunt 
mar. &3 bleibe nur übrig, mit is 
Ier zu rufen: „Da unten aber — 
fürchterlich!“ Große Heiterleit.) Ein 
Gegner deö Antrages äußerte, in x 
der Ausfprade im Kollegium 
mohl mande Dame Umtehr halten, , 
(Zurufe: „Na, na! Schöner Glaußel?) 7 


Dresden fei Zremdenftadt. Wie würde 3 


e3 wirfen, wenn eine von auswärts 
Hauptbahnhof anfommente Dake 7 
gleich in der nächften Straße von einem = 
Schumann angehalten und mit => 3 
Strafmandat begrüßt merde. 4 
blamire fich ja vor der ganzen — * = 
diefer Rückkehr zu den Kleiderorbnun» 7 
gen bes Mittelalters. Baumeifter Hari 7 
wig warnte vor übertriebener Bazillen- 
furdt. Die Anfichten der ;Uerzte fein 
fehr mwandelbar. Eine gelinde DR 
nung an die Damen fei ja angebr 
aber wer wage e3, mit biefen Mä 
anzubinden, zumal wenn man 
thet feil (Große Heiterkeit.) Du 
Debatte und ber ——— 
Beſchluß mehr Staub aufwirbeln 
den, als hundert Schleppen zufa 
war vorauszuſehen. Dresdens 
welt iſt in hellem Aufruhr und la ER 
vorläufig mit der Waffe ber an bie 
Blätter gerichteten „Eingejenbei.“ * 
einem folchen beißt e3 unter Unberem: 
ch bemerfe von vornherein ausb 
Ic, daß ich nicht zu jener 
bon Damen gehöre, bei denen ed 
fürchterlich ausfieht.“ Ich Halteez. 
Zaujenden meiner Mitfhmeftern f 
ein Gebot bes Anftandes, 
Scleppe auf der Straße ftelö- zu 
gen. Alle Stabtverorbneten und £ 
nifer der Welt mögen reben, joa 
wollen, fie merden nicht die Dach 
Mode aus der Welt jhaffen, und 
erheifcht e3, daß eine Dame, di 
ihrem Anzuge auf fi) Hält, zur $ 
ihrem Kleide auch eine Schlepi 
Die Herren der Schöpfung fol 
lieber einmal darüber 5* 
viel mehr ge [unbe EU E 
benlange Aufenthalt * d 
rauchigen Kneiplokalen ie 





wäre er ertrunfen, mein = 


* 


Roman von Me Etahl. 


A 
ir . 


28. Forkfehung,) 
ı Normann merkte nichts - davon, et 


fuhr feinen alten Geſchäftsführer un— 
; rt, ald jonft feine Art war, an, 
ihn in Ruhe zu laffen, wenn er bereit3 


5 Tange vor der feitgefekten Stunde auf 
F* Laut horchte, ob e3 nicht der be⸗ 
— nnte leichte Schritt vor feiner Thür 
+ fe. 


Und wenn endlich daa Ieife Klo» 
'pfen ertönte, das Elfe anfünbigte, ging 


“Ser ihr in gemeffener Haltung, aber wie 


© erlöft entgegen, denn er hatte ftets bis 
2 zum lebten Augenblid gefürchtet, der 


Auftand der Mutter könne fie gerade 


— heute am Kommen verhindern. 


Wenn ſie ihm dann gegenüber faß 


= und das blafie Geficht mit ven jehönen, 


= > unb erwärmte bei 


- Araurigen Augen fi langſam erhellte 
feinem tröjtlichen 


h ° Sufprud, fo mallte ein jeltfam heißes 


, Und wenn fie, die ihm biejes jremb- 
‚ attige Entzüden verurfachte, wieder 


"4 


: Glüddgefühl in ihm auf, das eigentlich 
arnicht3 mit den angelernten, fal= 
Bungsvollen Phrafen zu thun hatte, die 
er aud alter Gewohnheit gebrauchte, 
‘ &8 war ein Drängen und Sehnen in 
ihm, biefen fünftlichen Panzer gott- 
feliger Tugend zu fprengen, das rein 
menjchliche Empfinden in ihm rang 
nad Befreiung und verurfadhte ihm 


- Dal, aber diefe Dual mar füß im 


‘ Dergleich zu der früheren Dede feines 
Gemüths. 


egangen war, blieb ihr Bild Tag und 
acht vor feiner Seele. Diejer Zu— 


E ’ ftand fteigerte fich von Woche zu Woche, 


Bar 
— 


bis ſein ganzes Sein, Denken und 


FR. Fühlen nichts mehr war als eine biä 


wi 


. zum: Schmerz gefteigerte Nervenan- 


fpannung, bie fünftliche Selbitbeherr- 


> Ihung aufrecht zu halten. 


Er hatte endlich aufhören müffen, fich 


- Felbft zu belügen und die Thatjache 
' in’8 Uuge.gefaßt, daß ihn nad) Elfens 


Befig verlange, in einem Örade, ber 


" pie Erfüllung diefes Wunfches zur Le- 
- Bensfrage für ihm machte. Aber mie 


et von Kindheit an gewöhnt war, fi 


: ben Mantel cHriftlicher Tugend umzu= 
= hängen, fand er au jet nicht ben 


Muth, ganz wahr gegen fich zu  jein. 
Er gehörte zu den Menjchen, die im- 


mer eine Entfhuldigung vor fich jelbft 


Er 


J 


Zweifelfragen 
ämpfe. 


br 


1: 
% 
z 


brauchen und eine Umfleidung und 


Mastirung der eigenen Natur. 
".&o machte er fich jelbft meis, daß 
echt chriftliches Mitleid mit Elfens 


* Noth und. Verlaffenheit der Vemeg- 

‘ grund feiner Zuneigung fei, daß bor 

allem Dingen die Furcht, fie fünne den 

! Verführungen, und Verfuchungen ber 

R Bu ſchließlich doch erliegen, ihn 
w 


fichen Taffen müfle, ihre Jugend 


und Schönheit in “den ficheren Hafen 


"Haufes zu retten. 


| on diefem Gefihtspunfte aus 


-würßte er felbft die Scrupel zu be= 
Ichmichtigen, die ihm famen bei dem 
‚Sedanten, in feinen jegigen Verhält- 


niſſen ein bettelarmes Mädchen zu hei⸗ 


xaihen. Aber die Scrupel kamen doch 

mmer wieder, und Fe Er —* 
Meängitigte ihn die Vorftellung, wa 
et Oberft von Dellmenhorit, und mas 
eine Söhne in Amerika zu diefer Ver- 
Hmdung jagen würden. 
st Hatte er ein Recht, jo zu handeln? 
‚Durfte er e8 thun, ohne gemiljenlos zu 

ein? 

Er betete um Erleuchtung von oben, 


# er ichlug in der Bibel nad) und laß viel 


in frommen Büchern, und natürlich 
fand er ftets die Antwort heraus, bie 
er Tuchte, nämlich, daß e3 ein gottjeli- 
ges Werk fein würde, die junge Mäb- 
henfeele vor ber Welt und ihren Tüden 
zu retten, indem er fie in feinen Schuß 
nahm. Immerhin bereiteten ihm biefe 
tiefgehende Geelen- 


(53 war an einem jener werrlichen 


‘ Srühlingdtage, die den Treo und bie 
+ Reoft des Winters,brechen, als er zum 


I erften Male vergeblih auf Elfe war: 


Be, 
ie 


tete. Und gerade heute hatte er fürm- 
lich auf der Folter der Sehnſucht nach 
‚ihr gelegen. — 

Die weiche erſchlaffende Frühlings⸗ 
luft nahm ihm den letzten Reſt ſeiner 
Widerſtandskraft; das Liebesverlan- 
gen wurbe zum brennenden Yieber- 
Burft, zu einem Zuftand. hochgradiger 


‚nerböfer Erregung. 


8 ; 
Durch das geöffnete enfter feines 
Comptoirs ftrömte bie friſche. gäh— 
rende Quft des Lenzabend mit ben 


 feltfam aufregenden Gerüchen feuchter, 
- eimendber Erde, fprießenden Laubes 


und treibender junger Säfte In 


> sem fintenden, grauen Smielicht der 
ı Dämmerung fang eine 
Dechfirſt ihr ſüßes, lockendes Abend⸗ 


Amſel vom 


Lied, und von fern. und nah tönten 
>’ Laute und Stimmen neu ermwachter 


Ri 


Straße hinauf und hinunter. 


25 Rebenzluft, helles Kinderlachen uͤnd 


JZauchzen von ·der Straße, und irgend⸗ 


16 in einem Hof oder Garten pfiff 


gm eine Tcmelzende, Tehnfüchtige 
En | 


7 2 Mormann fah jhon lange am Fen- 
22 fer, bie Uhr in ber Hand, und wartete. 


- Die Schatten im Garten murben 
tiefer und blauer, bas Kinberlachen 
Fehlief müde ein, nur ab und zu nod 
ballten Menfchenfchritte die  ftille 
&3 

wehte. fühl. herein, und am Nadthim- 

Bann That — ame 
ſtand tf und klar abgezeichnet die 
goldene Monpfichel 


Der Wartende Hatte vergeblich bie 
Minuten gezählt — Elfe. war nicht 


Seht fühlte er fich am Ende feiner 
Duld, fnell entichloffen verlieh er 

t Comptoir, hüllte fich tief im fei- 
nen Mantel und ging durch Hinter- 
m nach ber Eichler’fchen Woh- 


19. 3 war ihm eingefallen, daß, 
fe ihm bei ihrem legten Bejuch er-' 


te Mutter fe in lepter Zeit 
— und milder ge⸗ 


Beltmadt. = 


Miet] 


lehrt in ſolchem Fall das 

Seine Vetmuthung 
tkäuſchte ihn nicht. Als er das Kran— 
kenzimmer betrat, fand er die Ster⸗ 
bende in den letzten Zügen und Elfe 
ganz aufgelbſt · vor Schmerz vor ihrem 
Bette knieend, ihre erkalteten Hände 
umklammernd. 

In ſeinem erregten Gemüthszuſtand 
erſchütterte ihn dieſer Anblick ſo tief, 
daß auch er faſſungslos vor der Maje— 
ſtät des Todes zuſammenbrach und 
neben Elfe in die Knie ſank. Die 
Sterbende ſchien noch einmal zum 
Leben zu erwachen, ſie richtete ſich auf 
und ſagte mit klarer Stimme: 

„Jetzt kann ich ruhig ſterben — 
mein Kind iſt geborgen! Gott ſegne 
Euch!“ 

Dann ſank ſie zurück und hauchte 
bald darauf ihren Geiſt aus. 

Der tief ergriffene Mann nahm die 
halb ohnmächtige Tochter in ſeine 
Arme und hielt fie feft an feinem Her- 
zen, während feine Thränen fich mit 
den ihren mifchten. Und Elfe in ihrer 
fürdhterlichen Verlaffenheit flammerte 
fih an ihn, wie an ihren letten Halt 
im Leben. 

Syn den [chmweren Tagen, die nun 
folgten, bis die Todte zur leßten Ruhe 
beitattet war, umgab und ftüßte er fie 
mit liebender Sorgfalt, ohne ihr zu 
nahe zu treten. Sobald die Leiche in 
die Todtenfapelle des Friedhofs iiber: 
geführt war, wa3 am folgenden Tage 
geihah, nachdem Frau Eichler geftor- 
ben, gab er Elfe bei dem alten Che- 
paar Gerhard in Penfion, das ihr ein 
behaglicheg Stübchen einräumte. Er 
hatte Frau Gerhard fofort nach dem 
Ableben der Mutter geholt, um Elfe 
feinen Wugenblid ohne . weiblichen 
Schuß zu laffen, und die alte Frau 
durfte nicht von ihr gehen, bis fie das 
tiefgebeugte, junge Mädchen, das jett 
förperlich zufammenbracdh, mit in die 
eigene Wohnung nehmen. fonnte. 

Mehrere Wochen nach dem Tode der 
Mutter war Elfe fo leivend, daß fie 
der größten Schonung bedurfte. Aber 
ihre Jugend befiegte die Gefahr, und 
das jtille, behaglihe Heim der alten 
Gerhards, verbunden mit freundlicher 
Pflege, war am beften geeignet, ihre 
Nerven und ihr - franfes Gemüth zu 
beruhigen. 

Normann behandelte fie 
größten Schonung. 

Sobald fie das Bett wieder verlaffen 
hatte, bejuchte er fie zwar ab und zu, 
aber in jeiner peinliden Rüdficht- 
nahme auf den Anjtand ging er nie in 
ihr Zimmer, fondern ließ fie immer 
zu ich in das gemeinfchaftlihe Wohn- 
zimmer ber alten Zeute bitten. 

Elfe ahnte nicht, welch heimliche 
Sluth ihn verzehrte, mährend er ihr 
mit gemeffener Würbe begegnete und 
ganz befonder3 Fromme und falbung3- 
bolle Rebemendungen in Gegenwart 
der alten Gerhards gebrauchte. 

Sie dachte eines Tages bei fich, als 
fie feine hohe, immer noch männlid) 
I&höne Geftalt durch den Kleinen Bor 
garten fich entfernen jah: Wie Jchade, 
daß er nicht natürlich ift mie andere 
Menfhen! Und dann fiel ihr ein, 
daß er ein einzige® Mal ganz anders 
gemwejen und zwar am ZTodtenbett ber 
Mutter. Da war der Zwang und das 
fünftliche Wefen von ihm gefallen, das 
echt Menschliche in ihm mar zum 
Durchbruch gefommen. 

Sie erinnerte fich jet dunfel, daß 
fie halb bemußtlos an jeinem Herzen 
gelegen, und daß er jie wie in namen= 
lojer Zärtlichkeit Leivenjchaftlih ge— 
liebfoft und getröftet hatte. Bei die- 
fer Vorftellung erröthete fie in einem 
bänglichen, beflemmenden Gefühl, aber 
fie tröftete fich, daß nur das Mitleid 
ihn dazu bingeriffen habe, und daß e3 
albern und findifch von ihr fei, etwas 
dabei zu finden. E38 war jedoch recht 
qut, daß nachher zmwifchen ihnen alles 
beim Alten geblieben war! 

Als Normann das nächfte Mal tmie- 
derfam, trat ihm Elfe fchon mit helle- 
ren Augen und frifcheren Wangen ent» 
ER“ Sie hatte jih bedeutend er- 

olt, 
Er fam heut zu einer Stunde, mo 
der alte Gerhard noch in feinem Ge: 
Thäft und Mutter Gerhard in der 
Küche thätig war, mas ihm Gelegen- 
heit zu einem Alleinfein mit Elfe gab. 

Das junge Mädchen benußte diefe 
Gelegenheit, ihm mit herzlichen Wor— 
ten für feine Wohlthaten zu danken 
und ihn zu bitten, ihr wieder Arbeit 
zu geben, denn länger von feiner Güte 
zu leben, nun fie gefund ſei, hieße 
diefelbe mißbrauchen und bebrüde fie. 

Er ſchwieg einen Augenblid und 
trat an da3 Fenfter, um feine heftige 
Erregung zu verbergen. . 

Die Schidfalsftunde Tchlug, bie 
über fein fünftiges Leben entjcheiben 
ſollte! 

Draußen rauſchte ein warmer Re— 
gen in die Baumknoſpen, und die ab⸗ 
gelegene Straße war menſchenleer. 

Er trat jetzt zu Elfe, zog einen 
Stuhl an ihre Seite, ſetzte ſich und 
fragte: „Was haben Sie für Pläne, 
liebes Kind, inbetreff Ihrer Zukunft?“ 

„Am liebſten würde ich wieder für 
Sie arbeiten,“ ſagte Elfe zaghaft und 
etwas betroffen, da ſie die Fortſetzung 
ihres geſchäftlichen Verhältniſſes für 
ſelbſtverſtändlich gehalten hatte. 
„Könnte ich nicht vielleicht doch ‚noch 
die Buchführung lernen und was zur 
faufmännifhen Ausbildung gehört, 
um Yhnen von größerem Nuten zu 
fein?“ 

Er lächelte und fah fie eigenthüm- 
li an, daß fie ganz verwirrt wurde, 
denn fie verftand ihn garnicht. 

„E3 geht nicht, Elfe“, fagte er plöß- 
lich mit feltfam -geprebter Stimme 
und legte jeine Hand fchwer auf die 
ihre. Sie fühlte, daß biefe Hand kalt 
mar. .umb zitterte, was alle ihre Nerven 
vibriten machte. Ich kann ein jun⸗ 
‚ges Mädchen wie Dich, nicht in mei⸗ 
nem "Geha gebt 


nicht 


mit ber 


9 


—ã U 


ve aft ge en 8 
einet- un ee es 
icht der Welt wegen ae « s 2 


tann e8 nicht — 

e le te rangen ſich ſchwer, 
ſtoßweiſe von ſeinen a Der 
ftarfe Mann bebte. 

Elfe ftarrte ihn fpradilos vorSchred 
an. 3 


Er konnte vor Aufregung kaum 
ſprechen. 

„Komm, Kind, komm,“ ſtammelte 
er und wollte ſie an ſich ziehen. Sie 
widerſtrebte, und ein Ausdruck flehen— 
den Entſetzens malte ſich in ihren 
Zügen. 

Auch er? Auch er? Mißbrauchte 
auch er ihre Noth? Sollte ihr letzter 
Glaube an die Menſchheit wanken und 
zu Schanden werden? 

„Elfe!“ rief er vorwurfsvoll, 
„kannſt Du an mir zweifeln? Ver— 
ſtehſt Du mich nicht? Du ſollſt vor 
Gott und den Menſchen mein Weib 
ſein, als mein liebes Weib will ich 
Dich ehren und heilig halten, Dich 
ſchützen und lieben — o Kind, Du 
weißt nicht, wie ich Dich liebe!“ 

Elfens Hände ſanken kraftlos nie— 
der, die Spannung löſte ſich in ihren 
Zügen, ſie ſah betäubt aus und gänz— 
lich faſſungslos. 

Normann legte den Arm mit ſanf— 
ter Gewalt um ſie und zog die Wil— 
lenloſe an ſein Herz. Tiefathmend, 
faſt keuchend preßte er ſeinen Mund 
auf den ihren und nahm Beſitz von 
ihrer ſcheuen, hilfloſen Jugend. 
Stumm, wie gebrochen lag ſie an ſei— 
ner Bruſt. 

Es ging ihr plötzlich ein Licht auf, 
warum er ihr Retter geworden. Alſo 
auch er nahm zwiefältig mit der ande— 
ren Hand, was er mit der einen gege— 
ben! Wo ſollte ſie den Muth herneh— 
men, ihm zu ſagen: gieb mich frei, laß 
mich frei ſein wie bisher und hilf mir 
weiter? 

Und wo ſollte ſie den Muth herneh— 
men, auf ſeine Hilfe zu verzichten? 

Sie, die die bittere Noth und die 
fürchterliche Einſamkeit der Nothlei— 
denden kennen gelernt hatte, ſie war 
körperlich und ſeeliſch zu ſchwach dazu. 

So ließ ſie wortlos, in einem Zu— 
ſtand von Betäubung, alles mit ſich ge— 
ſchehen. Normann glaubte, daß das 
Glück ſie überwältige, und ihre willen— 
loſe Hingabe entflammte ihn nur noch 
mehr. 

Das langjährige Entbehren durch 
die ſtarre Härte ſeiner Gattin rächte 
ſich jetzt an ſeiner Natur in einem ra— 
ſenden Hunger nach Zärtlichkeit und 
Wärme. Das junge Mädchen mit den 
weichen, ſchlanken Gliedern, mit dem 
weißen Blumengeſicht und dem hilf— 
loſen Herzen eines Kindes, weckte einen 
ſpäten Liebesfrühling in ihm, der 
allen Froſt ſeines Lebens in einen rei— 
Benden Strom der Leidenſchaft ver— 
wandelte. Alle Wehren und Dämme 
der Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit, 
alle Brücken des nüchternen Verſtan— 
des, alle Götterbilder der Eitelkeit 
und Vorurtheile, vor denen er lebens— 
länglich gekniet, wurden von dieſem 
Strom mit fortgeriſſen, und ihre 
Trümmer tanzten wie Strohhalme 
auf ſeinen hochgehenden Wogen. 

Er hielt jetzt ſein künftiges Weib auf 
den Knieen und erſtickte es faſt mit ſei— 
nen Liebkoſungen. Und noch lange, 
nachdem er Elfe verlaſſen, ſaß ſie 
ſchwindelnd und betäubt und ſann den 
Räthſeln des Lebens und der Liebe 
nach. 

Sie war viel zu gewiſſenhaft, um 
nicht genau zu wiſſen, welche Verants 
mortung fie mit ihrer widerſtandsloſen 
Ergebung in feinen Willen auf fich 
geladen. GSelbft die Erinnerung an ih: 
te heimliche Liebe zu Roderich Tchien 
ihr von Stund an eine Todjünde. 

Und doh! Mie follte fie ihn ver: 
geilen? Bis tief in die monbflare 
Frühlingsnacht hinein lag fie in ihrem 
Stübchen auf den Knieen, den Kopf 
in die gefaltenen Hände gebrüdt, und 
all ihr Fühlen und Denten war ein 
mortlofes leben zu Gott, daß er ihr 
Kräfte gäbe, zu vergefjen. Normanns 
Leidenichaft und Lieblojungen hatten 
alle Tiefen ihrer Seele aufgemühlt und 
die füßejte Erinnerung ihres Lebens, 
bis jegt das Heiligthum ihres Herzens, 
entheiligt und entwürbigt. 

Mie Rofenduft und Vollmondzau: 
ber fluthete das Gebenten an jene 
Sommernadt über ihre fehaubernde 
Seele, jene jeelige Nacht, die auf den 
legten, glüdlihen Tag ihres jungen 
Lebens folgte, Roderichd Geburtstag 
in Stodhaufen! Lindenraufchen und 
MWalzerflänge, twiegende, jauchzende 
Walzerklänge, ach, ed nübte nichts, fich 
die Obren zu verftopfen — fie hörte 
immerfort die bethörende Weile — fie 
fühlte den Arm, der fie lieben um- 
Iıhlungen und den Hauch des geliebten 
Mundes auf ihrer Stirn! ° 

D Gott, wie anderd war das heute! 
Tiefer al das Meer, höher al3 ver 
Himmel war ein jubelvolles Ahnen von 
den geheimnißvollen Geligteiten ber 
Liebe damals ihrem Herzen aufgegan- 
gen und heute? Heute hatte die Viebe 
des Mannes ihr weibliche Empfinden 
verlegt mie etwas Unverftändliches, 
Erfhredendes! Sie fehauerte wie im 
Fieberfroft bei dem furchtfamen, fcheu- 
en Gedanken an die Pflichten der Ehe, 
bei der fich leife regenden Ahnung von 
dem Mofterium der Liebe, die Nor= 
mans heiße, heftige Küffe heute ge— 
weckt. 

Aber heilig war der Bund, den ſie 
heute geſchloſſen, heilig mußte ihr die 
Liebe dieſes Mannes ſein, dem ſie ja 
für ein ganzes Leben zu eigen gegeben 
— fonnte fie denn anders in ihrer 
Roth und Verlaffenheit? Diefem Man- 
ne, dem fie jo viel Dant jchuldig war, 
mußte fie mit Treue und Hingebung 
‚lohnen, wa3 er an ihr und ihrer armen 
Mutter gethan! 5 

Roderich Hatte fie ja längft vergeffen 
— MWulfhild Hatte ihr wohl ab und zu 
Grüße von ihm gefandt, und. bie leß- 
ten Nachrichten Tauteten- ünfiger über 
fein Ergehen — aber Vulfhild ſelbſt 
hatte ihr auf zarte Weife zu der Thea- 
ter-Gateiöre „ober. font einem rs 
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nend zwiſ jetreten. 

In dieſet Frühlingsnacht kämpfte 
Elfe den ſchweren Seelenkampf, der 
ſie zum Weibe reifte. Als der junge 
Morgen dämmerte, hatte ſie ausgerun⸗ 
gen mit Glauben und Hoffen auf Er— 
denglüd, und die große Reſignation 
war über fie gelommen, die Laft des 
Lebens in Geduld auf fich zu nehmen 
als eine Pflichtfache. 


17. &apitel. 

Frühling und Sommer maren in 
diefem Jahr von außergemöhnlicher 
Schönheit und Fruchtbarkeit für Nord- 
beutfchland, das ſeit Jahren feine fo 
reiche Ernte gehabt hatte. 

Yuh auf dem Waldhof reichten 
Scheunen und Böden nicht, den Ernte- 
fegen zu faflen, und ern jtattlicher 
Kornichober vor dem Hofthor zeugte 
bon Ueberfluß. 

„Unfer Fräulein hat Glüd, bei der 
gedeiht allens!“ fjagten Siebert und 
Hanne, und. fie behielten mit 
dieſem Ausſpruch Recht. Wulf: 
hild ſchien mit einer glücklichen Hand 
begabt zu ſein, die Bauernwirthſchaft 
nahm unter ihrer Leitung einen ſicht— 
lichen Aufſchwung. Sie war fortwäh— 
rend darauf bedacht, zu beſſern und zu 
mehren, und die in ihr liegende Fä— 
higkeit, zu organiſiren und aus Gege— 
benem Neues zu ſchaffen, entwickelte 
ſich in überraſchender Weiſe. 

Als der Herbſt wieder ins Land zog, 
beherrſchte ſie die kleine Wirthſchaft 
und alles, was dazu gehörte, vollkom— 
men. 
Sie hatte faſt wie eine Bäuerin in 
Hof und Garten gearbeitet und daſſel— 
be gründliche Intereſſe der Feldarbeit 
gewidmet. Der Viehſtand war bedeu— 
tend vermehrt, mit Hannes Hilfe wur— 
den Hühner, Tauben, Enten und Gän— 
ſe gezogen, mehrere Kälber zur Zucht 
abgeſetzt, Ferkel aufgezogen und 
Schweine gemäſtet. Der große Obſt— 
und Gemüſegarten, der in ziemlich 
verwildertem Zuſtand geweſen und 
außer dem guten Obſt nur Kohl und 
Kartoffeln gegeben hatle, mußie jetzt 
die verſchiedenartigſten Gemüſe liefern. 
Wulfhild hatte ihn gänzlich umackern 
und friſch anbauen laſſen. Die Küche 
wurde den ganzen Sommer über mit 
friſchen Gemüſen verſorgt, und zu ih— 
rer großen Freude konnte Wulfhild 
Siebert ab und zu mit einer kleinen 
Fuhre junger Gartenfrüchte, Tauben, 
Hühner, Eier und friſcher Kartoffeln 
nach der Stadt ſchicken, wo ſie gut be— 
zahlt wurden. 

Mit praktiſchem Scharfblick erkann— 
te ſie, daß der Kuhſtall vor allen Din— 
gen eine ſichere Einnahme abwerfen 
müſſe. Bis jetzt war die übrige Milch 
zu Butter und Käſe gemacht und im 
Haushalt verbraucht worden bis auf 
einen geringen Abſatz zum Verkauf. 

Wulfhild erkundigte ſich im Dorf 
und erfuhr, daß die größeren Bauern— 
güter die Milch friſch aus dem Stall 
an einen ſtädtiſchen Milchpächter ver— 
kauften. Sie hielten gemeinſchaftlich 
ein Fuhrwerk, das die Milch täglich 
zwei Mal nach der Stadt brachte. Sie 
ſchloß ſofort einen Contract mit den 
Bauern zur Betheiligung an dem 
Fuhrwerk und Milchverkauf. Jetzt 
wurde mit jedem Tropfen Milch im 
Hauſe gegeizt, um ſoviel wie möglich 
zum Verkauf zu erübrigen. Auf dieſe 
Weiſe erzielte ſie eine ſichere, wöchentli— 
che Baareinnahme, die ſie bald durch 
den Neuankauf einer guten Milchkuh 
vermehren konnte. 

Mit Sieberts Hilfe eignete ſie ſich 
alle Kenntniſſe an, die zum Feldbau 
der kleinen Wirthſchaft gehörten. Das 
Gut hatte verſchiedenwerthigen Boden, 
dem Walde zu lagen die leichteren 
Schläge, auf denen Hafer, Kartoffeln 
und etwas Sommerroggen gebaut 
wurde, doch in der Niederung, jenſeit 
des Dorfes, gehörte ihm eine ſchöne, 
fette Wieſe, mehrere Morgen guten 
Weizenbodens und einige große Acker⸗ 
breiten mit Winterroggen und Gerſte. 

Während der Frühjahrsbeſtellun 
war Wulfhild täglich mit Siebert auf 
den Feldern und verfolgte die Arbeit 
mit regjtem Sintereffe und ebenfo im 
Laufe der Monate das Wachfen der 
Feldfrüchte. Dann fam die Erntezeit 
mit dem Anfpannen aller Kräfte. Sie 
miethete einige fremde Arbeiter dazu 
und Tchicdte Hanne täglich auf das Feld 
hinaus zur Hilfe. Unterbeflen beforg- 
te jie mit Hilfe eines halbwüchfigen 
Mädchens aus dem Dorfe die ganze 
Haus» und Hofarbeit und fand aud 
noch Zeit auf die Erntefelder hinaus 
zugeben und das Einfahren des Ge- 
treidegs zu überwachen. 

Shrem Vater waren allmählich bie 
Zügel der Regierung ganz aus ber 
Hand .geglitten, und da die Bauern- 
mwirthichaft nun doch einmal tief unter 
feiner Würbe Stand, begnügte er fich 
damit, feine Zeitung zu lefen, zu rau- 
chen, jeiner Tochter Treiben zu bes 
mängeln, mit jeiner rau zu zanten, 
großartige Zufunftspläne zu machen, 
einige Schrullen auszubilden und eine 
Brofchüre zu Tchreiben. 

. Zu feinem Glüd waren die Schrul- 
ien harmlog,- und Die noch weniger 
barmloje Brofhüre wurde nie fertig. 

Erftere beftanden darin, auf feinem 
Gut und in der ganzen Umgegend nad 
Kohlenlagern und Thonerde zu bohren, 
die nirgends vorhanden waren, ſich 
feiner Meinung nad) aber durch das 
Wahsthum gemiffer Pflanzen verrie- 
then. erner hatte er die Manie be= 
tommen, auß mwerthlojen Dingen un- 
geheuren Nuten ziehen zu mollen. So 
mar er lange eifrig damit beichäftigt, 
aus leeren Cigarrentiften und alten 
Bohnenftangen ein Gartenhaus zu 
jimmern, bas er bad „Normal-Gar: 
tenhaus* nannte und auf eine bevor- 
ftehende Gartenausftellung in der Refi- 
benz zu fchiden gedachte. 


Die Brofüre, die fi „Madame | ihre Schö 


Pompabour“ nannte, war eine 
biffige Satire auf die Wiltmann 
erhalt: "Baum : i 0. , Die. 


reich oder intereffant und in einem 
ganz unmöglichen Stil abgefaßt. Der 
Oberſt maß jedoch diejem- Werk eine 
ungeheure Wichtigkeit bet und mar 
überzeugt, die Grundfeften des herzog» 
lihen Ihrones damit zu erjchüttern. 

Wenn ihn die Schreibwuth erfaßte, 
die bei ihm periodifch auftrat, hatte 
feine Frau fchmere Stunden. 

Das Schriftftelleen mar ihm ein 
ungewohnies Yandwerf und vollzog 
fich unter Schwierigkeiten. 

In dide Tabatsiwolten gehüllt, fa 
er älhzend am Schreibtifch oder lief im 
Zimmer auf und.ab, indem er fich bald 
mit allen zehn Fingern durch die Haa- 
re fuhr, Süße vor fich hin murmelte 
und zumeilen ein höhnifches Gelächter 
ausftieß. Er verfprikte Tinte in 
Strömen, bis an die Wand, Alles um 
ihn und an ihm war mit Tinte be- 
fledt, und fein Bapierconfum war ein 
ungeheurer. Wenn fich eine Tzliege 
im Zimmer regte, murbe er rafend, 
und die leifejte Störung berurjachte 
jtets, daß ihm gerade der befte Gedan= 
fe verloren ging, von dem alles abhing. 
‚ Seine frau war in foldhen Stunden 
eigentlich darauf angemwiejen, fich in 
Luft zu berflüchtigen, denn e3 wurde 
ihr feine Berechtigung zur: Bethätigs 
ung ihres Dafeins gelaflen. 

Entjchieden fritifch wurde ihre La=- 
ge, wenn er ihr das Erzeugniß feiner 
yeder vorlaß. Sie follte über jeden 
Sat ihr Urtheil abgeben, und er mie- 
derholte die Vorlefung fo lange, bis er 
etmad dus ihr herausprehte. Sie 
mußte gewöhnlich nicht, was fie jagen 
jollte zu dem wunderbaren Machwerk 
und jagte darum jtet3 etwas Verfehr- 
tes, wa3 ihn in Harnifch brachte. 

€3 mar eine Erlöfung für fie, wenn 
das „Normal = Gartenhaus“ für einige 
Wochen die Brofchüre in Vergeffenheit 
brachte. 

Als der Sommer zu Ende gegangen 
und die lete große Arbeit des Herb- 
jte3, die DObfternte und Kartoffelernte, 
bejeitigt war, befiel Wulfhild eine tiefe 
Muthiofigkeit bei Vem Gedanken an die 
—— Ruhe des einſamen Win— 
ers. 

Die Arbeit allein hatte ihre Lage er— 
träglich gemacht und der Reiz des Un— 
gewöhnlichen, der für ſie in der Thä— 
tigkeit lag, die hauptſächlich Männer 
ausüben, erhielt ihre Nerven in Span- 
nung. 

Uber die alltäglihe Gemohnheit 
Ihmächte diefen Reiz ab, und fie hatte 
jeßt die fleine Wirthichaft fo vollfom- 
men beberrfchen gelernt und fo qut im 
Zuge, daß fie ihr bei der eintretenden 
Ruhe des Winters nicht genügend Be- 
ſchäftigung bot. 

Sm Frühling war das Drama, das 
fie im Laufe des lebten Winter3 ge- 
Ihaffen, an die Sntendanz bes Hof- 
theater der Rejidenz abgejandt mwor= 
den. Ehe fein Schidjal entjchieben, 
fühlte fie fich nicht im Stande, einen 
neuen VBerfuch zu machen und mit je= 
dem Yag, der verging, ohne ihr den ge= 
bofften Dichtererfolg zu bringen, litt 
fie ftärfer an ver lähmenden Depreflton 
der Enttäufchung. 

Bon Roderich famen die Nachrichten 
immer jeltener. Er mar mit dem 
Bahnkau in Gegenden bejchäftigt, die 
ihn zeitweife bon Poftverbindungen 
abfchnitten, und außerdem mit Arbeit 
überbürdet. Seine Briefe lauteten 
zwar hoffnungsafroh des guten Erfol- 
ges, aber fie enthielten nur Dürftige 
Thatjachen, und er konnte fich nicht mie 
früher auf intimen Gedanfenaustaufch 
mit ihr einlaffen. Bon Raufchnigf, 
der getrennt von ihm, an einer anderen 
Stelle am Bahnbau arbeitete, mußte 
er Schon längere Zeit nichts Nöheres, 

Im Frühling hatte fie die Anzeige 
bon der Verbindung Elfe Eichler mit 
dem Bankier Normann erhalten. 

Das ivar ein doppelter Schlag ge= 
mefen, e3 fräntte fie doch, daß Elfe 
Moderich fo fchnell vergaß. Und daf 
gerade Normann ihr Gatte murbde, 
mußte trennend zmwifchen fie treten, 
denn ihr Vater verzieh diefem das lin: 
glück nicht, das er über ihn gebracht, 
und nahm großen Anftoß an jeiner 
zweiten Verehelichung, bie feinen Groll 
heftiger entfachte. 

Seiner Meinung nad) war bie Er« 
travaganz diefer Heirath ein Verbre- 
chen gegen ihn, da der Bankier vor als 
len Dingen danach trachten mußte, jei- 
ne Schuld gegen ihn gut zu machen. 
Außerdem nannte er Normann einen 
Narren und einen Ejel, mweil er ein jo 
junges und fchönes Mädchen zur Gat- 
tin gewählt. 

An einem milden, grauen November» 
nachmittag hatte Wulfhild Hut und 
Mantel genommen und ging durch den 
Wald dem Postboten entgegen, der um 
diefe Stunte die Landftraße daherzu= 
fommen pflegte, und menn er etwas 
für den Waldhof abzugeben Hatte, in 
den Fubpfad einbog, das Gebölz 
durchſchreitend. 

Sie ging ihm jetzt faſt jeden Tag 
entgegen, immer au 
Nachricht Hoffend, und ihre Muthlos 
ſigkeit wuchs. 

Dank der regen Thätigkeit, die ſie 
bei jedem Wetter ins Freie führte, und 
ihrer geſunden Lebensweiſe, hatte ſie 
ſich körperlich auf das vortheilhafteſte 
eniwickelt. Sie war kerngeſund ge— 
worden und kräftig wie eine junge 
Tanne. Das Uebermaß an Lebensfülle 
und Jugendkraft wurde ihr faſt zur 
Laft und quälte fie. Yhre Augen zeig- 
ten erhöhten Glanz, und das blühende, 
warme Colorit verrieth den Einfluß 
von Sonne und frifcher Luft. Sie war 
faft noch fehlanter geworden bei ben 
Strapazen der Landarbeit, aber ihre 


Glieder hatten fich fefter gerundet und . 


vie elaftifche Biegjamteit der Mustel- 
fraft angenommen. 

Sie ftand jeht im 22. Jahr, und 

— hatte die volle Mäd- 

chenreife der erſten Jugend erlangt. 
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ihren Zied zu erfüllen. Cs war 
t geheimes und Verlangen, 
ein Drängen und Treiben nad Un- 
nenndarem, Unfaßbarem und doch be- 
ängfligend Ahnungsvollem, zmijchen 
Wonne und Grauen ſchwankend, was 
ihr oft Ruhe und Gleichgewicht raubte. 
Und dazu die heimliche Seelenangſt, 
ſich wie in einem Kerker zu fühlen, wie 
abgeſchieden und abgetrennt von der 
Welt, von dem großen, hochwogenden 
Strom alles Lebens, deſſen Rauſchen 
fie nur im Iraum wie herrliche, brau= 
jende Mufif von ferne hörte. 

Die Angft, bier in ber Enge und 
Dürftigfeit vergeffen und mie begra: 
ben zu bleiben, langfam zu verblüben, 
zu welfen, bis fie müde und abgeftor- 
ben mar, fehnürte ihr Herz und Seele 
zufammen und lag tvie ein erftiddender 
Alp auf ihr. 

Sehnfühtig erwartete fie einen 
Brief von Roderich mit dem heimlichen 
Verlangen, auch einmal wieder Nad- 
richt von Raufchnigk zu erhalten. Sie 
mwunberte jich nicht, daß er nie direct 
geſchrieben, denn in ihrem Geſell— 
ſchaftskreis galt die Correſpondenz ei— 
nes Mannes mit einem jungen Mäd— 
chen für unſtatthaft, wenn ſie nicht ſei— 
ne Braut war, und ein heimlicher 
Briefwechſel war unter obwaltenden 
Verhältniſſen unmöglich. Außerdem 
hätte ſich Wulfhilds peinliches Ehrge— 
fühl, in den Vorurtheilen ihres Stan— 
* groß gezogen, ſchwer dazu verſtan— 
en. 


Heftig klopfte ihr das Herz vor Er— 
wartung, als ſie jetzt die bekannte Ge— 
ſtalt des Poſtboten von der Chauſſee 
abbiegen und den Waldpfad daher 
kommen ſah. Geflügelten Schrities 
eilte ſie ihm entgegen und hielt bald 
einen an ſie perſönlich adreſſirten Brief 
in der Hand, der den Poſtſtempel der 
Reſidenz trug, ſehr vornehm ausſah, 
ein feines, durchdringendes Parfüm 
verbreitete und in den outrirt großen, 
feſten Zügen der Handſchrift die mo— 
derne Damenhand verrieth. 

Erſtaunt und neugierig öffnete 
Wulfhild das Schreiben und las zu ih— 
rer großen Ueberraſchung zuerſt die 
Unterſchrift: Elvira, Prinzeſſin von X. 

Der Inhalt lautete: 

Gnädiges Fräulein! 

Mit großem Intereſſe habe ich das 
von Ihnen an die Iniendanz unſeres 
Hoftheaters geſandte Trauerſpiel gele— 
ſen und kann dem Wunſch nicht wider— 
ſtehen, Ihre perſönliche Bekanntſchaft 
zu machen. Seit Jahren gehört dem 
modernen Drama mein ganzes Inte— 
reſſe, und wenn auch Ihr Werk in ſei— 
ner jetzigen Faſſung für unſere Bühne 
nicht möglich iſt, ſo verräth es doch ein 
Talent, dem ich um der Eigenart der 
Perſönlichkeit willen, gern näher tre— 
ten möchte. Unter dem Zmang ber 
Verhältniſſe, die Ihnen nicht unbe— 
kannt ſein dürften, erſcheint es mir — 
boten, unſere erſte Begegnung ohne 
Zeugen ſtattfinden zu laſſen. Ich wer— 
de am Freitag Nachmittag in dem 
Pavillon „Feenluft“ den Thee nehmen, 
und es wird mir eine Freude ſein, Sie 
dort ungeftört zu empfangen. Wenn 
Sie mit der Dampfitraßenbahn bis 
Rottenbühl- fahren, wird mein Wagen 
Sie an der Enbditation erwarten. Ge- 
ben Sie dem Kutjcher ihre Karte, und 
er bringt Sie nad der „Feenluft“. 
Ihrem Dichterwerf nach zu urtheilen, 
find Sie vorurtheilsfrei, objektiv und 
meitherzig genug, um fich über Fami- 
lienzwang und Tradition hinmwegzufe- 
pen und mir ebenfo wie ich Jhnen ein 
rein menjchliches Intereſſe enigegenzu— 
bringen. ‚Sch fühle die vermandte Seele 
in Shnen beim Lejen Ihres Mertes 
und möchte mir den jeltenen Genuß ei- 
ner jolhen Belanntjhaft nicht verja- 
gen. 

E3 grüßt Sie 

Elvira Prinzeffin von &. 

Betroffen und mit den miberftrei- 
tendjten Empfindungen jtarrte Wulf- 
bild den Brief an. 

Die Einladung der Prinzeflin befaß 
den unmiderftehlichen Reiz des Ro— 
mantiſchen und Außergewöhnlichen, 
aber Wulfhild war mit ſo ſtarken 
Vorurtheilen gegen das herzogliche 
Haus erzogen, daß der Gedanke, zu ei— 
nem Glied deſſelben in nähere Bezie— 
hungen zu treten, ſie wie ein Verrath 
an der eigenen Familie anmuthete. 

Sie wußte ganz genau, daß ihr Ba- 
ter nie die Erlaubniß zu diefem Ren 
dezvous mit der Prinzeflin geben wür- 
be, e3 fonnte nur heimlich gejchehen, 
mie ja auch deutlich aus dem Briefe der 
Prinzeflin hervorging, daß fie heimlich 
zu Werke ging. 

Diejfe Heimlichkeit gab amar der 
ganzen Sache den Reiz de Romanhaf- 
ten, aber Wulfhilda Stolz bäumte fi 
doch dagegen, jo geiwiffermaßen nur 
über Hintertreppen Zutritt erhalten zu 
follen. Gerade in der bemüthigenden 
Lage ihrer gejellichaftlichen Deklafji- 
rung fühlte fie die Zumuthung der 
Prinzeffinfaft wie eine Beleidigung. 


Sie redete fich jelbit ein: eine Dell- | 


menhorft ginge nur durch die Fronts 
thür in des Herzogs Palaft und fchliche 
nicht durch Hinterthüren ein, und fie 
mußte dabei noch nicht, daß e3 ihr ganz 
unmöglich fein würbe, dem Ruf nad 
der „Feenluſt“ nicht zu folgen. 

Das furdhtbare geiftige und feelifche 
Darben und Entbehren ihres jegigen 


"ebens machten e3 unmöglich, der Ver» 


juchung zu wiberfiehen, einmal bem. 
Kerker der Dürftigkeit zu entfliehen 
und imieber einen Aihemzug ber ge- 
wohnten Lebens =» Aimofphäre zu thun, 
und in ihrer entjeglichen Berlaffenheit 
fonnte fie nicht anders, al3 nad der 
fi bietenden Hand greifen mie ein Er- 
trintender, der auch nicht fragt, ob 
Freund oder Teind ihm zu Hilfe 
kommt. 

Bereits in der folgenden Nacht über⸗ 
legte ſie, wie ſie ihre Eltern über den 
Ausflug nach der „Feenluſt“ täuſchen 
lönnte. Es war nicht ſo ſchwer, da 
ſich ſchon zu wiederholten Malen die 


Nothwendigkeit für ſie ergeben h 


brachte ſie mit der Dampfſtraßenbahn 
nach dem Vorort Rottenbühl, wo der 
Wagen der Prinzeſſin ſie erwarten 
ollte. 

Die unbeſiegliche Luſt, dieſen Aus— 
flug zu unternehmen und die Belannt- 
ſchaft der Prinzeſſin zu machen, die ihr 
durch die Anerkennung ihres Talents 
und durch das ſchmeichelhafte Intereſſe 
für ihre Perſon in ſympathiſchem 
Lichte erſchien, ließen ſie endlich alle 
Scrupel überwinden. 

Sie redete ihren Eltern einen nö- 
thigen Einkauf in der Stabt vor, den 
fie thatfächlich auf dem Rüdweg be- 
forgen mollie. 


18. Capitel. 

Am Freitag. zur beftimmien Stunde 
beitieg Wulfhild mit einigem DHerztlo- 
pfen die Equipage, die für fie in Rot- 
tenbühl bereit ftand. 2 n 

Es war eine offene, leichte Chaife, 
Kutfcher und Diener in einfacher bunt 
fer Lioree, ohne Abzeichen ihrer Hof- 
ftellung. Elvira liebte e8 zumeilen, 
auf ihren Ausflügen nicht erfannt zu 
werden. ; 

Die „Feenluft“, ein Rococo-Pabil- 
Ion, lag in einem englifchen, großen 
Park, von dem meilenmweiten herzogli⸗ 
chen Forſt umgrenzt. Außer Elvira 
beſuchte ihn niemand von der ae 
familie, fie hatte jedoch eine Vorliebe 
für feine mwaldumraufchte Einfamteit 
gefaßt, weniger aus poetifcher Neigung 
zur Naturjchwärmerei, denn fie war 
nicht3 weniger ala eine poefievolle Ras 
tur, fondern meil er die beite Gelegen- 
heit bot zu allerlei Heimlichkeiten. 

Sie hatte ftet3 heimliche Pläne und 
Anichläge hinter dem Rüden ihres Ba- 
ter3, und wenn eine Audienz oder Be- 
rathung Verborgenheit mwünjchensmerth 
machten, war der Papillon das geeiq- 
nete Terrain dazu. Er enthielt in ei- 
nem berftedten Wandfchrant, der nur 
mit befonderer Aenntnif feiner Ver— 
Thluß-Mechanik geöffnet werden fonn= 
te, die verfchiedenften Documente und 
Ultenftüce ihrer verborgenen Thätig- 
feit, 

Selbftverſtändlich beſaß der Pavil— 
lon die geheimen Wandſchränke und 
Tapetenthüren, die in den Abenteuern 
ſeiner Vergangenheit eine Rolle ge— 
ſpielt hatten und mit der Chronique 
scandaleuse des Herzogshauſes in 
dem üblichen Zuſammenhang ſtanden. 

Mit der ihr eigenen Nüchternheit 
hatte Elvira alle weiteren Spuren ſei— 
ner früheren Beſtimmung aus dem 
Wege räumen laſſen. Die Portraits 
ſchöner Maitreſſen langvermoderter 
Herzöge, Andenken an dieſelben, die 
Einrichtung eines Schlafgemachs von 
raffinirtem Luxus und ein Gemälde— 
Cytlus von hohem künſtleriſchem 
Werth, der intime Scenen aus dem 
Liebesleben Jupiters darſtellte, all die— 
ſe anſtößigen Dinge waren in einer 
Dachkammer dem Verſtauben und Ver— 
modern preisgegeben. Sie hatte die 
„alte Liebesbude“, wie ſie ſich aus— 
drückte, rehabilitirt, und wieder zu ei— 
nem Aufenthalt für anſtändige Men— 
ſchen gemacht. 4 

An einem zierlich gededien, mit fei- 
nem Gebäd und Confituren. reichlich 
beſetzten Theetiſch erwartete ſie jetzt mit 
einiger Spannung ihren Beſuch. 

Es war vor allen Dingen die Neig- 
ung zur Intrigue gegen ihren Bater, 
die ſie gereizt hatte, mit der Familie 

ſeines Feindes anzuknüpfen. In zwei— 
ter Linie trieb ſie die Langeweile, das 
ſchreckliche Uebel, an dem ſie qualvoll 
litt, wieder einmal eine neue Bekannt— 

ſchaft zu ſuchen. Die Erfahrungen des 

letzten Winters raubten ihr die Luſt zu 

einem Aufenthalt im Ausland, und der 
Gedanke, die ganze Saiſon mit der 
conventionellen, ſich immer gleich blei— 
benden Gejelligfeit der Kleinftabt-Re- 
ſidenz azugubringen, mar zum „bre- 
cher“, wie fie ihrem jüngften Bruder 
kürzlich klagte. 

Das literariſch⸗-künſtleriſche Inke— 
reſſe für Wulfhilds Talent war nur 
Mittel zum Zweck. Sie gehörte nicht 

| zu den MWenigen, die die Kunft imd bie 
| heilige Wiffenfhaft um der Schönheit 
und der Wahrheit willen lieben und 
fich ihrem Dienfte mit reiner, ſelbſtlo— 
fer Begeifterung ergeben, fie befaß nur 
Verftand genug, um die Macht zu er- 
iennen, bie diefe Eulturfactoren auf 
die Gemüther und Geifter ausüben, 
darum trieben fie Eitelteit und Ehr- 
geis, ihrer an und für fich unbebeuten: 

n Berfon diefe Macht fih dienftbar 
zu machen. 

| „Hräulein von Dellmenhorft”, mel- 
bete jet der alte Diener, der eine Art 
Auffeher- und Eajtellan = PBoften in 

; ber „eenluft“ befleivete.e Er hatte 
Befehl gehabt, die junge Dame unver: 
züglich einauführen. 

Die Prinzeflin ging Wulfhild . ein 

; paar Schritt entgegen. Sie hatte fich 
| Doch eine ganz andere Vorftellung von 
| bem „heruntergefommenen Landfräu- 
lein“, dem „Blauftrumpf vom Dorfe“, 
| gemacht und faft mit einer Anwand- 
lung von Berlegenheit- ließ fie die her- 
 ablaffende Protectormiene fallen. 
| Obgleich dunfel und einfach geflei- 
bet, jah Wuflhilb unbefchreiblich vor- 
I nehm und zeigend aus. Ihre weiße 
| Gefichtöfarbe hatte einen zarten, rofi- 
‚gen Anflug von jenem mwunberpollen 
Schmelz, ben nur eine ferngejunde 
‚ Natur und blühende Gejunbheit verlei- 
hen. Die duntelgrauen Sternaugen 
waren noch größer und ftrahlenber ae- 
worden, bon innerem euer burch- 
glübt, feitvem- ihr ganzes Mefen fich 
in Energie verwandelt und in Sehn- 
I|Jucht brannte, Die unverjchuldeten 
ı Demüthigungen des Schidjals ftachel- 
‚ten unaufbörlich ihren Stolz und lie- 
Ben fie ihr Haupt noch höher und freier 
tragen al& zu Zeiten des Glücks. 

Der ganze, vom Bater eingeimpfte 
unb anerzogene fyamilientrog ermachte 
in ir in dem Augenblid, als fie zum 
erften Male einem Glieb der a 

tte ſich 


‚familie egenübertrat. Sie 
in ſich geirrt, als ſie 
Ban einge in ———— 





5% ve Ayosnete. ; 


Ev. 


(Säluß.) 


Berr Apotheker. 


Chicago, 10, Dit. 1899. 
Meine liebe gute Mutter ! 

Du fragft wie mir’3 geht? DO, ich 
bin glüdlich, trogbem ic) nur wenig 
bon meinem lieben Mädchen habe. 
Sonniags bin ich bei Dr. Schmidts zu 
Gajt, aber fonft ſehe ich Kate zumeiſt 
nur auf ein paar Nugenölide, wenn fie ! 
down town ift und dann in unjerem 
Sitore vorſpricht (zumeijt mit ihrer 
Schmwefter, Frau Dr. Schmidt), irgend 
eiwa3 zu faufen. Von Unierhaltung 
fann da nicht viel die Nebe fein, aber 
ich jehe fie doch, höre ihre geliebte 
Stimme und gewinne dadurch neuer 
Muth zum Ausharren. Willſt Du mir 
nicht helfen, den Vater zu bewegen, mir 
das nöthige Geld vorzuſchießnen, um 
ſelbſt anzufangen, damit wir im Früh— 
jahr heirathen können? Ich weiß, ich 
werde gute Geſchäfte machen und in der 
Lage ſein, ihm das Geld bald mit Zin— 
ſeszins zurückzuzahlen. Er ſagt, ich ſei 
noch zu jung, aber das iſt doch nicht 


* 


| und nennft mid) einen Glüdspilz, 


— — Fremd, Hanunond, Ind, 
Mein lieber Felir! 

Du gratulirft mir zu meinem Glüde 
fo 


: daß ich faft glauben könnte, Du jeieft 
| neidifch; aber ich Ffenne Dih zu gut 


; dazu. Und e3 ift ja wahr, ich habe un- | 


| geheures Glüd gehabt, das herrliche 
| Mädchen zu gewinnen, und jeit mein 


| 
| 
| 
| 
Mi 
| 
| 
| 


maßgebend, wenn man fein Gefchäft ; 


beriteht. Fragt nur den Dr. Schmidt 
— der würde mir, glaube ich, auch das 
Geld vorfchieken, aber das will ich doch 
nidt. E3 märe ja eine Blamage für 
und, wenn ic) mic) an die familie mei- 
ner Braut wenden müßte, um Unter: 
ftüßung. Bitte thue, was Du fannft 
und erfreue bald mieber mit einem 
Briefchen Deinen Dich innigliebenden 
Sohn 
Karl. 


* * * 


Chicago, 18. Okt. 1899. 
Mein lieber Vater! 

Dein jüngſter Brief hat mich ſehr 
enttäuſcht, ich kann die Gründe, die Du 
gegen meine Etablirung anführſt, nicht 
al3 ſtichhaltig gelten laſſen. Du 
ſchreibſt, ich hätte jetzt ja guten Ver— 
dienſt, ſo daß wir Zwei bei Sparſam— 
keit ſchon davon leben könnten, wenn 
„durchaus geheirathet“ ſein müßte; daß 
es aber beſſer wäre, wir warteten noch 
ein paar Jahre, und daß in einer Apo— 
theke außerhalb des Geſchäftstheils 
nicht viel zu verdienen ſei. Da irrſt Du 
Dich aber tüchtig. Du würdeſt anderer 
Anſicht ſein, wenn Du wüßteſt, welch' 
koloſſale Profite die Apotheker machen. 
Ich will Dir nur einige Fälle anführen. 
Da iſt z. B. Bitterſalz — koſtet 10 Cts. 
das Pfund, wird verkauft für 5 Cts. die 
Unze; dann „Lime Water“ — Koſten 
gleich Null, Verkaufspreis 5 Cts. für 
Pint; ſchwefelſaures Zinkoxyd — Ko— 
ſten (K Unz. Flafche) 6 Et2., Verkaufs- 
preis 50 &t3. — alles Xtrtifel, die un- 
"gebeuer viel verlangt werden. An allen 
Patentmebdizinen, die gar feine Arbeit 
machen, haben wir 25 Proz. Profit, an 
„Sundries“, mie Sprigen, Gummi: 
beutel, Rämmen und Bürften 33—50 
Prozent, an Geidlig Pulvern, Borar, 
Mitch Hazel.u. f. m. 300 Proz., an Re= 
zepten ebenfo viel und noch mehr ! Die 
Huftenmerizinen, ein Bischen Zuder- 
mwafler u. f. w. koſten vielleicht 5 Ets. 
die Flaſche und bringen 40 Cents uſw. 
Koloſſale Profite bringen auch das an— 
tiſeptiſcheVerbandzeug, „auge“, Jodo⸗ 
form u. ſ. w. Du kannſt mir's glau— 
ben, das Apothekergeſchäft iſt ein gutes 
Gefchaft; es heißt nicht umſonſt, „ſo 





theuer, wie in einer Apotheke,“ und das 


„theuer“ bedeutet großen Profit. 
wenn ich auch jung bin, ſo ſehe ich doch 
nicht zu jung aus, und wenn ich über— 
haupt heirathen und in meinem Beruf 
bleiben will, ſo iſt es doch beſſer, gleich 
felbfiflandig anzufangen, da wir noch | 
jung find und Sparen fünnen, als jpä= | 
ter, wenn die Ausgaben größer und 
Gefchäftsgelegenheiten in guter Lage 


noch feltener jind. Xebt find auch die | 
Miethen noch niedrig, die werben aber | 


fleigen, befonder3 oben auf der Nord 
feite in der Gegend, wo Schmidt’3 moh: 
nen, da die neue Hochbahn viel Leute 
bort bin ziehen wird. Es ift ba ein 
fchöner Store, den ich vom 1. Januar 
ab für $50 den Monat Monat haben 


richtige Pla meint Dr. Schmidt. 1I>» 
die Einrihtung würde gar nicht in 
iheuer kommen. Die „Firtures“ würden 
ji auf etwa $700O itellen, (ohne Soda> 
wafler = „Hountain“ ‚ (die $500 bis 
$600 foften würde); die 250 -—- 300 
Salt Mouth Flafchen (auf Deutfch heı= 
Ben fie Standagefähe) often eima $75; 
die Waage, TIorrifon Balance, $35; 
dıe Waage für den Labdentifch $10O; die 
Stom Globes, (die farbigen Flafchen 
im Schaufenjter, weißt Du) $15 u. r 
w., kurz, ich brauche nicht „mehr 
$1800 oder höchſtens 832000 und * 
ich mirt 5500 geſpact habe, brauchſt Du 
mir nur 81500 vorzuſchießen. Ich ver⸗ 
pflichte mich, Dir jedes Jahr minde— 
ſtens 8500 abzuzahlen und gebe Dir 
natürlich eine Chattel Mortgage auf 
die Sachen, Dich ganz ſicher zu ſtellen. 
Die „Licenſe“ beträgt nur 82 und die 
„Govbernement —— (für den Ver—⸗ 
kauf von Alkohol u. ſ. w.) 825. Die 
kleine Zigarrenlize is * gar nicht zu 
rechnen, denn der Bigarrenverfauf dedit 
das bundertfadh. Wirklich, das Apothes 
tergefchäft ift ein jehr gutes Gejhäft — 
wenn man felbft eine Wpotbete 
bat; als Glerk ift freilich nicht viel zu 
verdienen, da haft Du recht. Deshalb 
meine ich, wenn ich überhaupt in dem 
Gefchäft bleiben will, ift e8 bejfer feldft- 
ftändig anzufangen, ſo lange man noch 
jung iſt, tüchtig arbeiten kann und 
keine Anſtrengung ſcheut. 

Bitte überlege Dir die Sache noch 
einmal und gib bald eine zuſtimmende 
Antwort. Wir könnten dann ſchon zu 
Weihnachten heirathen und in unſer 
eigenes Heim einziehen, auf die Hoch⸗ 
zeits reiſe würde Käthchen unter den 
Umffänden gerne verzichten. 


Mit berzl 8 e Dei [ 
benber © ee ruße in Die Tier | 


Und | 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Vater mir bor etwa zwei Wochen das 
zur Einrichtung einer eigenen Apr» 
töete nöthige Geid zufagte (leihweiſe 
natürlich) ſchien mein Glück vollſtän— 
dig. Aber merkwürdig — ich habe von 
jenem Tage an immer an den „Ring der 
Volykrates“ denken müſſen und Sorge 
um mein Glück gehabt. Ich hatte wohl 
zu viel des Glückes und — nun ja — 
ich ſehe auch ſchon die Gewitterwolke 
an meinem Glückshimmel, von der mir 
Unheil droht. Weißt Du, wer jetzt täg⸗ 
licher Kunde tft in unferer Apothefe? 
Sie —-, jenes unglüdliche Geſchöpf, 
das ich einſt als Wohlthäterin anbetete 
— Jeſſie Smith! Ob ſie durch Zufall 
in unſere Apothet⸗ gekommen iſt — 
ſolche Geſchöpfe ſind ja, wie Du weißt, 
gute Kunden der Apotheker — oder 
ob ſie mich aufſpürte, das weiß ich 
nicht: genug, ſeit ſie zum erſtem Male 
da war, eine Vüchſe „Face Powder“ zu 
kaufen, kommt ſie jeden Nachmittag 
und zweimal kam ſie ſchon während 
meine Braut mit ihrer Schweſter in 
der Apotheke war. Du kannſt Dir den— 
ken, wie zu Muthe wurde, als ſie das 
erſte Mal plötzlich hereintrat. Sie ſagte 
nichts Beſonderes, aber ſie erkannte 
mich ſofort, das merkte ich an dem ei— 
aenthümlichen Blid, mit dem fie mic) 
anfah, und ich war fo erfchroden, daß 
ich ihr mechaniſch gab, mas fie verlang- 
ie und, ohne ein Wort zu jagen, fie 
tieder fortgehen ließ. Das zweite Mal 
war ich befchäftigt und mein Stollege be- 
diente fie; ich fühlte e aber, mie fie mich 
wieder anfoh und zwar auffällig, jo 
daß mein Kollege e8 merfte und mid) 
auch nedte als fie fort war. Da nahm 
ich mir vor, fie das nächfte Mal anzu— 
reden und ihr den Dollar, den fie mir 
einft gab — Du meißt ja mwiefo — oder 
ma? immer fie verlangen möge, zurüd- 
zugeben, unter der Bedingung, daß fie 
nit mieder fomme MWber als 
fie das nädfee Mal fam, mar 
fie in Begleitung einer Anbes 
ren und that, al fenne fie mid 
gar nicht, und das war mein Blüd, 
denn, mährend fie noch da war, fam 
meineBraut mit ihrer Schmwefter. „Sie“ 
ging gleich darauf und ich athmete er— 
leichtert auf. Dann war fie zwei Tage 
nicht da, aber gejtern fam fie mieder 
und gerade als ich mit Kate und rau 
Dr. Schmidt im Gefpräh am Counter 
itend. Sie trat direft auf ung zu und 
fogte: „Na, Herr Miller, bitte geben 
Sie mir cin Stüd Kafchmir = Seife.” 
Ich glaubte, mich follte der Schlag 
sühren imd bin gewiß tobtenblaß ge- 
teorden. Frau Dr. Schmidt merkle das 
auch, denn fie fah erfi mich, dann die 
— das Frauenzimmer — jorjchend an. 
Unterdejlen hatte mein SKollege 
das DBerlangte jehon gegeben und mit 
einem „Thank you“ ging fie fort. 
„Wer war die—, die Dame?, die 
fcheintDich ja qut zu kennen”, fragte 
Fraußchmidt, als jene hinaus war. ch 
rappelte mih gemwaltfam zufammen 
und fagt:, „OD, :h fenne fie nicht; fie 
ipird meinen Namen mohl bier im 
„Store” gehört haben, al3 Herr Wil- 
liam2 oder fonftwer mich rief.” Darauf 
jab fie mich etwas eigentGümlich an und 
fagte dann: „Komm Kate, fchnell, wir 
müffen nad) Haufe.” So gingen jie und 
ich hade jeitdem nichts von ihnen ge= 
bört. Vielleicht haben fte mir geglaubt; 
oder ich meiß nicht, mas werden }oll, 
wenn fie die Andere noch einmal hier 
treffen. Ich bin in großer Angft und 
ı fühle, daß mir Unheil droht. Bitte ant- 
worte mir recht bald und rathe mir, 
wos ich thun fol. Mit Gruß Dein 


| Freund 


Charles Müller. 

Chicago, 28. Ditoder 1899. 
Felir: Meine Ahnung hat mic; nicht 
beirogen. Dein „Slüdzpilz“ tft heute 


der unglücklichſte Menſch, den e3 geben 


kann. Geſtern Nachmittag kam Frau 
Dr. Schmidt allein in unſere Apotheke. 


Sie war ſehr wortkarg und ſagte, Kate 
ſei zu Hauſe und ſie wolle auf Dr. 


kann, in ſehr guter Lage; gerade der Schmidt warten. Wie ich noch mit ihr 


ſpreche, wird die Thür aufgeriſſen und 
herein kommt —ſtürzt— Jeſſie Smith! 
Sie war betrunken, das konnte Jeder 
auf den erſten Blick ſehen. Sie rannte 
den Jungen beinahe um, der ſie bedie— 
nen mollte, trat auf mich zu und rief 
mit greller Stimme: „Charlie, jegt gib 
mir meinen Dollar mieber, jegt brauch’ 
ich ihn!“ Nch glaubte, Das Herz follte 
mir jtill fiehen und fonnte mich nicht 
rühren. „So,“ jchrie fie, „jeßt fennit 
Du mich wohl nicht mehr? Mit der 
eigen Dankbarkeit foll’3 wohl fein, 
wie mit der ewigen Liebet!— N mill 
meinen Dollar haben, börft Du, und 
zwar gleich; ich brauch’ ihn; jebt haben 
fiemich auf die Straße gefeht!“ Da- 
bei jtampfte fie den Boden, jchludte rich- 
tig, inte ein Betrunfener, und e3 liefen 
ihr die Ihränen die feuerrothen Baden 
binob. Sonft war fie immer noch ganz 
hübſch geweſen, aber jeßt bot fie ein 
arauennolles Bild. Du kannt Dir mein 
Entſetzen denken. Ich mar, wie bor den 
Kopf aeihlaaen, lanate in die Tafche, 
holte einen Silber-Dollar heraus und 
gab ikr den — alles ganz mechaniſch — 
und ganz mechanifh fagte ih dann: 
„Adieu!*, al3 Frau Dr. Schmidt gleich 
darauf, obne ein Wort zu Jagen, mit ei= 
ner fteifen Ropfneigung fort ging. Die 
Trunkene batte fehon vorher, gleich 
nachdem ich ihr den Dollar geaeben 
batte, den „Store“ verlaffen. Herr Wil- 
liams ſelbſt hat fie zur Thür geführt 
und mir bann zugerufen: „HerrMüfer, 
Sie find entlaffen. Gehen Sie fofort; 
am Erften fönnen Sie fih Ahr Geld ho- 
len.” Ic nahm meinen Hut umd Ue- 
berrod und gina — mie im Traum. 
Kannft Du Dir einen Begriff ma- 
chen, wie mir zu Mutbe mar? ı NH 


— — begeben, in's % 
ober mir eime | 


a 


‚man jegt weht 
jab finnung | 
wieder, Nah angem Umher⸗ 
irren hatte ich mich ſo weit beruhigt, 
daß ich nach meiner Wohnung ging, 
mich wuſch und umkleidete und dann 
nach Dr. Schmidt's Wohnung fuhr. 
„Ich klingelte und erhielt vom Dienſt⸗ 
mädchen den Beſcheid, daß Niemand zu 
Hauſe ſei — es war aber überall Licht 
und ich wußte, daß man mich nur nicht 
ſehen wollte. Heute Morgen erhielt ich 
von Dr. Schmidt einen Brief, in dem er 
mir förmlich mittheilt, daß er meine 
Verlobung mit ſeiner Schwägerin als 
gelöſt erachte und von mir erwarte, daß 
ich feine Annäberungsverfuhhe made. 
© viel Anitandsaefühl würde ich doch 


| mob! noch im Xeibe haben. Noch kenne 


Yräulein Schneider die ganze Wahrgeit 
nicht, man werde fie ihr aber wohl oder 
ieLel Tagen mäffen, in acht Tagen werde 
fie nach Ottawa zurüdtebren. Wenn ich 
noch etwag zu meiner Entjehuldigung 
zu Tagen bötte, fo jolle ich mid; jedocy 
nur an ihn wenden; er fage die? nur, 
meil er immer od) nicht glauben könne, 
daß ich fo enrlos handelte; früher Hätte 
ich, das mille er, Herartige Beziehungen 
nicht unterhalten; ich miüffe diefelden 
erit in jüngfter Reit angeknüpft haben 
und an eine ſolche Verworfenheit könne 
er denn doch ſchwer glauben. 

„Du weißt, Felix, wie ich mit dem 
Frauenzimmer ſtand, aber auch Du 
weißt nicht, wie ich mit ihr bekannt 
wurde; das wiſſen nur Zwei: der Huber 
— und mo ber jebt ift, weiß ich nicht — 
und Louis Schulte, und mit dem bin 
ih ganz zerfallen. Dem fchrieb ich da= 
mals ganz aenau über die Sadıe, und 
er fönnte mir pielleicht helfen, wenn er 
wollte; aber er wird nicht mollen, denn 
er var feldjt in Frl. Schneider Herliebt 
und haßt mich, meil ich mich über ihn 
luftig machte, wie er ſagte. 

Sch Telbit fann nicht zu ihm gehen, 
aber fönnteft Du Dich mohl morgen, 
gleih nah Empfang diefes Briefes, 
freimacdhen und zu ihm binausfahren? 
— Du fennit ihn ja, und er ift in fei- 
nes Vater Apothefe — und jehen, ob 
Du ihn erweichen fannft, mir zu hel- 
fen? Wenn e3 mir nicht gelingt, mich 
bon dem jchmählichen Verdacht zu rei- 
nigen, dann — dann ift eben Alles aus 
und fein Menfch wird mich mehr fehen, 
und wenn’s meinen armen Eltern das 
Herz bricht. Bitte, lieber Freund, Hilf 
mir, wenn Du irgend fannit. 

Dein unglüdlicher 

Charles Müller. 


* * * 


Chicago, 29. Okt. 1899. 
Lieber Charlie! 

Ich ſchicke Dir dieſenBrief mit einem 
„Diſtrict Telegraph“-Jungen, da mir 
Felix ſagt, Du ſäßeſt verzweiflungs— 
voll in Deinem Zimmer, zu hören, wie 
ſeine Sendung ausfiele, er aber wollte 
gleich reinen Tiſch machen und von mir 
aus zu Dr. Schmidt gehen. So ſchrei— 
be ich Dir dies, um wenigſtens Deinen 
Zweifeln hinſichtlich meiner ein Ende 
zu machen. 

Weißt Du, was ich that? Ich habe 
dem Felix alle Deine Briefe über jene 
Angelegenheit mitgegeben, die ſoll er 
dem Dr. Schmidt und ſeiner Frau vor— 
Icgen und die werben helfen, denn 
Schmidts merden daraus fehen, dal 
dem ganzen Unheil nur ein dummer 
Sungen= (oder Studenten)-Streih zu 
Grunde liegt, für den Du armer Kerl 
wahrlih fchon jchmer genug ge= 
büßt hatteft. Du wirft Dich wundern, 
daß ich die Briefe noch hatte, aber Du 
weißt, ich bin ein „Aufheber” und fann 
mich befonders fchmwer entfchließen, 
Briefe von Leuten, die mir lieb find, zu 
zeritören. Nun, und daß Du mir lieb 
warſt, brauch’ ich Dir wohl nicht zu 
jagen. Mein Vater jagte immer zu 
mir, „Ichade, daß Du fein Mädel bift, 
dann fönnteft Du ja Deinen vergötter- 
ten Charlie heirathen!”" Dann fam die 
dumme Gefchichte zwischen uns; ich ha= 
be mich damals wirklich wie ein dum- 


"mer und nicht guter Junge benommen, 


habe aber auch jchon jehmer dafür ge- 
büßt. Bejonders, daß ich damals ge— 
mein genug war, Euch Beide bei der 
Frau Schneider anzufchwärzen, da3 
hat mir immer al& jchmwere Laft auf 
dem Gemiflen gelegen. OD, wie freu: 
ich mich nun, daß ich Dir einen Gefal: 
Yen thun fonnte, denn ich hoffe, Du 
wirft mir nun verzeihen, und wir iver= 


"den wieder qute Freunde fein. 


Bitte, laß mich baldigjt miflen, mie 
alles abaing, oder befler noch, fomm’ 
herauf zu mir. Du haft ja jegt Zeit 
und mirft doch nicht erft wieder eine 
Stelle annehmen. Daß Alles qut wer: 
den wird, davon bin ich feit überzeugt. 

Sin alter Liebe Dein Freund 

Louis Schulte. 
« * * 
Chicago, 30. Ok. 1891. 

Herzens⸗Louis. Junge — alles iſt 
gut!' O ich bin ſo glücklich, ich kann 
Dir gar nicht ſagen, wie! Nun iſt Al— 
les noch befjer, ala es je war! Dr. 
Schmidi und feine rau haben mir 
fogar Abbitte gethan, wegen des bojen 
Verdadts. Dr. Schmidt Hot fih au 
nach „Jeſſie“ — jetzt kann ich ganz ru= 
hig von ihr ſprechen — umgeſehen und 
ſie richtig aufgefunden — krank in ei— 
nem elenden Loch. Er hat ſie in das 
XRX.Hoſpital gebracht, an dem er ja fon: 


fultirender Arzt ift, und fte in’3 Gebet 


aenommen, und fie bat. ihm alles 
richtig gefagt. Er meint, daß ke- 
dauernswerthe Gefchöpf habe einen gu= 
ten Keen — unglüdliche Liebe, ein ge: 
meiner Schuft hat fie dahin gebraht — 
und will auf das Drängen feiner guten 
Frau hin fjehen, was er für fie thun 
fann, wenn fie wieder gefund ift. 

Und zu Weihnachten ift -Hochzeit!, 
und Du und der Yyelir, Ihr müßt die 
Brautführer fei, — und dann geht’3 
in meine neue fchöne Apothefe, die bis 
dahin fir und fertig eingerichtet ‚fein 
wird! 

Morgen fomme ich met, — 


ee 


Kae — —— 
Charles Mueller. 


Chicago, 1. Dez. 00: 
Licher Vater! 

Leider fann ich Dir heute nur 3300 
fchidlen und ih muß Dich bitten, mir 
noch ein wenig Seit zu geben mit ber 
Bezahlung der serdleibenden $200. Du 
laubjt nicht, mag ich Alles anzujchaf- 
fen hatte. Jeden Tag muß ich kaufen; 
denn immer wird etwas Neues ber= 
langt, was noch nicht da ift, eine gute 
Apothefe aber haben muß, und iwas 
nöthig ifi,; wenn man etwas verdienen 
will. Für Bücher allein habe ih an bie 
530 bezahlt; dann habe ich mir Ma- 
ſchinen zum Herſtellen von Pillen uſw. 
gekauft und vielerlei mebr. ch Hofie 
alfo, Du wirft Nachficht Haben und mir 
die Schuld ein paar Monate ftunden. 
Näcfies Kahr wird fehon mehr übrig 
Bleiben, denn ich hoffe beitimmt, daß 
dann d08 Geichäft deifer gehen mirb 
und weniger Anfchaffungen nöthig jein 
werden. 

So großz, wie Du glaubſt, iſt der 
Verdienſt in einer Apotheke übrigens 
nicht. Es gibt ja viele Sachen, an de— 
nen gut verdient wird, aber auch viele 
andere, die nur geringen Profit geben 
und die ſind in der Regel ſehr theuer. 
Da ſind z. B. Pilocarpine — Drachme 
zu $2.10; die Moſchus-Tinkturen 
zumWiederbeleben uſw. auch ſehr theu— 
er; und dann ſind ferner die vielen 
„Proprietary“⸗Medizinen, die man kau— 
fen muß, wenn ein Arzt etwas davon 
verſchreibt, von denen man aber in der 
Regel nur ſehr wenig braucht, während 
der Reſt herumſteht und ſchließlich 
ſchlecht wird; ebenſo geht's mit dem 
theuren Eſerine, das ſich verflüchtigt, 
wenn es an die Luft kommt und dann 
werthlos iſt und mit unzählig anderen 
Stoffen, die hier aufzuführen ja gar 
keinen Zweck hat. Thatſache iſt, daß, 
wenn man in Anrechnung bringt, was 
verdirbt und als „todte Hand“ im 
Store liegen bleibt, der Durchſchnitts— 
Profit ziemlich gering iſt und das 
Wort „theuer wie in einer Apotheke“ 
keineswegs gerechtfertigt iſt. Denn, 
wie geſagt, die ewigen Anſchaffungen, 
ieden Tag was Neues, bis man Tau— 
ſende und Abertauſende Flaſchen, 
Fläſchchen und Büchſen hat, von denen 
manche das ganze Jahr hindurch nicht 
geöffnet werden. Was denkſt Du denn? 
In einer Apotheke müſſen 8,000 — bis 
10,000 verſchiedene Artikel vorräthig 
ſein, ſonſt kommt man nicht mit und 
das Alles anzuſchaffen koſtet unge— 
heuer viel Geld. 

Aber trotzdem habe ich doch 8300 er— 
übrigt und ich weiß beſtimmt, daß ich 
Dir die auf die erſte Abzahlung noch 
ſchuldigen 5200 in drei Monaten ſchi— 
cken kann. 

Alſo, nicht wahr, Du ſtundeſt mir 
die Schuld? 

In inniger Liebe 

Dein Sohn 
Karl Mueller. 
Ottawa, 3. Dez. 1899. 
Lieber Karl! 

Sieh, ſieh! Alſo der Profit 
Apothekerwaaren iſt 
„recht gering“. Das klingt aber etwas 
anders als vor einem Jahre, als es 
galt, zu pumpen. Soll ich Dir viel— 
leicht Deine VBriefe von damals ſchicken? 
— ich habe ſie noch. Na, ich habe ſchon 
ſo was erwartet und gebe Dir bis zum 
1. Mai Zeit, dann muß die Sache 
aber in's Reine gebracht werden, denn 
— merke Dir das, mein Sohn — 
Schulden müſſen bezahlt werden, 
aleichviel, wer der Gläubiger iſt. 

Grüße Deine kleine Frau und alle 
Bekannten, die Du ſehen magſt. 

Mit Gruß 

Dein Vater 
Karl Mueller. 

Die Aufzählung Eurer theuren Me— 
dizinen hätteſt Du Dir ſparen können, 
ſolche Mätzchen imponiren mir nicht. 


in 


Chicago, 30. April 1901. 
Mein lieber Bruder! 

Dein Brief hat mir viel Spaß ge— 
macht, und Deine brüderliche Liebe und 
Beſorgtheit hat mich tief gerührt. Aber 
Du brauchſt keine Angſt zu haben, Brü— 
derchen, Du urtheilſt wohl nur nach 
Dir ſelbſt, und ſtehſt auf dem Stand— 
punkt, „was ich denk' und thu', trau' 
ich Andern zu,“ wenn Du meinſt, Karl 
müſſe die „ſchöne Gelegenheit“ zum 
„Hirten“, die eine Apotheke ja bieten 
mag, auch gehöria ausnuken. Mein, 
mein Lieber, fo fehlimm, mie die edle 
Sippe der „Drummer“, find die Apo- 
thefer noch lange nicht, und wenn man 
fich rur ein wenig Mühe qiöt, fie richtig 
erzieht und fie bie und da denPBantoffel 
fühlen läßt, find fie jogar fehr qut und 
zahm — mie das Beifpiel meines Karl? 
bemeitt — und in ihren FFreiltunden 
die allerbefienKindermädchen, die es ge- 
ben fann. KRorl leiftet in diefer Stel- 
lung ſchon jegt Herborragendes. 

Laß' bald wieder einmal von Dir 
sören und befuche bald 

Deine Dich Herzlich grüßende Schive- 


ter. 
Kate Mueller. 
N, B. Mein Söhndhen ift jehr mun- 
ter, groß und did und lacht — ift gung 
ber Vater. 


Dittamwa, 1. Mai 1901. 
Lieber Karl! 
Brief mit Ched richtig erhalten. 
Recht jo! Und damit Du fiehft, daß 


Du feinen aeizigen Vater haft, babe ich 


die $200 für den fleinen Karl Louis 
Milbelm Felir Müller bei der Spar- 
bant deponirt. Merdbe mir den 
Schlingel nächftens einmal anfehen. 
Mit Grüßen an Alle 
Dein Bater 
Karl Müller. 


—* u Gefämad.— 


im Durchfchnitt. 


Frau (onänith, F 
):_ „Ref, Toll | 


dreißig unferer hervor gendften 

ſenbahngeſellſchaften bat ne der 
jüngften jechs Monate um $620,000,- 

000 im- Werthe zugenommen. Wäh- 

rend der erften neun Monate des lau- 
fenden Fistaljahres war unfere Aus- 
fuhr um $85,000,000 größer ala in 
derfelben Periode des Vorjahres, mäh- 

end diehandeläbilanz mehr ala $500,- 
000,000 zu unferen Gunften ergibt. 
Angeſichts dieſer koloſſalen Ziffern 
konnte der amerikaniſche Farmer fra— 
gen, wo denn eigentlich ſein Antheil an 
der außerordentlichen Prosperität 
bleibe, die darin zu Tage trete. Zu ſei— 
ner Beruhigung wird er aber auf den 
zwölften Zenſus verweiſen, in welchem 
der Chefſtatiſtiker der Abtheilung für 
Ackerbau ihm eine ſehr befriedigende 
Antwort auf ſeineFrage ertheilt, indem 


er ihm nachweiſt, daß die Prosperität 


aller anderen Induſtrien, 
auch ſein mag, doch eigentlich gar nichts 
zu bedeuten hat im Vergleich mit dem 
reichen Segen, mit welchem der Boden 
die Arbeit des Landmannes belohnt. 
Die Erfolge der Eiſenbahnen und die 
Zunahme unſerer Ausfuhr 
thatſächlich die Prosperität des Far— 
mers zur unerläßlichen Vorbedingung. 

Der zwölfte Zenſus belehrt uns da— 
rüber, daß der Werth der amerikani— 
ſchen Farmen allein in der Dekade 
1890—1900 um mehr zugenommen 
bat, al& die Summe, auf melde im 
Sabre 1850 alle fyarmen, die damals 
überhaupt in den Ber. Staaten eriftir- 
ten, abgefhäßt waren. Mit anderen 
Morten, in diefer einen Detade war die 
Arbeit des amerifanifchen Yarmers mit 
mehr Erfolg gefegnet, al3 er ihn mit 
aller jeiner Anftrengung vom Beginn 
unjerer nationalen Eriftenz biß zur 
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts 
dem Boden abzundthigen vermochte. 
Selbit die erfolgreichiten Börfenmand- 
ber fhrumpfen zu einem Nichts zufam= 
men Angeficht3 der munderbaren Ent= 
widlung de3 amerifanifchen Yyarmer- 
ftandes. E3 gibt heute in den Der. 
Staaten nicht weniger al3 5,700,000 


-Fzarmen, fo daß aljo ungefähr auf je 


dreizehn Einwohner eine Farm fommt. 
Sm Jahre 1850 betrug die Anzahl der 
amerifanijchen armen 1,149,037. In: 
nerhalb von zehn Jahren hat die Zahl 
der armen um 1,150,000 zugenom= 
men und in derjelben Zeit ift derWerth 
des Yyarmbefige® um volle $6,500,000,= 
000 angewachfen. In den zwölf Far— 
merftaaten Miffouri, Jlinois, Ohio, 
Indiana, Michigan, Wisconjin, Min- 
nefota, Koma, Nord-Dafota, Süd-Da- 
fota, Nebrasfa und Kanfas ift Teit 
dem $ahre 1890 die Anzahl der Yar- 
men von 1,923,882 auf 2,2220,000 ge= 
ftiegen. Bon 1880 biß 1890 hat ihr 
Merth um $2,500,000,000 und in ber 
legten Defade um eine noch größere 
Summe zugenommen. Die Bunbdeste- 
gierung frödert die Arbeit des Yarmers 
mit wohlwollendem Intereſſe. In al— 
len Staaten und Territorien gibt es 
Ackerbau-Colleges, welche der Kon— 
greß unterſtützt. Dieſe Anſtalten reprä— 
ſentiren einen Werth von $53,000,000 
und ihr Geſammteinkommen beläuft 
fi) auf $6,000,000 per Jahr. Letztes 
Sahr waren fie von 31,658 Schülern 
oder Studenten befucht. Außerdem un= 
terhält die Regierung Erperimentalita- 
tionen, welche letes Jahr einen Auf: 
wand von $789,000 erforderten. Der 
amerifanifche Farmer kann ſich alſo 
wahrlich nicht beklagen. Freilich darf 
das auch nicht anders ſein, denn der 
Farmer hat das ganze Land mit dem 
täglichen Brot zu verſorgen und, wenn 
er nicht proſperirt, ſo gehen auch die 
übrigen Induſtrien den Krebsgang. 
— — — — 
Deutſche Erlaſſe für die Chineſen⸗ 
ſtadt in Peking. 

Die „Pekinger Deutſche Zeitung“, 
amtlicher Anzeiger der kaiſerlich deut— 
ſchen Behörden in Peking, enthält in 
ihrer Nummer vom 6. Januar folgende 
Verfügung des „kaiſerlich deutſchen 
Generalkommandos der im Gebiete der 
Reichshauptſtadt befindlichen Truppen, 
gez. v. Höpfner“; ſie grenzt die der 
deutſchen Verwaltung einſtweilen un— 
terſiehenden Gebiete der Chineſenſtadt 
Peking ab und ſchließt: 

„Wer mit Waffen in der Hand be— 
troffen wird, der wird ſofort mit dem 
Tode beſtraft. Wenn aus einem Hauſe 
geſchoſſen wird, ſo wird daſſelbe mit 
Feuer zerſtört. Wenn von Offizieren 
nach Waffen gefragt wird, ſo ſind die— 
ſelben, wo welche vorhanden ſind, ſofort 
auszuliefern. Das Haus, in dem ver— 
heimlichte Waffen gefunden werden, 
wird mit Feuer zerſtört. Rauben und 
Plündern wird auf der Stelle mit dem 
Tode beſtraft. Ein Jeder gehorche mit 
Zittern! .. . 

Un dritter Stelle befindet fi eine 
Belanntmachung der Zivilpräfeftur von 
Deutih-Pefina. gez. Eordes, die unter 
Anderem verheißt: 

„er bie Straßen und Gaffen 
deutjchen Gebiete verunreinigt, 
mit Stodprügeln ſtreng beſtraft.“ 

Am Ende des Blatte8 befindet fi 
eine Verordnung derfelben Zivilprä= 
feftur vom 15. November 1900, die la- 
tonifch verfündet: 

„Jeder Chinefe, welcher in der Zeit 
von Abend3 8 bi Moraens (infolge 
eine3 graufamen Drudfehlers fteht im 
Text „Mordens“) 4 Uhr die Straße 
betritt, hat eine brennende Laterne bei 
fich zu tragen. Zumiderhandelnde wer⸗ 
den mit Schlägen beflraft.“ 


im 
wird 


— Bitterfüß. — „Wenn ih mir 
ven Zahn ziehen lafle, friege ich ein 
Geldftüd, dafür faufe ich mir Bon- 
bons, davon friege ich wieder Zahn- 
— und ſo geht das immer wei⸗ 
er!” 

— Unverbefferlih.— Arzt: „Da hab’ 
ih —* nun Radfahren verordnet, 
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Großer Baargeld⸗ Einkauf von Bleiderfuller, ’ 


Eines Jobber3 in St. Louis Ueberfhuß-Lager von Kleider-Futterftoffen, alle rein und P 
in gutem Zuftand, beftehend aus Spun Glas Nero Seide, einfachem: und fanch * 
tirten Seide Moreen, feinen Percalines, ſchlichten und fanch Taffetas, — — 


Metallie Skirtings ete. 


Partie 1— umfaſſend 13 Stücke feines Spun 
Glaß und Nero Seide — Waaren die gewöhnlich 
zu EBe, HUe und De verkauft werden — unſer ge 
jpezieller Preis für dieje Partie 

Bartie 3-- & Stüde feine Percalines und 
Silefias, nur in yarben, 36 Zoll breit, ıoth. dt 


123c u. 156, zu 73e und 


Partie 2—-umfafjend 60 Stüde import, Sei- 
den Morceengd, einfach u. — er Teine 
iveniger iwertb als Ace per Yard 1% 
Eure Auswahl, per der 
e, 230 und 

Bartie 4— umfafiend ** ** 
Taffeta Rockfutter und — FOR se 
Glah, zu Ge, Se und 


Andere unübertrefflihde Werthe. 


: er gemufterte und einfache 
affıtas. 

% ver Yard für 8c Leinen Scrim und Seiden 

Grinoline. 


Anßerordentlide 
Offerten in 


Farbige Hleiderftoffe. 


I für Bzöllige nemufterte 
g Vrunellas, in fehr büb- 
jhen Dejigns, werth JSc p. VD. 


Eine weitere Partie in ganziwoll. 
franzöjiichen CHallies—irhr_hübs 


‚ wtb. biß zu T5c die 
YDard—alle geben zu 


enem Beeile.eöscneee.. 3% 


wg für S4zöllige ganzmwolle- 
ac ne Homejpins, in Blau, 
Grau, Braun und Oriord — 
volle SIc die Vard mw.rih. 


39: 


45t 


Ihe Defigns 


39 Kr 


3ic für Elaftic Rod Canvas, 
in Schwarz. 


2e — Pi öfterreichiiches Haircloth, 2 "Boll 


Bleiderfioffen und Seide. 


Schwarze Aleiderfoffe. 
für 4Mzöllige ſchwarze 
Briffiantine, 
Schwarz, eleganter GWlanz — 
unfere reg. 59 Dualitüt. 


für 52z3ölligen fchhiwarzen 
engliichen Cheviot — an: 
dere Seichäfte verlangen 75c für 
denfelben Stofi. 

Mröllige ganzmwolle- 
WYHPp Cord Sıurt: 
ings — Ihr Lönnt fie ande 8 vo 
nicht unter $1 die Yard Tıuien. 


. Seide- Departement. 
29: für die Auswahl aus 100 
verſchie denen Schattiruns 
in Möll. „Jap“ Sei 
zn 40c die Yard verfauft, 


39 für Oyöllige fi 


Satin Dudefie — 
großer Bargain — volle 60e bie 
' Yard wertb. 


Ü für Miöllige schwarze 
> % Swik „Laffete, 3: 
ſchwer — würde 
Se die Yard. 


gutes 


Großer Baargeld-Einkauf von einem prominenten St. Louis 


Wholejale = 


Haus don 4,684 Paar 


Spitzen— -Gardinen zu 50c am Dollar, 


Wiederum mird ein Andrang ftattfinden nah unjern Spigen = Garbinen» 


Dept., 
fette in ichott. Nets, 
und Prufiels. 


wie in den letzten zwei Wochen. E3 find die neueiten 


Noveltu fa 


Vadras Geweben; chenfall Kopien von enal 
(8 find don 4 bis 21 ‚Baare von jeder Sorte, bon 


4 Yards lang und in allen Preiten. Sie ipurden gemacht, um für $2 bis 
das Paar verfaujt zu werden —offerirt in 5 Partien,fo lange fie vorhalten 


9sSc, $1.4S, $1.98, 92.18, 33.98 


Wir zeigen eine feine Auswahl in Rortieren bon ſchweren 
mendbaren Tapeftry, in all den neueften Färbungen und 
32.29 


Entwürfen, für 81.48, 


$2.98..m 


500 Stüde von Fiib Net, in all den neuen Muftern, die Bard, f. 


10e, 123 


Schuh⸗Wunder. 


Montag wird ſicherlich ein unvergeßlicher Tag in 
unſerem Schuh-Department werden. 


Gure Auswahl morgen 
von über 80 Paar Kin— 
derfhuhen, Spring Heel, 
3. Schnüren u. Knöpfen, 
mit Patent und Stod 
Tips, jedes Paar band: 
gewendet, u. völlig garau: 
tirt, Gr. 5 bis 8; Die 
Sorte für die Ahr 
anderswo T5c bejabit; 
ipeziell 


Ein ſpezieller Einkauf 
von über 1 Paar 
hochfeinen 
Mädchen- u. 
Kinder ſchu⸗ 
hen, gem. 
aus dem 
feiniten lob= 
farbig. Vici 
Kid, mit Leder- und ſchönen Cloth-Tops; 4 ver- 
fchiedene Facons Zehen um davon zu wählen, — 
alle Größen und Weiten — das berühmte Spar: 
tan Fyabrifat und jedes Paar gefteinpelt — alle 
2.25 Werthe — morgen, Mädchen: 
geößen 81.29; Kindergrößen 


Gure Auswahl von über 700 Baar echten Vici 
Kid Damenfhuhen—nette Coin Toe Leiften, Stod 
und Patent Tips, voller Bad Stay, Seiden Top 
Facing, alle Größen von 3 bis 8, und Weiten 
von B bis €, jedes Paar völlig garanz $1 47 
tirt und 8.25 wth.; morgen jpeziell...P4* 


Bafement-Bargains. 
2e die Yard für türkiichrotbe Kalikoes. 


für Simpjons echtihwarze Kalitoes, Fabrik: 
vefter, die Te Sorte. 


Sc 
Ex für einfach farbige und . bedrudte 
Zatens, Die. requl.. Te Sorte 


330 für Snow Flate Eotton Bais. 

3Ie für Yard breiten Sea Island Domeftic. 

dch: 8c Shelf Deltud, in allen neuen Mu: 
ftern. 

Sie für 363001. Percales von der 12} Dualis 
2% tät, in Fabrifreftern von guten Längen. 
Sie für 12!c Batiftes, mit hellem und dunt- 
2° fem Grund. mit bübfchen Heinen Muftern 

von neuen Entwürfen. 
für 36300. Fruit of the Loom — hr 
iennt deren Werth. 


Ir für 36 bei 42 gebleichte Kifienbezüge, bon 
4° guter Qualität Muslin gemadt, ge= 


J jäumt fertig für den Gebraud. 


für Wamfutta Mins 6zöffigerGambric, in 
Yärgen von 5 bis 15 Yards, die 124c 


Sorte. 
1108 Sorte. 
für ertra Qualität von Muslin Covert3, 
Farhen, Streifen und Blaids. 
34c für ertra Qualität 2} bei 23 gebleichteBett= 
39 49e, 55e und G9e für 50 Mufterftüde 
Coon ' feidenbeftidten weißen Stirting Fla— 
Rurzwaaren und Buthaten. 
i ü Spul ü 
Ie% Yard für beit:s | 3ic die Epule für 
für 4 Dip. Hump- | beften 6-Gorp Epulen- 
Hafen und -Def:n. 2 Did. rein: 
% weiße Verimutter: 
Stiffening. fnöpfe, alle Größen. 
ee En 
2:C Nie Binple für SM ihwarze Lisle Hofe 
das Paar für Kor: Supporter® für Da 
jet Stangen. 
IC hömanse Velvetsen: St ganıfeidenem 
Stirt Binding. Strumpfbants Fleftic. 
e ſt e Tubular Trabt = Haar: 
—R bürften— 25 Werth. 
Lawn Drejling Sacques in Kimona und eng-ans: 
fließenden Facons, mit einfachen Farben 45c 
Umbrella Röde für Kinder, tuded NRuffles, 
extra breit, alle Größen 
alle Größen, beiter Gambric 
oder Muslin 
Gambric Waiit für Kinder, voll gemadht, gerade 
pajiend für Sommergebraudh; doppelt geiteppte 
Be — Montag 
Kleider⸗Wunder. 
für 2.0 um 44.00 
ganzwollene 3» Etüd 
Größen 6 bis 16 — #9 
Muiter um davon zu 
mit: Doppel- und ein- 
fahlnöpf:_ 


Tit 
für 9:4 ungebleichtes Betttuchzeug, die 18c 
12 gerade der Stoff für Nöde, in einfachen 
tücher, gefäumt fertig. für den Gebrand. 
rellen. 
Liste Hut Elaftc. Coats u. Clarts 
lc 
ü 
per Stüd für Collar He! : 
56 da® Paar für 
Yards Heitiaden. | * 
3t — Mädchen n. Kin— 
die Yard Für befte 
2% das Dußend für 10 für —— 
Muslin⸗Anterzeng. 
darnirt, Werih 66c — Montag 
Beſtidte oder ſpitenbeſetzte Kinder-Unterhoſen — 
ſtinder-Leibchen aus ſchwerem Drill 
Nähte, eingefaßte Knöpfe, regulär 
— 
82. 90 — Ir 
Knaben = Anzüge — 
wählen — alle gemadi 


für Referer von , 


e, 15c und aufwärts bis 


Spiken und Stickereien. 


15c die Yard für das feinfte und größte 5 
timent in fanch wajhbaren Spigen, 3 Bis 

6 Zoll breit, reinmweiß, rahdmfarbig, butterfarbig 
und dernexe n Schattirung, beftehend aus Oriens 
tal Voint Appligute, Fedora, Valenciennes, ‚Boint 
de Paris und vielen anderen fanch baumimollenen 
Spigen, wirklicher Werth 39c und 50e die Verb, 


Arfür 12:90. 
SH Hin u 


zöſiſche Valencien- 4 
nes, dazu paſſen-M 

de Edges u. Ein: 28 
füße — nur fheer } " 
und bübjheMtufter 
— Werth Sc. . 


29c: ara Mi 


= zöllige M 
—— ſei 
Dreh = N - 
verſchiedene Muſter 
zur Auswahl — 
werth T5c die Vd. 


Wir fauften von einem herporragenden St. 

ler Fabrifanten 10,000 feine Swiß, 0 
Hamburger Stiderei Stripg — I Zoll bie 
Zoll breit — diefe Stoife fommen zum Bi 

am Montag Morgen zu den folgenden 
niedrigen Preifen: 

Partie 1-Nle Qualitäten, Sorten ° 

und Mufter,,, 9 

Bartie Ale Qualitäten, Sorten” 

und Muftek. 

VBartie 3Ulfe Qualitäten, Sorten” 

und Mujter, Yard 

Bartie 4—-Lle Dualitäten, Sorten = 
Mufter, Yard 

Bartie 5—Ule Qualitäten, Sorten ; 10: 
und Wufter, Dazd...cteooussonuuosuse .... 


Waſch⸗Stoffe. 


10e für Fancy gedrudte Lamns im - bühfdhe 
Foulards, geftreifte und Volle: Dot 

fter, einfchl. jchöne blaue, roja, Qapenders eik, 
eben jo gut aus ie 19€ Stoffe. 

15 für 30:3öU. franzöfifhe Batiftes u.’ Leimen 
rinished Dimities, in fancy ge 
geftreiften und Foulard Effelten — gute Yuße 
wahl bon Farben. 

39 für Beau de Spie und Satin,de Raye — 
Cimport. Novelties in jhönen Muftern um 
Farben—jo aut wie irgend ein Stoff an Sr 

Str, zu 59 und 6%. 

5ie für 40:5öl1. weiße Victoria Land — bie 

2% reguläre 124c Sorte. 

25 für 45:3öU. weiße Batiftes — fehr fein m, 
Speer — ‚pojjend für Graduating u. Konz 

firmationsfleider — anderöwo zu dic d 


geinen-Werthe ohne Sieden 


20 Dusend jchiwere Honeycomb befranfte Yand+ 
tücher, rother Worder, Größe 8 bei 7, : A 
die 106 Sorte — per Stüd 

70 Zoll breiter ertea fchwerer gebleichter Deinen 
Zafeldamait, alle neuen feinen Mufter, 49€ 
die 75e Sorte 2: 
Spezielle Partie feine import. Marfeilles 15 2 
deden, werth bi8 zu $3 per Stüd, 7$1.19 $ 
81 89, 81.48 

Spezielle Er von ganzleinenen befraiften Ta⸗ 
fel:Sets, Tuh 24 —*8 Jona, = 182, 39 


Dyd. Servietten, with. 88. 
Großer Ginfauf von ; 


feinen Schmuckſachen 


bon einem befannten fFabrifanten wem 
Providence, R. J. 


Bartie 1-2,%00 goldgefüllte Brofchen, neues 
fte Mufter, Roman und polirt, einige rn mit 3 
framzöſ. Eu Werl 506 =" Bela ie ei je jr 

ragden etc., Wert erfaufsprei3, 

lange der Vorrath reidt.. 150 


Bartie 2-5 Spirat — 
neuen Mufter, und bejegt mit S } 
Werth Be — Berkaufspreis....unsssnunsnnns 


Bartie 3-Ein ſeht feines Affortment - Dom 4 


—* Schnallen, paſſend für Hüte, u 
rnamente — dies ift eine feltene \2 
Wertbe bi3 zu 50c — Verlaufspteis, 08 Br 
fo lange der Borrath reicht ...... 1 em 


Droguen zu herabgefeßfen Preifen, 
Zeh“, Ripans Te: ueg 
cura 


14e für € 
ü tel € 
Denk Sea Pie: 170 ji Dies 


ſters 

geftr 4:PfD. —— Se Drum u 1 
bitende Watte. 

10c für Mennen’s * 


Talcum Pulver. - 61 


vo und Rugs. 


in japani 

———— 

Be - r 
— 
— 


und Jap 

‚iöe, 123e. 
de für Vexifels Garpet Fubihemel. 
Be für gute Dualität $ 


ge die Basic für Gauspuins-Enemel, dr 





tifche Ortfchaft, eine ı 
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Zu Füßen des 

herrlihen Nies 

A derwald = Dent- 

mals fteht in 

Erzguß ein wun⸗ 

dervolles Bild, 

Se den Vater Rhein 

darftellend, wie 

er jeiner jugend» 

lid anmuthigen 
Tochter Mofel das Wäcterhorn über- 
reiht, denn die fol künftig Die 
© Wade halten an der Grenze des weis 
ten Reihe. Der Schöpfer des Denf- 
- mals hat mit diefer Darftellung einer 
uralten Deutung Ausdrud gegeben. 
Am Bollämund, ivie in der Auffaffung 
Der Dichter und Künftler tritt und der 
Rhein ftet3 entgegen al Bater 
“ Rhein, die Mofel-aber als feine blü- 
bende. Tochter. Diefer Auffaffung 
entiprechen auch die Weine, melde an 
ben Ufern ber beiden herrlichenStröme 
wachſen, der Rheinwein leicht eher 
dem kraftſtrohenden Manne, der Mo— 
ſelwein dagegen beſitzt eine wundervolle 


no rn Lam Min 
[RS Air — — 


—— —— * 
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Zen Rena 


ift,.daß der Mofelmein den Transport 
nicht fo gut vertragen fann, ober ob 
man dem jogenannten amerilanifchen 
Gefhmad, der angeblich das fräftigere 
bevorzugt, unberehtigte Zugeltänbniffe 
macht, futrz e3 ift eine Thatjache, daß 
man in ben Ber. Staaten felten einen. 
wirklich quten’ und dabei leichten Mo= 
felwein findet. Man muß nur jeben, 
wie die von Amerifa fommenden Rei- 
fenden auf den beutfchen Dampfern 
die Mofeliweine bevorzugen und gar 
nicht mehr von ihnen ablaffen, wenn fie 
diefelben nur einmal gefoftet haben. 
Und die auf den Dampfern gelieferten 
Meine haben doch ficherlich Die Probe 
auf die Transportfähigfeit ausgehal- 
ten: 

Doch genug des Lobes der Molel- 
meine, mir wollen uns ja das fchöne 
Land anfehen, wo fie wachlen. Es iſt 
die Gegend zwifchen Koblenz und 
Trier. Gie ift ja nicht jo [bon und 
nicht jo romantifh, mie etwa bie 
Rheinfahrt zmwifchen Bingen und 
Bonn, es bliden nicht fo viele Burgen 


ART 0 


— 


U nbe Er⸗ 
ofell b, al 
Ehurtrier’fhe Land, latholiſch ift. 
Es gibt übrigend no andere prote- 


Tin tie na mut ie |} 
——* gemäß außftattete. Beider 


aing e8 dem Erbauer fo, wie e8 Man- 
chem geht, der am Abend bed Lebens 
noch von der Bauluft überfallen wird. 
‚Herr R. ftarb, ehe fein Wert vollendet 
war 

—1+090 —— 


Beppo. 


(Bon Ewald Gerhard Seeliger.) 


Drüdende Hibe lagerte über ber 
Piazza delle Gracie. Hin und wieder 
fchnurrte ein Wagen der eleftrijchen 
Tramdahn vorüber, wie ein toll gemor: 
tener Maitäfer, den bie Hite aus fei= 
nem Mittagsjchläfchen aufgejtöbert 
hatte, Ueber die gewaltige Hafenmauer 
Iugten die Maften mit ihren ‚neugieri- 
gen, flatterhaften Wimpeln und fchaus 
ten nach dem Plate hiniiber, auf mel- 
chem fonderbare Menfchen ein hödhjit 
munderliches Benehmen zeigten. Troß 
der [hmülen Luft und troß des grellen 
Sonnenfcheines wimmelte der Plaß von 
Menjcen, von Männern, jungen und 
alten, welche wie befeflen hin- und zus 
rüdfprangen und mit faum möglichen 
Arm und Beinverrenfungen jchiwere 
Holzkugeln durch die Lüfte warfen. 

Sie fpielten. 

Wie man den Deutjchen am beiten 
an feinem Skatfpielen erkennen fann, 


are 


II8-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


065 Partien 25. Waaren z Fire Inderwrilers Verkauf 


— au: den Borräthen von ————— 


3. (. LUTZ& 00,, 


ILL, 


CHICAGO, 


DETROIT, 
MICH. 


TUOMEY BROS,, 


B. FELLMANN & C0., 


NEW ORLEANS, 
LA. 


beftehend aus 8135,000 werth von wünfhenswerthen 
Kleiderftoffen, Seide, Sammet- und Leinen: Stoffen, Weihwaaren, Bafd): 


ſtoffen, 


Muslin-Unterzeug, Glace-Handſchuhen, 


Taſchentüchern, 


geſtrickem Unterzeug, Herren-Ausſtattungs-Artikeln, 
Spitzen⸗-Stickereien, Strumpfwaaren, Notions ꝛc. 


Zu L15e, 25e und AOe am Dollar! 


chneider⸗ 
gemachte 


Damen-Suits, Jackets und Capes 


zu U5c am Doſlat des VholeſalePreiſes von C. Heilprin & Co. 


Dieſe Woche findet der Schlußverkauf dieſes großen 825,000 Einkaufs ſtatt, ein Verkauf, der die Konkurrenten beunruhigt und den 
Damen Chicagos 50 Proz. an jedem Stüch, das ſie hier kauften, geſpart hat. Für Montag iſt noch eine volle Auswahl in allen Größen in 


— — 
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beinahe jeder Sorte vorhdnden, aber wir können das nicht für übermorgen verſprechen. Ein frühzeitiger Einkauf liegt in Eurem 
Intereſſe. Alle Aenderungen werden koſtenfrei gemacht. 


wie den Franzoſen ſein Billardſpiel 
charakteriſirt, ſo iſt Bocciaſpiel gerade— 
zu das Symbol des italieniſchen Volks— 
lebens. Das Skatſpiel zeigt den Deut— 
ſchen als phlegmatiſchen Denker, das 
Billardſpiel iſt die Geburt des beweg— 
lichen, franzöſiſchen Eſprits, und das 
Bocciaſpiel iſt von einer ſolch rühren— 
den Naivität und Kindlichkeit, daß eben 
nur ein Italiener davon gefeſſelt wer— 
den kann. Der Deutſche beſchränkt ſich 
darauf, ſeine geiſtige Ueberlegenheit zu 
beweiſen, der Franzoſe beſiegt ſeinen 
Partner durch die Geſchicklichkeit ſeiner 
Hand und die Feinheit ſeiner Berech— 
nungen, der Italiener aber durch die 
Kraft ſeines Körpers. 

Das waren meine Gedanken, wäh— 
rend ich langſam über den Platz ſchlen— 
derte. 

Im erſten Augenblick kam mir der 
letzte Gedanke etwas wunderlich vor, 
allein zwei Kugeln, welche von beiden 
Seiten einen euergifhen Angriff auf 
meine Snöchel unternahmen, beledrten 
mich jofort darüber, mie wahr meine 
lebte Behauptung gemwejen mar. Auf 
beiden Seiten binfend, Tchlich ich mich 
vorfichtig an eine Spielergruppe heran, 


7a f. 
° DD 
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Aus Berntaftel, 


ftantifche Ortfchaften an der Mofel, 
fo Iraben und Irarbah und deren 
nächte Umgebung. Diefe proteftanti- 
Ihen Ortichaften gehörten ehemals zu 
den gräflich Sporheim'ſchen Beſitzun— 
gen, wo die Reformation frühzeitig 
Eingang fand. Intereſſant ſind dieſe 
proteſtantiſchen Ortſchaften in ſonſt 
rein katholiſchen Gegenden, weil ſie be— 
weiſen, wie zur Reformationszeit 
weſentlich die kirchliche Richtung der 
Herrſchaft für das Religionsbekenntniß 
der Unterthanen maßgebend wurde. 
Gleich hinter Winningen nähern 
wir uns der erſten größeren Moſel— 
krümmung. Es erweitert ſich das 
Thal, wir fahren im Schatten prächti— 
a EN ger a eigen * —* —— 
NR FH ger Wiefen und vielverfprechender Reb- 
AM, DE —* nn un Ay hügel, dann wieder dicht heran an ben 
Strom, denn das Thal verengt fich faft 


Kleiderröde für Damen, gemaht bon ganziollener 
Serge und Homejpun, gemacht in den neueſten Facons, 
Farben jind blau und fehiwarz, inverted Pleat Rüden, 


mit Wercaline gefüttert, Erinoline A 
zwiſchengefüttert, ſammet-eingefaßt, 1. 98 
zu 

Damen: Röde — über 30 in der Partie — gemacht 
aus yanzwollenen Cheviots, Komeipun, Venetians und 


Grepons, einige mit Flare und Flounce Bottom, 
garnirt mit Satin Folds, Taffeta Bands und Braid 


andere einfah tailor made — volle » 
Auswahl von Längen — Heilprins 52.98 
Wholeſale Preis $6.50 

Seidentaffeta Kleiderröde für Damen, garnirt um den 
Nodjaum mit Reihen von Taffete Ruhing, inverted 
PBleat Rüden, alle Längen — 

Heilprins Wbolejale: 

preis 88.00, zu 


509 ganzjeidene Taffetaröde für Damen, neue fyacon 
Flounce, garnirt mit Braid oder Nuding, fehr voll 


Heilprins Mpolefalepreis $I0 56.98 


Sanzwollene graue Melton Promenadenröde für Das 
men, gefteppt um den Saum, inberted 
Plait Rüden, Lap Nähte — Heilprins 8 9 
Wholeſalepreis 33.50, unſer Preis.... 

Ganzwollene double Terture Promenadenröde für Da: 
men, Flars Rottom, gefteppt mit 10 
Reihen Stithing — alle Längen — 
regul. Werth 7.50 — zu 

500 Dugend Banner Brand Shirt MWaift!, alle new und 
modern, bolle Auswahl von Größen, von 32 bis 44, 


Tailorzmade Suits für Damen, gemacht aus ganz well. Flanell, 
in dunfelblau und jeharz, garnirt mit Satin yolds im Ja: 


det; Nöde Flare Bottom, tailorsmade, raifed 
Näbte — Heilprins Wholefale Preis 81 98 
DE ea A ee en + “ 

Tailor:made Suit3 für Damen, gemacht aus ganziv ollener Storm 
Serge und Homefpun; Jadet3 nett gefüttert, Röde gem. in 
der neueiten Facon, mit Yylare Bottom, percaline gefüttert, 
Erinoline zwiichengefüttert, mit Belveteen 
eingefaßt, — Heilprin’3 Wholefale:Preid 
87. 

Damen-Suits, gem. aus ganzwollenen Frübjahrsftoffen 


in hellen und dunklen Schattirungen; Jadets neue 
Facon Eton, mit oder ohne Kragen, gefüttert mit 


befter Seide, Röcken Flare oder 54 95 
⁊ + 


Flounce, gefüttert mit Bercaline, 
Honte: 


alle Bruſtmaße 
Damen Enits, gemaht aus Cheviot?, Serges, 
fpuns, Ladies Cloth und Venetians, in hellen und 
dunklen Schattirungen, all die neueften Mufter in 
Kadet3, doppelbrüftigen Etons, kurzen Etons mit und 
obne Kragen; und 10 andere populäre Mufter; Röde 
alle in den neueiten Facons gemahts mit Flare oder 


Flounce Bottom; beites Futter umd 85 98 
+ 


Einfaſſung — Heilprin's Wholeſale 
in lohfarbig und ſchwarz, 


Preis $15, Auswahl zu 
Gton Acdıt3 für Danıen, 
gefüttert mit Eatin Nbadame, Coat 
oder! beber laring Kragen, Doppel: 
tuöpfige oder open Front Facon 
2or Coat3 für Tamen, Lofer englifher Rüden und 
front Nadet3, feinengefüttert, Glodenz oder Bifhops 


Aermel, gemacht von ganzwoll. Govert 53 98 
+ 


Cloth — Kuilprin® Mholefalepreis 
57.59 — unfer Preißs 

Un 8 VBorm.—500 Frübiahrs-Jadet3 für Kinder, einige mit Ma: 
teofenfragen, mit Braid garnirt, Größen bis 14 Yahre, feine 


2 


gemacht, inverted Plait Rüden, pers 
caline gefüttert, tadellos pafiend — 


* 


Ein Hoch der herrlichen Moſel. 


hernieder auf den grünen Strom, die 
Berge ſind niedriger als am Rhein 
und die Ortſchaften ſind faſt ſämmt— 


Blume und eine ganz eigenthümliche 
Zartheit und Lieblichkeit. Er iſt weit 


milder, als der rheiniſche Feuertrunk Um 8.20 Vorm. —Eine weitere Partie von ſeidengefütterten, ganz⸗ 


su 9Se, 69e, 4dc, 29e und 19c, werth mehr 
als das Doppelte, 
mollenen Frühjahrs-Jadets f. Damen, in blau u. jhwarz, regul. 49€ 
3.75 Werth; Auswahl, jolange der Vorrath reicht 


und auch feine farbe ift heller und 
zarter. Und auch darin gleicht der 
Mofelwein dem MWeibe, dap er nicht zu 
alt werben darf, wenn er ung mit fei- 
ner echten Schönheit, Zartheit und 
Friſche entzücken ſoll. 

In Deutſchland iſt jetzt der Moſel— 
wein zum Modewein geworden und die 
beſſeren und beſten Sorten bringen 
Preiſe, welche kaum die allerſtolzeſten 
unter den hochedlen Herren des Rhein— 
gaus erzielen. Darüber iſt man am 
Rhein nicht beſonders entzückt und 


lich originelle kleine Weinneſter, ohne 
beſondere Merkwürdigkeiten, auch iſt 
das Thal weit enger und der Verkehr 
darin läßt noch viel zu wünſchen übrig. 
Es gibt zwar auch Dampfer auf der 
Moſel, aber ihr Fahrplan richtet ſich 
nach dem Waſſerſtande. — Aber trau— 
lich und gemüthlich iſt es an der Mo— 
ſel. Da gibt es noch keine Rieſen— 
hotels und nur vereinzelt trifft man 
einen Fabrikſchornſtein an. Der 
Strom, welcher ſich mühſam zwiſchen 
den Gebirgsſtöcken der Eifel und des 
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um fernerhin von ähnlichen Wahrheitz- 


beweiſen verfchont zit bleiben. Eben 


begann ein neued Spiel. 

Ein Eleiner, unterſetzter, ſchwarzbär— 
tiger Mann warf eine Leine Zielkugel 
aus und verjuchte dann, eine feiner 
Spielfugeln möglichft nahe an die er> 
ftere heranzumerfen. Dabei ging e8 na= 
türlih o&ne Die programmmäßigen 


Bein: und SKörperverbrehungen nicht 
ab. Nun bemühte fich der Gegner, eine 
bon feinen Kugeln noch näher an da3 


Es aelang ihm 


weniger als &1 u. viele bis R.50 wertd — Auswahl zu 


za: von Dem 
lWeigwaaren zurions- 
* Vertauf. 

Seide und Leinen Batiſte und Dimity, Fabrik—⸗ 
Reſter von der Me Sorte — um9 12! c 
Vormittags, die Yard zu 2 

Weißes indiſches Leinen und Victoria Lawns — 
ſpezielle Werthe für Montag, die Yard 5c 
zu 1L5e, 1230, 10e, 6ie und 

Weihe Pique, einfadh Gorded, wertd bi zu 
5c die Yard — 10e, GJe 45c 


Weißes Spitzen geſtreiftes Seerſucker, elegantes 
Shirt Waiſt Zeug, die Be Qua— 10e 
5,000 Stücke Batiſte Lawns, Dimities, in neuen 


Sommer⸗Anterzeug. 


Wir kauften die ganze Frühjahrs- und Sommers 
Muſter-Partie vd. feinem Männter-iinterzeug von 

Wilfon Bros., beftehend 

aus Gauze, Balbriggan, 
Nean Unterbojen, Xisle, 
Merino, feinem Caſh— 
mere, Seide und Liäle, u. 
reiner Seide. Montag, p. 
Stüd, 81.89, herab bis 
zu Sde a 


N se, et} 


Spiken—Slickereien. 


Balcnciennes Spigen-Kanten, iverth We 11 
das Dusd. — Montag per Dukd. Yd3.. c 

183Öl[. butterfarbige Allover Spigen, res 
aulärer Preis 30c—per Yard 

Eine Muſter-Partie von ſchwarzen jeidenen 
Chantillh und Guipute Einſätzen, grade und 
irreguläre Kanten, ebenſo weiße, butterfarbige 
und arabiſche Galloons, zju ungefähr einem 
Drittel ihres wirklichen Werthes — 
Montag, Yp., 19e, 15e, 106 und 


Biel beranzumerfen. 
4özöll. Chiffons und Kiherty Seide und Mouf: 

feline de Spie—in guten wünfchenss 121 
mwerthen Farben, werth 50c Yb., zit... 2€ 

Eine Mufter-PBartie von Cambric;, Swik und 
Nainfoof Stidereien, von. 2}.biß..zu 10 Zoll 
breit, perfelte Waare und echte Kanten — 
fpeziell für Monta 
7ıc, Se und 


zöll. Homburger Allover Stidereien — ge: 
Nploffene und durchbrochene Muſter — werth 
bon 50c bis The — werden Montag of⸗ 35c 
ferirt die Yp. zu 4Se, 39e und 


22301. fancy Tuded Stidereien — Andere per: 
langen von 30c bis zu 50e die Yard 12!e 


dafür — zu 15e und 
Muslinzeug, "anne. 
» Buüge .. 
4:4 ungebleihtes Mus: | 363öll. gebleihter Cam⸗ 
fin, befter Werth, | bric, für Sommer: 
der je offeriet wurde | Hleider, die 


— die Yard 
3ic 
36zÖll. gebleichte Lons: 
dale und Bruit of 
the Loom Mulins 


ftoffe — 21 
4.30Rahm. D2C 


8,000 Yd3. ungebleich: 
ter Drillic, Bu 


bübfchen "Muftern und Scıttirungen, Be 
die Yard zu 123ec, 10e uud 

MWeibes indifches Leinen, 40 Zoll breit, 
Montag, Die Yard zu 


Feinenflofl: "warst" 


Eintauf. 


27zöll. Leinen Craſh Kleiderſtoffe Ceinen⸗Farðe) 
— neulich zu 1% die Yard verkauft, dc 


man hat ji jehon längft dazu bequemt | Hungrüd hindurch zu drängen hat, Pen 2 | 
; „ : ; *558* ——* auch, und ein leiſer, aber kräftiger Fluch 
den leichteren — jener Gegend ! bildet PEN NER —— £ von den Lippen des Andern war bie 
Quittung darüber. 
zu einer Klamm. Go geht die Fahrt Nun aber flellte fich der Kleine in 
meiter, alle Viertelftunden ein feines |Pofitur. Leife und vorfichtig wog er 
Dorf, ober au) nur ein Weiler, aber |die Kugel in feiner Hand, "maß mit 
mie ausgeftorben erjcheint die Gegend, |funfelnden Augen die Entfernung, 
man begegnet fait nur ganz fleinen |faßte darauf das Ziel, die Kugel feines 
Kindern, melde uns mit bem Rufe |Gegners feit in’3 Auge. E35 mar eine 
„alle heile, Heile“ begrüßen. Wer nur |Sntfernung von eima 20 Metern. 
eine Hand regen Tann, ift in den Wein- | Pföplich richtete fich fein Körper mit ei» 
bergen thätig. Don allen Lanbarbeis |nem fehnellen Rud empor, — drei Rie- | 
ten it ber Weinbau wohl ber befhmer- |Fenfprünge folgten und im gewaltigen | $ 
lichfte und mühfamfte, denn hier fün- Bogen flog die Kugel hinaus. Ein lau- | 


Damen: 
chenleibchen 
Feine Damen= 
leibchen, eingef 
Feine ſeideneingef. 
Damen leibchen 
Damen:Union:Suitd,— 
niedriger Hals 


a. ärmellos 
Werthe, welche alle biäher 
Band offerirten weit übertreffen. 


Schönes Affortment von ganzjeidenen Satin- 
und Gros Grain Bändern, in jhönen farben, 
pajjend für fanch Arbeit; auch volle Auswahl 
von Seiden Novelties und corded Taffetas, ges 
rade das Paffende für Sommer: Halstradten, 
3} Zoll breit, werden verkauft, fo lange 
die-Partie vorhält, Yard 

Vollftändige Auswahl don ganzjeidenen Satin m. 
Gros Grain Bändern, in allen jhönen War: 
ben, mit vielen in weiß, Ercam und ſchwarz. 
Nr. 16, Ge Yard. Ne. 7, Bie Yard. 
Nr. 12, Sie Yard. Nr. 5, Ze Yard. 
Nr. 9, Lie Yard. Nr. 2, 10€ Bolt 10 Up. 

Ganzieinene Tutab und Yaille Bänder, pajjend 
für Sofalifſen, Ruffles, alle Schattirungen, 
einschl. weiß, Gream und jchwarz, 24 bis 4 
Soll breit, ein Bargain zu 19 — 10c 
Montag, Yard 

Schwarzes und farbige Sammet Babyband, ans 
derswo zu 10c per Bolt von zehn Re 
VYards Montag 2 

Beſte Qualität ganzſeidenes double-faced Satin— 
Band, corded Edse, Farben paſſend für Fancy 
—* 3 - 5 3otl breit, anderswo zu Böc 
per Yard verfauft., 

Montag, Yard 15€ 


233x48 fchwere ungebleihte Honey Comb Kands 
tücher, mit rothen Borders, die regus 
läre &c Sorte, Stüd zu 

Das Weberfhuß:Lager eines FFabrifanten, befte: 
bend aus gebleihten befranften türfiichen 
Handtüchern, zur Hälfte des regulären Prei— 
je — von 39e herunter bis zu 10e, 3c 
Se, 63e, 5e und 

Ganz weiße gebäfelte mit Franfen befehte Bett: 
deden, volle Größe, weicher Finifh, 9 


— UHR N 
Se 
mi Si 


er 
. ee > 
Re > 
En 


nen bie Mafchinen den Menfchen nicht |ter, aber matter Knall ertönte, und die 
Kugel des Gegners firchte fich zwischen 
den zappelnden Beinen der Zufchauer 
während bie | 


57zöll. ganz gebleichter Tafel-Damaſt, 
aewöhnlid für 25 verfauft, per Yd 

723ö0W. ganz gebleichter reinleinener Tafel-Das 
maft, andere Gejchäfte verlangen 70c 
die Yard, zu 


entlaften. Da muß gemwäflert und ge- 
düngt werden und das Material dazu 
läßt fich die teilen Gehänge nicht an= 
ders hinauffchaffen, al® auf dem 
Rüden des Menfchen. Da muß ge: 
hadt, gegraben und gejätel merben, 
man muß Fructerde hinauffchaffen, 
Mauern bauen, Treppen anlegen und 
im Stande halten und dann den lan= 
aen Kampf fümpfen gegen die hart- 
nädigen und bösartigen Rebenfeinde 
aus der njeltenwelt. Sn guten 


Gebleichte Betttücher, 81 
bei 90, weicher Finiſh, 
das Stück 33c 


einen Weq in’3 Weite, 
neue Kugel mit gebrochener Kraft eine 
furze Strede mweiterroflte. 

„Bravo Beppo!” riefen die Umftehen- 
den. = j 
Wie ein König nahm diefer das Lob 
als etwas Selbfiverftändliches hin. 

E3 war mirklih en Meifterwurf, 
und daß der Zufall feine Hand dabei 
nit im Spiele gehabt Hatte, erfah ich 
daraus, Daß jede Stugel Beppos ihr 


vom Nuftions: 
Berkauf —X 


Sltumpſwanren u. 2560 — 


Bieycle-Strümpfe rür Snaben.... - 
Feine Ix1 gerippte Mädchen: } m. 
Strümpfe 
Q Echtſchwarze 
Strümpfe 
Fancy geſtreifte Damen-Strümpfe 
Schwere gemiſchte Männer-Socken | 


Gebl. Vepperell Bett: 
— er 
es. 0 Sof, Ade 

Gebleichte Vepperell Kiſ⸗ 
—— 42 bei 36 

ol, 


Etüd 
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Dusd., 

zu 


Burs Eltz. 


oſeletiketten zu geben, auch in der 
= Bfalz werden fehr viele Moſelweine 
„erzeugt“ und mas aus Grüneberg in 
Shlefien, aus ber Meikener Gegend 
und bon der Saale hellem Strande 
ber unter der Mofelflagge auf dem 
pabierenen Meere der Weinfarten um: 
berjegelt, davon wollen mir lieber nicht 
au biel verrathen. Wer jedoch einmal 
Gelegenheit gehabt Bat, einen ehten 
Mofeler Mittelmein, namentlih von 
dem herrlihen Jahrgang 1895, zu 
zechen, der wird nimmermebr zugeben, 
Dah bie gegenwärtige Vorliebe für den 
Mofelwein nur eine Modefache tft, 
welche wie alle Moden, borübergehen 
wird. ‘Das ijt ja der echte Wein zum 


Wendungen, die Scenerie mechfelt be- 
ftändig und bald ift die eine Seite des 
Zhalbangs mit Reben bepflanzt, bald 
die andere. Mo aber die Rebe 
nicht der Sonne nachgehen Tann, da 
haben wir meiiten? Wald und feltfame 
Felsgebilde. Hellgrün ift das Waſſer 
der Mofel, und jo durchſichtig, daß 
man auf einer Kabnfahrt auch an den 
tieferen Stellen die Steine im Fuß: 
bette und die Iptelenden Fijche erblidt. 
Wohl am dantbarften ift die Bereifung 
des Mofelthals mit dem Fahrrabe, 
Da ift man am menigften gebunden 
und geniekt bon dem freien Gattelfite 
aus die Ihöne Natur in vollen Zügen. 
Nur muß man bier fein Rab vollftän- 


gell a. d. Moſel. 


5 Hliöhfetn, davon fann ja auch ber 
ichtichlemmer bei bejonderen Gele: 
heiten rubig die zweite Yrlafche riö- 
ohne die betrübende Vorahnung 

Ben Gewiß, ver Mofelmein 

recht fpät eroberten Plah 

1 und feine beiven köftlichen 

aen, die Golbtröpfchen von ber 

und von ber Ruver, au) fein 


[eine chim 


dig beherrichen, nicht der Straße mwe- 
gen, melche mwunberfhön gebaut und 
gehalten ift und dem Radler faum 
irgend welde Gefahren bringt, jonbern- 
weil man fi jo oft zur Einkehr ber» 
anlaßt fühlt. Wer fönnte da mohl 
borüberfaufen, ohne zu koften von dem 


blumigen, Tiebl ran 
hinter. rodie t wird h 
Prod 


n aa : 


Ei * ge 
Rn 
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Ehrenburg bei Vrodenbach. 


Jahren, wie ſie das letzte Jahrzehnt 
öfters brachte, iſt dieſe Arbeit ja auch 
außerordentlich gewinnbringend. Sind 
ja die beſſern Lagen an der Moſel jetzt 
derartig im Preiſe geſtiegen, daß der 
Acker nicht mehr nach Morgenmaß ver⸗ 
kauft wird, ſondern genau fo mie piel- 
begehrtes Grundeigenthum in deutſchen 
Großftädten nah Duadratmeter-Flä- 
hen, und au) häufig genug ähnlich 
bobe Preije bringt, mie bevorzugte 
Großftabt -» Bauftellen. 

Mir fommen vorüber an SKobern, 


Gondorf und dem freundlichen Alten. 


und in eine Gegend, wo ber Land» 
fhaftsmaler gewiß reichlih fo viel 
Stoff findet, al3 in irgend einer viel- 
befungenen Rheinlandſchaft. Da 
Tiegt in einem mwalbbefrängten Seiten- 
thale die Burg El, ein Stüd Mittel- 
alter, wie wir e8 jo mohl erhalten 
faumiauf irgend einer anderen deut⸗ 
ben Burg vorfinden. Daß biefer 
trenfig ber Serftörungsmuth ber 

als 


Fr en entgangen iſt, lann 
ein Feaet gelten. en ift 


g | mit einigen [htärz 


Ziel traf. 

Gleih am erjten Tage erfannte ich, 
ba& Beppo ein Genie im Bocciafpielen 
war. Ich beraufchte mich förmlich an 
feiner Treffficherheit, und manchmal 
fam e3 fogar fo weit, daß mid ein 
Grauen, tief und geheimnißbofl, über- 
fiel, und daß ich leife danonfchlich. 

Uber immer wieder gab e3 Tage und 
Stunden, an welchen e3 mich mit uns 
widerfiehliher Macht nach der Piazza 
binzoa, auf welcher Beppo fein Neid) 
aufgefhlagen hatte. Und nie fam ich 
vergeblich. 

Beppo war jtet3 auf jeinem Poſten. 
Entweder er warf feine Kugeln, oder 
er aß auf einem feiner Körbe, in melche 
er feine Bocciafpiele unterbrachte. 

Da faß er dann mie ein König auf 
feinem Thron und zmwinterte mit feinen 
Yeuglein, wenn er über die Piazza Aus— 
Tau bielt, um einen Spielfüchtigen zu 
erbliden. Am Munde hielt er eine kurze, 
geichmärzte Pfeife, mit Hilfe deren er 
fich die glühende Luft, die ihn fchmwin- 
gend und zitternd umgab, angenehmer 
machte, 

Das Spiel bildete den ganzen Zmed 
feines Lebens. Eine andere Beicäfti- 
gung ftannte er nicht, oder wollte fie 
jedenfalls nicht fernen, vielleicht weil er 
fich für diefelbe zu würbig und zu er- 
haben binfte. Er vermiethete feine Ku- 
aeljpiele an Spielluftige und nahm da- 
für manchen ftlappernden Saldo ein. 
Jedoch war ver Gemwinnft, den er durch 
fein eigenes Spiel erwarb, weit bebeu= 
tender, als der Miethzins für feine 
Spiele. : 

Und !eber Hielt es für eine Ehre, 
mit Beppo fpielen zu dürfen, Xeber 
fühlte fich gehoben, wenn Beppo ihm bie 
angebotene Bartie nicht abfchlua, und 

t bezahlte mit Freuden die Ehre 
Saldo. — 
en e& mir, ala 


er irgenb einen fhweren Entfhluß aus | fie mit fiderem Wurfe in die Flucht. | Arm und mit grimmigem Hohn auf den 
den Sugeln herauzbrüten. So machte | Wieder warf der Sübländer. Beppo 
er bas Bild eines Königs, der mit Sor- | antwortete auf die gleiche Weife. So | Beppo Hielt inne. Race und Tobeshaf 


gen wahrnimmt, wie fein Thron all- 
mälig in’3 Wanfen geräth und mit bem 
Zufammenbrude droht. 

Die Urfachen feiner Sorgen hatte ich 
bald gefunden. 

Auf der anderen Seite des Plabes 
lag, von fünf bis jechd Kugelförben 
umgeben, eine lange, jehnige Geitalt, 
die mit Hohn und Schabenfreube in den 
Uugen zu Beppo herüberfchielte. E3 
Ichien ein Sizilianer zu fein, denn fein 
Schwarzes, lodiges Haar und feine bu- 
Ihigen Augenbrauen praden dafür. 
Dazu fam noch, daß ihm aus den Au- 
gen Hinterlift und Tüde fchauten: ein 
wilder, heißblütiger Gefelle war in 
Beppos Reich eingebrungen. 

Db e3 nun der Reiz ded Neuen oder 
der Vorzug ber Billiafeit war, melche 
Beppos Tyreunde zu dem Anderen bin- 
überzog, — genug, Beppos Gejchäfte 
gingen ſchlecht. Er fpielte aufgeregt 
und zerfireut und verlor dadurch die 
lebten feiner Anhänger. — Geine Herr- 
haft war geflürzt. _ z 

Der Andere aber machte glänzende 
Gefchäfte und fanbte von Tag zu Zag 
mwilbere Hohnblide zu Beppo binüber, 
befjen Lebenamuth auf bem Buntte an 
gelangt war, mo er zu verlöfchen drohte. 

Noch war e3 nicht entjchieven, mer 
bon Beiden Meifter im Spiel war. Der 
Siüdlänber verftand zwar, bie Spieltu- 
gel nahe an das Ziel zu bringen, im 
Treffen jeboch war Beppo ber Gejchid- 
ee 
E3 mußte enblih zu einer Entfchei- 
dung fommen, wer bon Beiden basyelb 
räumen müjfe. 

Und das Selifame geſchah: Beppo 
bot dem eg * —— ur. 

an um 


N} 


| Schimpf- 


ging e& bis zur vorleten Kugel. 

Da entjtand ein Heiner Streit, eine 
Meinungsverfhiebenheit. Der Sizilia- 
ner behauptete plöglich, jeineftugel liege 
dem Ziel näher und beanjpruchte des- 
halb das Recht auf den lehten Wurf. 
Beppo war ber entgegengejegtenAnficht. 

Man fehrie und zantte, e3 bildeten 
fi zwei Barteien, jchon begannen 
und Drohmorte durd) die 
Ihmile Luft zu fchwirren. 

Während dejjen maß Beppo die Ent- 
fernungen mit einer Schnur. Der Süd: 
länder verfolgte jebe feiner Bewegungen 
mit Argusaugen. 

Der Unterfchiebd war zwar ein jehr 
geringer, aber Beppo3 Kugel lag näber. 

Kun maß der Andere, und das Er- 
gebnif mar ein umgefehrtes. 

„Hund, Du haft die Kugel verrüdt! 
Ein Betrüger bift Du!” Diefe Worte 
toflerten iiher Beppo3 zitternde Lippen. 

‘n dem Augenblid der Rube, welcher 
diefen haftigen Worten folgte, blitzte 
eing Klinge in der Hand desSizilianers 
u verſchwand einen Gebanten kurz in 
Beppos Brufl. 

Zangfam verlor diefer die Befinnung 
und fant lautlos in die Knie. 

Die Umftehenden ftanden erftarrt. 
Keiner wagte die Hand an den Mörder 
zu legen, ber langjam ridwärts ging, 
um fich den Rüden zur Flucht freizus 
balten, q 

Das Meffer hielt er noch immer ge- 
faßt, um eben nieberzuftoßen, der es 
wagte, ihn anzurübren. 
ährend beijen war Beppo aus jei- 
ner Betäubung erivacht und ftellte fich 
mit Hilfe zweier Tyreunde, die vergeblich 
das zu ftillen fuchten, melches aus 
einem Hemd bervorfiderte, auf die 


e 4) —8 den Mörder. 


Ihmalen, zufammengefniffenen Lippen. 


ſprühten noch einmal aus den umflor= 
ten Augen. 

Und ehe man e3 benfen fonnte, 
buchfchnitt bie Kugel, melche er bis da= 
bin noch immer umflammert gehalten 
batte, pfeilfchnell und zifchend bie Luft. 

Zu fpät erfannte e3- ber Andere. 

Ein dumpfer Schlag, der halb mie 
ein Knirfchen Klang, und zu Tode ge= 
teoffen fan der Mörder zu Boden. 

Beppos Wurf hatte ihm die Hirn» 


Thale zerfchmettert. 

Finanzielles. 
Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearösrn Str. 

G eld ı Wir haben Geld zum Verleihen 
en Hand auf Ehicagoer Orunds 
u en her 
verleihen. Benlegt gangbaren Zins 
I! Raten. Bag,dideion,? 
_BWeiiel und Krebitbriete auf @urona. 
J.H.KRAEMER & SON, 
„93 5. Ave... ("acia-) 
eid zu verleihen zum niedrigften Zınafuß. &efte 
jeafei und Geibjorderungen nad) Beil) hand Jum 


eötnrie. Geldanlagen in hiefinen und deutichen 
gefidderten Bonds beiorgt. apſaſomomismt 


C. F. Schumacher, 


Geld, 256 Bine Jöland Ave. 


derleihen. Günflige Bedingunger 
iedrigfte Zinfen. Grundeigentbum 
verfauft. Beuerverfiherung., ma3l,dımt, ion. miir 


holdzier, Rodgers & Frohlicı, 


 Aduokaten, 


820 Chamber of Commerce, 
\LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Tel Main 3100. Sian da. iq fop,di.6m 


Eine’änher® gefunde 
ung und ein 
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(Von Albbe 


Grieshuber: „Er zog ins Feld 


und ſiegte nicht und kam bepantſcht 
nach Haus“ — Wie Quabbe, ſo unge— 
fähr iſt es Ihnen ergangen? 


Kulicke: O! fuhlt doch den Mr. 


habt Ihr den Quabbe überhaupt auf 
den Skatkongreß geſchickt? Ihr wißt 
doch ganz gut genug, daß ſo'n Jingo 
ſich und das Vaterland überall blamirt! 

Lehmann: Wat! Du willſt ihm 
noch bedauern! 
werk hat er blamirt! 

Charlie (der Wirth: Warum 
habt Ihr den Qabbi überhaupt auf den 


Slationgreß geſchickt? Ihr wißt doch 


ganz gut genug, daß ſo'n Jingo ſich 
und das Vaterland über all blamirt! 

Quabbe: Aber nehmen Sie doch 
Vernunft an, meine Herrn; wie kann 
ich denn einen Preis gewinnen, wenn 
ich keinen Bauern zu ſehen kriege? 

Leh.: Da hätten ſe ſollen vorher uff 
'n Heimarcht jehen un' ſich die Vie— 
ſognomien der Urbarmacher unſerer 
heimathlichen Scholle in's Jedächtniß 
präjen. 

Du.: Tauern fenne ich gut genug; 
das mad der Umgang mit Ihnen, Dir. _ 
Lehmann. Über was tollen Sie ına= 
chen, wenn fich feiner in Jhren Karten 
ſehen läßt? 

Leh.: Wat an's falſche Ende anje— 
faßt wird, kann nie zu' n jutes Ende 
—V—— 
ſe wejen perſönliche Pechroſität nich 
qan's vordere Ende zu'n Preis kamen, 
mußten ſe uff det hintere Ende los— 
ſteiern. Denn hätten wir wenigſtens 'n 
Troſtpreis jekriegt! — 

Char. (der Wirth): Na, denn hätte 
der Quabbe ſelbſt nicht bei Troſt ſein 
müſſen. Man verſucht doch bis zum 
Schluß ſein Beſtes, zu gewinnen. — 
Auſ's Verlieren zu ſpielen — hör mal 
— ſo beſchränkt iſt doch wohl kein 
Menſch. 

Zeb.: Unjerade in der Be- 
Ihränftheit zeigt fich erft ber 
Meifter, jagt Schiller. 

Charlie (der Wirth): Das heißt 
nicht Beichränttheit,, das Heißt Be= 
Ihränfung, und meint fo viel, 
wie im Maßhalten. 

Leo.: SE will mir nich flreiten. Hat 
er dat wirklich jefagt, jo hat er uff Euch 
Galuhnfiehper jeftichelt, denn in Euren | 
Geichäft ift doch derjenigte erfcht Me i- 
ter, derdet Mach fo unter zubals- 
ten verjieht, det feen Bier nich, fon- 
bern der pure Schaum in’3 Gefäß lovft. 

QDu.: Auf dem Gongreß hat e3 aud) | 
unberichämt eine Gläfer und noch 
unkerfg;ämt viel weniger Bier Darin | 
gegeden. Dabei hatte ich das Unglüd, 


einen St. Zoutfer und einen Milmaus | 


fee’er Herren zu Bartnern zu haben. 
Ueber meiter Nichts fprechen fie, als 
über Bier. Der Eine rühmte fernen 
Badit, und der Andere feinen Anheufer 
und Bulch und fie thaten gerade jo, als 
penn wir Chicagser ohne ihre Braue- 
reien thatfächlich verdurften müßten. 

©r.: Lind Sie, ald grober Xolal- 
Patriot, haben das ſtillſchweigend her— 
untergewürgt? 

Qu.: Nein; wenigſtens mit dem St. 
Louiſer bin ich quitt geworden! —Ich 
habe den Meyer aufgeſtiftet. Er mußte 


ſo wie von ungefähr unſere Conſerva— | 


tion beluufchen und vom nädftenTiic 
ie zurufen: „Du, Quabbe, wo liegt | 
denn eigentlich St. Zouis?” ch rief 
zurüd: „Aus dem Gefpräd hier ent- 


Seitlement in der Nahbarfchaft der | 


Unhenfer = Bufch = Brauerei tft, deren 


Arbeiter da wohnen. Merken Sie Et: | 
was? Ich rieb ihm damit gleichzeitig | 
bie Winzigkeit feiner Vaterftadt und 
die Dicihuerei mit der Bierpantjch- 
Unftalt unter bie Nafe. — 

Alle: Brabo! 

Kul.: Ich gleiche die St. Zouifer än= | 
nibau: nicht, meil Tie_fo bloben, daß fie 
unjere Ef3pofifchen bieten wollen 

Gr.: Wegen der halben Million, die 
in Springfield bewilligt wurde, wür= 
gen jie jegt Alles ruhig runter, mas 
toir ihnen durch unferen Kanal zu: 
ſchicken. 

Qua.: Eine Hand wäſcht die andere 
— auch in ſchmutzigem Waſſer.“ 

Leh.: Det wiſſen die Macher von'n 
Jastruſt ooch janz jenau. Der Bor: 
ſchlag zur Jiete, den ſe unſere Stadt 
jemacht haben, is ooch nich' von Pappe. 
Sie ſagen nämlich: Wir wollen Euch 
keenen rothen Pfennich nich' for alles 
Jas rechnen, wat Ihr for Eure Stra— 
ßenbeleuchtung braucht, dafür aber 
müßt Ihr beide Oojen zudrücken un' 
nich' muckſen, wenn wir Eure Bürjer 
mit unſere gepfefferte Jaspreiſe und 
meineidige Jaſometer det Fell vom le— 
bendigen Leibe ſchinden! 

Qu.: Darauf wird ſich unſere 
Siadtverwaltung nie und nimmer 
einlaſſen, denn dieſelbe iſt jetzt in allen 
ihren Zweigen gerade zu exemplariſch. 
— Sehen Sie z. B. das Polizei⸗De—⸗ 
partement! Der’ Chef O’Neil.... 

Kul.: 38 ohlreit. Er feitet gegen 
bie Deimd und die MWeihes (vices) 
und mird fie bei und bei auß der Zittie 
tſchähſen. ER 

QDu.: Er hat viele Freunde: in bet 


u 
b.: det 
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„Jott bewahre mir vor meine 
Freunde (die Politiſchens), die 
meine Feinde (das Verbrecher-Ele— 
ment) vor mir zu ſchützen wiſſen.“ 
; ©r.: Bravo! Gut gejagt und wahr 
| dazu. Denn mo bleibt da die Moral, 
: wenn der D’Meil einen unmoralifchen 
' Saluhn fließt und durch den Einfluß 
| von Hınty Dint beim Mayor moralifch 
| gezwungen wird, ihn wieder zu öffnen? 
Kul.: Wenn ein Bolieptichief hier in 
| Chicago feine Duttie thun will, dann 
| muß er die Bolitifchens auf die Korns 
IREER. . .. 
Lehm.: Un jchließlich nehmen die ihn 
uff's Korn. 
| Gr: Yes, und es geht ihm, wie dem 
' Doftor, den der frante Mann, der Sul- 
| tan, todtgefchoffen hat, weil ihm die Be- 
| handlung Schmierzen bereitete. — 
Lehm.: Schön 18 det nu’ zwar nid 
; bon den ollen Türfen, aber id jloobe 
ı nich, det.et wat fehaden würde, wenn in 
| jede Ward von unferen County=-Hofpi- 
| tal ein bis zwei Patienten von dem Sa= 
| Tiber de3 Sultans inquariiri würben! 


I 


 Blo8 von mwegen die Thierquälerei an 


| die Patienten! 
| , Du.: Mit dem Sultan feiner Herr- 
| lichteit geht’3 vorausfichtlih bald zu 
Ende. — Mit Mübh’ und Noth hat er 
die letzte Verſchwörung unterdrückt. — 
Lehm.: Ooch von wegen die äuswär— 
| tigen Mächte ftinkt’5 in die ottomanifche 
Tehticehule. — Schulden bezahlt er nich’, 
Ehrifien läßt er ruhig abmurfjen, Sa 
tiöfaftion jiebt er nich’ un’ nu fängt er 
ſojar noch Krach mit die Schwe— 
den an. 

Ule (durcheinander): Mit den 
Schweden? Blech! Blödfinn! 

Lehm.: Menſchenskinder, leſt Ihr 
denn keine Zeitungen nich? Natürlich 
mit die Schweden — mit die Po ſt— 
ſchweden meine ich! 

Alle: Au! Au! Au! Raus! Po— 
lizei! 

Lehm.: Um Jotteswillen, Kinder, 
ſchreit doch nich' ſo. Det is nämlich po— 
lizeiwiderlich, weil jetzt Allens in Chi⸗ 
cago ruhig herjehen ſoll. — 85 Peddler 
duhn jeht uff' Sack un' Aſche Buße, 
weil ſe mit ihrem Aepfel⸗, Zwiebel⸗ und 
Kartoffel-Jeſchrei die empfindlichen 
Jehörsnerven unſerer Inwohnerſchaft 
beleidigit haben! 

Kul.: So? Und die Dähjos dürfen 
uns mit die Strieht-Orjens baddern! 

Lehm: Det is Kunſt! 

Kul.: So? Und die Selwähſchen⸗ 
Armee, die darf hallodern und drummen, 
daß die Kids anzukreien fangen?! 

Lehm.: Det is Relijion! — 

Gr.: Ja, ja, Religion. Die hat ein 
weites Feld hier in Chicago und treibt 
wunderbare Blüthen. Religion, oder 
was ungefähr ſo ausſieht, wird in nicht 
weniger als 393 verſchiedenen Formen 
hier berzapft. 

Kul.; Der Dr. Dowie aber bietet ſie 
alle zu Pießes. — Er hat jetzt dieilärt, 
daß-er der Brophet Ehleies iſt. — Da 
hat's denn doch puttie nier geſchellt. 

Gr.: Fünfhundert ſeiner Gläubigen 
iſt der Schwindel denn doch ein Bischen 
zu dumm vorgekommen; ſie ſind von 
ihm abgefallen. 

Qu.: Wie ein Menſch bloß auf fo 
eine verrückte Idee kommen kann, ſich 
für den Elias auszugeben! 

Lehm.: Det is doch ſehr erklärlich! 


| Der Elias, i8, wie aktenmäßig bejloo— 
| Bigt, uff’n feirijen Wajen jen Himmel 


nehme ih, daß St. Louis ein Kleines | seahren. — Und den Momwie muß det 


neilich vooch fo vorjelommen find, ald er 
bon wegen die zu Dode jebetete rau 
ubd uff'n Hoodblum=Wajen mie uff 
feirige Kohlen jefeflen. 
Du: Die Jlufion muß aber fchnell 
verflogen fein. Denn al$ der Wagen 


anbielt, war er nicht im Himmel, fon= .: 


bern auf der Harrifon=Polizeiftation.— 

Lehm.: Det ftimmt. Yor’n Himmel 
wird er die Bolice-Station nich jehalten 
baben, denn dei alle Enjel Boliziften 
oder alle Boliziften Enjel find, — i8 
felbft for feine Sloobenzftärfe zu ftarter 
Tobak. — 

Qu.: Man fängt auch an, ihn aller⸗ 
lei krummer Transaktionen zu beſchul⸗ 
digen.— E38 wurde fogar behauptet, daß 
er jich ganz auß Chicago entfernt hätte, 
Zur Eoronerd-Unterfuhung bei dem 
borliegenden Fall fonnte er lange nicht 
gefunden werben. 

Gr.: Das ift boch fein Wunder! Das 
für ifter eben Dofltior in Ab- 
fentia! 

Kul.: Was ift die Miening bon: bieje 
Expreſchen? 

Qu.: Das heißt „Doktor in Abwe⸗ 
ſenheit!“ 

Lehm.: Alfo mit andere Worte, janz 


| eerfach: Wo er id, miüffen bie andern 


Dottior’3 abmwefend find. 

Alle: Au! Au! Au! 

Kul.: Sind der Dr. Barfhurft und 
bie anderen Slergiemen, wo die Känti- 
nen feiten, auch Doftors in Abfynihie? 

©r.: Nein, das find Doktoren ber 
Gottes gelabriheit, bie von der 


menſchlichen Ratur jo wenig ber- | 
ftehen, daß es jeven Humd in Higb- | gefhmort. 


wood jemmert. 


Chorlie (ber Wirtb); - Kinder, | 


wie wär’ bad, menn X 
Mailuft gingt? — 1 


| Bea 
|&emüfe — Bei ben Gemüfen ift 
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vorzüglich darauf zu fehen, daß fie recht 
frifh, und wenn eingemadht, recht rein- 
lich gehalten find. Was abgelocht wird, 
muß in gut kochendem, gefalgenen Waf- 
fer fehnell gelocht und nicht zugebedt 
werben. Um die Gemüje jeimig zu 
machen, ſchwitzt man das dazu erfor= 
| derliche Mehl je nach Umftänden in 
| Butter weiß oder braun, wendet jeboch 
| in Wafjer Hlargequirltes Mehl (Klar: 
ı mehl) nur im Nothfall an, ba die damit 
! feimig gemadten Gemüfe immer meh- 
| Tigq jchmeden. Gemüfe, die beim Um: 
rühren Jeicht- zerbrechen würden, wie 
| Mohrrüben, Spargel u. j. mw., jehmenft 
man nur in der Sauce durd. Sollte 
ein Gemüfe anbrennen, jo [hüttet man 
e3 augenblidlich in ein anderes Gejchirr 
und focht e3 darin unter Zugießen von 
Bouillon oder Waffer vollends gar. Wo 
Peterfilie zugefügt werden fol, darf 
die erft kurz vor dem AUnrichten ge= 
fchehen, da fie jonjt Farbe und feinen 
Gefhmad verliert. In Küchen, mo 
man ftatt Butter oder Fett mitt Mehl, 
Spef and Gemüfe nimmt, fchneidet 
man benjelben in Würfelchen, bratet 
ihn mit Mehl und feingejchnittenen 
Zwiebeln gelb und kocht daS Gemüfe 
hiermit durd. Auch macht man ftatt 
Braunmehlverbindung in vielen Küchen 
eitte Sauce, beftehend aus auf Feuer 
abgerührter Yutter mit 1 ERlöffel voll 
feingefehnittener Zwiebel, ebenjo viel 
Mehl und fein gehadter Peterfilie und 
Tleifchbrühe, welches 4 Stunde däm- 
pfen muß. An einigen Gemüjen paßt 
etwas geſtoßene Muskatnuß, doch iſt 
dieſe mit großer Vorſicht zu gebrauchen. 
An junges Gemüſe nimmt man ſtatt 
Mehl in Butter geröſtete Semmel— 
krume. 

Stangenſpargel. — Beim 
Einkauf des Spargels ſehe man dar— 
auf, daß er friſch geſtochen ſei. Er wird 
geſchält und gewaſchen, in Bündeln von 
10 bis 12 Stück zuſammengbunden, 
in mäßig geſalzenes, kochendes Waſſer 
gelegt und darin ſchnell weich gekocht. 
Aldann hebt man ſie mit einer Gabel, 
die Bündel am Faden faſſend, heraus, 
läßt ſie etwas ablaufen, durchſchneidet 
die Faden mit einer Scheere, enifernt 
diefelben und richtet den Spargel jehr 
heiß auf einer zugededten Schüffel oder 
auf einer Serviette an. Man gibt dazu 
gejchmolzene oder braune Butter, oder 
eine hollandifche Sauce. Auch mit Del 
und Effig fann der Spargel verjpeift 
werden. in der Regel gibt man feine 
Garnitur dazu, will man aber eine da: 
zu berivenden, jo würden Sotelettes, 
gebratene Kalbsmilch, gebratene Hüh- 
ner, aufgefchnittener, geräucherter 
Lachs, roher Schinten oder Zervelat- 
murft am paflenditen fein, doch müflen 
die Beilagen befonders angerichtet wer— 
ben. 

Brehfpargel. — Nachdem der 
Spargel gejchält ift, wird er 2 bis 3 
mal fchräg durchfchnitten oder gebro- 
chen, gemwafchen, mit einem Stüd But- 
ter, etwas Galz und fnapp Waffer 
weich gekocht. Dann ſchwitzt man zwei 
Löffel Mehl in Butter, kocht mit weißer 
Bouillon dabon eine ſeimige Sauce, 
gibt 2 Meſſerſpitzen voll Zucker dazu, 


zieht ſie mit 2 Eidottern ab, vermiſcht 


den Spargel damit und läßt ihn darin 
ziehen. Man richtet das Gemüſe nun 
recht zierlich an, garnirt es mit Sem— 
melklößchen, und beträufelt es vielleicht 
auch mit Krebsbutter. Doch kann man 
auch die Garnirung unterlaſſen, und 
gibt ftatt deffen dazu Tauben oder 
Badhähnel. 

Gebadener Spargel. — 
Schöner, dider Spargel wird gepukt. 
das Holzige abgejnitten, in Bündel 
gebunden und in fiedendem Salamafler 
einigemal aufgelocht; dann hebt man 
ihn Heraus, übergiept ihn mit faltem 

| Maffer, trodnet ihn vorfichtig mit 
einem Zuche ab, bindet immer 4 bis 5 
Stangen zufammen, taucht jie in Eier- 
fuchenmaffe und bädt fie fhön braun 
in Butter. 

' EnglifdesSpargelgemü- 
je. — Mittlerer Spargel mird in 
Stücke von der Größe eines Fingerglie- 

i des gefchnitten und in fiedendem Waf- 

| fer abgefocht. Yndelfen röjtet man 

! Semmelfcheiben auf beiden Geiten in 
Butter, thut Ddiefelben in die Mitte 
einer Schüffel, richtet darauf den gut 
gefochten Spargel an, 
rings berum mit verlorenen Eiern 
oder mit Spiegeleiern und gießt bie 
‚Sraune Butter darüber. 

Franzöſiſcher Brechſpar— 
gel. — Dazu bereitet man eine Sauce 
von zerlaflener Butter, feingehadten 
Zwiebeln, Peterjilie, Kerbel, etwas mei- 

em "Pfeffer und Salz mit & Pint 

leifehbrühe und läßt den auf gemöhn- 
liche Art gebrühten Brechipargel in die- 
fer Sauce eine Weile dünjten. ' 

Gemifhtes Spargelge- 
müfe. — Der Spargel wird in fleine 
Stüdchen gefchnitten, in Salzmwalfer 
meich-gefocht und auf ein Sieb zum Ab⸗ 
tropfen gebracht. Junge Mobrrüben 
werden in fleine Scheiben aejchnitten 
und mit fochendem Wafler übergoflen. 
Yunge grüne Erbjen werden in zerlaf- 
fener Yutter mit 3 Pint Fleifchbrübe, 
2 Iheelöffeln Zuder und 4 Theelöffel 
Salz aufgeftellt; die Mobrrüben und 
‘der Spargel zugemengt, etwas von 
dem Spargelmafler daran gegoflen 
und die Sauce durch in Butter geröfte- 
te Semmel bidlih gemacht. Hierzu 
als Beilage Dmelettes ober Wiener 
Backhähnel. 

GrünejungeShoten, Erb: 
fen. wor Die File — 5 
en werden gewa mi 

—* Feih einem — Zuder und 

Maffer ie Feuer geftellt 

nſchwenlen weich 

m Seimigmaden 
tiebene Semmel daran, 
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| d) auäg verleſenen 
und geiwafcenen grünen — 
man in hinreichend vielem den 
Waſſer mit Salz raſch weich (ſie müſſen 
ſchön grün bleiben), ſchwenkt ſie, nach⸗ 
em ſie rein abgetropft ſind, nur mit 
recht friſcher Butter durch und würzi 
ſie mit Pfefferminze. 
Grüne junge Erbfen, fran- 
zöſceſch. — Man läßt 2 Unzen Butter 
zergehen, fügt ein Bündel Peterſilie, 
1 3miebel, 1 Prife Salz und 1 Thee- 
löffel Zuder hinzu, und gießt darauf 
1 Bint Waffer und jehüttet die grünen 
Erbfen in diefe Brühe, aus der man bie 
Zteiebel und die Beterfilie wieder eni- 
fernt. Wenn die Erbjen gar find, bin= 
bet man fie durch ein Stüdchen in Mehl 
gerollter Butter oder durch zwei mit 
Milch zerquirlte Eiboter. 
Pommerfhejunge Erbfen 
mit Krebfen—Krebje werden auf 
gerröbnliche Art in Salzwaffer gefotten, 
und das SFleifch derfelben unter die grü- 
en, mit eima3 Butter, Zuder, einer 
Prife Mustotnuß und einer Prife Salz 
gediünfteten Erben gemengt. Man gar- 
nirt die Schüffel mit gefüllten Kreb3- 
naſen und Schwänzen. 
Grüne junge Erbſen mit 
Karotten. — Zur Zeit der friſchen 
grünen Erbſen ſind auch die Mohrrü— 
ben noch ſehr zart und werden deshalb 
mit den Erbſen zuſammen weich. Die 
Mohrrüben oder Karotten werden ges 
putzt, in Würfel von der Größe der Erb— 
ſen oder in runde Scheiben geſchnitten, 
gewaſchen und dann mit den ebenfalls 
gewaſchenen Erbſen mit Butter (Fett), 
Zucker und etwas Waſſer mei ge— 
ſchmort. Dann ſchwitzt man 1 bis 2 
Löffel Mehl in Butter (Fett), macht 
das Gemüſe damit ſeimig, und thut zu— 
letzt etwas gehackte Peterſilie daran. — 
Sin die Mohrrüben nicht mehr ganz 
jung, ſo kocht man ſie zuerſt für ſich 
allein 1 Stunde mit Waffer und etwas 
Butter (Trett), weich, mijcht fie naher 
zu den in Qutter (eit) und menig 
| Wefler mit etimas Ruder gedämpften 
Ersfen, und giest entweder etwas fei- 
mige Fleiſchbrühe zu dem Gemüſe, oder 
verdickt die Vrüte deſſelben mit einer 
glatt herrührten Meblſchwihe, läßt das 
Ganze noch eine Zeit lang zuſammen 
fochen und mürzt es mit Sala und Be- 
terfilie. ALS Beilage eigiten fih DOme- 
lettes. 
—— —ñ—— —— 
Eine „Hexen-Austreiberin““ vor 
Gericht. 

Einen Veweis, wie tief der Aber— 
glaube und der Hexenwahn in den un— 
teren Schichten, beſonders der polni— 
ſchen Bebölkerung noch ſiht, bot jüngſt 
eine Strafkammerverhandlung in Eſ— 
ſen, in welcher ſich die Ehefrau des 
Vergmanns Rudolph BVortz wegen Be— 
trugs in ſieben Fällen zu herantworten 
hatie. In Gelſenkirchen beſteht ſchon 
ſeit Jahren eine religiöſe Sekte, die ſich 
„EvangeliſcherGebetsverein“ nennt; die 
Mitglieder, meiſt polniſche Bergleute, 

ſind im höchſten Grade abergläubiſch 

und glauben an Teufelsaustreibung, 
böſe Geiſter, Hexen u. ſ. w. Die Ange— 
ſchuldigte, die in dem Verein „Mutter 
und Prophetin“ genannt wurde, hat 
ſich die Dummheit der Mitglieder zu— 
nutze gemacht, um ſie auf die plumpſte 
Weiſe zu betrügen. Hierbei ſoll ſie von 
dem „Prediger“ Mbrinski unterſtützt 
worden ſein. Der Gemeinſchaft gehör— 
ten früher 600 Mitglieder an; bei einem 
„Krach“ — dadurch hervorgerufen, daß 
die Vetrügereien zu toll wurden — 
ſchieden 450 Mitglieder aus; die Strei— 
tigkeiten erregten die Aufmerkſamkeit 
der Behörde, wobei ſich ſoviel Material 
ergab, daß die Frau Bortz, die frühber 
wegen Betrugs, verübt durch Wahrſa— 
gen, Tepe mit einem Yahr Gefänonik 
befirafi worden war, unter Anklage ge- 
| hielt wurde. Das Verfahren der Ange- 
I Hacten war Rolgendes: Al3 „Brophe- 
| tin“, „Heren-Uustreiberin“ wurde fie in 
| unzähligen Fällen zu Kranfen gerufen; 
fie fefte dann regelmäßig feft, daß eine 
Here die Urheberin der Krunfbeit fei; 
diefe müfle ausgetrieben merben und 
zwar dadurd, daß Hacre der Batien- 
tin, Bettfedern u. f. m. Nachts an einem 
Kreitvea vergraben würden, dies fei 
| aber mit Schivterigfeiten beröunden, da 
| Fch Teufel und Heren entaegenftellen. 
| Necelmähig wurde dann die „PBrophe- 
tin“ gebeten, da3 Veraraben zu über- 
nehmen, mas fie gegen Gelbentichäbi- 
aunger in Höbe von 50, 120, 200, ja, 
einmal focar 278 Mark ibot. Nur drei 


garnirt ihn | Fülle konnten nachgemielen werden; in 


ben anderen bier aur Aburtheilung fte- 
benden Trällen jchmwieaen die Zeugen, 
teil fie noch immer an die Wunderfraft 
er Schwindlerin aleubten; eine Zeu- 
ain. bie mit berlnaeflaaten in Freund: 
Ihaft lebte, Katte die vier Ieten Fälle 
aufgededt: die anderen Zeugen beftrit- 
ten, da® Geld zur Heilung gegeben zu 
heben, jo dok das Gericht nur in brei 
Fällen eine Verurtheilung wegen Be— 
truas eintreten laſſen konnie. Das Ur— 
the'f Tauteie auf ein Jahr fech3 Monate 
Gefängniß. 


— Drajtifh refüfirt. — Redakteur 
(zu einem jungen Dichter): „Ya, mein 
Lieber, JHre Arbeiten find noch viel 
zu ſchwach, um den koloſſalen Drud 
der Preſſe auszuhalten.“ 


Schuldig oder Nichtſchuldig ꝰ 


Neun aus zehn Maännern detennen ſich ſchuldig der 
Uebertretung der Natut-Geſene. Wahrſcheinlich war 
es ihnen nicht befannt, dab eine Verjündigung gegen 
die Natur ftets jhlimme Folgen bat. YA ſelbſt litt 
fange Zeit an biefen Folgen, befonder an Rerben: 
ſchwãche. Energielofigteit, Impotenz, unnatürlichen 
Berluften, Gedäßtnikihieäde, Müdigkeit und Nieders 
geihlagenheit und verjuchte mehrere der jogenannten 
Inktitute, doch ohne jeglichen Erfolg. Durch Zufall 
erfuhr :h endlich don einem neuen Heiliyftem, mittels 

» welde id meine söllige Mannestraft wieder erlangte. 
Aus Dantderteii mache ih meine Heilung öffentlich 
und bin id bereit, jeden fdhwaden und nerbdien 
Mann, welder mir im Vertrauen jdreibt, über diefe 


Frühlings:Einzug. — Löhliche Beftrebungen zut Ver: 
ihönerung der Stadt. — Umwandlung der nord» 
weitligen Prairie, — Chicago’3 Blumenzuft. —. 
Nelten und Rofen zu Millionen. — Wirderaufleben 
des Radeliports. — „Bezahl’ den Fiedler“. 

Pfingften, „das Tieblihe Feſt“, 
fteht vor ber Thür, und e3 naht nun 
mwieber die föftliche Zeit, e$ nahen die 

Zage ber Rofen. In. Chicago fann man 

fich Heuer von diefen Tagen ganz be= 

fondere Genüffe verſprechen, iſt doch 
das Beſtreben, die Stadt zu ver— 
ſchönern und den Namen Gartenſtadt 
zu Ehren zu bringen, welchen man ihr 
urſprünglich ohne einen rechten Grund 
verliehen hat, förmlich wie eine Wuth 
über die Bebölkerung gekommen. Hand 
in Sand mit der wohlthätigen 

Säuberungs-Manie, welche zuſtän— 

digen behördlichen Ortes mit gleicher 

Heftigkeit auftritt, wie in den Frauen— 

klubs und den Reformvereinen der ver— 

ſchiedenen Stadttheile, graſſirt ein löb— 
licher Wetteifet, Haus und Hof mit 
grünem Gerank und mit Blumen zu 
ſchmücken. Es ſteht zu erwarten, daß 
dieje willfommene Epidemie die erfreu- 
lihften Ergebniffe zeitigen wird, wenn 
man auch mit ziemlicher Gemwißdeit an= 
nehmen darf, daß fie nicht dauernd mit 
ber gleichen Stärke anhalten wird, mit 
ber fie eingejegt hat. Gtmasüberblei- 
ben wird aber davon, wenn auch nicht 
in der Innenfiabt, mo der Gartenbau 
und die Blumenzugt nur mit großen 

Hinderniffen und ohne rechte Ausficht 

auf Erfolg betrieben werden können, fo 

doc in den Außendifirikten und in den 

Bororten, wo faft Jedweder auf der 

eigenen Hufe fit, und das mohl- 

gepflegte Gärtlein des Einen den An- 
dern zur Nacheiferung anfpornt. Schon 
jebt fann man, befonders auf der Nord— 
toeftjeite, in der Gegend nördlich vom 
Humboldt Bart, wo auf Gehöften von 
befcheidener Größe zumeist deutfche und 
ſkandinaviſche Arbeiterfamilien ſeßhaft 
ſind, durch manche ſtille Seitenſtraße 
gehen, wo vor keinem der Häuschen ein 
kleiner Vorgarten fehlt, in welchem 
neben Blumenbeeten ein Fliederbuſch, 
ein Schneeballenſtrauch emporragen, 
und wo die Bürgerfteige, von breit— 
blättrigen Catalpa- oder ſonſtigen 

Schattenbäumen eingefaßt, wie Lau— 

bengänge ausſehen. — Vor wenigen 

Jahren noch war in dieſen Diſtrikten 

nichts zu ſehen als einförmiger Prärie— 

boden, und davon ſind noch jetzt ganze 

Quadratmeilen übrig. Durch dieſen 

im Entſtehen begriffenen Stadttheil 

zieht ſich, in einer Breite von zweihun— 

dertfünfzig Fuß offenbar ohne alle 

Rückſicht auf den Koſtenpunkt angelegt, 

ber Humboldt Park Boulevard, erit 

nördlich, dann öjtlih. Zahllofe Bau- 
fiellen, für die e$ vorläufig noch an be= 
mitielten Käufern fehlt, harren dort 
noch ihrer Benukung. Sn zehn, fünf: 
zehn Jahren werden die jet noch ber- 
ödet daliegenden Partien z2 beiden 

Seiten diejer Promenade borausficht- 

lich biS auf wenige Lüden mit hübjchen 

Villen und gefälligen Sartenanlagen 

bededt jein. 

* * * 

Vorſtehend iſt die Andeutung ge— 
macht worden, daß Chicago ſeinen 

Koſenamen Gartenſtadt bisher mit Un— 

recht führte. Wenn dieſer Umſtand ſich 

auch nicht beſtreiten läßt, ſo kann ſich 
unſere junge Metropole anderweitig 
doch rühmen, eine Stadt der Gärtner 
zu ſein. Kein anderes Gemeinweſen in 
den Ver. Staaten kann ſich in Bezug 
auf die Zahl und die Größe ſeiner 
Blumen-Gärtnereien mit Chicago ver— 
gleichen. Nach genauen Erhebungen, 
die über den Gegenſtand angeſtellt ind, 
gibt es in Chicago und ſeiner unmittel— 
baren Umgebung nahezu 500 Handels— 
gärtnereien, und darunter- einige von 
ganz gewaltigem Umfang. Erſtaunlich 
und kaum glaublich iſt die Menge von 

Blumen, welche in dieſen Gärtnereien 

hervorgebracht werden. Man ſchätzt 

beiſpielsweiſe, daß durchſchnittlich Tag 
aus, Tag ein, Sonntags ausgenom— 

men, 100,000 Nelfen und 50,000 

Rofen auf den Chicagoer Markt ge- 

liefert merden. Nur zum geringeren 

Theile finden diefelden willige Käufer 

bier am Orte, die weitaus meisten da- 

bon merben nad auswärts berjandt, 
und zwar zum Theil in große Ent: 
fernungen. Wer die angegebenen Zah— 
len für übertrieben hält, dem diene zur 

Aufflärung, daß allein in den ZTreib- 

bäufern. bon zwei unjerer größten 

Gärtnereifirmen fi annähernd 250,- 

000 Neltenftöde befinden, melche im 

Laufe des Jahres durchsängig je 40 

Blumen bervorbringen. Diefe beiden 

Hirmen allein: Peter Keinderg in 

Summerdale und Baflett & Wafd- 

burn in Hinsdale, probuziren jomit 

jährli 10,000,000 Nelten! Da wird 

man mohl zugeben, daß im Ganzen die 

angegebene Ziffer erreicht wird. 
* x * 


Im Blumenhandel wie auf ſonſtigen 
geſchäftlichen Gebieten geht es nicht 
ohne Intereſſenkämpfe ab, und auch 
hier hat gegenwärtig „der Mittelſtand“ 
am ſchwerſten um ſeine Exiſtenz zu 
fümpfen. Den Mittelftand bilden in 
biefem Falle die Zmijchenhändler, 
melde bobe Ladenmiethe zu zahlen 
haben. Dieje bliden längft mit unber- 
hoblenem Mißvergnügen auf die Blu- 
menhöfer, die fick ihre Verfaufäftände 
an Straßeneden eingerichtet haben, und 
neuerdings haben fie einen Verfuch ge- 
macht, jich diefes unliebiamen Wett: 
bemwerb3 mit Hilfe des Stabtrathes zu 
entledigen. Wie das bei uns in allen 
Stüden üblich ift, die halbwegs in bie 
Politik hinüberjpielen, Hat man es auch 
in biefem Falle nicht für rathfam ge- 
halten, den geraden Weg einzufchlagen, 
um an’3 Ziel zu gelangen. Man hätte 
fagen dürfen: Wir bezahlen, in Form 
don Miethe und bon birefter Steuer 


auf unfere Gejchäftseintichtung, dop⸗ 
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der Natur find Ansichlag. Salzfluß, jene Fleihten, Benien, 


von Rofal:Agenten 
oder direkt von .. 


Zu haben 
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Geihwüre u. |. w. Sie alle weilen auf 
Unreines Blut. 


um -Fornis —— 


Alpenkrüuter Blutbeleber 


entferut die Urſachen und ſchafft nenes geſundes Blut. 
Dr. Peter Fahrney, 
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112-114 8. Hoyne Ave, 
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Thurmuhr-Apotheke. 


SGünftige Gelegenbeit, 


Batent:Medizinen zu Taufen. 


Srefes echter importirter Hamburger 
Thee 170 

Freſes echtes importirtes Hamburger 
Pflaſter 12 

St. Bernards Kräuter Pillen 

Caſtoria 

St. Jacobs Oel 

Hamburger Tropfen .. 


Malted Milk, die 50c-Gräße . . „ 28e 
Malted Milk, die 1.00:Größe .„ . 760 
Malted Mitt, die 3.75-Größe +_8.00 
Neftles Kindermeh! . . 38€ 
Baines Eelery Compound .  . . 750 
Hood3 Sarjaparille — + UM 


2... 0,0. m 


. . . “ 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Runden erfüllt, — Bers 
langen Sie unfere Preife für irgendwelde in unjer Fach einſchlagende Artilel. 


Sie erſparen Geld. 


gehändigt wurde, welcher ſich anheiſchig | fhon von ber Krippe gelöfl. Der 


machte, vom Stadtrath eine Verfügung 
gu erlangen, melde dem Gejhäfts- 
betrieb auf offener Straße ein Ende 
machen würde. Der erhoffte Erfolg tft 
indefjen ausgeblieben, einestheils, meil 
die großen Gürtnereibefiger, denen die 
Höfer ebenfo merthe Kunden find, tie 
die „regulären“ Händler, fih für jene 
beriwendeten, anderntheils, meil ber= 
ſchiedene Stadtväter aus ebenſo ver— 
ſchiedenen Beweggründen ſehr entſchie— 
den gegen die geplante Maßnahme 
Front machten. Einige glaubten, ſich 
qauf die Seite „des kleinen Mannes“ 
flellen zu müſſen, Andere hatten von 
der in's Werk geſetzten Durchſtecherei 
Wind bekommen, und hielten es für 
ihre Pflicht, dieſelbe zu vereiteln, und 
wieder Andere waren unmillig, meil 
von dem Konds der Blumenhändler 
feine Proben bis an ihre Adrejfe ge— 


langt waren. 
* 


* * 


Mit dem neuen Frühling ift auch in 
den Herzen der Yyahrradjabrifanten die 
Hoffnung erwacht auf ein Wiederauf- 


blüben ihres Gefchäftes, das in den les | 


ten jahren, nachdem e3 rafetenartig 
emporgejchoffen, ftarf in’3 Fallen ge- 
tathen war. Nm vorigen Jahre Hat 
es kaum mehr zum guien Ion gehört, 
ſich des Fahrrades als eines Fortbewe— 
gungsmittels zu bedienen. Die Boule— 
vards, welche zwei, drei Jahre zuvor 
an ſchönen Sommertagen in lebensge— 
fährlicher Weiſe von Radlern und Rad— 
lerinnen wimmelten, waren im vergan— 
genen Jahre wieder zu jeder Tageszeit 
auch für Fußgänger paſſirbar, und die 
meiſten Fahrräder, wenn ſie nicht den 
Weg zum Althändler gefunden hatten, 
ſtanden zu Hauſe verſtaubt und ver— 
geſſen in der Ecke. Die Preiſe für dieſe 
Fabrikate, die lange ganz unverhält— 
nißmäßig hoch geweſen, ſind in— 
folge der Veränderung, welche im Ge— 
ſchmack des ſportliebenden Publikums 
Platz gegriffen hatte, bedeutend mäßi— 
ger geworden, und dieſer Umſtand er— 
klärt es wohl zum Theil, daß jetzt bie 
Zahl der Radler wieder zunimmt. Be— 
ſonders die Arbeiterſchaft benützt gegen— 
wärtig das Fahrrad mehr als je. An 
Neubauten kann man häufig ein 
Dutzend oder mehr Räder erblicken, auf 
denen Maurer, Zimmerleute und an— 
dere Bauhandwerker den Weg zu ihrem 
Arbeitsplatz zurückgelegt haben, und 
auf vielen Fabrikhöfen kann man große 
Schuppen ſehen, die als Remiſen für 
die Räder der Angeſtellten eingerichtet 
ſind. Der Arbeiter ſpart im Verlaufe 
der ſchönen Jahreszeit faſt an Stra— 
ßenbahn-Fahrgeld, was das Rad ihn 
koſtet, und als reinen Profit kann er 
das Vergnügen betrachten, welches er 
ſich Sonntags und nach Feierabend 
durch Ausflüge mittels der Strampel⸗ 
maſchine verſchafft. 


Aber auch der Radelſport tommt 


wieder etwas mehr in Aufſchwung. 
Man wird ihn wohl kaum wieder ſo 
krampfhaft übertreiben, wie das in frü— 
heren Jahren faſt allgemein geſchehen 
iſt, und was dann zu dem Rückſchlag 
geführt hat, der auf jede derartige 
Thorheit folgt, aber man wird der ber= 
nünftigen Erfenntniß Raum gegeben 
haben, daß, mit Maß genoffen, die 
Rabdlerei ein ebenfo gefundes wie mohl- 
feiles Vergnügen ik — 
* * * 


Daß Sheriff Magerftabt nicht „der 
mächtigfte Mann“ im County ift, muß- 
te neulich einer von feinen Gehilfen er- 
fahren, der mit einem Pfändungsbefehi 
autgejandt war, um Beichlag auf ein 
Rennpferd zu legen. Diejeg edle Roß 
war ber legte überbleibende Beftand- 
theil des einft fürftliden Marftalles ei- 
nes fielen Sportmanns, der kürzlich 
bier aeftorben ift, ohne außer befagtem 
Gaul etwas anderes ald Schulden und 
leibtragende Gläubiger —— 


7 
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| felbe wird nun verfauft werben, 


Konftabler wich aber bereitwillig ‚ber 
böherenXutorität des Hilfsfheriffs, und 
diefer nahm nun das Roß am Halfter- 
band. Er fam’aber mil’ feiner Beute 
nur bi3 vor die Stallthüre. Dort ber» 
trat ihm ein Coronerägehilfe dem Weg 
und erariff im Namen feines Vorgefeh- 
ten von dem edlen Renner Befik. —2* 
u 


' aus dem Erlös wird der&oroner die Be 


gräbnißkoſten des todten Sportsman— 
nes beſtreiten. Dieſer ſcheint eine Vor⸗ 
ahnung der Wendung gehabt zu haben, 


welche ſeine Verhältniſſe nehmen wür—⸗ 


den. 


Er hatte den Gaul: „Pah the 


; Fiddler” genannt, „Bezahl’ den Mufiz = 


| 
| 
| 


| 
| 


—* Stand wu der⸗ 
ige 9 * bed RR —* 


kanten“. — Das hat ja denn nun der 
wackere Gaul auch gethan. Ss. 


Schwache, nervöſe Perſoner 


N ge LT ER: = 
gevlagt von Schwermutb, Erröthen, Zittern, Derge 
tlopten und ihledten Träumen, erfahren aus dem 7 
‚Zugendfreund‘’ wie einfad und billig @efchlechtäs 
ranfheiten, Bolgen der Augendfünden, 
aderbruch (Baricpeeie), erfcöpfende Uusflüffe 
andere marf- und beinverjebrende Leiden, jänel 
und dauernd geheilt werben tönnen, — nn Arch . 
Heilverfahren. — Aub ein Rapitel über ütung _ 
zu großen Kinderfegens und deren jhlinme Folgen 
enthält diefes lehrreihe Bud, deflen ne 

lage nad Empfang don 25 Gents 

verfiegelt verjandt wird von ber ? 


PRIVAT KLINIK. 181 6thAve., New York, N.Y. 


Heilt Euch fehl F% 


ten und unnatürlidhe Entleerung ber Sarnmsr he 
Beide Gefhiedhter. Volle Anmweilungen m 
Flajche: Preis $1.00. Verkauft von €.2. Stahl 

Go. oder nah Eınpfang des Preifes per Erpreh vers 
fandt Adrefie: E. L, Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße und 5. Avenue, Ghice 9 
Zlinois. 10mydibajot 


WoHrLD’S MEDICAL 

nam —— — dl 

INSTITUTE, 

84 ADAMSSTR., Zimmer 66, 
genenüber der fair, Derter Building. 

Die Nerzte diejer Anitalt find erfehzene dentiche Spe- 
zialiften und betragtenes ald eine Ehre, ihre Tet 
Mitmenichen fo jyttell ald mögli von ihren 
zu heilen. «Sie Heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Diänner, uen⸗ 
leiden und Menftrnationsitörungen ohne Opes 
ration, Hautfrantheiten, Folgen von | 
beile£ung, verlorene Manubarkeit 10. 


tionen don erfter Hlaffe Operateuren, für ra 
Heilung von Brüden, Krebs, Zumore 


n, 
(Hodentrantheiten) x. Konfultirt und bevor 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir 

i i Frauen werden 


—* — de 

dat om Frauenarzt 

Bus Debamdelt. Behandlung, inkl. iginee 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Ubendd;: Sonntags 10 
12 Ubr. taliow 


Ateliers 
Kunft:Photograph, 


1167 MILWAUKEE AVENUE, 
Zel. 1055 Be. 


563 $. HALSTED — 
nahe 14, Be — 

Zel. B83 Gaual. * 

Spezielle 


gemalt und eingerafimt für 


EIN für biefen Monat} ü 


Dieje Anzeige ift $1.00 mertb, wenn fie bow' * 
Kunden in das Atelier gebraht wird, und realen 
3m ‚Tafon,dın j # 


zu einem fancg Bid und Rahmen, 3 


Nenete Borrihtungen zum 
Unterfugung frei. 


1216 Kilwaukee Ave., 


‚Kür alle (ehlihen eegen iten empfe 
wir unfer reihbal Yager imp: 
fowie alle Sorten ‚Weine, d 





KRranfpers = 


"Träßt ber Gefunbheitsguflan 
belpaares feit - einiger Zeit zu 


"Provinz; Brandenburg. 
" Berlin. Der langjährige Hausin- 
" fpeftor des Herrenhaufes, Bushader, 
“ Ht furz vor Vollendung des 68. Te: 
bensjahres ar SHerzermeiterung, ber 

olge eines vorjährigen Influenzaan⸗ 

alles, geftorben. — Georg Wander, 
ein befannter Darfteller im Yache ber 
Bumoriftifhen Väter und lomiſchen 
Chargen, jeit - einiger Zeit Mitglied 
des Schiller - Theaters, ijt in der Cha- 
tite an den Folgen einer Lungenent- 
zündung geftorben. — Lehrer „Julius 
Hestel beging den Tag, an weldem er 
vor 50 Jahren als Lehrer in ben 
Dienſt der jüdiſchen Gemeindeſchule 
trat, — Sein 50jähriges Muſikerjubi⸗ 
laum beging, Prof. Heinrich Hofmann, 
der, 9 Jahre alt, 1851 in den fönigli- 
den Domdor eingetreten ift. — Das 
Langjche Ehepaar, Memeler. Str. 63, 
der Maler Fahrenftolz und jeine Ehe- 
frau, Kronprinzenftr. 34a, und Die 
Gärtner Pepelichen Eheleute, Mebger- 
ftr. 30, begingen ihre goldene Hochzeit. 

Fürftenmwalde. Rekrut Weit- 
phal bon der vierten Cösfadron des 
Ulanenregiment? machte dadurch fei- 
nem Leben ein Ende, daß er fich in ber 
Nähe von Fürſtenwalde auf die Schie- 
nen warf: und vom Zuge überfahren 
ließ. 

Fürftenberg Kaufmann J. 
Baron gehört nunmehr dem Stabtber- 
orbnetenfollegium 25 Jahre al3 Mit- 
glied an. 

Neu = Ruppin. Dieler Tage 
meldete ich bei der Verwaltung bes 
ftädtifchen Kranfenhaufes der Drech3- 
ler Kühnel zur Aufnahıne. Er gab 
an, daß feine rau augenblidlich eine 
Strafe abzumadhen habe; ihm fehle 
jeder Halt. Da er auch jehr angegrif- 
fen ausfah von einem Selbjtmordver- 
fu, den er vor einiger Zeit ausge: 
Führt hatte, murbe er aufgenommen. 
Bald darauf - fanden ihn die Wärter 
tobt im Belt auf. Durch einen Mej- 
ferftich ins Herz hatte Kühnel feinem 
Reben ein Ende gemadt. Er hinter- 
läßt eine Frau und drei Kinder. 

Bantomw. Der große Park mit 
dem Schloß, zwifchen Bante, Span= 
dauer und Kreuzjtraße gelegen und 
ben Erben des verjtorbenen Barons 
Kilifch von Horn gehörig, wird dem= 
nächft zur Bebauung parzellirt werden. 
Der prächtige Park gehörte einjt zu 
den Sehenswürbigfeiten in der UImge- 
bung Berlins. 

Provinz Offpreußen. 

Braunsberg Von einem 
ſchrecklichen Unglück tft die Familie des 
Yleifchermeijters Dittrih aus Plaß- 
wich betroffen morden Das Ehepaar 
wollte mit Fleifch zum Wochenmarkt 
nad Braunsberg fahren. Die Frau 
jaß bereit3 auf dem Wagen, während 
noch Fleifch aufgeladen wurde. Plöß- 
li gingen die Pferde rüdmärts, der 
Magen gerieth in einen mit Wafjer ge- 
füllten Graben, ftürzte um, und bie 
Frau ertrank. 

Jennen. Beſitzer und Tiſchler 
Kornberger von hier wollte in Geſchäf⸗ 
ten nach Szillen gehen; unweit Bers—⸗ 
zuppchen wollte er die zugefrorene 
Oſſa überſchreiten; plötzlich brach er 
ein und fand den Tod. 

Labiau. Beim Spielen auf dem 
Eiſe des Haffs gerieth der fünfjährige 

ohn des Fiſchers Fröſe in eine of— 
fene Stelle und ertrank. 

Memel. Das goldene Kreuz für 
treue Dienjte murde der hier-jeit 65 
Sahren im Dienft der rau Zimmer- 
meifter Kaltert ftehenden Wittme Mis- 
zenus verliehen und durch Stabtrath 
Mener überreicht. Frau Miszenus er- 
fült noch heute getreulich ihre Dienft- 
obliegenheiten. 

Neuendorf. Schmiebemeifter 
Geſchonke, 70 Sahre alt, Hat fich mit 
einem borher jorafältig gejchliffenen 
Schlachtmefler, das er vorher in einen 
Schraubftod eingefchraubt hatte, auf 
geſpießt. 

Frovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Mittels Revolvers er⸗ 

ſchoß ſich in ſeiner Wohnung der Leut—⸗ 
nant Boie vom 5. Infanterie -Regi⸗ 
ment. Der Grund der That iſt in 
Schwermuth zu ſuchen. — Wegen Ge— 
horſamsverweigerung, Majeſtaͤtsbelei— 
digung und Aeußerung anarchiſtiſcher 
Geſinnung im Militärgefängniß ver— 
urtheilte das hieſige Commandaturge⸗ 
richt den Musketier Georg Wald vom 
48. Infanterieregiment aus Pillau zu 
2 Jahren 1 Monat Gefängniß. 

Konitz. Ein dem Gutsbeſitzer 
Kerbs gehöriges maſſives Wohnhaus 
brannte vollſtändig ab. Dem kräfti— 
gen Eingreifen der Löſchmannſchaften 
iſt es zu verdanken, daß das nahegeles 
ene Poſtgebäude erhalten blieb. Ende 

bruar d. Is. iſt Kerbs eebnfalls ein 
Wohnhaus abgebrannt. 

Marienmwerder Kaufmann 
Georg Braak ift unter dem Verdacht 
bes betrügerijchen Banterotts verhaf- 
tet. morben. 

Neubof. Erhängt hat fich der 
Schmiedelehrling $. Griebic. 

Br. Friedland. Die jed- 
jährige Zochter des Arbeiters Leh- 

mann fam bei jtarfem Winde den Flü- 
geln der YBupfe’ihen Windmühle zu 
nahe; fie wurde von den Flügeln im 


&enid getroffen und fofort getöbtet. 


Frovinz Pommern. 


= Stettin. Seit dem 1. Januar 

1861 fteht die jegt 71 Kahre alte un- 

- nerehelichte Amalie Friedberg, genannt 

Neblion, bei der- Familie ride, Gie- 

eiitraße 12, in Dienft. Yür bie bie- 

? Familie in den vierzig Jahren ges 

ten treuen Dienfte hat die Kai 

n ber Triebberg da8 goldene Ver- 

mitfreuz verliehen. 
Saffentin. 

ber = Amtmann Diedmann erhielt 

Fharakter ald Amtsrath. 

enbirg. Die Straflammer 

gegen ‚ben Arbeiter Eggert 

arnowsti wegen en icher 

ei auf ein * t und ge- 


Domänenpächter- 


t Wachholz aus Kog- 


fchen übrig. % 
Milhom. Wegen Verbadhts der 


Brandftiftung erfolgte die Verhaftung 
bes Rubfüttererd Neumann. 

Stralfund, SJaufmann Her- 
mann Freitag, meldete den Konkurs 
a 


n. 

Tribſor. Feuer zerſtörte Wohn— 
haus, Scheune und Stall des Eigen— 
thümers Geſcho. Vieh und Mobiliar 
konnten geborgen werden. 

Uchtenhagen. In einem Anfall 
von Schwermuth ertränkte ſich der 
Schneidermeiſter Braun im Mühlen— 
teiche. 

Rboving Schleswig Bolſtein. 

Schleswig. Der frühere Racht— 
wächter Detlev Chrift. Stuaf und 
rau, geb. Frahm, feierten ihre gcl- 
bene Hochzeit. 

Ultona. Einer der bedeutendjten 
Sigarrenfabrifanten Norddeutichlangs 
E. %. G. Schmitt in Altona, (Defannt 
unter dem Namen Bah-Schinidt) ilt, 
75 Sabre alt, verftorben. Er Hinter- 
läßt ein Vermögen von snehreren Mil- 
lionen Marf. Seine Gattin war ihm 
erjt kürzlich im Tode boraufgegangen. 

Edernförde, In der zum Hofe 
Louifenburg gehörigen Arbeiterfathe 
brach Feuer aus, das bei dem heftigen 
Mind fchnel das ganze jtrohgedecdte 
Gebäude ergriff und dafjelbe in furzer 
Zeit einäfcherte. Die dort mohnenden 
brei Familien verloren ihre gefammte 


Habe. 

Eidelftedt. Großes Auffehen 
erregt das Verfchminden des Maurer- 
meiiter3 9. Wellern, über dejlen Ber- 
mögen der Konfurd eröffnet tmorben 
ift. Wellern, der das Ehrenamt eines 
Gemeindevertreterö befleivete, jo fich 
mit einer namhaften Summe in3 Au3- 
land geflüchtet Haben. 

Sriedrihsftadt. Hier ftarb 
im 76. Lebenzjahre Mehlhändler Lud- 
wig Kähler. Der Verftorbene gehörte 
früher der hiefigen Stadtverwaltung 
an und mar Theilnehmer des jchles- 
mig = holfteinifchen Krieges von 1848 
—51 im 10. Bataillon. 

Kiel. Beim Segeln ertrunfen in- 
folge Kenterns feines Boote ijt der 
Maurergejele Wilhelm Höpper. Ein 
Kollege Höppers, ber fich mit im Boot 
befand, fonnte fi durch Schwimmen 
retten. 

rovinz Schlelien. 

Bunzlau. Stellenbefiger Kobelt, 
der feit einiger Zeit Spuren von Gei- 
jtesgeftörtheit zeigte, erhängte jih an 
einem Baume in der Nähe des Bahn- 
hofes Rüdenmwaldtu. Der Bedauern?- 
merthe hinterläßt Frau und drei Kleine 
Kinder. 

Lömenberg. NRecor Günther, 
melcher feit dem Jahre 1874 an ber 
biefigen evangelifchen Stabtfchule mit 
den beiten Erfolgen amtirt hatte, ijt im 
Alter von 58 Jahren nach kurzem 
Srantenlager verjtorben. 

Münfterberg. Auf der Be 
fitung des Defonomieratheg | Dtto 
Cimbal (des befannten Kartoffelzüch- 
ter8) zerjtörte ein Brand zwei Scheu- 
nen und einen maffiven Göpeljchuppen 
mit Oberbau. 

Neiffe. Das Kriegsgericht der 
12. Divifion verurtheilte den Oberarzt 
Dr. Pientfa aus Breslau megen Ge- 
horfamspermeigerung zu 2 Monaten 
einer 1 Woche Teitungshaft und 
Dienftentlaffung. Die Verhandlung 
fand unter Ausfchluß der Deffentlich- 
feit ftatt. 

Waldenburg. Auf der Frie- 
denshoffnungsgrube wurden der Auf: 
jeher Koppe und der Häuer Klein dDurd 
Brandmwetter getöbtet und zehn Berg- 
leute betäubt. 

Provinz Xolen. 


PBofen. Eine neue große katholi- 
{che Kirche, die mit einem Aufmwande 
bon einer Million Marf erbaut wird, 
erhält die innere Stadt Pofen. Die 
St. Martin = Gemeinde hat ihre im 
ehemaligen Vororte St. Zazarus gele= 
genen Ländereien für etwa eineMillion 
Mark verfauft und wird dafür eine 
Kirche an Stelle der verhältnigmäßig 
tleinen alten bauen. 

Natel. Dur Kohlengas erfticte 
das Stubenmäddhen de3 Gutes Kar- 
newke. Die Köchin, welche in demfels 
ben Zimmer fchlief, liegt hoffnungslos 


Darnieder. 

Dftromo. Der bei der biefigen 
Kämmereifaffe angeftelte Vollzie— 
hungsbeamte Robert Schulz hat fich 
erſchoſſen, nachdem ſich Veruntreuun—⸗ 
gen im Amte herausgeſtellt hatten. Die 
unterſchlagene Summe iſt durch die 
Caution gedeckt. Schulz hinterläßt 
eine große Familie. — Gaftwirth An- 
ders aus Granopier fiel bier in einen 
Maflertümpel und ertrant. 

Rynarfhemo. Der bei feinem 
Bruder Reinhard Bufahl in Storzemo 
zum Bejuch meilende Albert Pufahl 
von hier war beim Fällen einer Pappel 
bejchäftigt. Um bieje früher zum Fall 
zu bringen, Eletterte er auf die Spihe 
des Baumes, um oben eine Kette um 
den Baum zu fhlingen, ftürzte rüd- 
lingd herab und erlitt jchwere Vers 
leBungen. 

Schleufenau. feuer zerftörte 
die Dampfmühle von Betzrfon. 

Shneidemühl. Taubftums 
menlehrer Hartel, der jeit 1873 an ber 
hiefigen Provinzial = Taubftummen- 
Anftalt thatig war, ift im 56. Leben3- 
jahre geftorben. 

Provinz Sadlen. 

Harbte. Bergarbeiter Gruge ge 
rieth mit der Hand zwifchen zwei Kode 
lenwagen der Seilbahn. Die Quel- 
Thungen waren fo bedeutend, daß ihm 
die Hand abgenommen werden mußte. 

Kolbe. Nm der Nähe der Stuaht 
Nienburg a. ©, fiel der Fuhrmann 
König von bier fo unglüdiich aus der 
Schoßtelle feines nur mit Stroh bela- 
benen Wagen? vor die Räder, daß er 
tobt liegen blieb. 
‚2oburg. Der 
hier anmwejenbe Knecht Kaltofen aus 
Kalitz reizte muthwilliger Weiſe zw 
auf egt und beat all — ang 
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Langenfalza. Bankier Tren- 
felbadh von hier, der fich wegen betrü- 
gerifhen Banterott3 vor dem nächften 
Schmwurgericht verantworten follte, hat 
ſich im Amtsgerichtsgefängniß erhängt. 

Nordhauſen. Auf dem hieſi— 
gen Bahnhofe gerieth der 32 Jahce 
alte Wagenſchreiber Karl Jödicke aus 
dem Nachbardorfe Uthleben beim Ab— 
ſpringen von einem rangirenden Zuge 
unter die Räder eines abfahrenden 
Güterzuges. Der Verunglückte ſtarb 
im Krankenhaus. 

Salzfurth. In körperlicher 
und geiſtiger Friſche feierten hier die 
Röder'ſchen Eheleute das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit; ſie wurden durch den 
Pfarrer Bachmann aus Reuden kirch— 
lich eingeſegnet, der ihnen auch ein 
Gnadengeſchenk des Kaiſers über— 
reichte. 

Yrovinz Kannopver. 


Hannover. m Gtreit murbe 
der 14jährige Klempnerlehrling Buffet 
in der Urtilleriefhule von dem im 
gleichen Alter jtehenden Schüler Riepe 
durch einen Meflerftich in ven Rüden 
lebensgefährlich verlegt. — An einem 
Bettpfoften erhängte fi} der 67 Xahre 
alte frühere Kutjcher Heinrich Meiß- 
ner; derfelbe war jeit Jahren erblindet. 

Hameln. Der auf der hiefigen 
Zuderraffinerie bejchäftigte Arbeiter 
Klingeling erlitt infolge eines Sturzes 
fo jchwere Verlegungen, daß er kurze 
Zeit darauf verjtarb. 

Harburg. Erhängt hat fich der 
beim Drechglermeifter K. Wendt in der 
Lehre befindliche 16jährige Karl 
Kradt. 

Hartenbled. Zum Gemeinde- 
borfteher wurde Köthner E. Yehmann 
gewählt. 

Lauterberg. Der Taufftein in 
unferer altehrmürbdigen Kirche ift jet 
100 Jahre im Gebraud. Peter Zu= 
lius Seel mar das erfte Kind, das 
über ihm getauft wurde; feitdem war 
der Stein Zeuge bon 11,863 Taufen. 

Lemförde. Geftorben ift ver 
frühere Bürgermeifter Meyer im Alter 
von über 90 Jahren. Derjelbe war der 
ältefte Einwohner tes Kreijes Diep- 
holz. m Jahre 1868 wurde Meyer 
zumßBürgermeifter unferes Fledens ge- 
wählt; er hat diefes Amt, in welchem 
ihm fein Sohn, der jegige Bürgermei- 
fter, folgte, bi3 zum 1. September 
1891 befleibet. 

Meppen. Der frühere Schuhma= 
cher und jebige Nachtwächter Vieler 
hatte feine rau fortgejeßt derart miß- 
handelt, daß diefelbe ihren Verlegun- 
gen jeßt erlegen ift. Vieler wurde ver- 
haftet. 

Provinz Weltfalen. 

Münfter. Fahrrad - Händler 
Engelbert Amtenbrod meldete den 
Goncur an. 

Bielefeld. Commerzienrath J. 
Heymann fiellte die Zahlungen ein. 

Dortmund. Mbends ftieß der 
Bergmann Frik Hageböf bei einer 
Schlägerei dem Bergmann Horftcötter 
ein Brotmefler faft bis an’s Heft in 
die linfe Seite, jo daß derfelbe an der 
furchtbaren Verlegung im Hofpitale 
ftarb. Den Vater des Horftcötter hat 
der Unmenſch ſchwer verletzt. 

Hohenlimburg. Auf der Ru— 
berg'ſchen Federnfabrik ereignete ſich 
ein gräßliches Unglück. Ein in raſen— 
der Geſchwindigkeit ſich drehender 
Schmirgelſtein zerſprang in mehrere 
große Stücke. Dieſe durchſchlugen die 
eiſerne Schutzvorrichtung, und der Ar— 
beiter R. Leſſing wurde von einem 
Stücke ſo unglücklich getroffen, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Kamen. Ein frecher Diebſtahl 
iſt bei hellem Tage im hieſigen Pfarr⸗ 
amte verübt worden. Während des 
Hochamtes drangen Diebe in dieWoh— 
nung des Pfarrers v. Biſchopink, er— 
brachen mit einem Stemmeiſen Pulte 
und andere verſchließbare Behälter, 
raubten mehrere Gold- und Silberſa— 
chen, ſowie einen Baarbetrag von etwa 
1000 Mark. Daß die Diebe das 
ganze Pfarramt durchſucht haben, geht 
daraus hervor, daß ſie ſogar aus dem 
Schlafzimmer der Köchin eine goldene 
Uhr mitnahmen. 

Rheinproving. 

Köln. Seinen Concurs meldete 
der Goldleiſtenfabrikant Alfred Bier— 
hoff an. — Steckbrieflich verfolgt wird 
vom hieſigen Kriegsgericht wegen Be— 
trugs der Seeſoldat der Referve Peter 
Joſef Nücker. 

Bonn. Im Alter von 56 Jahren 
ſtarb hier der Profeſſor der Philoſo— 
phie an der hieſigen Univerſität, Wil— 
helm Bender. Er theilte ſeine Arbeit 
zwiſchen Theologie und Philoſophie 
und gelangte auf beiden Gebieten zu 
Anſehen. 

Düſſeldorf. Vom Gericht der 
14. Diviſion ſind die Rekruten Philipp 
Meyer und Eugen Kern für fahnen- 
flüchtig erflärt worden. — Ardhiprath 
Dr. Wilhelm Sauer ift hier, 58 Jahre 
alt, geftorben. — Wegen Mißhand- 
lung und Berleitung zu einer faljchen 
Ausfage wurde vom hiefigen Kriegöges 
richt der Sergeant Haife zu drei Mo- 
naten und zmei Wochen Gefängnif 
berurtheilt. a 

Kempen. Der Director Thören 
ber verfrachten Gemerbebant ift ver- 
baftet worden. 

Koblenz. Der Weinhändler und 
Meingutsbefiter Sahler au Kreuz- 
nad) wurde wegen Weinfälfhung zu 
einer Gefängnißftrafe von einem Mo- 
Be 1000 Marf Geldftrafe verur- 

ilt. 

Meriheid Ahr golvenes Ehe- 
jubiläum feierten die Karl Meurer- 
fchen Eheleute. 

Provinz Seflen: Naflau. 

KRaffel. Der Mafchinenmeifter 
des hieſigen Königlichen Theaters, 
Brandt, glitt bei dem Beſuch ſeines 
Hauſes in Rothenditmold auf der 
Treppe aus und ſtürzte hinunter, wo⸗ 

durch Zerreißen einer Sehne 
te Verlegung am Knie zus 
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Bauern Gutmann aus Naiersbach 
(Kreis Gersfeld) wegen Körperverle⸗ 
gung zu 1 Jahr Gefängniß. Gut⸗ 
mann war bei einem Leichenſchmauſe 
mit anderen Gäſten in Streit gerathen 
und hat dabei ſeinen Gegner ſchwer 
mißhandelt. 

Großalmerode. An Stelle 
des ſo plötzlich durch den Tod dahinge— 
raffien Herrn Karl Koch ift der Jeit- 
herige hiefige Stabtfchreiber Deich 
mann von der ftäbtilchen Behörde ala 
Stabtfämmerer gemählt morben. 

Höchjt a. M. Ueber das Vermögen 
des Kohlenhändlers Yohannes Heuß 
wurde der Confurs eröffnet. 

Ihringshaufen. Arbeiter 
Ullrich von hier kam beim Holzſchnei— 
den mit der Hand in die Schneidema— 
ſchine; es wurden ihm außer dem 
Daumen ſämmtliche Finger der rech— 
ten Hand an der Wurzel abgeſchnit— 
ten. 

Marburg. Geſtorben iſt hier 
im Alter von 75 Jahren der Geh. 
Rath Dr. Buchenau, Gymnajtaldiret- 
tor a. D. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Biäperode. Teuer zerjtörte das 
Behlies’fche Leibzuchtgebäude, in dei 
der Arbeiter Mund mohnte. 

Borkum. Zimmermann Fried- 
rich Wedekind konnte fein 5Ojähriges 
Subiläum al3 Zimmergejelle begshen. 
Er hat in diefer Zeit ununterbrochen 
auf einem Zimmerplaß in Börßum ge= 
arbeitet, und zwar 34 Jahre beim ber» 
ftorbenen Kreiszimmermeifter Sted- 
han und 16 Jahre beim jetzigen Be— 
fiter des Gejchäfts Kreiszimmermei- 
fter Stolle. 

Braunjhmeig. Der 48jährige 
Arbeiter Wilhelm Koch aus Adenhaus 
fen z0g fich bei feiner Arbeit in der 
Gold- und SilberwaarensFabrif bon 
Gebr. Lenin eine leichte Verlegung der 
Iinten Hand zu. Er beachtete die 
Wunde nicht; infolge dejlen trat Blut— 
bergiftung ein, die den Tod herkei- 
führte. 

Gera. Einen furdtbaren Unfall 
erlitt der Grubenarbeiter Yanomäfy 
aus Altgoderfhau. In einem Anfall 
von Schwäche lehnte er fih an ein ei= 
fernes Gartengeländer, fam in’3 Wan- 
fen und fpießte fich fo unglüdlih an 
einer Zaunfpige am Halje auf, daß er, 
lebensgefährlich verlegt, in’3 Kranten- 
haus überführt werden mußte. 

Wolfenbüttel. Die Wirth: 
Ichafterin Frl. Henriette Kertemann 
fann auf eine 4Ojährige Dienjtzeit zu= 
rüdbliden, die fie im Haufe de Sani— 
tätsrath8 Dr. Schrader und nach def= 
fen Tode bei feiner Tochter verbracht 
bat. — Ölafergejele Guftanp Strefom, 
der beim Fenfterpugen befchäftigt war, 
ftürzte aus einem enter des erjten 
Stodmwerfes des Gymnafiums am Ro= 
fenmwalle und trug jchwere Verlegun- 
gen dabon. 

Sachlen. 

Dresden m Alter von 70 
Jahren verfchied an einem Herzihlage 
Braumeifter Hermann Hollad. — Auf 
eine jährige Wirkjamteit al Ber: 
treter des größten deutfchen Turnkrei— 
jes (Königreih Sachen) blidte W. 
Biet, der Direktor der hiefigen Königl. 
QIurnlehrerbildungsanftalt, zurüd. 

Gotta. Ein fchmere PVerbren: 
nung im Geficht 30g fich der Maſchiniſt 
Pfennig im Hofbrauhaus zu, ala er 
mit dem Ablaffen des überflüffigen 
Deles aus dem Delfammler an der 
Eismafchine befchäftigt: war, mobei 
ihm der Schlau mit dem nadjitrö- 
menden Ammoniaf in’3 Gefiht kam. 

Sraumalde Teuer zerftörte 
die Wirthichaften von Kaubifh, Haupt 
und Hofmann. 

Gottleuba. Bürgermeifter 
Hadebeil ift auf Lebenszeit gemählt 
worden. 

Hainidhen. Webermeijter Hein» 
rich Wilhelm Weife feierte fein 50jäh— 
rige8 Bürger-Jubiläaum, mobei der 
Stabdtrath dem Jubilar eine Ehrenur= 
funde überreichen ließ. 

Hohenftein-Ernftthal. Im 
hiefigen Armenhaus erhängte fich der 
Verwalter Hebel, welcher früher bei 
der Gemeinde al3 Schugmann ange— 
jtellt war. 

Sobhbanngeorgenftabt. Bür- 
germeifter Müller murde vom Ge- 
meinberath auf Lebenszeit zum Ober- 
haupt der Stabt gemählt. 

Königdmalde. Dem Waldar: 
beiter Carl Gotthold Scholler, welcher 
länger al3 30 Jahre von der Stadt 
Annaberg im Rathswalde bejchäftigt 
morben ijt, murbe das tragbare Eh— 
tenzeichen für Treue in der Arbeit ver= 
lichen. 

Kirchberg. Hier brannte das 
Gutsanmwefen Albin Bachmann’ völ- 
lig nieder. Man vermuthet Branpftif- 
tung. 

Kleinaundorf. Beronrbeiter 
Wilhelm Heinrih Imhof erhielt für 
die von ihm bewirkte Errettung eines 
Revierjteigers vom Tode des Erftidens 
die filberne Lebensrettungs-Medaille. 

Leipzig. Die Straffammer ver: 
urtheilte den 16jährigen Laufburfchen 
Ihaerigen und den 14jährigen Schul- 
Inaben Kroft, die den Laufburfchen 
Dtto ermordet und beraubt hatten, zu 
15 Jahren bezw. 12 Jahren 1 Monat 
Gefängniß. — Im 82. Lebensjahre 
ftarb der Seniorchef des Banthaufes 
Meyer & Comp., Mar Meper. 

Plauen i. V. ommerzienrath 
Paul Steger, alleiniger Inhaber der 
—— Klemm & Steger, ift verftor- 


n. 
Ruppersdorf. Der 72jährige 
Einwohner J. Bier erhängte ſich. 
SHeflen:Parmiftadt. 
Darmitadt. Ym nahezu vol» 
Ienbeten 77. Lebensjahre ftarb bier 
Commerzienrath Heinrich Blumenthal. 
Der Verftorbene war lange Jahre 
Mitglied der Stabtverorbneien-Ber- 
fammlung und befleibete zahlreiche 
Ehrenämter. — Musketier Heinrich 
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tant Abolf Zilg mit 179 € 


Gunderloch wurde Degen fter 


off Zilg mit 179 Stimmen ge- 
wählt gegen 151, bie auf ben biäeri- 
gen Bürgermeifter Schwab entfielen. 

Lauterbad, An einem Baum 
erhängte fi der Taglühner "Karl 
Volkmar von hier. Er Hinterläßt eine 
MWittive mit drei Kindern. Der Grund 
zur Ihat ift unbefannt. ; 

Mainz. Der Mainzer Berfehö- 
nerungs-Berein beivilligte als Zufhuß 
für das von der Stadt in der. Neuen 
Anlage zu errichtende Palmenhaus 
10,000 M. und für das Dentmal des 
Baurathes Kreißig 5000 M. — In 
der Flachsmarktkaſerne hat ſich der 
Mustetier Kramm vom Regiment Ro. 
117 erihoffen. Derfelbe mat .von 
Weinheim bei Alzey gebürtig und 
diente im dritten Sabe, weil er ala 
Heeresunficherer eingeftellt worden 
war. Vor feiner Einftellung lebte er 
lange im Auslande. 

Banern. 

Mü ndhen. Der im Auslande le 
bende hiejige Schriftfteller Panizza, 
der vor Jahren wegen einer Broſchüre 
ftedbrieflich verfolgt wurde, die eine 
Kaijerbeleidigung enthalten haben ſoll, 
ſtellte ſich den Behörden. — Geſtorben 
ſind: Herr Eugen Müller, k. Ober— 
berg- und Salinenrath a. D. im Alter 
bon 76 Jahren; Herr Karl Kreuz- 
bauer, f. Forftmeifter a. D. im Alter 
von 84 Jahren. — Schriftfteller Hof: 
tath Marimilian Schmidt gerieth zivi- 
hen zwei Motoriwagen ber elektriſchen 
Irambahn und erlitt fehwere Perle- 
ungen. — Auf dem Grundftüd No, 
165 Iheatimerftraße ftürzte der Ar- 
beiter Stefan Harklinger von einer 
Leiter und erlitt eine Gehirnerfchütte- 
rung, ber er am folgenden Tage er- 
ag. 
Aidbaufen. Der geiftliche Rath 
und freirel. Pfarrer Georg Anton 
Weimer ift zu Ebern im Alter von 84 
Sahren gejtorben. 

Ansbach. Der Rangirer Haas 
wurde auf der biefigen Bahnſtation 
bon einem einlaufenden Güterzuge 
überfahren und fofort getödtet. 

Aihaffenburg. Geſtorben 
ſind: Forſtmeiſter a. D. Karl Fuchs, 
84 Jahre, und der Gerichtsvollzieher 
Lautenſchläger, 67 Jahre alt. 
Augsburg. Einer der geachtet— 
ſten Bürger unſerer Stadt, der ehema— 
lige Zimmermeiſter Jakob Kempier, 


langjähriges Mitglied des Gemeinde— 


kollegiums und Ehrenmitglied des 
Kommandos der Freiwilligen Feuer— 
wehr, iſt geſtorben. 

Bayreuth. Der frühere Rentbe— 
amte von Kemnath und Eſchenbach, 
Herr Lippacher, welcher kürzlich hier 
verſtarb, hat der Stadt Bayreuth 
66,000 Mark letztwillig vermacht, de— 
ren Zinſen zu Wohlthätigkeitszwecken 
verwendet werden ſollen. 

Bad Tölz. Einer der geachtetſten 
Bürger hier, Herr Jakob Landes, der 
Beſitzer der Oswaldbrauerei, iſt im 69. 
Lebensjahre verſtorben. 

Ebern. Ober-Ametsrichter Hof—⸗ 
mann iſt geſtorben. 

Kaufbeuren. Erſchoſſen hat 
ſich der k. Förſter Franz Steinle von 
Beckſtetten mit ſeinem Jagdgewehr. 
Die Urſache, die den erſt 47 Jahre al- 
ten Mann zu dieſem Schritte bewog, 
iſt unbekannt. Steinle hinterläßt eine 
Wittwe mit ſieben Kindern. 

Naroldsweiſach. Im großen 
Steinbruch des Erſten Bayeriſchen 
Baſaltwerkes wurde der 34jährige Ar— 
beiter Georg Streng aus Altenſtein 
von einem fallenden Felsblocke zer— 
malmt. 

Nürnberg. Hinter Schmauſen— 
buck erſchoß ſich der Kaufmann Kro— 
nacher, welcher aus London hier zu 
Beſuch weilte. Das Motiv der That 
iſt in einem ſchweren körperlichen Lei— 
den zu ſuchen. 

Württemberg. 

Stuttgart. m Alter von 71 
Jahren ſtarb Fidelis Bentele, Profef- 
ſor an der Baugewerkſchule hier, der 
ſich durch eine mehr denn 4jährige 
fruchtbare Thätigkeit auf dem Gebiete 
der Kunſtmalerei einen geachteten Na— 
men gemacht hat. — Pianoforte-Fa— 
brikant Chriſtian Oehler gerieth in 
Zahlungsſchwierigkeiten. — Feldwe— 
bel = Leutnant Friedrich Klein von der 
Schloß = Garde -» Kompagnie feierte 
fein 5ojähriges Militärdienft = Jubi- 
läum. 

Eplingen. n einer Scheuer 
fand man den feit einigen Tagen ver- 
mißten ledigen K. Sohn erhängt auf. 

Fluorn. Bei der wiederholt vor- 
genommenen Schultheißenmwahl fiegte 
Gemeinderath 3. Bäßler. 

Gmünd. Nad kurzer Krankheit 
ftarb im Alter von 63 Jahren Frau 
Gräfin Eugenie v. Linden, „geborene 
Freiin Hiller dv. Gärtringen, die Mut- 
ter des hiefigen Bezirkäoffiziers. . 

Göppingen. Der 25 Jahre alte 
Jakob Bühler von Alfvorf, Knecht bei 
Güterbeförderer Wadler, wurde duch 
fein fchwerbeladenes Fuhrmetf an eine 
Hausede gevrüdt; der Verunglücte 
war nach) furzer Zeit eine Leiche. 

Dberailingen. Wohnhaus 
und Stadel des Bauern Johann 
Amann fielen einem Feuer zum Rau— 
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Ravensburg. Vor dem hieſi— 
en Schwurgericht wurde gegen den 30 
Sahıre alten ledigen Dienftinet Wil- 
helm Heilig von Nopenhaus megen 
Todtichlags verhandelt. 
Hlagte traf in Unterefchebach bei feiner 
Geliebten einen Nebenbuhßler an.  Yn 
ber Eiferfudht. flug er mit. einem 
Prügel jo lange auf denjelben, ven 
Mahltnecht Yojeph Bud von Mochen- 
mwangen, ein, bi3 er glaubte, ' er jei 
todt. Diefer murbe zwar noch lebend 
aufgefunden und in das Spital nad 
NRäpensberg gebracht, erlag Aber da= 
felbft. am zweiten Tage feinen Berle- 
ungen. F Angeklagte wurde zu 3 
— 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. 
Reutlingen. Dem Mebgermei- 
t R icher: * u den in leg! T ‚Zeit 


Der Ange: | 


‚gab fi, iefelbe Dienſt⸗ 
9 —— ca. 1600 Mark entwen⸗ 


Baden. 


Karlirube.. Die Straffammer 
beruriheilte den adhtzehnjährigen Ket: 
tenmacherlehrling Friedrich Hubbuch 
aus Brötzingen, der dort am Faſt— 
nachtdienſtag den ſechszehnjährigen 
Otto Schöninger erſtochen hat, zu drei 
Jahren Gefängniß. Hubbuch, der den 
Schöninger rempelte, erhielt von ſei— 
nem Gegner einen Stockhieb auf den 
Kopf und griff daraufhin zum Meſſer. 

Dietlingen Der Taglöhner 
Jak. Künig, der, während er mit 
Branntweinbrennen beſchäftigt war, 
ſechs Liter Branntwein trank, ſtarb 
5 darauf infolge dieſer Unmäßig— 
eit. 

Dürrn. Mittelft Revolvers ent— 
leibte fich der Unterlehrer Köller. 

Endingen. Bei der Ausfchuß- 
wahl find für den freiwillig zurüdge- 
treienen Herrn Kniebühler, fomwie für 
den an Stelle des verftorbenen Wein- 
bändlers Baftian zum Stadrath ge- 
wählten Herrn Rob. Schwobthaler 
die Herren Jul. Amann und Bäder- 
meijter Xöffler gemählt worden. 

Yreiburg. Den Bau eines neu- 
en Theaters beijchloß der Stabtrath. 
Tas Theater fol auf dem großen 
Grundftüd (Platenius) an der Wer: 
ber=, Berthold- und Sedanftraße un- 
ter Zulauf des Unmelens der Kauf: 
mann Motih Wittme erbaut werden. 
Auch die Errichtung einer zeiten 
Realjchule neben der jchon beſtehenden 
Oberrealſchule iſt in Ausſicht genom— 
men. 

Käferthal. Infolge einer durch 
den Schuh zugezogenen Verletzung am 
Fuße büßte der 9 Jahre alte Volks— 
ſchüler Georg Stephan ſein Leben ein. 
Die anſcheinend ganz unbedeutende 
Verletzung wurde von dem Jungen 
nicht beachtet, bis heftige Schmerzen 
ſich einſtellten. Der hinzugezogene 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt. 

Konſtanz. Schwer verletzt wur— 
de auf dem Bodanplatz der Fabrikar— 
beiter N. Matheis aufgefunden. Er 
hatte drei Stiche im Kopf. 

Menzenfhmand. Die ältefte 
Yrau Badens dürfte wohl das Bäsle 
fein, Marianne Mayer. Diefelbe hat 
ihr 99, Lebensjahr überfchritten. 

Röihbenbad. Schwer darnieder 
liegt die Frau deö Pfläfterers Peter 
Asprion; dieſelbe ſtürzte vom Heu— 
ſpeicher herab. 
Schutterwald. Der ffrühere 
Landbriefträger Franz Armbruſter, 
der ſich Unterſchlagungen hat zu 
Schulden kommen laſſen, wurde durch 
die Gendarmerie verhaftet. 

Triberg. Agent Schwer von 
Furtwangen, welcher kürzlich aus dem 
hieſigen Gefängniß ausbrach, fiel in 
Engen der Polizei in die Hände. 

RhHeinpftala. 

Dannenpfalz. Handelsmann 
Mayer von Marienthal wurde auf der 
Straße Dannenfels-Baſtenhaus todt 
aufgefunden. Derſelbe iſt beim Trans— 
port einer Kuh nach Bellhauſen mit 
dieſer zu Fall gekommen und durch die 
Kuh erdrückt worden. 

Dürkheim. 
Bruch geriethen durch Selbſtentzün— 
dung der Braunkohlengruben die vier 
großen Trockenſchuppen der Braun— 
kohlengruben in Brand und wurden 
durch das Feuer gänzlich verzehrt. 

Edenkoben. Wegen Verkaufes 
verfälſchten Weines verurtheilte das 
hieſige Schöffengericht den Weinguts— 
beſitzer und Weinhändler Jakob Engel 
aus Hainfeld zu 150 Mark Geldſtra— 
fe oder 30 Tagen Haft. 

Srantenthal. Der erjte Gehil- 
fe beim hiefigen Rentamt, Yinanzfan- 
didat Anab von Dirmftein, hat fic 
erihoflen. — Die Straffammer ber- 
urtheilte den 39 Jahre alten Tagner 


Kohannes Dingarten aus Köln megen | 


Diebitahls zu 8 Monaten Gefängnif. 


Neuftadt. Die Tagner Adam ı 
Selinger und Yatob Nöldner geriethen | 


miteinander in Streit, in deijen Ver- 
lauf Selinger dem Nöldner ein Mefler 
derart in den Leib ftieß, daß Nöldner 
an den erhaltenen PBerlegungen im 
Krankenhauſe geſtorben iſt. 
Elſaß; Cothringen. 
Straßburg. Der Director 
des theologiſchen Studienſtifts dahier, 
Dr. Alfred Erichſon, iſt auf der Rück— 
reife aus Nizza in Genua im Alter von 
58 Jahren plöglich geftorben. 
Kedingen. Auf feiner hiefigen 
Belitung ftarb der frühere Notar Lo— 
tete aus Diedenhofen, ftiner Zeit 
Mitglied des Landesausfhufles und 
des Reichstages. Vor zwanzig Jah- 
ren hat fich 2. von dem politifchen Le- 
ben. zurüdgezogen, fein Sohn ift 
Amtsrichter in Frankreich. 
Met. Während eines Spazier- 
| ganges gerieih der Klempner DBeder 
mit mehreren Dragonern in Streit, 
in deflen Verlauf er einen Revolver 
aus der Tafche z0g und den Dragoner 
Sacks durch einen Schuß fo fchwer 
vermundete, daß der Soldat ftarb. 
Mecklenburg. 
Schwerin Durch Verfügung 
bes Gerichts der 17. Depifion erfolgte 
die Beihlagnahme des Vermögens der 
fahnenflüchtigen Rekruten Robert 
Siegner, geb. Auguſt 1878 in Magde⸗ 
burg, Elektrotechniker. Theodor Wi⸗ 
borg, geb. 10. Januar 1879 in Müh— 
lenſtraßen, Commis, und Wilhelm 
Behrens, geb. 21. September 1880 in 
Bremerhaben, Leichtmatroſe. 
Demern. Paſtor Fiſcher iſt im 
Alter von 77 Jahren nach längerem 
| Kranfenlager geftorben. 
Groß -Laafcd. Teuer legte das 
Wohnhaus des HäuslersLudwig Mat- 
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Didenburg. Xn der Eifengie- 
Berei der Herren Koch und Frandſen 
Schütte durch glü⸗ 

verbrannt und le> 


wurbe der Former 


Boni. 
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Kopperhörn, auptfttafe 1, als Red. 
nungsführer der Gemeinde. 

Seedernd. Der Lehrer Schrö⸗ 
ber ifl zum Hauptlehter an der Schule 
zu Neuenhuntorf ernannt. 

Freie Städte. 

Hamburg. Nach jchmerem län- 
geren Leiden verichied Landrichter 
Yranz Guftan Albrecht im 49. Lebens— 
jahre. — Das Landgericht verurtheilte 

den Lehrer Thormaehlen wegen ver- 
Ihiedener Sittenverbredden, begangen 
an einer Anzahl von Schultindern, zu 
drei Jahren Zuchthaus und fünfjähri: 
gem Ehroerluft. 

Bremen. Das Schwurgeridht ver: 
urtheilte den Mechaniker Friedrich 
Wilhelm Robert Sonnenfeld zu einer 
Gefängnißfirafe von 9 Monaten, meil 
er während eines Gafehaugitreites den 
Maurer Johann Meyer mittels eines 
Schirmes derart mißhandelte, daß der 
DVerlegte daran ftarb. 

Lübed. Baftor emier. Hermann 
Bouffet, durch lange Jahre Seeljorger 
ar der St. Zorenztirche, ift im 73. Xe- 
bensjahre geſtorben 

Schweiz. 

Yarau. Der kürzlich im nahen 
Suhr verſtorbene Bezirksrichter Sa— 
muel Rüetſchi hat in ſeinem Teſtament 
für wohlthätige und gemeinnützige 
Unternehmungen eine Geſammtſumme 
von 15,700 Frances vermacht. 

Arlesheim. Hier wurde das 
50jährige Prieſterjubilaum des De— 
kans Sütterlin gefeiert. 

Balsthal. Franz Brunner, der 
weithin befannte GaftwirtH zum 
„Kreuz“, ift geftorben. Der Veritor- 
bene erreichte ein Alter von 68 Jahren. 

|.Er gehörte während mehrerer Amtäpe- 
rioden dem Kantonsrath an. 

Bernhardzell. Der junge 
Knecht Riedener von Eggerdriet ift in 
der Gitter ertrunfen, al3 er in einem 
Fahrzeuge einen Knaben über den 

| hochgehenden Fluß hinüberſetzen 

! wollte. 

| Degersheim. Niedergebrannt 

| ift das Wohngebäude mit Stidereilocal 

| von Emil Beyer = Grob zur „Stein= 

egg“. 

| Freiburg. Das Sjährige Mäb- 

ı hen Monnah wurde bei der Brüde Pe— 

Itit St. Jean von einem jchweren 

ı Mehlmwagen überfahren. Der Tod trat 

fofort ein. 

Neuenburg. Der längere Zeit 
krank geweſene Jules Veuve, erſter 
Secretär des Departements des In— 
nern, kam in ſein Bureau auf dem 

Schloſſe, um ſeine Arbeit wieder auf⸗ 

zunehmen. Kaum hatte er dies einem 

Collegen mitgetheilt, ſtürzte er, von 
einem Schlage getroffen, todt zu Bo— 

den. 

Ober wal. Aus noch unbefann= 

ter Urſache explodirte der Dampfkeſſel 

im Magazin der Birseck'ſchen Produc— 
tions⸗ und Conſumgenoſſenſchaft. Die 
Decken und Zwiſchenwände des ſoliden 
Baues wurden total zertrümmert. 
Leider ſind auch zwei Arbeiter gefäht⸗ 

lich verbrannt und verlegt. 

MWattmwil. Der 10jährige Knabe 

Gottlieb Brägaer,: der. jeit Mat 1900 

in der Waifenanftalt Ridenhof unter- 

gebracht war, ift in der Thur ertruns 
ten. 

Nylen. Der Bahnmwart Künzli, 
| ein nod) junger Mann, fiel bei der jtod- 
ı finfteren Nacht auf dem Heimmege in 
| ben hochgehenden Rothcanal und er= 

trant. 
Defterreich- Arıgarn. 

Wien. Der Hausbefiter und Pri; 
| vatier Dito Maria Ritter v. H., Herr 

! und Landftand in Niederöjterreich, 
tödtete fich wegen eines Nerpenleidens 
durch einen gegen den Kopf abgegebe- 
nen Revolverfchuß. — Marquis Ta 
coli, der megen Verweigerung des 

| Duells feiner Officierscharge für. ver- 

ı Zuftig erklärt worden mar, ift beim 

| Train ald Irainfoldat eingeftellt mor- 

| den. — Ein Brand in dem Seldhiwaa- 
rengefchäft von D. Lömy auf dem 

Franz Joſefs -QNai S, verurſachte ei— 

nen Schaden von zehntauſend Kronen, 

doch war Löwy verſichert. 

Bielitz. Zum Theil niederge— 
brannt iſt die Neumann'ſche Dampf⸗ 
mühle. Der Schaden beträgt 100,000 
Kronen. 

Bozen. Eine mächtige Erdlawine 

zerftörte daS Rotundengebäude des 

Bades Rabbi. 

Brünn. Oberlandesgerichtsrath 
Wilhelm Fritſch ſtarb im Alter von 
60 Jahren. 

Brürx. Getreidehändler Ad. Spitz, 
ein faſt 60 Jahre alter Mann, rettete 
mit eigener Lebensgefahr einen Ana: 
| ben, der in die hochdangejchwolleneBiela 
| gefallen war, vom Tode des Ertrin- 
kens. 

Budapeſt. Vom Tode ereilt 
wurde der Director der Freiwilligen 
Rettungsgeſellſchaft Dr. Kreß. 

| Prag. Dur einen Revolverſchuß 
entleibte jich der 23 Jahre alte Litho- 

| graph Jofef Hefon. 

' Zeplig. Gemeinbevorfteher von 

| Kofel erhängte fich, weil er bei ber 
Bürgermeifterwahl nit wiederge— 
mwählt wurde. 

Trautenau. Teuer zerjtörte 
die Jutefpinnerei und Weberei von 
| Jefterreiher Söhne im benachbarten 
| Bernsborf. 

Znaim. Erhängt hat fich die 84 
ı Sabre alte Hauptlehrers - Wittme Ro- 
| falie Göl; fie zeigte feit einiger Zeit 
| Spuren von Geiftesgeftörtheit. 

Juxemburg. 

Zuremburg. Der 6Ojährige 
Rentner Scheel, der im Pescatoreftift 
‚ wohnte, murbe auf einem Morgenjpa= 

; ziergang im Barf, in der Nähe ber Ei- 

| derbergitraße, vom Schlage gerührt 

| und fiel tobt zufammen. — m Alter 

von 68 Jahren ftarb- Herr Michael 
Strond, früher Profefior am Atbe- 
näum. 

Differdingen. Als der hier 
wohnhafte Peter Kirſch, gebürtig aus 
Zen ent der Wirtbfchaft feiner 





“Die Mote. 
— — 
Für Oberhembbloufen, die, inie e2 
f&eint, noch biß auf unabfehbare Zeit 
Hinaus ihre Herrfhaft behaupten wol⸗ 
len, wird faft ausfchließlich bie mehr | 
oder weniger ftarfgeftreifte Wafchieibe | 
perwendet. Der Gtehtragen beitedt | 
meift aus einem breiten Golbbandeau. | 
Ueberhaupt hat die Goldmode noch 
lange nicht außgefpielt, menn fie auch | 
nicht mehr ganz fo ausfchließlich herr= 
fen wird. Das Gold zeigt fi ın 
dieſer Saiſon mehr in buntfarbigen 
Stidereien, Applicationen, oder gemalt 
auf Tuch oder Seide. Gürtelfehlöfler, | 
Schirmariffe, Hutichnallen und Our: | 
tel bleiben genau jo reih und IB | 
lernd, wie fie waren, und merben meift 
im Augendftil ausgeführt. | 
Die neuen Rodmodelle find bis meit | 
über die Hüften eng anliegend, und 
gewöhnlich ohne jede alte in der hin- 
teren Mitte gearbeitet. Die nad) un- 
ten immer zunehmende Weite wird 
durch fpibe ‚teilfürmige Einfchnitte in 
den Rod hervorgerufen, melde durch 
‚ ein hohes Pliffe oder durch glatte, mit 
Applicationen, Steppereien, Paſſe— 
‚ menterien oder Soutache bevedteT heile 
wieder ausgefüllt werden. Man kann 
auch diefe nach unten jo alodenförmig 
mie möglich auslaufenden Röde mit 
oben jchmalen, nad) unter immer br:i- 
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ter werdenden Bahnen jchneiben, wos 
durch man ziemlich denjelben Effect 
erzielt. Die elegante rau liebt Yen 
Rod lang und fchleppend, und To 
fchreibt ihn auch die Mode vor. Er 
macht unftreitig eine graziöfe, Ichlanfe 
Figur, ohne gerabe für bie Gtraße 
empfehlensmwerth zu fein. Zu einer 
eleganten Xoilette jtimmt das feibene 
Rodfutter meift mit dem des $upons 
überein, der viel Yrousfrou haben 
und reich bejebt fein muß mit Heinen, 
feinen Spigen und Bändchen. 

Die Taillen find kurz und rund ge- 
blieben, und auch der allgemein be: 
fannte und beliebte Bolero hat ſich 
noch nicht verdrängen laffen. Anmus 
thige Stiderei-Borbüren, abgejtempelte 
Biais oder zierliche Gold- und Silber: 
Applicationen dienen als feine Verzie- 
rung. Vielfach mird er auch ganz aus 
Guipuire oder Point-Lace gewählt. 
Die WUermel zeigen noch immer eine 
fo reife Garnirung als pordem und 
reihen für leichtere Kleider häufig 
nur bi3 zum Ellbogen, wo Buffen, 
Band oder Spite den Abjchluß bil- 
ben, 

Die neuen Hutmodelle zeigen bor= 
berrfchend flache Formen mit Wagner- 
fopf. Uber auch Dreimajterformen, 
Chaffeure und Toques aus Net, 
Schmeizer . Roßhaar, Gold» und 
GStrohborten find en vogue, Die 
Öarnirungen werden meift vollftändig 


flach gehalten und umgeben den gan 
zen Yut. Sie beitehen in reizpoller 
Zufammenftellung von Blumen berfel- 
ben oder verjchiedener Art, ſchön ab» 
Thattirter Blätter oder ganzer Molten 
zartfarbigen Crepe-Chiffons, Vielfach 
ift bie untere Hutfrempe ganz und gar 
mit gezogenem Tül, oder Pointlace- 
©pibe belegt, was eine überaus buf- 
tige Folie für das Geficht bildet, eben- 
fo wie die diden Halstraufen in allen 
Variationen, theil® aus Chiffon, 
Erbstüll, oder Seidenmouffeline, mit 
kleinen Spitzen, ſchmalen Bändchen, 
oder Chenille reich garnirt und mit 
langen, oft bis zum Rockſaum herab— 
fallenden Enden, die für die erſten 
warmen Lenztage eine elegante 
Straßen⸗Toileite anmuthig vervoll⸗ 
ſtändigen. 

A jour eingefügter, von Säum⸗ 
chen umgrenzter Klöppeleinſatz um⸗ 
randet den loſe auf Taffetfutter gear⸗ 
beiteten, nach unten geſchweiften, ſchlep⸗ 
penden Rock des Kleides aus grauer 
Seidentamine, Figur 1; der Rock iſt 
hinten in zwei nach innen gelegte 
ſchmale, oben feſtgeſteppte Falten ge⸗ 
ordnet. Die auf weißem Taffet gear⸗ 
beitete Taille iſt gürtelartig mit hell⸗ 

grauer Seide bekleidet, die eine ſchöne 


ſind unten in je eine tiefe, nad 
| gefehrte 


dneet und 
tigen, 4 Z0l breiten heilen aus 
Säumcdengaze begrenzt. BDiefen tritt 
recht3 der in fehräger YFabenlage ver- 
arbeitete&infaß entgegen, ber linf3 wie 
der mit Stahlfnöpfen verzierte Gürtel 
übergehatt wird, Der Einfag ift in 
zwei Tollfalten georbnet, oben mit ei- 
nem fpiten Ausfchnitt verftehen und 
fchließt dafelbft über der horn vieredig 
ausgefchnittenen yuttertaille einen 
fleinen Lab aus Spibe nebit gleichem, 
mit Sammetband verzierten Stehfra- 


alte 


Ftfchbein gefteift. Außerdem garnirt 
die Taille ein breiter Kragen aus [chö= 
ner Klöppelfpite. Die vreiviertellan- 
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gen, ſich etwas erweiternden Aermel 
haben unten eine ſchmale Säumchen— 
gruppe und breite Anſatzheile mit 
Spitzenbordüre. Puffen aus Säum— 
chengaze bedecken die Futterärmel und 
ſind mit Bündchen aus Spitze und 
Sammetband begrenzt. 

Die zweite Abbildung zeigt ein 
ebenſo praktiſches wie hübſches Kleid 
aus hellblauem Pique, deſſen mit ei— 
nem Serpentinevolant gearbeiteter 
Miederrock am Anſatz des Volants 
mit zwei breiten, durchſteppten Pique— 
ſtreifen begrenzt iſt, die ſich vorn pat— 
tenartig zuſpitzen. Ein ſchmaler Pi— 
queſtreifen ziert den oberen Rand des 


Miederrockes, der hinten in zwei gegen- 


einander gekehrte, feſtgeſteppte Falten 
geordnet und daſelbſt mit einer Ta— 
ſche verſehen iſt. Für den Schluß ſind 
Hafen und Defen oder Drudinöpfe 
anzubringen. Das Jädchen, Towie Yie 
Aermel garniren ebenfalls aufgejteppte 
Stoffitreifen. Außerdem Ihmüdt das 
Sädchen auf dem Piquelragen ein 
Ichöner Kragen aus Säumchenbatiſt 
und Spibeneinfägen. Breite Spadh- 
telfpite umgrenzt den Kragen und 
fett fich am vorderen Rande de3 Yäd- 
chens fort. Aus gleihem Material 


beiteht der Lat nebit Stehfragen, mwel- 
cher den Anzug verpolftändigt, jedoh 
fann auch eine einfahe Waſchbluſe 
oder ein Blufenhemd dazu getragen 
werden. Statt de Mafchitoffes Takt 
fih zu dem hübfchen Kleid auch ein 
leichter Wollenftoff verwenden; bie 
Streifen fünnten dann mit einem Sei: 
denpafpel begrenzt werben. 

Sehr vornehm mirft die aus hell: 
grauer Orenadine gearbeitete, mit 
gleichfarbigen Taffetitreifen garnirte 
Toilette, Figur 3, an der reiheSäume 
henverzierung angebradt ift. Der 
obere Theil des nad) unten reiche Fal- 
ten bildenden Rodes ijt in Längs- 
fäaumchen gejteppt, über die fich. drei 
nach hinten höher anfteigende Taffet- 
ftreifen legen. Aufgefteppte Streifen 
Ihmüden den unteren Rand des Ro 
des; die gleiche Garnitur, die einen 
Säumdhenitreifen einjchließt, bildet bie 
Umrandung und Verzierung der bo= 
genförmig ausgefchnittenen, oben in 
Säumden genähten Blufentaille. Ein 
Einfaß mitStehlragen aus gelblichem, 
mit Durchbrüchen aus feinen Golbfä- 
den verfehenen Batift, der ohne Fut- 
ter bleibt, füllt den Ausfchnitt. Säum- 
hen und Zaffetftreifen jhmüden hie 
balblangen Wermel, die durch Taffet: 
puffen vervollſtändigt werden; am 
Handgelenk ſind ſie durch glatte, mit 
Durchbruch verſehene Batiſtbündchen 
zuſammengefaßt. Um die Taille legt 
ſich ein breiter ſeidener Gürtel mit ciſe— 
lirtem, bronzirtem Schloß. 

Durch die Einfachheit der Form 
und die aus gelblichen Guipüre, 
ſchwarzen Taffetſtreifen und feinen 
Goldlißen gebildete Garnitur wirkt 
das aus hellgrauem Wollenſtoff ge— 
wählte Kleid, Figur 4, ſehr jugendlich 
und hübſch. Der leicht ſchleppende 
Rock iſt mit einem breiten Serpentine⸗ 
volant umrandet, dem in abgeſtufter 
Größe noch en Bolant3 aufliegen; 
fämmtlice Volants find mit Guipüre- 
borbüre begrenzt. Ein porn i 


ten tiefe Zacken —————— * 
e |gen, am weldien fich ein breiter Gpi- |! 


— — Taille. Auf 


Auf dem Kragen ſind, der 
Zadencontur folgend, zweima 
— Laffetſtreifen angebracht. 
hließt der mit Guipüreborbüren be: 
febte Stehfragen einen leicht einge- 
fräuften Guipüretheil ein. Der große 
Kragen wird hinten, der Stehfragen 
feitlich gefchloffen. Breite Guipüre- 
manfcetten, denen mit Zaffetjtreifen 
bededte, fleineAuffchläge angefeßt find, 
ſchmücken die halbweiten, unten in 
Säumchen genähten Aermel, welche 
durch enge Guipüreunterärmel ver— 
vollſtändigt werden. Die Taille um— 


gen ein. Letzterer iſt wie der Latz nur ſpannt ein Taffetgürtel, der vorn un— 
mit Kreppchiffon unterlegt und mit | ter einer Schnalle gefhloffen wird. 


— 


Im Ballon über den Ocean. 


Der Franzoſe Louis Godard, einer 
| der tiichtigften Quftfchiffer und Mit- 
| glied”des Barifer „Ueron Club“, hat 
ı eine Ballonfahrt iiber den Atlantifchen 

Dean geplant und geventt, diejes toll- 
fühne Unternehmen in Bälde zur Aus— 
führung zu bringen. Godard hatte 
Ichon diejelbe Norbpolfahrt mie der 
leider als Quftfchiffer ungenügend vor— 
bereitete Schivede Andre geplant und 
| wollte von Spigbergen über den Nord- 
; pol zur Beringjtraße gelangen. E3 
| bedeutete das eine Fahrt von ca. 2150 
ı Meilen, für die ein Ballon für 10,000 
| Kubifmeter und für 60 Tage Trag- 
| fraft veranlagt war. Die Koften die- 
| fer Erpedition follten 225,000 Franca 
| betragen, waren aber nicht aufzutrei- 
| ben. Dur die vorjährige Ballon- 
fahrt des Grafen de la VBaul von Pas 
is nach Rußland (ca. 1200 Meilen) ift 


Louis Godard, 


die Möglichkeit weiter Fahrten ebenfo 
fihergejtellt, wie durch die Erfahrun- 
| gen mit dem legten elelballon Go= 
| darbg, der 200 Tuge hintereinander 
gefüllt und tragfähig blieb, Da über 
| den Atlantifchen Ocean und&uropa zu 
geriffen Jahreszeiten andauernpMejt- 
winde wehen, fo joll die Fahrt von 
New York aus unternommen werden. 
Dabei hat Godard allerdings mit ber 
Möglichkeit von Norbmeitwinden zu 
rechnen, die ihn na Südafrika, oder 
bon Südmweltwinden, die ihn nach Nor- 
wegen bringen fünnen. Demnad) pas 
riirt die Diftanz der Fahrt zmifchen 
3000 und 4500 Meilen, die Yahıt- 
dauer zroifchen fünf bis zwölf Tagen. 
Der Ballon wird bei einem täglichen 
Berluft an Gas von 165 Kubifmetern 
noch immer durch 274 Tage tragfähig 
bleiben. Ueberbies beabfichtigt Go- 
dard in acht Kleinen an der Gondel be- 
feitigten Ballond noch 2100 Kubikme— 
ter Gas als Rejerve mitzunehmen, um 
alfenfall3 auch durch 40 Tage fi in 


Der Ballon. 


der Höhe halten zu fünnen. Der nad 
Sodard’3 Entwürfen berzuitellende 
Ballon wird im Stande fein, 10 Per: 
onen, Lebensmittel für zwei Monate 
und 7000 Pfund Ballaft zu tragen. 
Drei Erperten in der Luftichifffahrt 
und jech3 Baffagiere, lauter Mitglie- 
ber des „Aeron Club“ von Paris, wer: 
den Herrn Godard begleiten. 

Daß das Unternehmen gelingen 
wird, iſt Godard's feſte Ueberzeugung, 
der in einem Ballon ebenſo zu Hauſe 
iſt, wie ein Seemann in einem Schiffe. 
Er iſt 40 Jahre alt und ein vollſtändi— 
ger Athlet. Seine erſte Luftreiſe machte 
er ala 12jähriger Knabe und jeit diefer 
Zeit hat er mehrere wichtige Aufftiea: 
gemacht. 


ar en 


Günjftige Gelegenheit. 
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Vor Kurzem wurde in Gegenwart 
des Präſidenten Parfirio Diaz die Er⸗ 
öffnung ber erften Theilftrede der me= 
ricanifchen Pacific » Eifenbahn (Fer 
ro-carrie de Mexico & Cuernavaca 
y el Pacifico) mit großem Pomp ge- 
feiert. Damit ift ein Unternehmen zur 
vollendeten Thatfache geworden, das 
feit langen Jahren der XLieblings- 
mwunfch des Präfidenten Diaz imar. 
Menngleih die Republit Merico in- 
nerbalb der legten 20 Jahre fich eines 
chnell fortfchreitenden Ausbaues von 
Eifenbahnen über die meiften Theile 
des Landes, befonders im Dften und 
en der Golffüfte, erfreuen konnte, jo 
fehlte e3 doch, abgejehen von der Na= 
tionaleifenbahn über den Yfthmus von 
ZTehuantepec, bisher noch immer an ei= 
ner eigentlichen Ueberlandroute, bie 
für Gentral = Merico mit der Bundes- 


Eine Hactenda. 
hauptjiadt einen Durdigangsfchinen- 
weg vom Golf zum Stillen Ocean her= 
ftelt und erit dadurch die weitlichen 
Staaten Mericos mit dem Weltverfehr 
erjchließt. Auch in jtrategifcher Bezie— 
bung erjcheint die neue Bahn für Me- 
rico von größter Wichtigkeit. Dant 
den Bemühungen der mericanijchen 
Regierung fand Diefelbe in %. 9. 
Hampjon, einem der tücdhtigjten Ei- 
jenbahnerbauer der Vereinigten Staa= 
ten, die geeignetfte Perfönlichteit, um 
den großartigen Plan zur Ausführung 
zu bringen. Die unter dem Vorfit von 
3. 9. Hampfon 1891 gegründete Me 
rico=, Guernavaca= und Bacific = Ei- 
fenbahncompagnie bezmwedt die Herftel- 
fung einer normalfpurigen Eifenbahn 
bon der Hauptjtadt Merico nad Si: | 
huatanejo, unweit Xcapulco am Stil- 
len Ocean. 

Dieje Eifenbahn, deren Gejammt- 
länge etwa 500 Kilomitr. betragen 
wird, lauft durch den Federaldiſtrict 
und die Staaten Morelos und Guer— 
rero. Morelos umfaßt ein Gebiet 
von 7184 Quadratkilometer, Guerre— 
ro ein ſolches von 64,756 Quadratfi- 
lometer. Beide Staaten, vorzugswei— 
ſe aber Guerrero, ſind überreich an 
Gold- und Kupfererzen und allen tro— 
piſchen Früchten, Kaffee, Cacao, Va- 
nille, Gummi, Zuckerrohr, Baumwolle, 
Taback, Bananen, Orangen, Kofos- | 
nüffen, an Mais, Weizen, Gerjte, Bob- 
nen u. |. ip. die hier in üppigiter Wei- 
je gedeihen. Die Merico-, Cuernas 
baca- und Batific - Eifenbahn, au 
Gran Pacifieo genannt, wird baher 
ein wichtiger Factor der wirthichaftli- 
chen Entwidlung jener bisher gänzlich 
vom Eiſenbahnverkehr ausgeſchloſſe— 
nen Landestheile Mexicos, dann aber 
auch die erſte eigentliche Pacific-Eiſen— 
bahn Mexicos ſein. 

Der Bau der Gran-Pacifico-Ei— 
ſenbahn wird in thatkräftiger Weiſe 
betrieben, und zwar gleichzeitig von 
verſchiedenen Punkten der geplanten 
Bahnlinie aus, Jo daß anzunehmen iſt, 
der gefammte Bahnbau werde troß un 
gewöhnlicher technifcher Schwierigfei- 
ten innerhalb der nächiten drei Jahre 
pollendet fein. Schon jet find 300" 
Kilometer von der Hauptitadt Merico 
bis Rio Balfas im Betrieb. 

Bon den außerordentlichen Natur: 
Thönheiten, die dieje neue Eifenbahn 
dem Reiſeverkehr erjchließt, entwirft | 
ein veutjcher Correfpondent, der die | 
Tour von der Hauptjtadt Merico nah 





Chapultepec. 


Euernavaca machte, ein feflelndes 
Bild. Der Zug der Gran = Pacifico- 
Eifenbahn verläßt die Station der 
Sentralbahr in Buenavifta und | 
iHlüngelt fih zunädft in zahlreichen | 
Curven von ber nördlichen nach der | 
weftlichen Seite des 42 Meilen langen | 
und 30 Meilen breiten Thale von | 
Dierico. Obgleich die Hauptftadt Mes | 
rico fi) rühmen darf, in ihrer Ala- | 
meda und der „Plaza mayor“ berrli- | 
he Parkanlagen zu befigen, und au: | 
Berbem fait jedes Haus dafeibft einen | 
Blumenflor aufmweifen fann, fo wird | 
dennoch das Auge des Reifenden ent: | 
züdt, wenn der Zug das Meichbild ver | 
Stabt Hinter fi läßt und nun durd | 
die im faftigften Grün prangenden 
Gelände des vielbefungenen Thales 
bon Merico fährt, das bon einer Kette 
impojanter, vielgeftaltiger Gebirgs- 
züge umringt ift, aus denen bie beiden 
jöneebebedten, bi3 5400 Meter hoher. 
Vulkane Popocatepetl und Iriacci— 
huatl aufragen. Weite WMaisfelber, 
faflige Weiden und Gemüfeländereien 
dehnen fich zu beiden Seiten der Bahn 
aus. Auch die Magueppflanze, bie 
dem Mericaner fein National- und 
Lieblingsgetränt, den Pulque, Iiefert, 
je böber unfer Zug bie 
Imandungen  hinauffeucdt, im 
großartigen Plantagen. 
Aermliche Indianerhütten und 
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Rılttarafademie 
Dann folgt Zacubaya, eine —— 
Villenftadt- und gleichzeitig Mon 
tecarlo Mericod, Die Bahn fteigt in 
vielen Eurven höher und nähert fich 
zufehends den Gebirgäzügen, Die mie 
eine Mauer das Thal von Merico 
rings umgeben und jcheinbar feinen 
Ausweg geftatten. Mit jeder Curve, 
die unjer Zug nimmt, mit jeder Stei- 
gung, die derjelbe zurücdlegt, mird 
das Panorama großartiger, entzüden- 
der und mechjelvoller. Ab und zu er= 
blidt man fleine Ortfchaften mit cha= 
rakteriftiichen Kapellen und Kirchlein 
aus der Zeit der fpanifchen Herricaft. 
Die Bahn fteigt annähernd 3200 Me- 
ter body. Auf der Station Ajusco be- 
finden fi) zahlreiche Indianerhütten. 

Bei der Station La Cima erhlidt 
nian die alte, die Hauptjtadt Merico 
mit Cuernadaca verbindende Poſtſtra— 
ße. Auf der Höhe derſelben befindet 
ſich ein ſteinernes Kreuz, das die 
Grenzlinie bezeichnet, die einſt zwiſchen 
Montezuma und dem Eroberer Cortez 
vereinbart wurde. 

Von der Station La Chima nach 
Tres Marias geht die Bahn durch ein 
ausſchließlich mit Nadelholz beſtande— 
nes Waldgebiet, deſſen Boden ein über 
1Meter hohes büſchelartiges Gras be— 
deckt. Der Charakter der Landſchaft, 
noch wenige Stunden zuvor ſubtro— 
piſch, iſt hier in einer Höhenlage von 
3200 Meter der der gemäßigten Zone, 
ähnlich der horddeutichen Tiefebene. 


Lager von Eiſenbahn-Ar— 
beitern. 

Von Tres Marias nach Cuernava— 
ca, auf eine Entfernung von nur 45 
Kilometer, fällt die Bahn von 3200 
auf 1720 Meter. Es iſt eine hochin— 
tereſſante Fahrt. Inmitten einer im— 
poſanten Gebirgswelt gelangt man in 


kurzer Zeit in das herrliche Thal, deſ— 
ſen Mittelpunkt 
Hauptſtadt des Staates Morelos, bil— 


Cuernavaca, die 
det. Das Klima iſt hier ſubtropiſch, 
und die ganze Umgebung prangt im 
Schmuck einer überreich ihre Gaben 
darbietenden Natur. Große Hacien— 
das mit Zuckerrohrpflanzungen, Oran— 
genhaine, Palmen und köſtlichen Blu— 
men, die das ganze Jahr hindurch blü— 
hen, findet man hier. Cuernavaca hat 
deßhalb ſchon ſowohl dem kühnen Er— 
oberer Cortez als auch ſpäter dem 
Kaiſer Maximilian als Winteraufent— 
halt gedient, wovon der Cortez-Palaſt 
und die Maximilian-Villa ſowie der 
große Bordagarten Zeugniß geben. 


Im Dienſte der Hygiene. 


Zu Sandbach im Odenwald iſt 
jüngſt die erſte heſſiſche Bürgerheil— 
ſtätte, die „Ernſt Ludwig-Heilſtätte“, 
eröffnet, um die Pfleglinge der Inva— 
libenverficherungs = Anftalt aufzuneh- 
men. Die in herrlicher Gebirgsgegend, 
Unmeit der durch Hiftorifche Reminis- 
cenzen beiannten Burgruine „Breu= 
berg“ gelegene Anftalt vermag über 
hundert Krante aufzunehmen und fol 
nur mit Männern belegt werden. Die 
Bauten, melde circa 14 Millionen 
Markt koiten, find mit den neuejten 
bygienifchen Einrichtungen auf das 
fürforglifte auzgeftaitet. Die An 
ftalt befigt eigene eleftrijche Centrale 
für Licht» und Kraftanlagen, Dampf: 


mwäjcherei, Dampffühe und Centrals | 


Der Kronprinz des Deutfchen Rei- 
che3-und von Preußen hat bei Beginn 
dieje® Sommerfemefterd die Univerfi- 
tät Bonn bezogen, wo er fidh nad) ei- 
nem jorgfältig entworfenen Plan in 


| ften, Stangen und Raaen 


eriter Linie dem Stubium der Rechts: | 


und Staatöwiffenfhaften mibmen 
wird, Während feiner dortigen Stu 
bienzeit wird er die ehemalige Billa 
König in der Wörthſtraße bewohnen, 
bie Raifer Wilhelm II. im vorigen 
Sabre für 450,000 Mark angefauf: 
bat, damit fie in Zufunft allen Prin- 
zen des preußiſchen Königshauſes, die 
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Prinzenpalais. 


| 
die rheinpreußifche Hochjchule befuchen 
| 
| 


werden, als Refidenz dienen joll. Der 
im Renaiffanceftil aufgeführte Bau 
ftammt aus dem Anfang der ftebziger 
Sabre des 19. Jahrhundert3 und ge- 
hörte ehemals dem Millionär Frig Kö: 
nig. Von der Rheinfront der Billa ge- 
nießt man eine herrliche Ausfiht auf 
den Strom und dad nahe Siebenge- 
birge. In dem aus dem Achte con= 
ftruicten vorfpringenden Mittelbau 
biejer Seite befindet fih der Salon, 
rechts davor das Speiſe-, links das 
Arbeitszimmer des Kronprinzen. Der 
Haupteingang auf der entgegengeſetz— 
ten Seite führt zuerſt in das Veſtibül, 
von dem man links in das Treppen— 
haus, rechts zu dem Dienerzimmer, 
dem Ankleideraum und Schlafcabinet 
gelangt. Hier ſchließen ſich auch das 
Badezimmer im Thurm und der Win— 
tergarten an. Der Oberſtock umfaßt 
zwei Cavalierwohnungen und ſoll im 
Laufe des kommenden Winters für den 


Boruſſenhaus. 


Prinzen Eitel Fritz, den zweiten Sohn 
des Deutſchen Kaiſers, eingerichtet 
werden. Der Garten der Villa enthält 
Gewächshäuſer und einenLawntennis— 
platz, der im Winter zur Eisbahn um— 
gewandelt werden kann. Neubauten 
ſind die Stallungen für zehn Pferde, 
die Remiſe für ſechs Wagen und die 
Sattelkammer. 

Der Kronprinz iſt auf Wunſch des 
Kaiſers in das Bonner Corps Boruſ⸗ 
ſia eingetreten, in dem bereits der Va— 
ter und der Großvater während ihrer 
Studienzeit activ gemejen find; da3 
Eorpshaus der Boruffen, das außer 
Fürftenföhnen nur Söhne des höchlten 

| Adels zu Mitgliedern zählt, übertrifft 
durch die Gediegenheit und den Qurus 
| feiner inneren Ausftattung alle ande- 
| ren PBerbindungshäufer Bonns bei 
| MWeitem. Dak die Boruffen überaus 
| erclufiv find, fann in Anbetracht der 
Verhältnifie nicht Wunder nehmen. 


Irrthum. 


heizung. Zu der Anſtalt gehört noch 
ein größerer Gebäudecompler mit den | 


Hallen für die freie Luftlur, Vermal- 
tungsräume, Wohnungen der Schmes 
ftern, des Arztes und des Warteperfo» 
nals. Für die Befämpfung der Lun— 


ENTE 
n —* saitich i 
Die Heilanftalt. 

gentuberfulofe ift fomit eine meitere 
Anftalt durch die Invalidenverſiche— 
rungsanſtalt für das Großherzogthum 
Heſſen entſtanden, welche zum Wohl 
der unbemittelten Kreiſe der Arbeiter— 
bevölkerung dienen und denſelben die 
gleichen Hilfsmittel zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe bieten wird, wie ſol— 
che bisher in der Hauptſache nur den 
wohlhabenden Klaſſen zu Gebote ſtan— 
den. 


Stoßſeufzer. 
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Der Michelbauer hat fi in ber 
Stadt in ein vornehmes Reftaurant 
verirrt und .giebt, nachdem er feine 
Zeche gezahlt hat, dem Herrn „Ober“ 
ganze fünf Pfennige Trinkgeld. Diejer 
legt mit verächtligem Lächeln noch ein 
Fünfpfennigftüd dazu, fchiebt beides 
dem Michel hin und geht feiner Wege. 
Der Michelbauer ift erjt ganz berbußt. 
„Ssella3,“ ruft er dann aus, „wann i 
ihm do a Markftüdl hingelegt hätt!“ 


Stoßfeufzer. 
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lerifche Tafelage der Volliiffe: Mar 
aus Holz; Wanten, Stage wie dad 
ganze übrige ftehende und 

Gut waren Hanftaue. Die erftie Aen- 
derung entftand dur die Einführung 
der gepanzerten Geſchützthürme. St 
erforberten ein freieres. Feld zum 
Schießen. Die Engländer bildeten zu 
diefem Zwede den Untermaft ala Drei» 


fuß aus, auf dem nach Abmwerfung der | 


Wanten die ganze Zafelage rufen 
follte. "Bewährt hatte fich diefe Neues 
tung nid. Mit Einführung ber 
Dampffraft ala dem hauptfächlichiten 
„ortbewegungdmittel verlor die Take— 
lage mehr und mehr an Bebeutung, 
Bei der VBolllommenheit und Betriebs: 
ficherbeit, zu der fih die Maſchinen, 
befonder® bei den Zmei- und Drei: 
Shraubenfgiffen, in fchneller Folge 
entmwidelten, wurde die Tafelage zur 
Fortbewegung überhaupt überflüffig. 
Gleichzeitig mit der Verbeflerung ber 
Mafhinen fchritt die der Artillerie 
fort. Hier wurde nun die Tafelage bi- 
reft bindberlich, und To jchaffte man fie 
auf den Linienfchiffen und großen 


Gefechtsmaſt. 


Kreuzern gänzlich ab. Der Maſt 
wurde zum Signalmaſt; ſpäter ſtellte 
man dann auf einer am Maſt ange— 
brachten Conſole den Scheinwerfer 
auf, den Horizont zu beleuditen. In 
rafher Entwidelung entftand hierauf 
der „Sefehtämaft“, mie ihn heute tn 
ähnlicher Bauart faft alle Nationen 
auf ihren ſchweren Kriegsſchiffen füh—⸗ 
ren. Ein ſolcher Gefechtsmaſt iſt ein 
ganzes Bauwerk für ſich. Er beſteht 
aus einem äußeren und einem inneren 
Stahlrohr, das zur BVentilation und 
zur Munitionsbeförberung dient, und 
zwiſchen denen fich eine Wendeltreppe 
befindet, die meiltend vom Panzerded 
bi3 zum Gefechtsmars führt und in 
jedem Ded einen Ein- und Ausgang 
befigt. Der Gefechtsmars tft die erfte 
Platform, die er trägt; er liegt im 
Allgemeinen über dem Commando- 
thurm und beim! oberen Schornftein 
rand, hat eine "Bruftwehrt und eine 
Dede aus Stahl und ift mit zwei W 
bier Mafchinengewehren verfehen, die 
durch die freie Weberfiht von ihrem 
hohen Standort au für den Nahe 
fampf fowie zur Abwehr von Totpebos 
boot3 - Angriffen von befondererWidh- 
tigkeit find. Ueber den Gefechtämars 
hinaus geht meiften? nur ba8 innere 
Stahlrohr, das dann noch eine Kleinere 
Platform trägt, die zur Unterbrins 
gung des Scheinmwerfers ober auch nur 
zum „Ausgud“ dient. s 


Aufmerkſam. 


„Vielleicht n och ein Stuhl ange 
nehm?! ...“ 


Zarte Anſpielung 


„Warum, Frauchen, freuſt Du 
jedes Mal fo fehr, wenn id) ausgehe?" 
— „Weil ich jedes Mal vente: diesmal 
wird er mir mohl mas mitbringen!” 


$mmer derjelbe 





ie8 ift Die Zeit, wenn faifongemähe und elegante Waaren zu den lädherlich niedrigiten Preifen ver: 
Ichleudert werden, In ganz Chicago gab es während der letten Woche feinen gefhäftigeren Blat; 
als den Großen Laden. Unjer Jahrestag-Berkauf übertrifft an Größe des Abfatzes alle früheren 
Berfäufe und hat in Bezug auf Billigfeit neue Records geihaffen. Bedeutende Preisermäßigungen 
gelten für Dieje ganze Woche, und Jeder, der mit des Großen Ladens wunderbaren Offerten vertraut ift, 
map zugeitchen, Daf Die Werthe hier in jeder Bezichung unerreihbar find. Wir * 
waren nie zuvor in Der Lage, ähnliche Werthe zu offeriren, und erwarten rieſigen 
Andrang von Dem Augenblid an, wo die Thüren morgen geöffnet werden.... 


Weiße Shirt Wailt-Berfanf. Außerordentliche Werthe. 


IEBEE PER 
&r Ch BIG STORE 


Alle Kleider gleich. 


Das ganze Lager von X. Herrman & Co., 688 Broadway, N. 9., von feinen Kleidern 
für Männer, Knaben und Kinder, gelauft zu 47c am Dollar und jest zum Verlauf, 


fi meßr oder 
weniger 


Spitzen⸗Gardinen, Portieren, Rouleaux. 


Ertra feine Qualit. 
India Leinen Lawn 
Damen- Waiſts — 
ee Rüden - 
. Front, jpigen-tu:- 
—* Front mit fran— 
zöſ. tucked Rücken, 
neue Biſhop Aermel, 


fanch tucked u. hohl— 
geſäumte Kragen — 
Werth 2.0 — 


| —— 81. 25 


Lawn 
Waiſts — die 
Front beſetzt 


Weiße Lawn Linen 
Waiſts f. 
men, 2 Reihen 
Spigen-Ginfag 
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Dies ift geiwiß eine Bargain«Gelegenheit, 12,000 Paar Spiten = Gardinen, einjchließlich 


aller Fabrifate und Mufter, Der Verluft trifft den Yabritanten, denn wir fauften fie 
" Fhilig, zu weniger als den Herftellungstoften, und wir werden Euch hier morgen einige 
große Bargains offeriren: 


Nuffled Mustin-Gardinen, 34 Yards lang, | 
36 Zoll breit, mit hiübjcher befejtigter 
Nuffle, mit eingefaßten Doppelt 
gefteppten Nähten— per Paar. . . 45c 


Branzöfiiche Fiichneg = Gardinen, Ginjat- 
med hübfche Entwürfe — jehr ftarte 
walität — 81.59: er: — 
per Paar 89c 
Schottiſche Netz⸗ — 1,800 Paar, ge- 
macht, um für $2.00 verkauft zu werden, 


und noch dazu un BED: $1. 48 


— per Baar 
Bruffellette — ein halbes Dutzend 


außerordentlich ſchöner Muſter — 


gewöhnlich $3.50 — 82. 50 


per Paar . . 


Teuer-Screens — an Bambus-Rah⸗ 
men, verzierte Filling — etwas dc 
fehlerhaft — jede 48e und 

Tel Dpague-- Rouleaur — ſwonſte Duplex⸗ 
Wagren, 3 bei 7 Fuß Größe—75c 
Rouleaur, vollftändig— das Stüd 29€ 


Tiſch Tücher — ſehr hübſch—L'Art Bordure, 


6:4 Sorte—ein paar Dutz. zu 81. 69 


halbem Preis —aufw. von. 


ganze r ” . 
Reinwollene Männer-AUnzüge, joldye, die von J. 


Herrman & Co. 
Mholejale zu $7. verfauft wurden — 


EEE au ee nee ee . 853.50 


Modiſche Frühjahrs-Männer-Anzüge, die Wooleſele zu $9 verfauft 
wurden—von ganz reinmwoll. Stoffen gemacht u. in durchweg Upto= 
date Weije geichneidert— Tweeds, Caſſimeres, Cheviots, Worſteds 
etc. — in allen hübſchen Streifen, Karrirungen, Plaids und einfa⸗ 


hen Farben — N. Herrman & Go. — Mr 85 00 
Wpolejale zu $10.00 — unjer Preis . . ned+ 


veine Frühjahrs: Männer: Anzüge, die Wholeſale zu 512.50 verkauft 
wurden — die neueſten und ſchönſten Facons der Saiſon — ge: 
ftreifte nicht appretirte Worfteds, geftreifte Flanelle, fanch karrirte 
und geſtreifte Worſteds, Cheviots, Caſſimeres ete. — J. Herrman 


& Go. verfauften jie zupolefele Mr * 50 — u 7. 00 
a — 
Knaben-Kniehoſen-Anzüge, 4 oo, 82.50 u. — 
und blaue Cheviots, fanch karrirte C affimeres, Orford graueChev⸗ 
iots, geſtreifte Flanelle ete. — in der neueſten Facon Zzugeſchnitten 


und gemacht. SRH Fure Aus nn aus der —— "1. 00 


für 
3 A ——— in 2 Partien. 

Allerfeinfte MännersHofen — 
gemacht von engl. Worjteds 
und Gafjlimeres — N. 9. & 
Go. verkauften fie Wholeſale 


zu $4.50 —un= 83. 90 


ſer Preis ... 


Zu 


$1.25 


mit jchmalen Balcn= 
Spiten und 
von Quds, 
tucked Rü— 
neue Biſhop 


Werth 


ciennes 
Cluſter 
franzöſ. 
den, 

Aermel 
81.75 — 
Montag 


gen Waijt3, gar: 
nirt mit Spi: 
ken:Ginfäßen. 

Auch Hamburg 
Stidereien, With. 


8, 
Montag 50c 


Portieren — von unſerem Einkauf von 3000 


Paar Portieren haben wir immer noch ein 
größten Werthe in Amerika — per Paar 

Couch-⸗Bezüge — elegante 60 Zoll breite auf 
das Stüd . . . 


Tapeſtries — ein hirtlicher See von Tape— 
ftries—ein Raum von 75 bei 24 Fuß voll: 
ftändig damit angefüllt und alles jchöne 
neue und Up=to=date Waaren — Die grüß: 


$1.10 Do, @Be. AB m DIE 

.Ie 
50e 
"Te 
50 


Sahrestag- 
Berfauf von 


— — — un nn — — — nn, 


Waſchbare Haus-Kleider und Wrap— 
pers, Speziell. 
Caſhmere Tea Gowns bedeutend herabgeſetzt. 


kauft werden. Ohne Zweifel ſind es die 
$2.98 und Kun 

mit Franfen — — m 83. 75 

Wrappers. 

She für einen $1.75 Wrapper — 
helle Yaton und dunkle und helle 
Tercale Damen = Wrappers — 
hübjd) garnirt mit fanch Braid 
und Nuffles, volle 4 Yard zu: 
fammengeraffte Flounced Stirt, 
ſeparates Futter — Biſhop— 


Aermel — ſpeziell 95 
la 


Montag 


Tea GownsS. 
Reinwoll. Caſhmere Thee-Gowns 
für Damen, in allen neuen Far— 
ben— DId Roje, roth, roja, blau, 


| 
ü Haus⸗Kleider. 
| 

Lavender und jhwarz— prächtig 


81.15 für ein $2.00 Haus-Kleid — 
dunkles Percale 2:Stüde Haus 
Kleid f. Damen—in hübjchen ‚ge: 
blümten Mujtern — in Indigo, 
roth u. fhwarz u. weiß— Waift 
garnirt mit Braid Yorming — 
Square Joch, Flounced Stirt— 


— Montag . "3 98 — .115 
—— 


zuverlüſſigen und nü lichen Sauspaltungswanren] 


Re: j \ — r — Den u 
* — — —* Bezüge. — dolle — 
ee i Größe. gutes Muslin und qut ges 
macht, zn zu Ue — Jah— c 


Nug:Franjen — die — — 
J 

Thür-Panelen — großes orte 
ment — das Stüd u: 

Art Denim, doppelt — 15e⸗ 
Werth — per Yard . 


Gardinen-Muslin, 40 Zoll breit 
bübjch geftreift — per Yard 


Feine Männer:Hojen — neuefte 
Frühjahrs- u. Sommer-Effekte 
in hellen, dunklen und mittleren 
Farben — J. H. K Co.'s Whole— 


ſalepreis war 833 82 00 
* 


unjer Preis . . 
Zahres · 


tag · 


garnirt mit weißem Spitzen— 
Einſatz, Bolero-Effekt hervorru— 
fend, voller 4 Yard-Skirt, neue 


durchweg gefüt— 
tert — wth. 87.00 


| 
gutes Ajjortiment, obgleich fie fchnell ver- 
$12.95, $5.95, —* '$1. 87 
beiden Seiten echte, Netted, rund herum 

| Biſhop-Aermel, 


Jahres a. — find bona Ka — —— — Ihr 


Die Vortheile des Kaufens von einem ſolchen Lager zu ſolch niedri— 

E Preijen fann man nur duch die Thatjache erklären, daß dies — 
et Iahrestag-Verfauf des Großen Ladens ift, voll von erftaunli- | EEE: Uniere Mabel Upartmentpant 

—— — — frigerators. 

re er. 

1'Yard breiter, feiner, weich Sehr feine Qualität hohlge— * — mM 
— gebleichter ſaäumte Huckaback- ic 

uslin Handtücher 

Murze Sabril = Längen von ein= Höffi feine bleichte 
Er Dee Binnen 1 | lin, arakinne Aitiäte 

per Dutzend 


i8 10 Yards Längen— 5e 


©. einfach weiße und jolid 
— India Linons und 
fancp farrirte und ge: 
ſtreifte Lawus— 

fir 


die be: 


GComforter®? — 72 bei 78, 
Mufter 


Jun, ften, bodhfeinften, neuen 
Größe 50% - i Entwürfe in Siltoline = Ueber 
Größe H4X20X2 3. en RP \ = N — — ——— * testags zügen, mit einfaher Kante 
Größe 62x f - F In , oder elegant ruffled, mit der al: 
—n Kiſſen-Bezüge —65x36. feine dop— lerbeſten Watte in einer Sage ge⸗ 
Größe 58 pelt appretirt, hohlgeſäumt und ſchwe— füllt, $2.00 werth- 
Größe RX21XN rer einfaher Saum, ertra 2 54 
— * Werth zu 16e — Jahrestag— ertauf 
UnſereModell doppelthürige Refrige— m - Vertauf, 3 z 
rators. * tt 
She 50 F li ire & ’g Betttücher — volle Doppelte Bett:Größe, 
Größe 50 Stuten Ale Stop Gars nene | PC2 "hei 90, ten Khmerer ‚Atianti, 
Größe Z1X2 e a a Zyölliger Saum, pradtvolle Xeinen= 
— in Rollen der Abpretur dieſe Betttücher ſind zu 
Größe 52%x2 Duadratfuß für —* a —— 
Ge ante Mertbe — 
restags-Verkauf 


m 


RE 


Satin 


de 
10€ 


11:4, in 
einige leiht 
fließartig, 
Kanten — 


y8c 


Bett Kiffen — 6 Pfd. Federn, gut 
gefüllt, geruclo:, befter Tiding 


Ueberzug, $1.25 das *3556 


werth, das 
J so ...... 

Bett Riffen—unfere 6 Pfund „Rone 
Such“ Daunen und Dud gemijdh- 
te Federn, befter Gobelin Xid: 
Ueberzug, $2.25 Werth, Jahres⸗ 


en zerkauf, 811. 25 


yo 
89.00 11:4 und 12-4 extra hodhfeine 


weiße California 
Blantets — Jahres GB +. 


Soınmer « Mantel? — 
Weiß oder Lobfarben, 
beihmust, weich und 
Buttonhole finiſhed 
werth $1.50 — 
Sahrestags-Verfauf 
da3 Baur für... ..... 


Größtes Ajfortiment von Gasöfen in der Stadt. 


2 Bren. 3 Bren. 
9Se 


816.50 
$18.00 
820.50 


19x65 fanch gebleihte Mus- ax 
fin Momie Drefjer 
BEE. eu 
— gute Qualität 
ream Leinen⸗ 
Damaſt 
3 Mo. lange guteQualität ge—⸗ 
bleichte Satin Damaſt Pat— 
tern Cloths 


i — Waſch-Stoffe 


Eureka White Lead, 
in Fäffern von 124, 
25, 50 und 100 BfD., 


36zöll. Fenſter-Kahmen — Tom: 
plet, mit Gdftüden und Betttücher — grobe Sorte, 81x90, Ax 
Moulding 2} Vards, ertra qute Sorte, weiche 
Appretur Muslin, 3zölliger 
Saum. Tic wertb — 50€ 
Nabrestags-Verfauf 
Unjere $2.50 12:4 Bettdeden — aefä iumt 
oder befranft, 81.89, 82.5 Sorte 
für 81.75, unjere $1.80 Qua: 
31.69 Sorte 
Sorte, 


lität für S1.49, Die 
für 81.25, und die 4 

für 850, unſere Se 
für 


einfacher Saum. 
und die T5c Sorte 


BE re 3 


* 


$2.25 
83.25 
84.50 
84.25 


Unier 
„Blipper" 2° Gall. — 
Holz Frame lackirte Waſſer-Küh— 
Wringer — ler, mit Holzkohlen 
1ʒöllige gefüllt, innen 
— galvani⸗ 
* Schraube. 


-. I . 


mit 


l or 
Pe 5 Gekochtes Linſeed Oel 


dem beiten Clinton die Gallone 
Draht:Tuh über: 31-. 65€ 


zogen, aufie, 30€ 


Unfere fancy Screen: 

Thüren, 14 Zoll did, 

Hartöl-Finifh. 

Nr. 10, F 
Größen.. 


1Bjölliges feine Dualität gebleichtes 
— Handtuchzeug — Glaffi 
Quick 
Garten Schlauch, per 59 Fuß 
verbunden: 
Competition 
Plumbers 8 
No. 1 Plumbers....... 2.95 
Standard e 
Bad Seal..... ——— 834.95 
x Home :85.95 


zu niedrigen reifen * 
Anterm Balcony. 

Unſer Modell Refrigerator, 
macht aus Hartholz, gefüllt 
Holzkohle, durchwegs mitgZink aus— 
geſchlagen und haben patentirte ab— 
nehmbare Flue und Waſte Pipe. Bart! s0ly Geiürz-Gabineis, 
835.95 > Schubladen 

87.50 Blaue und weiße importirte 


China Salzbehälter 
8350 _ : t St. echte 
Galvanitirte Geflügel:Neke, Nr. 19, Mountain Ice 
810.50 2zölige Mafihen, galdanifirt nachdem Cream 81 89 
220 Lwoben per Rolſe von 150 Freezer. © 
$12.50 iruh, 12 Yoll breit 6. > 5 
..814.25 Große bleherneBad 
Erz ofen für Ocl-, Gas: 


19c od. Gaſolin— 89€ 


O efen 


7zöll. Haar Kalſomine— 


Bürſten, 


gute 


für einfaher Seum 


6 Fuß Treppenfeiter, aus 


32301. Kleider-Ginghams, die 
Norivay Bine gemacht 


jchönfte von uns in Diefer 
Saijon gezeigte PBartie—alle 
Upetosdate neuen hübjchen 
Mufter in fchweren Eorded 
Effekten, gemacht, um für 35c 
verfauft zu werden u. joviel 


| 
| werth — Jahrestag- 15c 


Beſte Qualität indigoblaues Ka— 
ius durchaus echt farbig — Jah⸗ 


restagpreis — 
der Yard . . AMe 


3zöll. Kleider-Percales, in wei— 
hem und ſchwarzem Grund, im— 

mer verkauft zu 123 mi 
Jahrestagpreis, Yd. 2€ 


Görbed Dimities, ganz neu, 'hüb- 
fche Mufter, regul, 15c-Qualis 
at — Bis — 8 
per Yard c 


..onun0er 


Vrooman's emaillirte 


Sink Strainers Pett-Größe, 


85c 


die Ihr anderswo nicht für 
diefes Geld Kaufen Könnt. 


Gomforters— volle doppelte 
guter Silkoline Ueberzug, 
bunden.— reinweiße carded 
Watte: Füllung, $1.25 wertb 
Jahrestags-Verkauf 


Schuhe, 


Schuhzeug, das garantirt werden kann, wird ſelten zu herabgeſetzten 
Preiſen offerirt. Die außergewöhnlichen Werthe ſind morgen hier. 
Werthvolle Schuhe, welche die genaueſte Beſichtigung aushalten, 
Schuhe, die gut ausſehen und dauerhaft ſind zu den folgenden nie— 
drigen Preiſen: 
Eine Spezial Partie von feinen Qadleder — 

Kid Tops, und Vici Kid Schuhe mit Kid 

Tips, elegante neue Leiften, reguläre 3.00 

Shube, alle Größen vorratbig, ; 
Echte bandgenähte Kid-Schuhe für Kinder, 

reguläre $1.35 Schuhe, 

das Paar zu 
Echte $2.00 Pict Kid Schuhe für fleine Männer, 

und falblederne Knaben-Schupe, 

das Paar zu 
Patentlederne Kid und Tan Orford Damen 

Schuhe, in Männer und Opern Facons, 


mit fchiweren und leihten Sob: 98e 


len, regul. Werth 82.90 und 
$1.50, für 

Männer Bicycle-Schuhe,  tmerth 
$1.50, und lohfarbige Dxrfords, 
werth $2.00, für 


$3.00 patentlederne Männer-Schuhe, 3.00 
Goodyear Welt Vici Kid | 
und War GCalf Schuhe, in 81. eo) 
hübſchen up-to-date Facons 
Nur für Montag — Damen-Schuhe — Eure Auswahl von folgenden angezeigten 
Schuhen — Kulture 8.50 Schuhe — Rozane $4.00 Schuhe und Notre Dame $t 


Schuhe — in Yadleder, Kid und Tan, zum Schnüren umd > 45 
52.45 


Knöpfen, Männer: und Opera-Leiften, Cuban und 
niedrige Abjüe — Jahrestags- Preis .......... 
. . 
Große Zigarren-Bargains. 
nv Admiral Kigarettes, 2 
Morello Zigarren, 10 f. 3560 reg. 5e-Packete für... a 5e 
La Idolita 10e Zigarren, 4 für | 40c und 50c Pfeifen, alle Mu: 
2560, Kijte von 50 83. 00 


* ſter und Facons, 1860 
69€ 


Good Mill Zigarren,Rifte = 33c 
Tapeten, herabgeiegt. 


Duke's Mirture, 1 
v. 50 (reg. $1:Werth).. Un;z., 9 PBadete für. 

Unjere Bargains in Tapeten iverden mit jedem Tage größer—mwun: 

derbare und unvergleichliche Verkäufe beginnen morgen. 

beften und belichteften Tapeten 
Saifon, in Gold und gepreft, 
Farben, im 

Muftern, je: 


ciferre 
Garten- 
Rechen — 


Unſere Challenge ge— 


Größen.. ..#1.50 ! 
mifhte Haus: Paint, 


Waſchteffel mit fu: 
pfernem Rand und 


Boden 69€ 
Unfere beite ge: 


Unfere Winner Ras mi 4 

fen : Mäber, enöllige — u 
Räder i "uz 
Klingen, zen 

10301 

123Öll.. 

145ö11... 


Größe 0X15X2 
Größe 41X17X2 
Größe I2X18XH 
Größe 44X19%X27 
Größe IHX19Xx29 
Größe 483X20%X32 


UnfjereModellEistiiten 
aufwärts von 


Injere Möbel und Breife übertreffen alle andern. 


Wir kaufen direft von den Fabrifanten und geben Euch) fomwohl Qualität wie niedrige Preije. 


tags⸗Vertauf 


Enterpriſe ſtählerne 


White 
Garten: 


preis, per Yard 
Keba Eords, in fehr hübjchen 
bedrucdten Gffekten, ein Bar 
gain zu u 
tagpreis, per YD. ‘“c 


Unjere echten „No 
ſammenlegbaren 


Gardinen-Strecker 


Waſchkeſſel mit kupfernem Rand 
und kupfernem Bo— 
den, fü 


Qurfey Fe: 
der-Abftäuber... 


Hpgienic Kaljomine, tweiß oder farbig, 
per Bid 


10: 


verbeiieste Wenter 
1Dolw Screens, 


Golumbian 
tenjion Wir 


it 


Die Preife hier find fehr verjhieden von denjenigen, die Ihr zu be= 
zählen gewohnt feid — große Partien, Baargeld und große Verkäufe 
‚ermöglichen eine Erfparnik von völlig 40 Prozent. 


Edivards & Siater’s befte Futter: | Seiden- = geftreifte Moire 
Eamibricd, alle Farben u, Schwarz Stirtingd, We Werth, 


Taffeta 


Ganzteinener naturfarbiger und weißer 
3 —— Se —— 100 
Satin⸗ 
21c 


Brinoline Futter, fhwarz und 
weiß, gewöhnlich 10c 
Ehiwarze Moired Taffetas, 36 4c 
30 breit, werth 12}c........ 
Eılcfia Maift: Futter, Yard 
breit. die 12$c= 
Oualität 
Nabiſches echtſchwarzes 
Futter, die -15c Dualität, 


Silejias mit ſchwarzer Rückſeite, 
finiſhed, bouble⸗face d ⸗ 


volle 


— 


Seide: Fi niſhed Butter für 


Die berühmte „Site Satin" 
Eecide, in allen Farben, 


Belle Sleingulwaaren Sa Füc’s Held. 


Mir können jowohl Qualität und Preife vereinigen in der Glas: 
ivaaren = Abtheilung des Großen Ladens. 
Berpet’d. Palmen, 5 

Blätter u. gute 

Größe, — taͤdellos 

erhalten, vollſtänd. 

mit glafirter Jar: 

diniere, qut $1.50 

wertb—nur für 

morgen, vollftän= 


—* 5860 


Ausſtat.... 
Tafelaläſer, einfach 

und fanch, gerade 

paſſend für tägli—⸗— 

chen Gebrauch, regul. Preis 40e per 

Dutzend — für morgen, 

Sct von 6 für 


Weingläfer, YJmitation Cut Glas, mtb. 
Buc per Dugend—ickt ift Eure Gelegen: 
beit (Verlauf beihräntt), 
ver Stüd.... 


Steingut Bierkrige, innen weiß, guter 
Wertb zu 19 — 10 
morgen, per Stüd..eneoosonense 


3,9) 


und Amis: 

h * ne 
100 von diejen für morgen, hbandaefhniktes Geftell, 
echte Leder Coudh, Diamond tufted (at Reihen), 
30 Zoll breit, 78 Zoll lang, E 2 
85.00 Werth — 529,95 
ipeziell 


Holt Euch einen von diefen jchnell. Ihe A 
müßt diejen Tifch ſe en, um ihn Ka 2 
zu fönnen—genau 200 ü ———— ⸗ 


Eßzimmer- Tiiche, Ae 98 
85. 


Werth — ſpeziell 
ermöglicht es 


Montag 
Ein alücklicher Einkauf 

uns, eine Vartie von Dreſſing Tiſchen— 
zu verkaufen, beſtehend aus maſſ. Moha— 
gony, Birdseye Maple und Golden Oak, 
zu weniger als Herſtellunastoſten. Es 
find ungefähr 250 im Ganzen, und fie 
werden zu dem für Montag angelegten 
Preis nicht lange porhalten— die früheren 
Breife dafür waren von $75 berunter auf 
$15, Unſer Preis am 

Montag iſt von 830 

herunter auf 


Maſſive eichene Waſchſtands —33oll breit 
18 Zoll tief, Splaſher 

Back, 85.00 Werth— 

ſpeziell 


Center Tiſch — maſſives 
BPlatte; gtoßes Shelf unter— 
balb — requl. $1.25 

Wertd — ipeziel 


dar, 


ce»; 


Diefer bübjche Mahagoni 
Schaufelftupl regul. 
87.50 With, — 


"83.97 


18* der 
Stadt 


Großer Rattan Arm-Sharfels 
ftuhl— gemacht aus beiten chine: 
ſiſchen Reeds — außergewöhn— 
lich bequem — 

84.50 Werth— 

ſpeziell 

Eichene Eßzimmerſtühle, echter 
Lederſiß — 

2.90 Wertd— 

fpeziell 

Solid eichene Sideboards, ele: 
gant geſchnitzt, 423öllige Baſe, 


großer Bevel Plate Spiegel — adhtedige 
bon Emaille 5 
F2U — 


nr 5 49€ 
— zu Ein Jahrestag: Preiten. 


Qualität werden in der Großen Grocery billiger verfauft als alte Waaren von minderwerthigerer Qualität in anderen Gefchäften. 


3:Piece Barlor-Ausftattungen—- 
herabgejekt von $15.0, 820. 00 
und $25.00, zu 


812.50, $10 67. 50 


Empfangs-Stuhl, Sik undRid: 
lehne hübſch gepolſtert in Velour 
8.00 Werth⸗ 
ſpeziell morgen 


für 
Per —* Montag... 

Hübſche Dreſſer, maſſives Ei— 

chen. wie Abbildung, in jeder 

Beziehung volle Größe—großer 

runder franz. geſchliffener 

Spiegel, 24 bei 30 

groß, 820.00 7 

Werth— * 1 1 89 

fpezielf ai 


Glegante Zoui® XIV. Entwurf 
eiferne und MejfingBettitellen, 
14301. Pfoften, alle Farben 


Jrettes, Globe Democrat oder El 


Eichen Velour — wie Abbild., MZoll 
breit, 78 Zoll lang, double tufted, 


$12 Werth, jpeziell 

Bor Couch, überzogen in Denims, gemuftert und 
einfach, jelf- Aline Patent: 

Spring, $12 


Maha⸗ 
gen, 
200 fanch as Stühle in —99 
Roman Deſign, gepolſtert mit — 
hochfeinen —— — 8.0: 
Werthe — 

ſpeziell 


Eichen, AMöll. 


7 de er ” 


fpegiell 


Bord alias Lawn Rohr ———— 
ſtuhl oder Stuhl — 83 ——— — 


Dinner Sets, 100 Stücke engl. Vor: 
zellan, unterglafirte Blumen⸗De—⸗ 
ne — Werth 
59.09 — morgen 

Dinner Sets, 100 St. engl. und 
amerifan. Borzellan, ajjort. Fa= 
con: und drei Dekorationen, Beil: 


hen, Winden und Apfelblütben, Neue x feige Grocerie3 don der * 
in Naturfarben — Set vollftändig, 


—F ı Golden 
Mergen, 1 — * Mehl und. Moda Kaffee; 54 
. —— ER aueh Sie Premium 


Die 
der 
alle Schattirungen und 
bellen oder Dunklen 
den Geihmad befriedigend, Set 
Fiqures,, Streifen und Blumen — 


reeulärr Breis Bc bis 16€ 


Auswahl von den feinften Muitern in 
diejer Saifon, in prachtvollen Blu= 
men, Streifen, Xapeftry, reguläre 
Vreiſe 50e bis $1.00, — wir 


werden nur für einen Tag 
verfaufen — ber ce 


———— ααα 


Zwölf elegante Mufter intohite Bad 
Tapeten, jonftwo für öec % 


per 

fl 
Santos 20609 Rollen, 50 Mufter zur Aus» 
Santos Kaffee oder Select Java ru —— 


20C | —W — NER ” 5 finiihed Tapeten, regu: 4! 
—— — oc 


terine, lärer Preis, 1I— 
50,000 Rollen, 100 der neueften mo= 


per Rolle 
Morleys 
— dernſten Tapeten für Läden, Hal— 
—* len und Parlors, in den beliebten 
— Schattirungen, in Duntelgrün, 


& Fitts’ Pau amd Moth, Lie 
Holfteim 5 werth, per c 


Pfund 


vertauft, 


— Se öfterreihiihes Por zel ⸗ wid, 81.00; Nid 
Ian, 101 Gtüde in drei. ihönen 5 pe Cruſhed Kaffee—eine Mifhung von Napa 


wirklicher Werth ift . und and. guten Kafferjo ten; 
2er, ausgezeichnetes tr 
FIR. — fpezielfer 812. 87 v⸗ Ki: 6 Bid. 81.00; Rd 
ad, 


i8 für morgen. 
Preis f 8 Frands import. Kaffee Eijenz — 
$1.98 


Dinner Sets Haviland Porzellan, ands import, Naffee Gije 
Stüde ' in netten er A De Theelöffel frei mit jedem Padet, 
per Badet 
N Rornlet, der hodh- 
feinfte &rtraft 


ationen — iwertb 
Neue Penang Mace, 
au grünem 


3 3 So 
>> für morgen gemablen, 2 Unzen 
Korlet Sch, 7 Stüde, in ziwei ars 
hä fü gem. 6 Büchſen 
tändig für morgen.. * 300 
Büdie.. BET 
Edte Cut Glad Salz 


ein 


Dlivenfhäffel mit Glasgriff, Imitation 
Eut Muiter, afjortirt. 
Te 


werth 15c — morgen, 
EEE 

Blas Beeren Setz, Mares Krpftall, eins 
Ihl. eine große Schüffel u. 6 Zeller, 
wirflic 50c wert — * voll⸗ 


ganz oder 

Sapolio A. 

VPutz Vomade oder Pride of the 
Bar Metal Poliſh, Stüd 


Smyrna Layer Figs, Möll. 
Spread, Pr. 


German Family Seife — 


Zi befte or Bin — — — 
ifte mit -Bid.-Stüden 
AI 4% 


SINE een ä 
ein ol re... LOC 


Eeplon Zimmet, 
mablen, der 


Schwarzer Schotenpfeffer, 
Food Ko.’s ftrift reiner, 
gemahlen, 4 Bid. Rüde 


5 ER 7: 8 oder ge⸗ 
a en > BD 41% 
Be. Hazel Pure 

Uniere Auswahl von Gas: Firtures ift jekt vollitändig mit neuen 


Bie Plant, dide,:reine Stengel, n . > z ne 
Entwürfen, zu Preifen, die Euch intereffiren werden. Hübicher 


Prid Käfe, voller Cream 
BORUe, - R Renncc — 


und Pfeffer Shalers, 
affort. Schliffe— ganz 


neu—wtb. 3öc 23c 


morgen.. 


Echte Cut Glas Tafel⸗ 
gläjer, _ der mohlbe: 
fannte Stramwberrn 
Diamond und Fächer sau — werth 


$4.50 per Did. — 
morgen, SUR... 186e 


Deu tſche verzierte Beetären, in afs 
ort. Entwirfen, iwertb 90c per 4 
8d., ‚ipez., Städ. —— c 


Ober: u. Untertaffen, in ö 

, etc. — wertb und, deutfchem Worsellan, en 

"tür quaroen, Eure | vn —— ein Affortment 
Re Ile | Era ns "Tür 


„or. 


‚ober Salatibüffeln aus 

Porzellan, afjort. 
kionen und Facond — jehe 
4 — iwertb 506, morgen, 


‚19e 
einſcht. 


— 
in: Xii Fr 
p; Be Ian rader  Nars, 
Kamin: u, Würs 
salat, under und 


ugs, Bonboir Sets, 
En Frucht⸗ 


Baltimore Pfirſiche, fanch gelbe Craw— 
fords, präſervirt in weißem Zucker⸗ 
Sirup, 6 Bühien He, 

3 PPüchfen für 

cn. ren Bingen, Benneſches 

einſter importirter, 

ns u Be 


Sonnenblumenjamen, beiter 
gereinigter, das Pfund 4e, 18e 


5 Pfund für 
45c 


Schwarze Strap Molaffes, 
per Gallonen-Rüchfe — 


Alter Goverument Java 

und feinſter —8 Motta 

Rai, 8 Bun di, DE 
Sn me lungen ee ar T.00 
Sor e 
s Ri nen re ae affe 81.00 


Vermont reister Maple Juder, 
Melih PBros., 1:Pfd. Brid 


Hires’ Ginger Ale oder Le: 


monade Ertratt — Flaſche gibt 
zwanzig a ' Te 
Thee, alle 'unfere regul. 48c Theejorten, 
—* unf, 5* —— Mi: 
ung, in 5= uantitäten, 
— den 45c 
Shmar;: Ihee-Gpira Hancy engl. Breal: 
faft, yormoja, Oplong, „India oder 
Sweet Scented Geblon e, c 
5⸗ Pfd. Partien 05, Bid... 


** s Tabasco Sauce, 35c 


—— — 
a ee Met: Dec 
mM Be Salad Derffing, 


.uunsrenunhne rennen nt 


Holland Häringe, 
tirte KRRR, 5 


Grätenlojer Stodfifd — Hazel Pure 


Food Ko.’3 durchaus rein, 
ZI, 2 Pid.⸗ 


La Chops, Rib 

Be ec... DO 
Short Leg Lamm, 

fund 

Prime Native Kalb h 

ser Sölenel oe = 2 * 10 
Breaft of Beal, oder — 

Roaſt, P 


vr Roaft Beef, 7. bis 8. 


Rump gepöteltes Verf, ’ 
se mild Pu 30... 108 


b 
BD..Eimer....00L 


1860 


..10c 
121c 


D 


2222 


— — 
Tapeten 
8 Blad Joe 


.urnnnnnnen« 2 


9* — as (ale 


fund 


Uprikoien, fancy gedörrte 
Moorparks, 5 Bi. 
; Bund 


Santa Clara. Balley Zmetichen, neue 
Antömmlinge, 10 Bund 1 
41e; 

Italieniſche —7—— Or 
6».’3 feinites 
ſtaub dichte 


nie Lichter, 88 Fa 168 


Obſt, * 
tons 


per 


........ ..uunnnneer. 


zu 


1% 
£ den 14: 


Sehr ftarfe Lauge oder Botaih, 
ford Concentrated, gröhte SorteRaune, 
mit re Dedel, 


Mil: 


ſſ. nein 


Aare. IC 
BEE. Me 


Neue grüne zu füß und 
fi — PB 


Neue Triumph Rusefen, 
Florida Serte—3 Pd 


Neue Was: oder String» 
Bohnen —Uuattin.rsncunnennenne 


Frühjahrs-Blumen — 


-In Körbden — Sweet Alyiium, Lobe: 
a — ae 35c 
aniums, alle in 
Auswahl, Baslet............ 
16: 


td drangens. Spireasoder 
oa Drange pas Eiiden- 
American Beauty Roſen⸗ 

fträucher, das 'Stüd...onnnnnees 1 4 


1% 


Erimjon Rambler Rofen= 
fträuder, das s 


.u.nnnnner.. 


Gold Finish, Längen bis zu 10 
Fuß Dede, einjchlieglih Gloden, 
frei aufgehängt. « 
Ziei Flammen „2... seen: BL.65 
Drei Flammen 
Vier Flammen 
Mefling Pendants, 
3 Zoll lang 
Einfahe Swing Meifing 

adets 


Bredets 
Kryſtall Gas Shades, 
ſchöne Muſter.......... * 
Eclipie Lichter, 
y vollftändig 
Berfection Studirlampe, 
mit weißen Shade, lei 
tarnifbed, 3 Werth 


nidelplattirt, 
delor. Baſe u, gleihe 


Dr u. 
“* 81.25 Shade, großer Brenne.u.oeee 
Eclipfe Mantle.........., 


Diele bübjche Lampe, niit mit 





